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is e: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industric- 


ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends s Uhr 


Fer das Erſaieinen von Anzeigen an beſummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nich! 
verweigert werden. 


Revirement 


Hans Schadewaldt 

Revirement iſt der deutſcheſte aller Ausdrücke 
für einen Perſonenwechſel in den höheren Stellen 
des diplomatiſchen Dienſtes. Das Wort wirkt wie 
ein Signal im Auswärtigen Amt und in allen von 
dieſer Zentrale abhängigen Stationen auf dem 
Erdball; umſchließt es doch Beförderung, Ver- 
ſetzung oder auch Kaltſtellung! Wenn Botſchafter 
wechſeln, bedeutet das oft auch einen Wechſel des 
politiſchen Kurſes und eine Regulierung der diplo- 
matiſchen Aktivität. Im Zeichen Streſemanns 
hatten ſich die deutſchen Diplomaten in ihren 


Poſten ziemlich feſtgeſetzt; man ſagt ihm nach, daß, 


er ſich bei ſeiner Einſtellung auf die großen ſach⸗ 
lichen Ziele der deutſchen Befreiungspolitik um die 
Quinquillien der Perſonalfragen weniger geküm⸗ 
mert habe als wünſchenswert geweſen wäre. Da⸗ 
mals ſtanden allerdings auch Diplomaten großen 
Jormates in den Perſönlichkeiten des Freiherrn 
von Maltzan in Waſhington und des Grafen 
Brockdorff⸗Rantzau in Moskau zur Ber- 
fügung, die große Politik mit eigenen Ideen und 
treffſicherem Inſtinkt zu machen wußten, während 
Staatsſekretär von Schubert als rechte Hand 
Streſemanns zu Hauſe die Interna des A. A. ge- 
mächlich betraute. 

Staatsſekretär von Schubert, von Haus 
aus ſehr begütert, ſteinreich, in ſeinem ganzen 
Habitus nicht ohne den Anflug eines Bonvivants, 
hat ſeit langem Sehnſüchte nach der Themſe, da 
ihm ſein engliſches Intereſſe und ſein perſönlicher 
Lebensſtil London als geeigneten und — darf man 
fagen — bequemen Aktionspoſten erſcheinen laffen. 
Aber wie ſein für London zweifellos zugeſchnit⸗ 
tener, leider heute abſeits vom diplomatiſchen 
Dienſt ſtehemder Vetter, Herr von Kühlmann, fo 
findet auch Herr von Schubert in der engliſchen 
politiſchen Geſellſchaft offenbar Widerſtände, die 
ihm die Nachfolgeſchaft Sthamers ſchwerlich zu⸗ 
fallen laſſen werden. Dazu kommen Bedenken, ob 
er der Londoner Atmoſphäre gegenüber nicht 
innerlich zu unfrei iſt. Er wird deshalb wohl als 
Botſchafter an den Quirinal gehen und der jetzige 
Botſchafter in Rom, Freiherr von Neurath, Nad- 
folger Sthamers in London werden. Dr Sthamer 
hat fich durch feinen hanſeatiſchen Takt und feine ge- 
meſſene, weiſe berechnete Einſtellung auf das eng⸗ 
liſche Weſen außerordentliche Verdienſte um die 
Neugeſtaltung des deutſch-engliſchen Verhältniſſes 
erworben; es gibt wohl keinen deutſchen Botſchaf⸗ 
ter, der heute ſo vollkommene Sympathien bei 
einer fremden Macht genießt wie Herr Sthamer, 
deſſen wiederholte Rücktrittsgeſuche in Berlin 
infolge der immer erneuten Vorſtellungen aus der 
nächſten Umgebung des engliſchen Königs vergeb- 
lich geweſen find. Verſtändigungspolitik, Verſtän⸗ 
digungsreden, Verſtändigungsbankette hin und her 
— die Geſchichte des Chamberlain⸗Sthamerſchen 
Freundſchaftsbechers war und iſt der ſprechendſte 
Beweis, daß die deutſche Diplomatie in London 
den rechten Mann am rechten Orte hatte. Wenn 
jetzt Sthamer, müde an Jahren, London endgültig 
verläßt, ſo trifft ſein Nachfolger auf ein tadellos 
bereitetes Feld, auf dem für die deutſch⸗engliſche 
Annäherung ausgezeichnete Mitarbeiter in Bot- 
ſchaftsrat Dyckhoff, Graf Albrecht Bernſtorff und 
Fürſt Bismarck zur Verfügung ſtehen. Wer vom 
Quirinal kommt, bringt einen großen Schatz 
diplomatiſcher Qualitäten und Erfahrungen 
mit, und ſo wird Herr von Neurath, 
der mit faſt 31jähriger Tätigkeit zu den erfahren- 
ſten und erfolgreichſten Beamten des deutſchen 
diplomatiſchen Außendienſtes gehört, als bewährter 
Fachdiplomat den Londoner Poſten gewiß gut 
ausfüllen; allerdings erfordert die neue Aufgabe 
eine grundſätzliche Umſtellung, von der Muffolini- 
Ideenwelt auf die Mac Donald⸗Atmoſphäre, die 
eine große ſeeliſch-geiſtige Anpaſſungsfähigkeit vor- 
ausſetzt. Schwieriger iſt die Frage zu beant⸗ 
worten, ob der Wechſel des Staatsſekretärs von 
Schubert zum Quirinal eine hundertprozentige 


Oberſchleſien als Notftandsgebiet 


Zuſchuß zu allen Eiſenbahnfrachten in Oberſchleſien 
für den Verkehr innerhalb Oberſchleſiens und nach Niederſchleſien 


Gleiwitz, 10. Mai. 


Im Konferenzzimmer des Verwaltungsgebäudes der Vereini 


fand am Sonnabend 


(Eigener Bericht) 


gten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke AG., an der Niedſtraße 
unter dem Vorſitz von Generaldirektor Dr. Brennecke eine Konferenz von Vertretern des oberſchle⸗ 


ſiſchen Wirtſchaftslebens, der Behörden und der Gewerkſchaften ſtatt, an der u. a. Oberpräſident Dr Lukaſchek, Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek, Prälat Ulitz ka, Reichstagsabgeordneter Landesrat Ehrhardt, der Syndikus der Oberſchleſiſchen Handels⸗ 


kammer, von Stoephaſius, und zahlreiche Vertreter der Induſtrie teilnahmen. 


Als Ergebnis der Beſprechungen konnte Generaldirektor Dr. Brennecke die Forderungen in folgende Punkte 


zuſammenfaſſen: 


Zunächſt müſſe eine allgemeine Frachtenſenkung um 20 Prozent eintreten, die allen Wirtſchaftszweigen 


zugute kommen werde und 
den amtlichen Stellen als Notſtan 


N 


nünftigen Vorausſetzungen gefordert werden und ein Ausbau des Straßennetzes erfolgen. 


eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung und 
wies dann auf die immer bedrohlicher werdende 
Notlage Oberſchleſiens und den Niedergang 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft hin, die der AMn- 
laß zu dieſer Konferenz jeien, in der neue Bor- 
ſchläge gemacht und erörtert werden ſollten, die 
geeignet ſeien, neue e ee für die Entwicke⸗ 
f des oberſchleſiſchen irtſchaftslebens zu 

haffen. 


Landesrat Ehrhardt 


ergriff ſodann das Wort zu einem größeren Vor- 
trage und führte etwa folgendes aus: 

„Zur Klärung der Frage, was Oberſchleſien 
als Notſtandsgebiet braucht, wird man no 

grundlegende Unterſuchungen über die Mänge 
feines wirtſchaftlichen Standes anſtellen müſſen. 
Man wird ein grundſätzliches Pro- 


dsgebiet anerkannt werden. 


— eaa Behandlung der Oſtfrage gehört 
larheit ü i 


wirtſchaftlichen Grundlagen. 


Wenig fruchtbarer Boden und ungünſtiges Klima 
bedingen die Wirtſchaftsweiſe der tdeutſchen 
Landwirtſchaft, bedingen den ungewöhnlich 
großen Beſtand an Heide und Waldflecken. So 
find Roggen, Kartoffeln, Schweine und Holz 
weſentliche Produkte des Oſtens. Eine Folge 
dieſer Wirtſchaftsmöglichkeiten iſt die dünne 
Beſiedlung, die mit Ausnahme des indu⸗- 


deren Koſten das Reich zu tragen habe. Als Vorbedingung dazu müſſe Oberſchleſien von 
Sodann müſſe Wohnungsbau unter ver⸗ 


Nach Oberſchleſien 
Von 


Ban 1 unter dem preußiſchen 
urchſchnitt bleibt. Da der verhältnismäßig 
große Menſchenzuwachs keine Arbeitsgelegenheit 
findet, iſt die 


Abwanderung 


eine beſondere Erſcheinung des Oſtens. Von 
1900 bis 1925 find aus Oſtpreußen 178000, 
aus Oberſchleſien 105000 Menſchen, ing- 
beſondere nach Berlin und der Rheinprovinz ab- 
gewandert. Eine ſtarke Belastung ergab ſich nach 
dem Kriege aus dem Flüchtlingszuſtrom. 


(Sonderbericht ſ. S. 12) 


„ —” 


Chance für die Fortführung der von Schubert an 


maßgebender Stelle geförderten, aber im Schatten 
Muſſolinis ſich doch ſo ganz anders ausnehmenden 
Auflockerung der Verſailler Vertragspolitik gibt; 
zu wünſchen wäre es, daß es im Zuge der wieder- 
holten Annäherungsverſuche Muſſolinis gelingt, 
zwiſchen Deutſchland und Italien ein beſonderes 
Vertrauensverhältnis herbeizuführen, deffen die 
Reichspolitik für die Befreiung von Verſailles 
bedarf. 

Der kommende Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes wird der Träger eines großen Namens, 
der Vortragende Legationsrat Bernhard von 
Bülow ſein, der als einer der Beſten aus den 
Kreiſen der jüngeren Diplomaten des Amtes, als 
kluger und geiſtvoller Schriftſteller, als bedeutende 
politiſche Begabung, als kühle und überlegene 
Natur bezeichnet wird. Zuletzt Dirigent der Mb- 
teilung II (Weſt⸗ und Südoſteuropa), vorher an 
der Spitze des Referates „Völkerbund“, iſt er 
Sachverſtändiger für den Genfer Fragenkomplex, 
für den nach allen Erfahrungen mit dem Rats- 
kollegium nicht gerade großes Intereſſe im deut- 
ſchen Volke übrig iſt. Herr von Bülow, 
ſagt man, gehört nicht zu den Völkerbundseiferern, 
und das ſcheint uns ein Vorteil zu ſein in einer 
Zeit, wo die Genfer politiſche Arbeit ſich immer 
mehr feſtläuft und die Großmächte ſich unter dem 
Drucke der franzöſiſchen Rüſtungen vom Völker⸗ 
bund innerlich abzuſetzen ſuchen. Ein durchaus 
ſelbſtändiger Kopf, ſehr gebildet, mit der Technik 
der Diplomatie gut vertraut, vor allem aber ein 
Menſchenkenner, der eine klare, aus reicher Pra- 
xis gewonnene Anſchauung von Deutſchlands 
außenpolitiſchen Aufgaben und Möglichkeiten hat, 


rung die innere Kräftekonzentration geben, die im 
Laufe der letzten Jahre oft gefehlt hat. 

Es ift ſtill darüber geworden, daß Herr Rau- 
ſcher Warſchau verlaſſen und der in Paris treff- 
lich bewährte Herr von Hoeſch nach London 
hinüberwechſeln ſoll. Daß aber ein ſo fähiger a 


wird er dem Auswärtigen Amt in ſicherer * 


rufsdiplomat und eine jo energiſche Perſönlichkeit 
wie der Botſchafter in Angora, Nadolny, der 
ſchon früher einmal, vom Reichspräſidenten Hin- 
denburg unterſtützt, für das Staatsſekretariat im 
uswärtigen Amt in Frage gekommen war, lang= 
ſam „in Vergeſſenheit gerät“, iſt in vieler Hinſicht 
bedauernswert; denn Angora iſt für die Reichs⸗ 
politik kein ſo entſcheidungsſchwerer Platz wie 
London, Rom oder andere erſte europäiſche Diplo- 
matenpoſten, auf die ein Nadolny gehörte. 
Scheidet im Rahmen des großen Revirements 
auch der Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor Dr. 
Zechlin, aus feinem Amte, weil feine Zugehörig⸗ 
keit zur Sozialdemokratie eine überzeugungsfrohe 
Vertretung des Brüning ⸗Schiele⸗Treviranus⸗Kur⸗ 
ſes nicht gewährleiſtet, ſo verliert die wichtigſte 
offizielle Preſſeſtelle des Reiches einen ungemein 
fähigen, politiſch und journaliſtiſch gewandten 
Kopf, der einer Reihe ſehr verſchiedenartiger 
Reichskabinette mit beſtem Rat gedient hat. Ueber 


rechnet mit dem Rücktritt des Leiters der Per- 
ſonalabteilung, Miniſterialdirektors Profeſſors Dr. 
Schneider, deſſen Wirkſamkeit in Kreiſen der 
Diplomatie geteilte Beurteilung findet; ſeine 
Regie in Perſonal- und Etatsfragen ermangelte 
wohl einer gewiſſen Großzügigkeit und freien 
Hand, mit der ſich über Vorurteile hinweg manche 


Hemmungen hätten beſeitigen und Verärgerungen 
vermeiden laſſen können. Ehemals Demokrat. 
neuerdings aber, wie man hört, zentrumsinter⸗ 
eſſiert, fol er beabſichtigen, in feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Laufbahn zurückzukehren. Der Wechſel in 


der Leitung der Perſonalabteilung kann eine 


Umſtellung in zahlreichen Außenpoſten nach ſich 
ziehen und dann manchen Nutzen bringen, wenn 
begabten Kräften aus Generalkonſulaten und Ge- 
ſandtſchaften, unter Ausſchaltung aller 
Parteieinflüſſe, der Weg zu Stellen geöfſ⸗ 
net wird, in denen ſie ſich voll entfalten können: 
In dieſer Hinſicht wäre draußen noch manches 
Revirement am Platze! 

Als wahrſcheinlicher Nachfolger Dr. Schneiders 
wird der jetzige Geſandte in Oslo, Dr Köſter ge- 
nannt, der ſich als Chef des Protokolls einen guten 
Namen in der Wilhelmſtraße gemacht hat. Mit 
Dr. Köſter würde einmal wieder einer vom Bau 
an die Spitze der fo einflußreichen Perſonalabtei⸗ 
lung treten, einer, der den Auslandsdienſt aus 
eigenem Schaffen kennt und für die beſonderen 
Bedürfniſſe der Auslandsvertretungen ein durch 
die Praxis aufgeſchloſſenes Verſtändnis mitbringt. 
Im Zeichen Köſters würde wahrſcheinlich eine 
ganze Reihe wichtiger Perſonalveränderungen vor 
ſich gehen, und zwar wohl nicht auf Botſchafter⸗ 


reifen Geſandtſchaften und Generalkonſulaten. 
Dabei werden dann aber hoffentlich nicht partei- 
und ſonſtige intereſſentenpolitiſche Einflüſſe für 
Außenſeiter maßgebend in die Waagſchale fallen, 
ſondern auch Anciennität und Rangklaſſe der 
Diplomaten vom Fach die gebührende Berückſichti⸗ 
gung finden! 


Zechlins Nachfolge ift noch nichts bekannt. Man £ wohl aber bei einigen zur Umbeſetzung 
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rund 720 000 Flüchtlingen ift etwa bie 
[fte im Oſten geblieben. Drückend wirkten 
die Gebiete öſtlich der Oder die ſchlechte 
. und die weite Entfernung 

. nach den dicht beſiedelten Gebieten des Reiches, 
ür Heranbringung von Rohſtoffen und M5- 
8 hohe Frachtſpeſen er- 
rüber hinaus kommen vielfach weite 
Anfuhrwege zu den Bahnſtationen in Betracht. 


muß Sorge getragen werden. 
führung dieſer Maßnahmen ſind 


vorübergehende Maßnahmen 


erforderlich, die in einer Beſeitigung der beſon⸗ 
deren Schäden der Grenzziehung, Laſtenausgleich 

Kommunen, Ausdehnung der Kriſenfürforge, 
Reichs⸗ und * en, Ver 1 


Bis zur Durch- 


ö Der billigere Waſſerweg kann vielfach, daf und Verteilung der Han elsvertragslaſten zu 
i ungenügend ausgebaut, nicht benutzt werden. Dielfuchen find. ie oſtdeutſchen Randgebiete tön- 
i kulturelle Lebenshaltung iſt im allge⸗ nen allein keine wirtſchaftliche Grundlage ſchaf⸗ 


: meinen im Oſten niedriger als in den übrigen 

~ Gebieten des Reiches. Es fehlen hier ſtarke ful- 
turelle Stützpunkte, von denen aus der Grenz⸗ 
2 kampf geführt werden kann.“ 


Landesrat Ehrhardt ging dann auf die 
wirtſchaftlichen Folgen der 
Grenzziehung 
ein und behandelte insbeſondere die Schäden auf 
dem Gebiete des Verkehrs, die dadurch ents 
ſtanden ſind, daß aus einem wohlausgebauten 
Bahnnetz das Mittelſtück herausgeſchnitten 
worden iſt. „Außerdem wurden die Bahnen 
nach Oſtpreußen und das dichte Bahnnetz im 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet zerteilt. Beim 
Deutſchen Reich verblieben lauter einzelne 
Stümpfe ohne Verbindung untereinander. 
Der Perſonenverkehr aus den Grenz⸗ 
ſtrecken iſt um 44 Prozent geſunken. Noch ſtärker 
a ift der Rückgang des Güterverkehrs. Für die 
Wirtſchaft haben ſich zum Teil die Verlehrswege 
erheblich verlängert, was Landesrat Ghr- 
hardt an zahlreichen Beiſpielen nachwies. Polen 
mnterbietet die Frachten der Reichsbahn 
und außerdem die Löhne der deutſchen Induſtrie. 
Der Enquste⸗Ausſchuß hat feſtgeſtellt, daß fih 

als Folgen der neuen Grenzziehung 


Verfall, Niedergang und Stockung 


fen. Sie haben aber auch einen Anſpruch auf die 
Unterſtützung des Seida, P 

Zu deren Erlangung werde eine ſyſtematiſche 
Propaganda im Reich notwendig ſein, für 
die Landesrat Ehrhardt die Schaffung einer 
Propagandaſtelle in Berlin vorſchlug, 
Die Aufgabe dieſer Stelle legte er dann im ein- 


zelnen dar. 
An die Ausführungen von Landesrat Ehrhard 
Ausſprache an, in 


knüpfte ſich eine lebhafte 

der beſonders Generaldirektor Dr Brennecke, 
Prälat Ulis ka, Handelskammerſyndikus von 
Stoephaſius und Oberpräſident Dr. Zu fas 
ſchek bemerkenswerte Ausführungen machten. 


Generaldirektor Dr. Brennecke 


betonte die Notwendigkeit ſofortiger Hilfe 
für die Wirtſchaft Oberſchleſiens, indem er bers 
vorhob, daß die Einſtellung induſtrieller Betriebe 
noch lange nicht zum Stillſtand gekommen ſei, 
daß vielmehr der Abſatzmangel weitere Einſchrän⸗ 
kungen und Entlaſſungen in den Betrieben für die 
nächſten Wochen befürchten laſſe. Wenn man 
nach Wegen ſuche, aus dieſen wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten herauszukommen, wenn die 
Wirtſchaft im Oſten erhalten werden ſolle, dann 
müſſe man zunächſt für die Erhaltung der pes 
ſtehenden Induſtrie jorgen. Rätſelhaft fei es 


auf fait allen Gebieten zeigen. Keine Wirt- 
ſchaftspolitik wird imſtande ſein, die tiefſten 
Grundlagen der oſtdeutſchen Not, die fracht⸗ 


ungünſtige Lage und die natürlichen Bedingungen 
| der Wirtſchaft weſentlich zu beeinfluſſen. 

An | An Hand der Zunahme der Betriebsftillenun. 
gen und Arbeiterentlaſſungen zeigte Landesrat 
Ehrhardt weiterhin den Rückgang der Wirt⸗ 
ſchaft. Er ging dann auf die weiteren Gründe 
ein, die fih ihm in dem Abſatzver luſt für die 
Landwirtſchaft durch Abtretung von Oſtoberſchle⸗ 
ſien und Danzig ſowie dem Verluſt des ganzen 
öſtlichen Marktes für die Induſtrie zeigen. 
Zur Konkurrenzfähigkeit mit den Unternehmun⸗ 
gen im Reich gehört eine gewiſſe Größe der 
Produktion, für die aber wieder der dünn 
beſiedelte Oſten nicht den Markt bietet, ſo daß 
ein ferner Abſatzmarkt mit hohen Frachtſpeſen 
aufgeſucht werden muß. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang gewinnt die Frage der 


Oder als brauchbarer Waſſerweg 


noch an Bedeutu einer Umfr haben 
A febr grobe irie zahlen mäßi Bie „daß 
die frachtliche Mehrbelaſtung bei des 
Oderverkehrs für ſie 150 000 bis 180 000 Mark 
betrug. Ebenſo wirkt die Derne von In⸗ 
duſtriegebiet bis an die Oder. Unter dieſen Um- 
ſtänden können die beſtehenden Betriebe fih nicht 
entfalten, auf Anſiedlung neuer iſt ſchon gar nicht 
zu rechnen. 

In die Preisſtellung muß man einrechnen, 
daß auch die hohen Realſteuern die Wirt» 
ſchaft beſonders ſtark belaſten. Weiterhin drückt 
es ſehr ſchwer auf die oſtdeutſche Wirtſchaft, daß 
ſie ſchwerer als andere Gebiete Kredit be⸗ 
; kommen kann und höhere Zinſen bezohlen 
105 muß.“ 
i Der Redner unterſuchte dann ausführlich 


die Auswirkungen 


des Wirtſchaftsniederganges. Die Gemeinden 
vom doppelte Schwierigkeiten, durch die 

teuereinnahmen ihre Etats zu balancieren. 
Ihre Verſchuldung iſt erheblich im Stei 
gen. Die Einkommen in Oberſchleſien liegen 
unter dem Reichsdurchſchnitt, was wieder ſeine 
Auswirkungen auf Handel 99 Gewerbe hat. 
Die Sterblichkeft liegt, beſonders bei den 
Kindern, erheblich über dem Reichsdurchſchnitt, 
am höchſten in Oberſchleſien, ebenſg die Zahlen 
der verſchiedenen Unterſtützungsempfänger. 


Der wirtſchaftliche Niedergang des Oſtens 
wird ein langes Siechtum fein. Abſinlende Wirt- 
ſchaft muß ein Stilliegen des Baugewerbes 
mit ſeinen Folgen auf die Geſamtwirtſchaft zeiti⸗ 
gen. Die Arbeitsloſigkeit wird in ſteigendem 
Ausmaße eine Dauererſcheinung. Die Rommi- 
nen müſſen immer ſtärker zu Anleihe greifen. 


Die Rettung 


der oſtdeutſchen Grenzlandwirtſchaft und damit 
die eee Erhaltung des Landes iſt die ernſt⸗ 

fte Aufgabe der Stunde. Von Almoſen 
ann die oſtdeutſche Wirtſchaft nicht leben, es 
muß wieder eine 99 rundlage 
Aal werden. Neben die ländliche Siedlung 
muß die Induſtrieſiedlung treten, die man nur 
durch 1 Vorteile heran. 
ziehen kann. Dieſe Vorteile können liegen in der 


Anbietung billigen Induſtriegeländes. 
in Steuererleichterungen, 
in einem Laſtenausgleich der die oſtdeutſchen 


Berlin, 10. Mai. Das Reichskabinett hat 
ſich am Sonnabend mit den Anträgen der Reichs- 
bahnhauptverwaltung auf eine abermalige Tarif⸗ 
erhöhung beſchäftigt und hat im Gegenteil zu 
früheren Verhandlungen diesmal die Anträge 
nicht reſtlos abgelehnt. Grundſätzlich iſt vielmehr 
einer Erhöhung der Tarife, wenn auch bor» 
läufig nur eines Teiles der Gütertarife, zu 
geſtimmt worden. Es ſollen die Stückgut ⸗ 
tarife, die Expreßguttarife und der 
Gepäcktarif erhöht werden, nicht aber gene; 
rell die Gütertarife, Die Reichsbahn hatte bar- 
über hinaus eine Erhöhung der Wagenladungs⸗ 
tarife beantragt. ; 

Die Anträge der Reichsbahn bezogen fih abe 
auch auf eine Erhöhung der Perſonen⸗ 
tarife. Dazu hat das Reichskabinett noch nicht 
Stellung genommen, vielmehr die Reichsbahn auf ⸗ 
gefordert, begründete Vorſchläge zu unter 
breiten. 

Man muß immerhin nach dieſer Stellung · 
nahme des Reichskabinetts damit rechnen, daß 
abermals eine Erböhung der Perſonentarife ein- 
treten ſoll, wenn ſie auch noch nicht unmittelbar 
bevorſteht. Die Reichsbahn hat, wie wir er⸗ 
fahren, die Abſicht, nach Möglichkeit den Som 
merreiſeverkehr 1930 noch unbelaſtet zu 
laſſen und die Tariferhöhung des Perſonenreiſe⸗ 
verkehrs, wenn ſie überhaupt die Zuſtimmung des 
Kabinetts findet, nicht vor dem Sommer nä» 
ſten Jahres eintreten zu laſſen. Für die bent- 
ihe Wirtſchaft bedeutet ſelbſtverſtändlich die teils 
weiſe Zuſtimmung des Reichskabinetts zu den 
Tariferhöhungswünſchen der Reichsbahn eine 
abermalige, nicht nnerhebliche Belaſt un g. 


usfa 


Berlin, 10. Mai. Der Staatsanwalt in 
Blankenburg im Harz bat am Freitag abend 
zwei ſenſationelle Verhaftungen vorgenommen. 
Es bandelt ſich um einen Oberingenieur und 
einen Ingenieur, die beide in leitender Stellung 
bei der „Bema“ der Blankenburger Gifenbahn⸗ 
bedarfd- und Maſchinen⸗ GmbH., bezw. ihrer 
Tochtergeſellſchaft, der Halberſtadt⸗Blanken⸗ 
burger Eiſenbahn, tätig ſind. 


ſchaft. Polizei und Privatdetektive beſchäftigt und 
das zur Aufdeckung eines Betruges von unge- 
heurem Ausmaß geführt hat Gef ädint find die 
Neichsbahn, die Reichs poft und eine große 
Anzahl von privaten Ind uſtrieunter neh. 
mungen Seit Jahren ſchon bat die „Bema“ 
ein Abkommen mit der Reichsbahn. wonach fie in 
ihren Werkſtätten Reparaturen an Eiſenbahn⸗ 
wagen ausführt. Um einen Wagen, ber einer 
bringenden Reparatur bedarf. kenntlich zu machen, 
liebt der Reviſionsbeamte, der irgendeinen 
Schaden feſtſtellt einen roten Zettel auf den 

agen Der ſchadhafte Wagen wird dann an 
feiner Zielſtation entladen und der nächſtgelegenen 


Damit findet ein Ermittelunasverfahren feinen D 
eriten Abſchluß. das feit Monaten Staatsanwalt: de 


allerdings, 
werden ſoll 


die Reichsbahn 


ei 


woher gegenwärtig die Arbeit beſchafft 
e. Früher haben allein das Reich und 
Beſtellungen im Betrage von 


jährlich zwei Milliarden Mark herausgegeben, die 


jetzt vollſtä 


dig ausfallen. und dabei fei auch den 


Konfunkturverhältniſſen Rechnung getragen wor- 


den. Ein 


trübes Bild gebe jetzt die Bilanz der 


Reichsbahn. deren Aufträge nur in geringem 
Umfange eingehen und außerdem nachträglich noch 
geſtreckt werden. Das Reich ſei ſehr wohl in der 
Lage, Aufträge nach Oberſchleſien zu geben 
und habe vor allem die Möglichkeit, durch Inan⸗ 


griffnahme 


von Straßenbauten, Brückenbauten 


und Wohnungs bauten die Induſtrie Oberſchleſiens 


zu ſtützen. 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


gab eine Ueberſicht über die großen Aufgaben. 
die in Oberſchleſien durch eine wirkſame Oſthilſe 
gelöſt werden könnten. wenn nur die erforder⸗ 


lichen Mitt 
wirtſchaft 
Millionen 


kurzfriſti chuldu 
` zere igen Beri na 


ueg 


gen Bahnbauten und 
Felde Dr. Lulaſchel auf 


bat 


irgendwelche zuverläſſige 


etra 
hervor, 
fang 
keineswegs 
aus reichen 


el vorhanden wären. Allein die Land- 
brauche für eine Umſchuldung 100 


Mark, Unter Berückſichtiaung der 
der einden, des 

der Du gsſtraßen, der notwendi⸗ 
ohnungsbauten bam Dber- 


einen enormen 
Aus dieſer kurzen Berechnung ging 


Angaben noch 
gemacht werden können, nur dazu 
kann, die allerdringendſten 


Aufgaben zu löſen und daß die Mittel des Dft- 
programms in einer Weiſe angewendet werden 
müſſen, daß fie allen Wirtſchaftskreiſen und nicht 
nur, wie es den Anſchein hat, der Landwirtſchaft 
zugute kommen. 


die letzten Vorbedingungen 
für den Poungplan 


2 
Paris, 


des Poungplans vollzogen iſt, 


elegraphiſche Meldung) 0 
10. Mai. Nachdem die Ratifizierung 
ſind für die 


fache desſelben noch zwei Handlungen er- 
ich: 


forder 


1. Die 
lungsba 
wird. 


Gründung der ernationalen Zah- 
nk, die Li Dee in Bafel erfolgen 


| 


das Oſtprogramm, über deſſen Um 


In- B 


Professor Unamuno, 
der Führer der ſpaniſchen Republikaner. 


In der weiteren Ausſprache wurden ſodann 
die für eine Belebung der Wirtſchaft Oberſchle⸗ 
ſiens erforderlichen Maßnahmen einer näheren 
Betrachtung unterzogen, wobei Landesrat Ehr⸗ 
bardt noch darauf hinwies, daß der Umfang und 
der Grad der Wirtſchaftsnot vielfach noch un te r- 
ſchätzt werden. Es ſei aber zu beachten, daß bei- 
ſpielsweiſe auf dem Baumarkt die Verhältniffe fo 
liegen, daß noch jetzt, mitten im Monat Mai, 
78 Prozent der Bauarbeiter ohne Beſchäftigung 
ſeien und die Kurzarbeit in der Induſtrie einen 
ſehr bedeutenden Umfang angenommen habe. 


Wird der Sommer-Reise verkehr noch geschont? 


Reichsregierung billigt Teil⸗Tariferhöhung 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


2. Die Deponier 
fikate durch die Rei 
Neschle Teil der Za 

ichsbahn. 

Nach dem „Echo de Paris“ ſollen am Freitag 
Miniſterpräſident Tardieu und Außenminiſter 
riand über die Durchführung der Räumung 
des Rheinlandes verhandelt haben, da alle Vor⸗ 
bedingungen nunmehr erfüllt ſeien. Auch der 
„Matin“ betont, daß der Ratifizierung nunmehr 
in kürzeſter Zeit die politiſchen Folgen, d. h. die 
Rheinlandräumung, folgen müßten. 


der Schuldenzerti⸗ 
regierung, und für einen 
hlungen auch durch die 


Kampf um die politiſche Amneſtie 


Das Reichs juſtizminiſterium vor dem Haushaltsausſchuß 


[Telegraphiſche Meldun ah 


Berlin, 10. Mai. J ligausſchuß des rechtes find die Vorarbeit ehr 
8 2 . mer — ſchuß rechte in e Vora en nunm 
eich sjuſtizminiſteriums 


Rei 
des 
handelt. 


aushalt 


Abg. Hergt (Duat) ſprach fid für eine all ⸗ 
gemeine Amneſtie für alle aus politiſchen Beweg. 
gründen begangenen Straftaten aus. Allerdings 
ſei die Zuſtimmung der Deutſchnationalen zu 
einer Amneſtie abhängig von der vollſtändigen 
Einbeziehung der ſogenannten Fememörder. 

Reichs juſtizminiſter De Bredt erklärte, daß 

ren 


es wohl verlorene 


Mübe ſein würde, die Her 


von der Fon weichen Partei davon zu iber- 
7 i t 
* Mhi N 2 Klaſſenjuſtiz in Deutſchland 


Nall bes 


müſſen wir erft den Ausgang 


richt kann nur das 
anwenden, das heute gilt. Was den 
ichsanwaltes Jorns anlangt, io 
des Reviſionsver⸗ 


fahrens abwarten. ehe wir Stellung nehmen tön- 


nen. In der Frage der Reform des 


MiMonenbetrug an Boit und Reichsbahn 


[Telearapbiſche Meldung) 


ftien» 


Schlammeruption auf Neuſeeland 


London. 


Daily Telegraph“ meldet aus Mud- 


land (Neufeeland): 


Bei einer vulkaniſchen Eruption 


matatal 
iſe eine 


in W a i * 
auf der Nordinſel wurde ätzungs⸗ 
Million Tonnen Ishenben- Gcieumeg 


k die Luft geſchleudert. Eine Fläche von etwa 


acht Quadratkilometer war drei Meter hoch mit 


chlammaſſen bedeckt, 
Ausbruch aing ein lautes Krachen und dumpfes 
onner 12 voraus. 


m 
finden und 
denen Ga 


die bergab floſſen. Dem 


Man glaubt, daß ſich in 
große Petroleummengen be 


daß die aus dem Petroleum entſtan⸗ 


ſe die Eruption verurſacht haben. 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen 
über den kleinen Grenzverkehr 


(T 


Warſchan, 10. Mai. A 


ratau 


ein Abkom 


Deutſcher Vertreter ift Geſandte Dr Edp 


elegraphiſche Meldung) 

‚Am 12. Mai beginnen in 
deutſch-polniſche Verhandlungen über 
men über den Kleinen Ae 
ardt. 


Gemeinden davor bewahrt, höhere Steuern Re 5 “ Raf i fti 
3 paraturwerkſtätte zugeführt. Der „Bema“ wird[Raſzynſki Zabrze w vertreten 
als andere Gebiete nehmen zu müſſen. vorgeworfen, durch Beſtechung von Rieichsbeamten Polen. 
im Aus ban der Oder zum Groöſchiffahrtsweg, solche rote Formulare in ihren Beſit gebracht zu 
in der Schaffung neuer Abſatzmöglichkeiten. paben. Die Gewinne, die der „Bema“ durch biele Der Deutſche Schulpexein Sühmark begeht in 
A ch ftoatlihe Untersuchungen muß fefts|lebrelang qeibten MWetrünereien entitanben find, |piefem Jehre dag Yubiläum eines DOA oe 
geitellt werden, welche Unternehmungen quf] laſſen fih im „Augenblick auch nicht einmal ane Beſtebenz. Die Feſtheranſtaltungen des Vereins 
natürlichen Grundlagen ausgebaut werden kön- näbernd abſchätzen, ſcheinen aber in die Mil wurden in Wien mit einem prächtigen Fackelzug 
nen, für die Stellung von Facharbeitern lionen zu gehen. leingeleitet, an dem 10000 Mitglieder teilnahmen. 


be · 5, al eines 


ür die nächſten Monate die 
orentwurfes in Ange 
ſicht geſtellt werden kann Ueber die Ausdehnun 
ber Urheberſchuzſchriſt von 30 
fan mi ben 1 N or Denk ⸗ 

ift zuge) te Be ung der ; einer 
Amneftie iſt Sache des Rechts gusfchuf⸗ 
5 3, dem bereits ein entſprechender Antrag tore 
legt. 


Abg. Dingeldey (DHR) erklärt, daß bei 
ſeinen Fraktionsfreunden gegen eine allgemeine 
Amneſtie lebhafte Bedenken beſtänden. 

Abg. Francois (WP.) begrüßte die Beſtre⸗ 
bungen zur Herbeiführung einer A m n eftie, da 
er es für notwendig hielt, endlich einmal einen 
Schlußſtrich unter die Nachkriegszeit zu ſetzen. 

Frau Abg. Dr Lüders [Dem.] beantragte 
Vorlegung eines Geſetzentwurſes zur Aenderung 
des Ne deb 1 2 12 8. 


fortgeſchritten, daß 


2 d 2 
fene le ee einer all 


nivagen und 
vom Schuldner und 


tion für die Völkerbunds⸗ 
tagung in Genf verließ unter Sübzung des Reichs ⸗ 
außenminiſters Dr Curtius Berlin. 


* 

Aus Anlaß des 125 Todestages Friedrich von 
Schillers fand in New Pork am Schillerdenkmal 
im Zentralpark eine eindrucksvolle öffentliche 
Feier ſtatt. x 


Die 3, Internationale Hat das von der rechts 
lommuniſtiſchen Brandler -Gruppe nach Mos. 
tau gerichtete Wiederaufnahmegefuch 
abgelehnt. 

* 


Die geſetzgebende Verſammlung von Südweſt⸗ 
afrika hat eine Entſchließung angenommen, die 
ich für die Einführung der engliſchen Flagge im 

andatsgebiet ausſpricht. 


Die deutſche 55 0 


u 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 130 


Ein Franzose erzählt vom Kriege 


—— — — = — 
— i h er en isn ns un a er en — 


11. Mai 1930 


Ein Sturm auf den deutſchen Grabe 


Enttäuſcht muß die franzöſiſche Schützen. 
grabenbeſatzung zuſehen, e der Smit 
ihres Nachbarbataillons im deutſchen ar 
ſchinen gewehr feuer zuſammenbricht 

i und ſchließlich noch die eigene Artillerie 
in die Reſte der Stürmenden hineinſchießt. 
Der Kapitän lief vorbei: „Sie können das 
nicht ſehen! ... Eine Ordonnanz 


„ſchnell ans Telephon!“ 


Immer noch pflügten die Granaten den Boden 
auf. Zwiſchen zwei Salven ſehen wir bei den 
Trichtern eine Bewegung, irgend etwas richtet ſich 
auf: einer der noch Lebenden hat ſeine flanellene 
Leibbinde, einen breiten roten Gürtel abgenom⸗ 
men, er kniet dreißig Schritte von den Deutſchen 
entfernt am Rande ſeines Trichters und 


ſchwingt mit hoch erhobenem Arm 
ſeine Fahne 


„Rot! Er will, daß fie das Feuer vorver⸗ 
legen“, riefen wir atemlos. 

Trocken unheilverkündend knatterten Gewehr- 
ſchüſſe. Der Soldat hatte ſich wieder hinge⸗ 
worfen, vielleicht war er verwundet .. Immer 
noch zerſtampften die Granaten die verfluchte 
Stelle, über der eine ſchwere Wolke aus ; 


und Erde ſtand. Mit Angſt warteten wir darauf, 
daß fie ſich verzog ... Nein, er war nicht tot. 
Er richtete ſich wieder auf, erhob den Arm und 
ſchwenkte ſeine Schärpe mit einem großen roten 
Schwung. Noch einmal feuerten die Boches. Der 
Soldat fiel zurück. 

Wir brüllten auf 

„Schweine! Schweine!“ 

„Wir müſſen angreifen,“ ſchrie Gilbert 


mit 
irren Augen. 


Hinter den Wänden unferer | 
brannten Lichter. Fröſtelnd duckten ſich die 
lachenden Stimmen dahinter. Es wax die Stunde 
vor dem Einſchlafen. Der kalte Wind rauſchte 
m ie genes wie gine, geölindie alas licher 

en Klang vereinzelter Schüſſe ängſtlicher 
e dene e e 


Strohhütten 


Poſten von den G b 

Da zerriß das Knattern einer Salve brutal 
und lange die Stille, fahl ſtiegen Leuchtku eln 
auf und löſchten die Nacht aus, und das Ge- 
wehrfener praſſelte wieder auf wie eine 
. in die man ein Bündel trockenes Reiſig 
wirft. 


„So, da gehts wieder los“, meinten die Kame⸗ 
raden. Vaironen, bis an die Naſe unter der 
Decke, brummte: „Hoffentlich verlangen ſie keine 
Verſtärkung!“ 8 

Wachſam, vieleicht auch beunruhigt, ging 
Kapitän Cruchet auf dem Wege nervös auf 
und ab. Von Zeit zu Zeit kletterte er auf die 
Böſchung hinter den Weinſtöcken und jat über 
das große, ſchwarze Feld nach dem Schafſtall Hin- 
über. Dort wurde geſchoſſen. Aber es war 


nichts zu erkennen. 


Die Nacht war dieſig, kein Blitz, keine Granat- 
— pi erhellte fie, und die Leuchtkugeln, die wie 
trahlende große Bälle über der Straße ſchweb⸗ 
ten und . zeigten ihm höchſtens die 
ſchweigſamen Bäume auf den ſchlafenden Feldern. 

Was ging da vor? Wir wußten es nicht. 
Vielleicht griffen die Deutſchen an der Straße 
an. Das Feuer verdichtete ſich auf einer Strecke 
von kaum zwei t Meter, es klang ganz 
verloren unter dem weiten, ſtillen Himmel. Wir 
börten dem Lärm der beiden ſchießenden Linien 
eine Weile zu, und als nach längerem Schützen⸗ 
feuer alles wieder ftill wurde, dachten wir: „Er. 


Sulphart miſchte noch einmal die Karten, 
und Broucke ſummte, um ſich einzuſchläfern, 
ein Wiegenlied. 

Die anderen nefa ſchon. In dem dunklen 
Grund des Strohlagers war nur noch zu hören 
wie ein von Länſen geplagter Kamerad Sich 
mit den e den Bauch kxatzte. Als 


mehr davon wach. Nur der 
den Eingängen, groß, mager, ho 
wartete auf Bourla 

gänger, den er nach der © 
um feftzuſtellen, was los war. J 
Boten auf ſeinen Nagelſchuhen zurückkommen. 


Bald darauf ging ein Befehl von Hütte zu 
Hütte. 


„Alarm! Alles raus!!” 


Kapitän wachte vor 
beinig. Er 
einer Melde- 


„Die vierte Kompagnie wird uns vielleicht 
brauchen“, ſagte der Kapitän mit ſeiner trode- 


*) Vergleiche Nr. 110, 116 und 123 der „Oſtdeut⸗ 
aan Morgenpoſt“ vom 20. und 27. April, und 4. Mai 


Die Patrouille 


ledigt ... Sie haben die Boches abgeſchmiert.“ S 


das Gewehrfeuer wieder auflebte, wurde niemand 


Aus dem Roman „Die hölzernen Kreuze“ 


„Die rote Flagge“ ~ von Roland Dorgeles 


IV. 5) 


Immer wieder zwiſchen zwei donnernden Sal- 
ven erhob ſich der Soldat, ſeine Flagge in der 
Fauſt, und die Kugeln konnten ihn nur für 
Augenblicke auf die Erde zwingen. 


„Rot! Rot!“ ſchrie die wehende Fahne. 
Aber unſere wahnſinnige Artillerie ſchoß 


die Leere, die Finſternis nur beunruhigte ihn. 
Mit einem Male begann die Schießerei 
wieder, einige Kugeln Allen an ihm vorbei. Er 
hatte keine Angſt vor ihnen. Nur hielt er ſein 
Gewehr vor ſich, ſo daß der Kolben ihm den 
Bauch ſchützte, und er duckte den f naiv dachte 
er, nun könne ihm kaum etwas ge chehen. 
richtete ſich nach den Leuchtkugeln und nach dem 
unf kam nur mit 


ichtbaren Gewehrfeuer. 
und ſchoß, Mühe vorwärts, an 4 Stiefeln klebten große 
Erdklumpen, jeden Schritt mußte er vom Boden 


losreißen. Zuweilen erſchrak er vor irgendeinem 
flüchtigen Laut; dann warf er — auf die Knie 
und ſpähte, den Finger am Hahn, in die Nacht. 
Am Bach hatten die Gräben keine Verbin⸗ 
dung miteinander. Wenn ſich dort ein paar 
Deutſche eingeniſtet hätten? Einen Augenblick 
wartete er, dann eilte er tiefer gebückt weiter. 
Ein Pfad führte über das Feld. War es der 
richtige ...? Er folgte ihm auf gut Glück. 


Das brutale praſſeln des Gewehrfeuers 


Endlich erkannte er die 
Baumreihe an der Straße und ließ ſich am 
Abhang Hinuntergleiten. Im Graben lagen 
Gepäckſtücke, Torniſter, Gewehre; an einem Ge- 
röllhaufen lehnte ein Toter. Gilbert wandte 
die Augen ab und ſetzte ſchnell über die Straße. 
Die Leute der vierten Kompagnie lagen in 
Schötzenlinie an der ſteinigen traßenböſchung. 
Auf einem Meilenſtein ſaß ein Mann und tunkte 
etwas Brot in ſeinen Becher. 

„Wer ſind Sie?“ ; 

„Von der dritten Kompagnie .. Ich fude 
Herrn Kapitän Stanislas, für die Pa- 
trouille.” 

„Ich bins ſelbſt.“ 

5 In dieſem Augenblick kam eine Stimme von 
oben: 

„Beim Schober bewegt ſich was.“ 

Der Kapitän rief laut: 

„Achtig, fertig machen zum Salvenfeuer. 
Links von dem Strohſchober 


.. . Legt anl. . . Feuer!“ 


Ein furchtbares Krachen betäubte Gilbert. 
Er hatte die ganze Böſchung entlang das ſchmale 
Feuerband aufbliben ſehen. e 
„Gehen. Sie bis zu dem Baum, der quer 
auf peh Straße liegt, fünfhundert Meter von 
hier“, ſagte der Offizier, indem er ſich wieder 
* „Die Patrouille wartet auf Sie.“ 


als wolle ſie ſie alle zerſtampfen. Sie preßten 
ſich in die Erde, aber die Granaten kamen im- 
mer noch näher, kreiſten die Gruppe ein und 
mußten ſie jetzt bald zerſtampft haben. 


Da erhob ſich der Mann in voller Größe, 
und ohne jede Deckung, das Geſicht vor den 
Mündungen der Gewehre, ſchwang er ſeine Fahne 
mit einer großen und verrückten Gebärde wie 
eine Fackel über ſeinem Kopfe. 


zwanzig Schüſſe knallen 


Wir ſahen ihn taumeln, er fiel mit zerbrochenem 
Körper auf den Stacheldraht und blieb darin 
hängen. Obwohl der Mann gefallen war, 
ſchoſſen die Boches in wilder Wut weiter, und 
dieſe mörderiſche Knallerei tat uns weh, furcht- 
bar weh, als wenn ſie uns alle verwundete. Eine 
dichte Granatwolke verbarg die ſchreckliche 
Szene. Aber hinter dieſem wehenden Vorhang 
hörten wir fie immer noch ſchießen. Der Pulver- 
qualm verflog. Nichts rührte ſich mehr. Doch, 


ein Arm bewegte ſich noch, 


bewegte ſich mühſam, zog die Schärpe durch das 
Gras. 

„Rot! Feuer vorverlegen 
vorverlegen!“ 


war ſchon viel näher. 


.. . Das Feuer 


nen Stimme. „Sie erwarten einen Angriff. 
Ich verbiete alſo ausdrücklich, die Schuhe aus⸗ 
zuziehen, nicht wahr? Torniſter fertig machen, 
Decke aufſchnallen, jeder legt ſein Gewehr neben 
ſich ... Und jetzt brauche ich j 


Leinen Freiwilligen 


Die vier Halbzüge waren im Viereck auf- 


marſchiert, und wir hörten, Seite an Seite erkennen, 


e zu. Wild knatternd brach das Gewehr-] großes verlaſſenes Gebäude mit völlig zer- 
euer erneut los und ließ ihn aufhorchend ver- ſchoſſenen auern. eiterhin wurde die 
ſtummen. Dann zerbröckelte der Lärm in ver⸗ 


öſchung niedriger, ſie war kaum noch höher als 
einzelte Schüſſe, und ſchließlich wurde es benn- hender $ 
ruhigend ſtill. Waren fie ſchon an der Straße? 
„Ich brauche alſo“, ſprach der Kapitän ſchnel⸗ 
ler, et ae PA der den Abſchnitt eini- 
ermaßen kennt. Es handelt fih darum, eine 
Patrouille der Vierten zu führen, die Herbin- 


dung mit der Landwehr rechts vom Bach anf- 


Mann. 


nehmen foll. ein kann Tein, bah der Feind be Kag en ael apen und ſah mißtrauiſch in 
ihon eingebrochen ift ... Ich kenne mehr als hockte auf de 

einen in 2 ne: der's macht, nicht wahr, 2 er „Kennſt du den Weg auch ganz 
unter den Alten ...“ ge 


Ja“, ſagte Gilbert, „wir müſſen im der 


„Hier!“ rief ſofort eine Stimme. i .., und deutete mit der Hand 


Ri 7 gehen 
Es war Gilbert. 


in die Nacht. 


„Iſt das da, wo die Geſchichte am Sonntag 
Sinell hatte er gerufen, Venen ohne lange war? 
zu überlegen, nur um die dert 2 ‘i 1 Der mit der roten $lagge?” 


empfinden, ſeine BT 
der Stille zu hören, nur um ſtolz feinen Namen 
vor dreihundert ſchweigenden Menſchen erklingen 
laſſen zu können. 

„Demachy ... Erſter Zug.“ 

Und ſein Herz ſ 18 8 als er hörte, wie ſeine 
eigene Stimme ihn als Freiwilligen meldete. Mit 
je tem Schritt trat er aus dem Glied, indem er 
ich mit dem Ellenbogen Platz machte, und nahm 


„Ja.“ 

Sie pflanzten das Seitengewehr auf, 
die Gewehre wurden um einen dünnen Schi 
mer länger. Der Korporal ſtand auf, als eine 
Leuchtkugel ziſchend hoch fuhr. 

„Still, nicht rühren!“ 

Sie blieben unbeweglich. Die Leuchtkugel 
ſtrahlte auf und hga langjam nieder, ein 
zitternder, blendend heller Schein ging von ihr 
aus. Sie kauerten in der Runde, es ſah aus, 
als wollten ſie den Kapuzinertanz anfangen. 
Auf dem Kamm ſah man eine Reihe Soldaten, 
die mit Holz und Werkzeugen beladen waren. 
Sie verſchwanden wieder, als das Licht erloſch. 

„Alſo los!“ 7 

Das Gewehrfeuer ließ nach, ſchwoll an und 
hörte von Zeit zu Zeit auch ganz auf. 

„Hört nur“, knurrte der Korporal, „die wer- 
den keine einzige Runkelrübe ſtehen laſſen.“ 


„Haben ſie euch angegriffen?“ i 
„Ja, die Telegraphenſtangen an der Bahn 
und den Strohſchober. 


Seit zwei Stunden ſchießen wir da hin. 


Zum Glück ſchießen die Schweine nicht hierher.“ 

Sie gingen ausgeſchwärmt mit ein paar 

Schritten Abſtand vor. Einer von ihnen, ein 

langer 1 ging tief gebückt wie ein Feld⸗ 
ilbert gin 


tellung. i 

„Ein Alter wäre mir lieber geweſen“, ſagte der 
Kapitän. „Aber da Sie ſich ſelbſt melden, iſt 
es gut .. ſehr gut.“ 

Wir durften wieder in die Hütten gehen, 
Gilbert aber nahm ſeine Befehle entgegen 
und ging mit dem Gewehr in der Hand davon. 
Er ſtieg die Böſchung hinauf und ging über das 
Feld. Als er an den Weinſtöcken entlangſchlen 
derte, fuhr er plötzlich zuſammen. Da ſtand, 
i ann .. Es war ein Poſten, 
der auf die Ebene hinausſah. 

„Du willſt zur Straße? Geh bis zum 

pfelbaum runter, der da unten ſteht, dann 
brauchſt du nur den ſchmalen Weg lang zu lau⸗ 
fen. Aber nimm die Beine in die Sans, du 
weißt, da unten ziehts ordentlich, wenn die mal 
anfangen.“ 

Er ging weiter. Ein paar Rebhühner ſchwirr⸗ 
ten dicht vor feinen Füßen mit ſchweren Flügel- 
ſchlägen auf. Noch einmal mußte er eine 


unwillkürliche Bewegung 


rückwä arbetet . ben un. ið Don Sena 
ó er belebte ein dumpfes Geräuſch die Dunkel 
na n beit: dort wurde gegraben. Dann ging es ins 
unterdrücken, und mit eiskalten Händen lud er Unbekannte. 


fein Gewehr. Seine Augen ſuchten die Dunkel I 
heit ab: immer noch kein Baum. Dreihumdert|fpähten angeſtrengt über das Feld, 
Meter von ſeinem Graben fühlte er ſich ſchon ter. Der Korporal ſtieß mit $ ; 
allein, bedroht, losgelöſt von allem. Indeſſen] Bajonetts in eine ſchwarze Geſtalt. Gi 
war es keine eigentliche Furcht — die große Stille,] Herz ſchlug heftig. 


ingen wei⸗ 


Sie machten hundert Schritte, knieten nieder, 


8 
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„Nichts ... eine Garbe“ 

Sie mußten ſchon nahe am Bach fein, als 
die Nacht heller zu werden ſchien. Vor dem 
Mond war nur noch ein dünner Vorhang; der 
Wind trieb ihn fort, die Felder lagen plötzlich 
voll beſtrahlt da, und ſie boten 


nicht die geringſte deckung 


Die Patrouille lag regungslos im Schein 
dieſer ungeheuren Leuchtkugel. Lange Zeit mup- 
ten ſie ſo bleiben, geduckt, ſtumm, ohne ſich zu 
rühren. Nur Gilbert hatte das Käppi ab- 
genommen und fih auf den Ellenbogen geſtlützt; 
er verſuchte, ſich zu orientieren. Als der Mond 
ſich wieder verbarg, ſtand er als erſter auf und 
ging geradeaus: er hatte die erſten Leichen im 
Graſe liegen ſehen. Als er die erſte ſtreifte, 
ſchrak er zuſammen, faſt empfand er Furcht, die 
kalte Hand des Toten werde ihn packen. Der 
Mann war mit rundem Rücken auf die Knie 
gebrochen, als wolle er in alle Ewigkeit ſeine 
ſchreckliche Beterſtellung beibehalten. 


Gilbert wagte nicht mehr weiterzugehen, die 


Angſt krampfte ſeinen Magen zuſammen. Die 
Beine gaben nach. Er drängte ſich nah an den 
Korporal. 

„Was?“ murmelte die Stimme. 


„haben wir uns verlaufen?“ 


„Nein 

Er betrachtete die Toten, alle dieſe Toten, 
die er in ihr Verhängnis hatte laufen ſehen. 
Dieſes große Erntefeld entſetzte ihn: alle dieſe 
iedergemähten und vergeſſenen Garben. Ueber- 
all ſah er ſie liegen, in jedem Granattrichter, in 
jeder Furche, und er wagte nicht mehr, ſich zu 
rühren. Nichts konnte ihn beſchirmen, auch der 
Kamerad nicht, an den er ſich anklammerte. 

„Nun, was is, gehn wir weiter?“ 

Etwas weiter entfernt ſah man 


die blauen Mäntel haufenweiſe 


liegen. Die Toten waren ſchon ſo platt, die 
Körper ſo leer, daß man ſich kaum vorftellen 
konnte, das da habe einmal gelebt pi gelaufen 
. Unendliche Trauer bedrängte Gilberts Herz. 
Sie flößten ihm keine Furcht mehr ein. Haben 
wir Angſt vor denen, die wir lieben? Er machte 
eine gewaltſame Anſtrengung und wenn auch die 
Hände verſagen wollten, er beugte ſich über eine 
der Leichen und zwang ſich, ihr den Mantel 
ee um die Papiere an ſich zu 
nehmen. Er ſchauderte kaum no ſeine 
. Finger das eiskalte Fleiſch am Halſe 
es Toten berührten. Der Korporal hatte ſich 
ſchon über einen anderen gebeugt und nahm 
deſſen Erkennungsmarke an ſich. 


Die armen in das Nichts eingegangenen 
Kameraden, die fie nun wieder aufſuchten, leb- 
ten unter ihren Bee Händen für einen 
Augenblick wieder auf. nd die erwachten er- 
barmenden Toten führten die Patronille, als ob 
ſie ſich die Lebenden von Hand zu Hand weiter 
reichten, den richtigen Weg. 

* 


Gilbert war im Morgengrauen wieder- 
gekommen. 
„Ich habe die Patrouille bis zum Draht- 


verhau der Boches geführt“, 
Kapitän. 

„Ah! ...“ hatte Cruchet nur geantwortet. 

Und dabei lächelte er ſo ungläubig, daß 
Gilbert errötete. Irgend jemand erzählte die 
5 nach ſeiner Art, und die Kameraden 
ſahen den Freiwilligen ſpöttiſch an. 

„Manche verſtehens, nen Laden aufzumachen“, 
ſagte Fouillard irgendwohin in die Luft. „Er 
wird ſeine Treſſen bald haben.“ 

Und ein anderer: 

„Du verkriechſt dich zwei Stunden lang in 
einen Trichter, verſtehſt du, und hinterher er- 


meldete er dem 


kommen.“ 

Gilbert, der mit uns ſprach, antwortete nicht, 
aber ein bittere Lächeln umſpielte kaum mert- 
lich ſeine Lippen. 

„Ich muß mein Gewehr auch einwickeln“, ſagte 
er zu Lemoine. „Es iſt ſchon ganz verroſtet bei 
dieſem Regen.“ 


Mit einem Schlage hörte das Gelächter auf. 
Wir ſahen auf die Ebene hinaus. Das rote 
Tuch lag nicht mehr vor dem deutſchen 


Schöne weiße Zähne. „Auch ich möchte nicht verfehlen, 
Ihnen meine größte $ 2 
über die „Chlorodont- Zahnpafte zu übermitteln. Ich ges 
brauche „Chlorodont“ ſchon feit Jahren und ich werde ob 
meiner ſchönen weißen dee oft beneidet, die ich letzten 
Endes nur Durch den täglichen Gebrauch Ihrer, Chlorodont⸗ 
gab ajte“ erreicht habe.“ C. Reichelt, Schwerz, Amt 

Een Saaltreis. — Chlorodont: Jahnpaſte, Zahn. 
bürſten, Mundwaſſer Einheitspreis 1 Mt. bei höchſter 
Qualität. In allen Chlorodont⸗Verlaufsſtellen zu haben. 


zählſt du, du wärſt bis zu ihrem Horchpoſten ge⸗ 


nerkennung und vollſte Zufriedenheit 


l 


(Familien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 


Hermann Wennrich, Breslau, einen 
Dr. Pieske, Brieg, einen Sohn; Ober: 
Baurmeiſter, Sagan, einen Sohn; 
Wallenberg , Pachaly, er. eine 
Aſſeſſor Dr Klaus, Breslau, einen hn. 


Verlobt: 
Johanna Ketſch mit Aſſeſſor Dr. 


Breslau. 
Vermählt: 


Amts, und Landgerichtsrat Dr. 
Maria Michael, Gleiwitz; Maß Rokus mit Marianne 
Schröder, Kattowig; Arno Graf von Sto ſch mit Sybille 
Valerie von Nothbkirch und Panten, Trebnitz; Her⸗ 
bert iey mit Wilma Au ffarth, Breslau; Steinbruch 
beſitzer Julius Loeb mit Paula Rettich, Breslau. 


Geſtorben: 


Martha Jaenſch, Beuthen; Schloſſermeiſter 
Wolff, Gleiwitz, 87 J.; Franz Heine, Hindenburg 30 8; 
na Hermann, Gleiwitz; Alexander Pal lus, Beuthen, 
66 J.; Gertrud Großmann, Hindenburg, 27 J.; Viktoria 
Achtelik, Schönwald, 71 J.; Maria Flaſchta, Gleiwitz, 
53 J.; Luzie Stanik, Hindenburg, 28 J.; Pauline Mokros, 
Gleiwitz, 58 J.; Emilie a k, Hindenburg, 20 J.; Auguſt 
Kohnke, Gleiwitz, 75 S.: arie Liſſy, Gleiwitz, 61 J.; 
Albertine Wippel, Hindenburg, 52 3.; Günther Lewerenz, 
Schwientochlowitz, 1 J.; Güterdirektor i. R. Kremſer, Bres: 
lau, 87 g.: Dr. Georg Neugebauer, Langenbielau, 39 J.; 
Kreisarzt und Oberſtabsarzt a D. Geh. Med.⸗Rat Dr. Franz 
Judwig, Habelſchwerdt, 78 J.; Oberlandesinſpektor Joſef 
Römer, Breslau, 76 J.; Geh. Juſtizrat, Landgerichtsrat i. R. 
Dr. Dietrich, Neiße, 70 Ss artha Schafhirt, Groß- 
Peterwitz, 68 $. 


Regierungsrat Dr. 
Sohn; Studiendirektor 
leutnant Hans-Joachim 
Gotthardt von 
Tochter; 


Alfred Dir ſchke, 


Oderſky mit Giſela⸗ 


Franz 


Magda Stawowiak 
Dipl.-Ing. Paul Wilpert 
geben Ihre Verlobung bekannt 


Mai 1930 


Katowice Beuthen OS, 


Die Geburt eines zweiten 
kräftigen 


Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Dr. Hantke und Frau 
Oppeln 


Von der Reise 
zurück 


Dr. MICHAELIS 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 


Hindenburg 
Kronprinzenstraße 295 


Ich habe meine Praxis 
wieder aufgenommen 


Dr. Liebermann 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 5 


Städt. Orchester Beuthen 0.-8. 


Musikalische Oberleitung: Erich Peter 

Dienstag, 13. Mai, abends 8 (20) Uhr: 
Schützenhaus 

Mittwoch, 14. Mal, ab nachm.4(16) Uhr: 
Waldschloß Dombrowa 


Für wohltuende Teilnahme beim Hinscheiden 
unseres lieben Vaters und Schwiegervaters, des 
Schuhmachermeisters 


sagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten 
Dank, 


Danksagung! 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die schönen Kranz- 
spenden und die zahlreiche ehrende Begleitung beim Hinscheiden unseres 
lieben Entschlafenen sprechen wir unseren innigsten Dank aus. 


Im Namen der trauernden 


Florentine Trzaskalik 


Katowice II. den 9. Mal 1930. 


Danksagung. 


Peter Zajonz 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Reichsbund jüdischer Frontsoldaten 


Ortsgruppe Gleiwitz 


Die Liste der im Weltkrieg gefallenen 
sowie der an den Folgen ihrer Verwun- 
dung gestorbenen Kriegsteilnehmer aus 
f dem Stadt- und Landkreis Gleiwitz, deren 
Namen auf dem zu errichtenden Dank- 
mal der jüdischen Kriegsteilnehmer in 
Gleiwitz verzeichnet werden sollen, liegt 
bis zum 20 Mai d. J. bei Kameraden: 
Max Kallmann, Zigarrengeschäft, Pfarr- 
straße 2, zur Einsicht und evtl. Ergänzun 
aus. R. J. F. Ortsgruppe Gleiwitz 


große Freude hervorrufen, weil 
die Farben nach der Reinigung 
oft so frisch sind, daß einWieder 


— 4 


Zyklon“ (QRP) restlos beseiti- 

Hal gen. Andererseits sind wir in der 
age. Teppiche durch Behand- 
lung mit „Eulan“ dauernd vor 
 Mottenschaden zu schützen. 
Ader nicht nur Teppiche, auch 
RE andere wertvolle Textilgbgen- 
d Stände können mottensicher R 
imprägniert werden. 7 


Benützen Sie die nächste Relllng-Fillule 


As 

2 
’ . 

s Lig Hinta 

Der erfolgreiche Conrad Veidt 

deutsche Tonfim / Karin Evans 


in 


Die letzte Kompagnie 


Voranzeige: Ab Dienstag 
en >" — en — pan» 
FEN £ $ 


Hinterbliebenen 


Entbindungsheim 
Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Auch 
Krankenkaſſenmitgl 
Kein Heimbericht. 
Hebamme Oreßler, Breslau, 
Gartenſtr. 23 II, 5 „ in. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 


Weldgerechter, distr. 
Herren⸗ 


jaͤger 


ſucht Bockabſchuß, 
Nähe Gleiwitz. An- 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Beita. Gleiwig. 


Trunkſucht 


iſt heilbar. Auskunft 
erteilt koſtenlos gegen 
Rückporto. 
Kurt Weichelt, 
8 wid an /Sachſen. 


Ae gl. 
“hn Lale Peli, 
, glub nie mehr, 


[4 * 
an eine frau.. 


4 
Lichtspiele | ) Raupe „  Stadtgarter Hlosterstr. 
Heute EIWI bis ein 
ee et Er 
ole och Tonfilm dm de, gewaltige deutsch-tranzösische 
Heute Nacht ER Millionen-Filmwerk 
eventuell Tar ukanova, 


In den Hauptrollen: 

Jenny Jugo 

Fritz Schulz, Siegfried Arno 
Joh. Riemann, Otto Wallburg 
mit denreiz. Tonfiimschlagern : 


Heute Nacht — eventuell. 
Ihr reizenden Frauen 
Ich hab' bei der Trude 


Großes Beiprogramm Emelka-Woche 


Die falsche Zarentochter 
mit Edith Jehanne 
Olaf Fiord - Radoli Klein-Rogge 


2 Pim: V0SIcht-Verräter! 


Bin spannender Sensationsfilm mit 
„Blitz“, dem deutschen Schäferhund, 


Kulturfim Neueste DLS.-Woche | 7 


uffällige 
u. wirkungsvolle 


Drucksachen 


liefert schnellstens 
— — — a an 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 
G. m. b. H. 


1.Bezirkstag 


des Bezirksvereins Oberschlesien 
im Deutschen Fleischerverbande 


675-Jahrfeier 


der Freien Fleischer-Innung Beuthen OS, 
verbunden mit 
Fachausstellung, Gartenkonzert des Städt, 


Ich habe jetzt eigenen Telefonanschluß Orchesters und Gesellschaftsabend: 


Tegernseer Bauerntheater 


pt PARAN m 1 e ee : (Protektor Oberbürgermeister Dr. Knakrick) 
. Freitag, 16. Mai, abends $ (20) Uhr: Etstes Gastspiel in Oberschlesien Telefon N r, 2083 Be uthen a a anase y hana al ineng ar a er 
ls Schützenhaus Hindenburg, Rasinosaal und halte werktäglich von 2—4 Uhr Sprechstunden ab Zu zahlreichem Besuch ladet ein 
Sonnabend, 17. Mai, abends 8 (20) Uhr: Freitag, den 16. Mai, 20% Uhr: Freie Fleischer-Innung Beuthen 0s. 
nee prakt. Tierarzt W. Bischoff Gehla, Obermeister, 
Geschäftsstelle Tel. Beuthen 2745, Der letzte Kniff Beuthen OS,, Tarnowitzer Straße 28 II 
ehe in ; 


Tegernseer Bauernhühne 


im Stadttheater Beuthen 


Lustige Dorfkomödie in 3 Akten 
von H, Renz 


Ein Willkommen 


SchlankeFesseln, 


Tanz — Musik — u. neue Schuhplattler zum Fleischer- V in Beuthen! 
reg eig RE A Vorverkauf Buchhandlung Czech a ee ere e 1 den Stolz einer jeden Dame, 
g orverkauf Buchhandlun ec 
Der letzte Kniff = Gaststätte „Zur Hütte verschaffe ich Ihnen durch entsprechende 


Behandlung nach der neuesten Methode 


Luſtige Dorftomödie in 3 Akt. v, H. Renz 

— — — ERIERRENRSBERUSESEREISGBEENRSSGEREEIEN 
Spezialität: Beseitigung von Schönheitsfehlern durch Diathermie 
———mIT essen AUCA Diathermle 


Montag. den 19. Mai. 20¼ Uhr: 


OS., Bahnhofstraße 5 
2 Minuten vom Bafinfiof 


Jeutiche Bolfsbant Beuthen ds. 


: Bekannter Treffpunkt aller Ost- u. West«Oberschlesier n 
3 wer zuletzt lacht e. G. m. b. H. Lace und Keller erstklassig und preiswert Besuchen Sie daher das Kosmelische Institut 
10 i unis T d ` Bin Willkommengruß meinen Gästen 
= Wale en 1 8 Aten von J geh Am Montag, Ernst Hopf, früher Tiste kate ou. RUTH GREIFELD 
8 Dienstag. den 20. Mai, 2014 Uhr: dem 12. Mai 1930, halten Beuthen OS., Hohenzollernstr. 17 


wir unſere Kaſſe wegen der 
ee r Ueber die am 20. d. Mts. in Kraft tretende 


nur vormittag von Sranntweinersatzsteuer- Ordnung 
8 ½ bis 1 Uhr geöffnet. wird auf 4 des hiesigen Hauptzollamtes der 


unterzeichnete Vorsitzende am 
— ————  — 

“Montag, dem 12. Mai 1930, nachmittags 3 Uhr 
in Altdeutsche Bierstuben, Ring, oberer Saal, 
einen aufklärenden Vortrag halten. Alle . Spirituosen- 

Ertelle gründlichen hersteller bezw. Branntweinvertriebsbuchführer von 
y Beuthen OS, Stadt und Land sind hierzu eingeladen, 
Alavierunterridt 
für Anfänger und Fort e ſchrittene. 
An Tind —2 VB. 2692 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DG, 


I Das fündige Dorf 


4 Bauernſchwank in 3 Akten von Neal 
i und Ferner 


Beine mit Krampfadern 


N wirken unschön, 


Tragen Sie Gummistrümpfe 
von 


M, Grünke, regen 


BEUTHEN 0S., Gräupnersir. 2. Telefon 4494 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Obne Operation u. Berufsstörung hervorragend 
wirkend gegen Gelbsucht, Leber- 
und veraltete Magenleiden 


1% Dose ADAMYNIN- 
Tabletten 3.00 Mk. 


„Gloria“-Pastillen 
gegen chron. Stuhl verst., 


magenstärk, Dose 1.75 Mk. 


Kart Ademy Mohren-Apotbeke ne Ni 


Vereinigung der Destillateure und Branntwein» 
Interessenten von Zeuthen OS. Stadt und Land. 
Vincent Pissarek, Vorsitzender, 


In allen Apotheken erhältlich. Tol. 


* 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 130 


11. Mai 1930 


— ———— 


Von Kiautſchou nach Kattowitz 


Eine Reiſe über Sibirien vor 30 Jahren / von Poliseioberft Mar S0ffner, Gleiwitz 


. 


Am erſten Tage trat unerwartet der Herr, 
der mich auf dem Dampfer angeſprochen hatte, 
in mein Abteil und bot mir 


eine Taſſe guten chineſiſchen Tees 


an. Auf meine verwunderte Frage, womit ich 
dieſe Freundlichkeit verdient hätte, ſagte er mir, 
Herr Grünberg hätte ihn kurz vor der Ab⸗ 
fahrt von Dalny gebeten, fih meiner freundlich" 
anzunehmen. Ex fuhr 3. Mofe, in der ich ihn 
öfter beſuchte. Er hatte in Schanghai ſeine 
Kinder beſucht und bei ſeinem Aufenthalt ſehr 
viel Goldſachen eingekauft, wunderſchöne 
Stücke, die er in Rußland wieder verkaufen 
wollte. Er bedauerte, daß er wieder allein mad) 
Ode die zurückfahren mußte und keins feiner 
in Schanghai lebenden Kinder zur Rückkehr nach 
Rußland hatte bewegen können; aber nachdem ſie 
das freie Leben in Schanghai kennen gelernt þat- 
ten, zog es ſie nicht mehr nach den Zuſtänden in 
tußland. Jedenfalls boten mir die Erzählungen 
dieſes Odeſſaer Kaufmanns intereſſante 
Einblicke in das innere Leben Rußlands. 


Am 3. Dezember trafen wir in 


Charbin 


ein, dem Knotenpunkt der von Wladiwoſtok 
kommenden Transſibiriſchen Bahn und der von 
Süden, aljo Port-Arthur oder Dalny kommenden 
Mandſchuriſchen Bahn. Die 2% Stunden Auf- 
enthalt benutzte ich zu Einkäufen bei der 
Hamburger Firma Kunſt & Albers, wo ich mir 
ein Paar hohe, gefütterte Gummiſtiefel er- 
ſtand. Dort lernte ich auch zwei Mitreiſende näher 
kennen, einen ruſſiſchen Teekaufmann, der nach 
beendeter Tee⸗Ernte vom Jangtſe kam und 
einen ruſſiſchen Profeſſor, der 4 Jahre zu geo⸗ 
graphiſchen und geologiſchen Studien in der chine⸗ 
ſiſchen Provinz Sze⸗Tſchwan geweilt hatte. Der 
Profeſſor der Geographie ſtieg in Tomſk aus, 
während der Teekaufmann bis Moskau mit- 
fuhr. Viel Neues und Anregendes hatte ich tiefen 
beiden Herren zu danken. 

Der Zugwechſel in Charbin brachte eine 
Verbeſſerung. Die Wagen der Transſibiriſchen 
Bahn waren beſſer und bequemer. f 
waren ſo eingerichtet, daß auf etwa % ber Breite 
ein Gang durch den Wagen lief, Die Bänke 
auf der breiteren Seite waren ſo lang, daß man 
ſich bequem ausſtrecken konnte. Auf der ſchmalen 
Seite des Ganges konnte man die beiden gegen⸗ 
überliegenden Sitzplätze durch ein Brett zu einer 
Liegegelegenheit herri ; 
Abteil konnten ſomit 6 Paſſagiere bequem ſchlafen. 
Ein jeder Wagen hatte etwa 7 bis 8 Abteile. Die 
Reiſege felt Hoft war hochintereſſant. Die 
Stimmung unter den Pallagieren des Wagens 
wurde ſehr gemütlich und führte zu rührenden 
gegenſeitigen Hilfeleiſtungen; die Schickſale und 

orgen waren ſehr bald ausgetauſcht. Es ent⸗ 
wickelte ſich für die nächſten 3 Tage in dem 
Wagen unverfälſchtes ruſſiſches Volks- 
leben; u. a. fuhren 3 Familien mit ihren Kin⸗ 
dern mit. Es waren Beamte, die von Wladi⸗ 
woſtok wegverſetzt waren; die eine Familie nach 
Samarkand. Für die wurden die 
Familienabteile gegen den 2 zu mit Decken 
abgeſchloſſen glaube es war in Tfitfifer. 
wo wir wieder einmal einen mehrſtündigen Auf⸗ 
enthalt von 4—6 Stunden hatten. Dort wurde 
ich mit einem ruſſiſchen Stab bekannt, der 
nach einer Station nördlich von der Bahn ver- 
ſetzt war. Er hatte, wie viele der ruſſiſchen Armee- 
und Marineärzte in 
land ſtudiert und ſprach gut deutſch. Eine Wb- 
gabe aus meinem reichlichen Zigarrenvorrat nahm 
er dankbar an. Auf einer anderen Station ftien 
ein Ehepaar ein, ein Gendarmerie⸗Offizier mit 
iner Frau. Beide mit einer außergewöhnlichen 
Eleganz gekleidet, die Frau eine bemerkenswerte 
Schönheit. Wie ſie mir erzählten, war der Mann 


von Petersburg, wo er einem der 
beſten Regimenter angehört hatte, nach 
der Mandſchurei verſetzt 


worden; wir ſpendeten ihm aufrichtiges Beileid. 
„Die Luft in dem dichtbeſetzten Wagen war 
nicht immer einwandfrei. Bei den 3 Familien. 
waren etwa 7 bis 8 Kinder, darunter 2 ganz 
kleine; die Windeln wurden auf den in dem hin⸗ 
teren und dorderen Raum befindlichen Oefen 
getrocknet. Zweimal am Tage nahmen der Geo⸗ 
graphie-Profeſſor und ich eine Lüftungs. 
ER vor. Der eine ftellte ſich an die 
8 Bee an die en un 
auf ein Zeichen öffneten wir gleichzeitig beide! 
einen Widerſpruch löfte diefe hygieniſche Maß⸗ 
nahme nicht aus. Das Waſchwaſſer und das 
afer zum Mundreinigen bezog man von der 
Lokomotive. 


Die Verpflegung 


auf den Stationen war etwas abwechflungsarm, 
mittags und abends Kohlſuppe; fie war aber 
außerordentlich kräftig und wohlſchmeckend und 


ſebr billig; ſie koſtete nur 30 Kopeken. Die 
Bahnhofswirtſchaften waren nicht 


immer ſofort zu entdecken. Enge längliche Holz- 
baracken, nach oben zu ſpitz zulaufend, mit Erde 
beworfen und daher wie große Rübenmieten an= 
mutend. Die innere Ausſtattung bildeten primi- 
tive Bänke und Tiſche, aus unbehobeltem Holz 


—— — 
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Dorpat oder Deutſch⸗ S 
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zuſammengeſchlagen; die Qualität des Kaffees 
bewegte ſich auf der unterſten Stufe. Das Bro 
brach man von einem großen Stück, das für alle 
beſtimmt war, mit der Hand heraus. Dafür ftant 
auf den Wandbrettern 


franzöſiſcher Sekt 


von Epernay angefangen bis Pommery-Grenr. 
Mitten in einen Abſchnitt echt ruſſiſchen Volks⸗ 
lebens hineingeſtellt, konnte man bier recht teil- 
nehmen, warm werden und viel Intereſſantes 
ſehen und hören. 


In 
Mandſchuria 


war Zollwechſel und Zugreviſion. Die Be⸗ 
amten waren ſehr zuvorkommend. Ich wurde auf⸗ 
fallenderweiſe nicht revidiert. Auf meine dies⸗ 
bezügliche Frage wurde ich dahin beſchieden, daß 
ich deutſcher Offizier ſei und auf meine 
weitere Frage, woher das bekannt ſei, erhielt ich 
die Antwort: 


„Ja, glauben Sie denn, daß Sie nicht 

von einem Eiſenbahnbeamten an den 

anderen als deutſcher Offizier übergeben 

werden. Unerkannt können Sie auf der 

Transſibiriſchen Eiſenbahn überhaupt 
nicht reiſen.“ 


Der große Warteſaal in dem modernen 
Bahnhof bot ein farbenprächtiges Bild. Die eine 
Ecke nahm der 


Hoſſtaat von 2 chineſiſchen Größen 


ein mit unheimlich viel Gepäck aus Deckenbündeln 
und Holzkiſten. Die Buntheit der Gewänder und 
die Farbe der Knöpfe auf den Mützen der bei⸗ 
den Würdenträger ließen mindeſtens auf Regie⸗ 
rungspräſidenten oder Generale 
ſchließen. 

In Mandſchu ria begann der 3. Abſchnitt 
der Reife bis Miſſowa ia, der Eiſenbahn⸗ 
ſtation am Baikalſee. 


Europa kündigte ſich dadurch an, daß 
die Wagen ‚bequemer und ſchöner Cin- 

r gerichtet e e 
waren; nach dem Gange zu waren die Abteile 
mit Glastüren abgeſchloſſen. Man war alfo 
in der Hauptſache auf die Mitreiſenden besſelben 
Abteiles angewieſen. Die große Gemeinſchaft 
hörte auf, was ich trotz der beſſeren Unterbrin⸗ 
gung ſehr bedauerte. Die Fahrt war nicht mehr 
ſo intereſſant. Die große weite Schneelandſchaft 
bot kaum ein abwechſelndes Bild, bis auf die eine 
oder andere 


Kamelkarawane, 


das Jahrtauſende alte Beförderungsmittel, das 
der neuen Konkurrenz, der Eiſenbahn, noch nicht 
gewichen war. Kamelkarawanen längs des 
Suezkanals waren ein längſt vertrauter An- 
blick, Kamelkarawanen im Schnee ein ungewohn⸗ 
ter. Ebenſo ungewohnt war auch der Anblick der 
im Schnee weidenden Viehherde n. Der Geo⸗ 
graphieprofeſſor gab mir die Erklärung. Die 
chneedecke erreicht nur eine Höhe von 7—10 Zen⸗ 
timeter, ſo daß die Halme darüber hinausragen 
und das Vieh Futter findet; nur für den Fall, 
daß der Winter etwas länger dauert, legt der 
Einwohner einen kleinen Wintervorrat 
für das Vieh an. Durch Zufall erfuhr ich, daß auf 
dieſer Strecke bei allen Zügen die Bremſen 
ausgeſchaltet waren und zwar aus dem Grunde, 
weil die ſchwachen Schienen einer Bean- 
ſpruchung durch die Bremſen nicht gewachſen 
waren. Aus Erſparnisrückſichten hatte man nám- 
lich die Strecke zunächſt mit einer ſchwachen Sorte 
von Schienen . 6 1 7 

Nach weiteren 3 Tagen, am 9. 12. en wir 
in M5 ewa le an. Damals war die Ume 
gehungsbahn um den 


Baikalſee 


no icht gebaut. Man benutzte deshalb einen 
a A die „Angora“. Die Abreiſe pers 
ob ſi 


ſch ch wegen ſchlechten Wetters, Windſtärke d 


mit Schneeböen, ſo da 


> r r 5 
den alle 2 Tage verkehren preß na 

Moskau nicht mehr erreichten und gezwungen 
waren, 2 Tage unfreiwillig Aufenthalt zu nehmen. 
Abends brachte die glänzend ausgeſtattete Oper 
eine ſehr willkommene Abwechſelung; der Tag 
wurde zu Spaziergängen in die engere 
Umgebung benutzt. Auch das Denkmal — ich ber» 
mutete, es ſtellte einen Gouverneur, oder einen 
General oder einen Oberbaurat wegen ſeiner 
Verdienſte um die Bahn dar — wurde beſichtigt. 


Endlich am 12. 12. ging unſer Expreß ab, der 
nun 


7 Tage unſere Behaufung 


ein ſollte. Mit den beiden ruſſiſchen Herren 
teilte ich ein Abteil, das gut und bequem ein⸗ 
gerichtet war, Für die Nächte wurden die Sitze 
zum Schlafen eingerichtet und mit Wäſche 


bezogen. Der Kälte wegen ſind die Fenſter als 
Doppelfenſter eingerichtet. Ein Speiſe⸗ 
wagen bot ruſſiſche Küche zu mäßigen 
Preiſen, aber vorzüglich angerichtet. Die Außen. 
temperatur ſank allmählich bis minus 40 Grad 
in der Gegend von Omſk, war aber ee ir, da 
vollkommene Windſtille herrſchte. Das Altai⸗ 
Gebirge wurde in Kehren überwunden. In 
Krasnojarſk verließ uns der dort behei⸗ 
matete Geographieprofeſſor. 


Eine angenehme Unterbrechung war 


der Nachmittagstee. 


In Irkutſtk war mit uns eine Ruſſin einge⸗ 
ſtiegen, die Witwe eines Teehändlers aus 
Kjach ta, wo fie Beſitzerin einer großen Tee⸗ 
niederlaſſung war. Sie war von ihrem Se 
tär und ihrer Zofe begleitet. Ihr Auftreten ließ 
auf große Wohlhabenheit ſchließen. Sie 


hatte 2 Abteile 1. Klaſſe belegt und gab für died 


Mitreiſenden — wir waren nur etwa 14 in der 
1. und 2. Klaſſe — regelmäßig einen Nachmit⸗ 
tag stee, zu dem auch ruſſiſche Zigaretten 
gereicht wurden. Sehr intereſſant waren ihre Er⸗ 
zählungen aus ihrem Leben, das eine Rompo- 
ſition von Großzügigkeit, Weite, Reichtum aber 
auch von Arbeit war. 


A propos —r Zigaretten — jeden Morgen 
4 Uhr, revidierte der Kon dukteur den Zug. 
Der Duft der Zigarette, die er regelmäßig dabei 
rauchte, drang in mein Abteil und weckte mich 
regelmäßig. Seitdem verſetzt mich der Duft einer 
ruſſiſchen Zigarette in Gedanken jedesmal an 
jene Tage im Transſibiriſchen Expreß zurück. 

Die Grenze zwiſchen Europa und Aſien im 


Ural 


iſt durch einen hohen Denkſtein kenntlich ge⸗ 
macht; um ihn ſehen zu können, mäßigte der Zug 
feine Geſchwindigkeit. Man kann zweifelhaft jein, 
ob der Ural überhaupt eine Grenze iſt; Europa 
nicht eigentlich eine Halbinſel von Groß⸗Aſien. 


Die Umgebung der Eiſenbahnſtationen im 
Ural erinnerte leb,aft an den Schwarzwald 
Geſchmackvolle Holzhäuſer, größtenteils bunt be⸗ 
malt, luden ordentlich zum Ausſteigen, Wohnen 
und Dableiben ein, und tatſächlicherweiſe kam 
mir auch der Gedanke, ob man nicht auch in Ruh: 
land ſein Auskommen finden könnte. jÅ 
ſpäter in Moskau fagen hörte, beſtänkte mi 
in meiner Meinung. 
Einen großartigen Anblick gewährte der 
Uebergang lber die N 


Wolga, 


Kilometerlang zieht ſich die Brücke von einem 
Wolgaufer nach dem anderen, als Bauwerk 
ein impoſanter Anblick. 


Allmählich gi 
Vor Mos kau 


roße 

gohe Sta eine entfernte Aehnlichkeit mit 
rode aufwies. Wenn man viel im Ausia 
reiſt, ertappt man ſich oft dabei, zum Vergleich 
immer wieder Bilder aus der Heimat beranzu- 
ziehen, Am 19. 12. trafen wir in Mostan 
ein. Ich war gut verſehen mit Ratſchlägen unt 
ee ae ohne die der Seemann nie an 
Land geht. as große und wohl befte Hotel 
„Slawianſki⸗Bazar“ nahm mich gaſtlich 
auf. Eine Empfehlung hatte ich an die beiden 
Leiter der Moskauer Filiale der Hannoverſchen 
Anilin⸗Farben⸗Fabrik Jähnicke und Schneemann. 
Wie es von je meine Gewohnheit iſt, ich durch⸗ 
N gründlich die Stadt. Der Eindruck iſt 
durchaus öſt lich, beißt y ein Stadtteil in 
der Nähe der Innenſtadt „Kaitai⸗Gorod“, 
d. h. Chineſenſtadt. Die 300jährige Tataren- 
herrſchaft Ke wohl die pſychiſche Verwandtſchaft 
zwischen uffen und Aſiaten hiſtoriſch begrün⸗ 
et. Es liegt etwas Schwermütiges über 
i Eindruck, den man beſonders 


m 


i wird es noch auf Jahrzehnte bleiben. 


ßende Moskwa hi nach der endlos ſich 
ausdehnenden Ebene blickt, ohne einen anderen 
Anhaltspunkt für das Auge zu haben als die 
vielen Kirchtürme von Moskau, fo ähn! 

wie wenn man in Kanton von der großen Pagode 
aus über die Millionenſtadt hinwegſieht. Man 
empfängt etwas wie eine leiſe Ahnung von der 
myſtiſchen, geheimnisvollen, nicht zu zergliedern⸗ 
den ruſfiſchen Seele. Dazu in der Nähe 
der „Rote Platz“ mit der Schädelſtätte, die 
ſprechendſte Erinnerung an das Zeitalter Iwans 


des Schrecklichen. Ich verſäumte nicht die 
Uſpenſki⸗Kathedrale, die alte ruf 
Krönungskirche zu beſuchen, und am nächſten 


Tage, an einem Sonntag, die zur Erinnerung an 
1812 erbaute Er löſerkirche mit ihren 5 Ed- 
türmchen. Fremd aber ergreifend war der Ge⸗ 


kre⸗[ ang des weltberühmten Chors beim Sonntags- 


Gottesdienſt. 


Die geſchichtlichen Erinnerungen, 

ie man in Moskau auf Schritt und Tritt 

empfängt, erhielten den modernen Hintergrund 

durch die Erzählungen meiner beiden Gaſtfreunde. 

Der Inhalt bewegte ſich zwiſchen den beiden 

e Großfürſtenwirtſchaft und namenloſes 
end. 


Bei einer Ausfahrt kamen wir auch am 


Chodynka⸗Feld 


vorüber. Es iſt dadurch zu einer unendlich. 
traurigen Berümtheit geworden, daß bort bei 
einer Feſtlichkeit anläßlich der Krönungsfeierlich⸗ 
keiten des letzten Zarenpaares 6000 Zuſchauer in 
einen nicht abgeſperrten Graben geſtoßen wur⸗ 
den und darin erdrückt und erſtickt worden ſind. 
Die Abſperrungs maßnahmen ſeitens 
der Polizei pra vollſtändig unzureichend geweſen 
ſein. Die Nachricht löſte bei der Zarin einen 
ſchweren Nervenzuſammenbruch ans; 
ſie muß wohl dieſen entſetzli Vorfall als böſe 
Vorbedeutung gedeutet haben. 


Gine der bedeutendſten Geſchäftsſtraßen Mos⸗ 


kaus iſt die berühmte „Schmiedebrücke“, 


ſo benannt von Breslauer Kaufleuten 
nach der gleichnami Straße ihrer Stadt. Der 
Handel von Schleſten mit dem Oſten war ſehr 
bedentend. Dieſe Handelsbeziehungen fint nicht die 
einzigſten, die damals abgeriſſen wurden; auch 
der Balkan ging Schleſien verloren. 


An einem Abend war ich Gaſt bei einer Fejt- 


lichkeit im v T 


Dentihen Klub. 


ich kam aus einem jungen deutſchen Schutzgebiet. 
dem der deutſche Kaufmann as den Stempel 
deutſchen Unternehmungsgeiſtes und Fleißes auf⸗ 
wer hatte. In Moskau derſelbe Typ, ziel⸗ 
ewußt, beſtimmt, redlich und deshalb außer⸗ 
ordentlich erfolgreich. Für den weſtländi⸗ 
ſchen Haufmann war Rußland Neuland und 


Noch eine intereſſante Begegnung hatte ich. 
Anweſend im Klub war auch der Direktor des 
Moskauer Deutſchen Gymnaſiums, Koch, der 
Herausgeber der griechiſchen Grammatik, die in 
den Ser Jahren in den Tertien im Gebrauch war. 

Wenn ich am Heiligen Abend zu Hauſe ſein 
wollte, mußte ich am 22. Dezember ſpäteſtens 
abfahren. Dieſen D-Zug a ich auch. 
Am 24. Dezember früh kam ich in Kattowitz 
an, froh und mit einem gewiſſen Gefühl der Er- 
leichterung, wieder auf deutſchem Boden zu fein: 
über Nenſa und Ratibor ging es weiter nach 
der Heimat im Leobſchützer Kreiſe im ſchönen 
Oppatal. Und doch, ſo ſchön es auch in der 
Heimat iſt, immer wieder packt die Sehnſucht 
nach fernen Ländern. Und ſo ſicher wie es ein 
arbeitſames, wagemutiges ee Bra gibt, 
wird es auch Mittel und Möglichkeiten finden, 
ſeiner Jugend die Wege nach der weiten Welt zu 
öffnen. Von da wird die Jugend geſtählt, er⸗ 
fahren und offenen Blicks zurückkehren und die 
Heimat aus der Enge herausheben. Der Deutſche, 
der Skandinavier, der Engländer, ſie ſind ein 


des hochgelegenen Kreml über die zu Füßen flie⸗J mehr zu denken. 


Aus aller Welt 


Der baufällige Kirchturm 


Rom. Nach 
iſt in einer kleinen Gemeinde der Umgebung der 
Stadt der Glockenturm der Kirche während des 
Gottesdienſtes een t, wobei das benachbarte 
Pfarrhaus unter den Trümmern vollſtändig be⸗ 
graben wurde. Ein Prieſter, der die erſten An⸗ 
zeichen der drohenden Kataſtrophe zufällig be- 
merkt hatte, ſtürzte in höchſter Aufregung in die 
8 und veranlaßte, daß der Gottesdienſt mb- 


Blättermeldungen aus Genua 


gebrochen und Kirche und Pfarrhaus geräumt 
wurden. Kaum hatte der letzte Andächtige ſich in 
Sicherheit gebracht, als der Einſturz erfolgte. 


aus Nahrungssorgen in den Tod 


Halle a. S. Der ſtellungsloſe Gärtner Ri- 
chard Krewatſch aus Ballet at in den An⸗ 
lagen der Klausberge die 18 Jahre alte aus 
Meißen ſtammende ſtellungsloſe Dausangeſtellte 
Lotte Menzel mit einem bol M 

erſtochen und ſich mit dem gleichen Inſtrument 
Verletzungen am Halſe beigebracht. Aus hinter- 
laſſenen Briefen geht hervor, daß beibe 4 — 
au em 


hat ſich der 


eſſer 


Nahrungsſorgen freiwilli 
Leben ſcheiden wollten. Ktewatfch 


Polizei geitellt, 


die Stadt, ein Engl! 
empfindet, wenn man von der Umfaſſungsmauer Weltvolk: ohne fie ift die große Welt nicht 


Mexenglaube in einem Dorf 


Paris. Eine Hexengeſchichte, die ans dunkle 
Mittelalter exinnert, wird aus dem kleinen 
nordfranzöſiſchen Dorfe Cornet berichtet. Eine 
Frau Wallart und ihre 
den Bauern angeſchuldigt, ihr Vieh verhext 
Bee Der Briefträger des Dorfes, der als 
Vahrſager gilt, und ſelbſt im Geruch ſteht, Bes 
ziehungen zu den Geiſtern zu unterhalten ſorgte 
für die Verbreitung der Legende. Frau Wallart 
fei ſchuld an dem Unglück, das die Bauern heim ⸗ 
ſuchte. Als ihm eines Tages eine Bäuerin klagte, 
ihre Kuh ſei verendet, ſagte der Geiſterbeſchwörer: 


„Die erſte Frau, die heute über ihre 
Schwelle treten wird, hat ihre Kuh verhext“. 
Der Zufall wollte es, daß Frau Wallart 
kurz nachher der Bäuerin einen Beſuch machte. 
Seither werden die arme Frau und ihre Tochter 
von den Einwohnern des Dorfes als Hexen ver⸗ 
folgt und mit dem Tode bedroht. Vor Aufregung 
über die unſinnigen Anſchuldigungen ſind die bei⸗ 
den alleinſtehenden Frauen krank geworden. 
Doch weigerten ſich die Dorfbewohner, den Un⸗ 
glücklichen Hilfe zu leiſten. 


Tochter werden von 
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Hausfrauen⸗Verein 


Beuthen OS. 


Oeffentlicher 


ortrag 


fuͤr Herren und Damen 


Montag, den 12. Mai, nachm. 
4 Ahr im Kaiſerhofſaaleſ & 


Faſtenbrehel — 


Ragnar Berg 


Dresden: „Die Grundlagen 
der neuzeitlichen 
Ernährung“ 
Eintritt 28 Pfg. 
Mitglieder 50 „ 


Junge Damen, 


welche in Breslau zur Fortbildung ein 
Heim ſuchen, finden liebevolle Aufnahme 
bei erſtklaſſiger Verpflegung u. mäßigen 
Preiſen im 

öchterheim Breslau, 
Ohlauerſtadtgraben 1 ptr. 
Leiterin: Frl. E. Meyer. 


Kaufe getragene 
gerren- und Damen- 
Garderoben, Schuhe, 

zahle die höchſt. Preiſe. 

Komme a. auswärts. 


A. Miedzinſti, Benth., 
Krakauer Straße 26. 
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Ab Sonntag — den 11. bis 21. Mai — 


mit Lunapark 
Volksbelustigungen 
Dielentanz, Feuerwerke usw. 
TÄGLICH GEÖFFNET 
FREIER EINTRITT 


‚ Herren über 40... 


klagen gar oft tiber ein Nachlassen ihrer 
Leistungsfählg keit (sexuelle Neurasthenie). 
Die Diagnose * — — fast immer: Vermin- 
derung w. Aufhören der Tätigkeit der 
Drüsen mit innerer Secretion. Fuhren 
Sie Ihrem Körper die lebenswichtigen 
Testis- und Hypophysen-Hormone, 
die in den 


„Titus-Perlen“ 


liche Kombinations- 
präparat, das alle Möglichkeiten medika- 
mentöser Potenzsteigerung berücksichtigt. 
Sie sind das Ergeb: ntelanger 
alwissen- 


er — für Sexualwissen- 
o Funktione: nn menschli 

u die zahlreichen dtarbigen Buder der 
wissenschaftlichen Abhandlung unterrich- 
ten, die Sie eo kostenlos erhalten. 
8 Litus* 8 -pharmaz. Fabrik 

H., Berlin-Pankow 292. Original- 
5 ‚Titus- Perlen: RM. 9.80, Probe- 
Packung 0.80. Zu haben inallenApotheken. 


Gleiwitz, Central-Apotheke, Wilhelmstr. 34 


5 der Vielseligen Ans —— 
sw Iitus-Perlenn 


Warum 


MOBEL-MEYER 


Ihnen beim Möbelkauf unsere jahr- 
zehntelange Erfahrung zur Seite steht 


Sie von einem Fachmann bedient 


werden 


Sie bei uns Möbel von Qualität und blei- 
bendem Wert zu soliden Preisen kaufen 


wir Ihnen eine einzigartige Auswahl 


bieten 


Darum 


wollen Sie preiswert und reell bedient werden 


Nute bei 


Ignatz Kuballa, Feinbäckerei, 


FALF RIA Tel. 3635 


sonati Lassen sich —— 8. uber Dane 


Roggenbrote cell und duntel) 
Feinbäckerei / Konditorei 


Ignatz Kuballa 


I — tasr 
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ist die Visitenkarte Ihrer Fami- 
lie. Wenn Sie erwarteten oder 
unerwarteten Besuch erhalten, 
-immer bleibt der Eindruck Ihrer 
Gäste derselbe gute, ja benei- 2 4 
denswerte, wenn Sie 


Möbel, die wertvoll bleiben 


und obendrein billig sind, im Spezial- 
haus beziehen. Am besten gehen Sie 
sofort einmal zu 


JULIUS doe 


BEUTHEN OS. BAHNHOFSTR. 16 


Günstige 
Zahlungsbedingungen! 
Inserat ges. gesch. 


für täglichen Bedarf und Ihre 
werten Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten 


bei 
Beuthen OS. 


Tarnowitzer Str. 43 


Noggenbrote nach geſetzlicher Vorſchrift 


Für die 


MONTAG-AUSGÄBE 


erbitten wir eilige Anzeigen bis spätestens Montag 


7'/, Uhr früh 


Manuskripte sind zu diesem Zeitpunkt in un- 
serer Hauptgeschäftsstelle Beuthen OS., Bahn- 
kof straße 3, abzuliefern 


Ostdeutsche Morgenpost 


ale lebende Aale. Ser S re e 


„e Fr. Löw, Walldorf G 27 (dess. ) 
2—5 Pfund Stückgewicht, verſendet 


RheumaSensit 


Rheuma-Sensit DO. f. P. dient zum Einreiben bel: 


und ärztlich empfohlen. Tube 

.. Doppeltube 1,50 Mk. Machen Sie 

Versuch. Rheuma-Sensit ist in 
erhältl! 


Kronen-Apotheke, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 6 
Drogerie Herm. Preuss, Kaiser-Frz.-Jos.-Platz 11 


Heitats: Anzeigen 


Glückliche Heirat! 
wünſcht gebildeter, 


Dar ara Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


REE ooie AIG Franz Drescher, 5000 Mk. Belohnung 
kath. Mädchen, 20 Krol. Out Poln.- OS. — Teleph. 1301. Näheres kostenlos durch 


bis 26 Jahre, mit Garantie: Lebende Ankunft. 
Ausſteuer u. etw. 
Vermögen. Bildan- 
gebote erbet. unter 
Ra. 239 an die ©. 


dief. 8tg. Ratibor. 


F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


e Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
Dfferiere gegen Kachnabm sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


H. Jafelb mier | Prines- Auflegematrutze DRP.“ 


Mk. je Pfd., in Poſtkollis von uberzeugt haben Alleinhersteller: 
2 4 41. 25 


9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſrücke) Ko ei & Taterka 
J. J. Guttack; Heydékrug (Memelland) Heydekrug (Memelland.)| Beuthen Pp Hindenburg OS. 


e f — — — — T Piekaarer. Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Mische. 
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Beamte, Mufe u. INTERNATIONALE 


„Kaufleute 

Gewerbetreibende ſow. 
vermögende Damen 
finden paſſenden 


Lebenstameraden | A often elnie ns | 
t ii 
e DRESDEN=1930 manye 
nn Bettenhaus Silberberg 


angenehmes Aeußeres, wünſcht 


Neigungsehe. 


er aus nur guter Familie bis 
24 Jahre mit Vermögen werden um 
malt id Zuſchriften gebeten, möglichſt 
t Bild, unter B. 2657 an die Geſchſt. 
biser Zeitung Beuthen 98. 


Tonrohre und 
Tonlrippen 


Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44 8 und elektriſch. — Teilzahlung. 
ne Haus vom Ring die beiten Einnahmen bei Lohndetrieb. 


. ET C L 


1 zeigen wir 


Zuriſt, Dr., feriöf.50er, In 


alle inſteh., 
geift. intereſſ., liebens⸗ 


e S 1 b, liefert billigit 
Se 7 forgenfe Richard Ihmann B 
ur V. w. 341 an d. Ratibor 2 
b; Beito. . . für jede Kleinwohnung 


u.die moderne Wohnung 


Unsere Läger sind günstigst 
ergänzt und wir bringen deshalb 


außergewöhnliche Preis el 


Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 
Zeltgemäse Zahlungsbe dingungen 


kunnisränle 
laden Bruchhänder 


ROBERT HEINRICH, 


Beuthen, Dyngosstraße 44. 


Möbel-Mever 


DAS BESTEMPFOHLENE SPEZIALHAUS FÜR 
WOHNUNGSEINRICHTUNGEN UNDINNENAUSBAU 


HINDENBUR AUSSTELLUNGSRÄUME: 


KRONPRINZENSTRASSE 304 
GEGR. 1886 TELEFON 2829 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenblasenentzündg.,‚Gelb- 

sucht, Labor-, Magen-, Nieren- 

krankheiten empfehlen wir den 
300 bes 


seit tensbewährten 
Stern-Engel-Tee 


Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke. 


lische Heilmittelfabrik‘ ad Schandan) de 


2 / 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL- UND WOHNUNGSKUNSIT 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Oſtdeutſche Morgenhoft Nr. 130 


Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
Band hat ſoeben feinen Geſchäftsbericht 
für das Jahr 1929 herausgegeben. Der Verband 

at ſich danach im verfloſſenen Jahre mit allen in 
Frage kommenden verkehrspolitiſchen 
Aufgabengebieten befaßt. 

Bei der gefährdeten und wirtſchafts⸗ 
geographiſch h öh ſt ungünftigen 
Grenzlage Oberſchleſiens find, wie er aus- 
führt, die oberſchleſiſchen Verkehrsfragen, noch 
ſtärker als dies bereits früher der Fall geweſen, 
im den Vordergrund getreten. 


Drei verlehrspolitiſche 
Aufgabengebiete 


find es denen fih Oberſchleſien aus E giften ge 

ründen gegenüber geſtellt ſieht: Das iſt die 

ung einer frachtgünſtigen Grundlage, die 
eine Geſundung und gedeihliche Weiterent- 
wicklung der oberſchleſiſchen Wirtſchaft her- 
ſtellt, ferner die Verbeſſerung und Ausgeſtal⸗ 
tung der Verkehrswege und Ver- 
kehrsmittel, wie Gifenbahn, Waſſerſtraßen, 
Landstraßen, Kleinbahn. Autobus und Luftper 
Behr, und ſchließlich die Pflege und Förde- 
rung des Fremdenverkehrs. 


Eine Beſſerung der wirtſchaftlichen 
Lage in Oberſchleſien iſt nicht denk⸗ 
bar, wenn nicht eine Verbeſſerung 
und Verbilligung der Verkehrsmittel 
und Verkehrswege herbeigeführt wird. 


Die Löſung der oberſchleſiſchen Verkehrsfragen 
wird für Oberſchleſien als geradezu lebens ⸗ 
wichtig hingestellt und das mit Recht. Die 
Vorausſetzung für den Beſtand der oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie iſt der Ausbau der Oder zu einer 
leiſtungsfähigen und zuverläſſigen Großſchif⸗ 
fahrtsſtraße und in Verbindung damit die Her⸗ 
ſtellung eines frachtbilligen Anſchluſſes vom In⸗ 
duſtriegebiet zur Oder. Dieſe Frage verdient den 
unbeſtrittenen Vorrang, da ja die oberſchleſiſche 
Industrie das Rückgrat der oberſchleſi ⸗ 
ſchen Wirtſchaft überhaupt iſt. Der Oder⸗ 
ausbau und der Bau des frachtbilligen Anſchluſ⸗ 
feg follen die Konkurrenzfähigkeit der oberſchle 
ſüſchen Industrie wieder berſtellen und verbeſſern. 
Beides ſind Ausgleichsmaßnahmen und folen die 
Nachteile ausgleichen, die durch die 


Vernachläſſigung der 
Verkehrsintereſſen Oberſchleſiens 


im den früheren Jahren entſtanden ſind und die 
Beweglichkeit der oberſchleſiſchen Wirtſchaft e i n- 
geſchränkt haben. Sie follen aber gleich- 
zeitig den Gefahren begegnen. die vom Bau des 
Mittellandkanals her der oberſchleſiſchen Wirt 
ſchaft drohen. Oberſchleſien hat in jedem Falle — 
unabhängig davon, ob der Mittellandkanal fertig- 
geſtellt wird oder nicht — berechtigten An ; 
ſpruch auf die endliche Anpaſſung der Oder als 
eine natürliche Waſſerſtraße an die Erforderniſſe 
eines neuzeitlichen Verkehrs, der bei der 
zunehmenden Arbeitsteilung und bei dem ftändig 
wachſenden Uebergang der Induſtrie zur Maſſen⸗ 
fabrikation des billigen Verkehrsmittels der 
Waſſerſtraße nicht entraten kaun, wenn 
ein Verfall der Wirtſchaft verhindert werden ſoll. 
Die Unterſuchungen haben einwandfrei feft- 
geſtellt, daß der Oderausbau neben dem Stein⸗ 
kohlenbergbau auch für die Entwicklung der ge- 
ſamten anderen oberſchleſiſchen Induſtriezweige 
von ausſchlaggebendem Einfluß ift. 


Ereignisse 
halte im Bilde 
fest! 


Entwickeln,Kopieren 
lassen Sie nur beim 
Fachfotograf 

im ` 
Foto-Haus 


. „Germania“ 


Bahnhofstr.32/33(Laden) 


1,Spezialgeschäft am Platze 


m t 
N 


l 


jmi 


daß der Anſchluß 
D 


Aus Dperichlefien un 
Aus der Tatigkeit des Skerschlestschren Verkehrsverbandes 


Dringende oberſchleſiſche Verlehrsfragen 


Ausbau der Oder zur leiſtungsfähigen Waſſerſtraße — Bau einer ͤchleppbahn 


Neue Bahnlinien 
Für den 
Ausbau der der 


ſind folgende Forderungen aufzuſtellen. 


1. ſpäteſtens bis zur Fertigſt ellung des Erlei 


Mittellandkanals muß die ſtändige 
Gewährleiſtung einer Fahrwaſſertiefe der 
Oder von 1,70 Meter erreicht werben, ſodaß 
ſowohl in Schlefien und Berlin wie au 
Stettin jeder Zeit ein ungebemmter 
Verkehr vollbeladener Fahrzeuge von 
einer Tragfähigkeit bis zu 1000 To. fider- 
geſtellt iſt. 
2. Dazu iſt erforderlich: 
a) die Nachregul terung 
unterhalb Breslaus, 
b) der allgemein als notwendig anerkannte 
Bau einer zweiten Schleuſe bei 
ern, 
c) der Bau von Anlagen zur Verſor⸗ 
gung der Oder mit Zuſchußwaſſer Der 
Geſamtbedarf beträgt über 500 Mil- 
lionen Kubikmeter, während das Stau- 
becken von Ottmachau nur annähernd 100 
Mill. Kubikmeter zu liefern vermag. Die 
Unterſuchungen haben ergeben, daß der 
Bau eines Staubedens bei Krapvitz 
durchführbar iſt und über 200 Mil- 
lionen Kubikmeter Zuſchußwaſſer 
bereitzuſtellen vermag. Der Reſt 
des Bedarfs iſt durch weitere Staubecken 


der Oder 


zu decken, die u. a. bei Ratiborbhammer, 
Gerano, Collonowſka und Borganie im 
Frage kommen. 


d) Erweiterung der Anlagen der 
kanaliſierten 
zwiſchen D und Spreehafen - 
gebiet für den Verkehr der größten 
Fahrzeuge. 

e) der unmittelbare Anſchluß des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiets an die 
Oderwaſſerſtraße. fei es 
Schleppbahn. 


l: eine Forderung, die > 
als ſelbſwerſtändlich gelten würde, die die 
Aue von Stichtanäſen auch bei weit 

eringerer Verkehrsmöglichkeit deweiſt. 
Bei der Dereitftelfiumg von Et sa itteln 


ſei 


D ltsentm, „ daß 
ber wa ce Wetten beer f we Der en 


geschnitten hat als der Often, obwohl nach wiedere 
ten icherungen dem Oſten eine 
eſondere Fürſorge amewa ſoll. 


Im engſten Zuſammenhong mit der Oder ⸗ 
ansbuufrage ſteht die Angelegenheit der Her- 
ſtellung einer 

frachtbilligen Verbindung vom 
Induſtriegebiet zur Oder 
Es iſt nicht 55 daß der eerſchlekleben Wirtſchaft 
u an 


durch das eine oder ere geholfen wäre. 
Vielmehr bedingt bas eine das andere: beibes iſt 
nicht von zu trennen. Erſt 


wenn beide Maßnahmen verwirllicht 
find, ijt im weſentlichen die fracht⸗ 
liche Grundlage geſchaffen, die 
die Entwicklung der oberſchleſiſchen 
Industrie und damit die wirtſchaft⸗ 
liche Zukunft der Grenzprovinz Ober⸗ 
ſchleſiens ſicher ſtellen fol. 
Als Form biefer frachtbälligen Verdin- 
7 an 9 „at in der Denkſchrift der Studiengeſell ⸗ 


Ban einer Schleppbahn 
v n worden. Der Arbeitsans 
a ee oberſchleſiſchen Verkehrs verbandes 
dazu Stellung N 


PES] 
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daß keine Zeit zu verlieren ift, daß die 


enelung der Frage eine 
ſcheidung erheiſcht. 
Beſonders vordringlich erſcheinen auch ein ige 


oberſchleſiſche Eiſenbahnfragen, 


unter denen die Bahnbauten Hindenburg 
ß Strehlitz — Kan ⸗ 

7 rA hnbau 
bereits im Jahre 1923 
notwendig, um die 
unmittelbar an den 


en tl, 


oberen Oder und der Kanäle f 


anzuſchließen 


Bedeutung dieſer Strecke liegt in ihrer Haupt- 
aufgabe als Mittelglied einer Querverbindung 
durch die geſamte Provinz und darüber hingus 
als Zwiſchenſtrecke für den Verkehr Sid- 
ſtaaten—Poſen— Danzig: in der Verbilligung un 
rung des Abſatzes der in dem Gebiet 
anſäſſigen Kalk- und Steininduſtrie: in einer Er- 
leichterung der e bedingungen der 
Industrie und Landwirtſchaft und in der Erleich⸗ 
teruna des Wallfahrerverkehrs. Weiterhin ſetzte 
man ſich ein für den Bahnbau Peitret- 
ſcham —Keltſch, den Bau der Strecke Glei⸗ 
witz — Ratibor und die Kleinbahnpläne 
Neuſtadt— Steinau — Lamsdorf und 
Leobſchütz — Branitz —Katſcher. Als 


weitere Kleinbahnen werden als notwendig 
erachtet: Oppeln — Proskau— Ober⸗ 
glogau ſowie die Strecke Roſenberg 


Botzan owitz und Guttentag— Roſen⸗ 
berg. Im 


Perſonenverkehr 


wurde befondere Bedeutung der Frage des 
Luftverkehrs und dem Autobusver⸗ 
kehr, vor allem aber dem Eiſenbahnfahr⸗ 
plan, zugewandt. 


Der oberſchleſiſche Luftverkehr hat durch 

die Einſtellung der Strecke Gleiwitz 

Wien eine empfindliche Schädigung 
erfahren. 

Autobusverkehr ſind lreiche neue Linien 
e eh Die A der Kraftpoſt⸗ 
I im lebten re von 58 auf 69 ge- 

it dieſer Vermehrung der Kraftpoſt⸗ 
linien ift gleichzeitig ihre Geſamtſtre den= 
länge in Oberichlefien auf rund 1080 Kilometer 
gewachſen. 
Die zukünftige Entwicklung des Ueber ⸗ 
landautobusverkehrs in Oberſchleſien iſt 
durch die mangelhafte Beſchaffenheit 
der Landſtraßen und die teilweiſe unge⸗ 
nügende Tragfähigkeit der Brücken 
. Start gehemmt. 
7 Bei der Bearbeitung der 


g 


EVAT Rag iea Gifenbahnfa X 


linien 
tiegen. 


n Fohrplans nur wenig geändert wird. 
2 meiſten haben yer Ping FD. Zug, die 


verbindungen be 

Man iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß man 
zur Verbeſſerung des Fahrplans ohne die Einlegung 
neuer Züge nicht auskommen wird. Es wurde 
bisher eine Vermehrung der dem oberſchleſiſchem 
Verkehr zugeteilten Zugkilometer geforder: 
mit dem Ergebnis, daß die Einlegung einer Reihe 
neuer Züge in Ausſicht genommen iſt. So wird 
in den Sommermonaten von Beuthen nach 
Glatz ein neuer Eilzug verkehren und ein neues 
Eilzugpaar zwiſchen Neiße und Kandrzin 
mit günſtigen Anſchlüſſen eingelegt werden. Außer. 
dem erhält die Strecke Kreuzburg und Bres⸗ 
la u, die ſchon lange herbeigewünſchte Eilzug⸗ 
verbindung und ferner wird ein neues Perſonen⸗ 
zugpaar auf der Strecke Oppeln —Kreuz⸗ 
burg eingelegt werden. Schließlich ſind noch 
neue Züge auf der Strecke Ratibor - Leob- 
ſchütz und Deutſch⸗Wette— Biegen- 
hals vorgeſehen. Ganz hervorragende Arbeit 
leiſtete der Oberſchleſiſche Verkehrs ⸗ 
verband in feiner Werbearbeit. Ein „Reiſe⸗ 
führer durch Oberſchleſien“ wurde herausgegeben, 
das „Verkehrsbuch über Schleſien“ gefördert. Die 
immer mehr aufkommenden Studienfahr⸗ 
ten durch Oberſchleſien fanden nachhaltige Unter⸗ 


die ſtützung. Die Hauptarbeit auf dem Gebiet dieſer 


Werbung lag in der mühſamen Klein⸗ 


den arbeit, die bereits heute ihre Früchte zeigt. 


Chetragödie in Zuckmantel 
(Eigener Be neige 4 


Im Schlafe hat der Kaufmann Karl Friedl 
in Zuckmantel ſeine Ehefran durch einen 
Schuß in die Schläfe getötet. Dann 
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
brachte ſich einen tödlichen Kopfſchuß bei. 


Sunges Mädchen vom Vit 
erſchlagen 


Neiße, 10. Mai. 


Ueber Volkmannsdorf ging ein ſchweres 
Die 17jährige Tochter 
Martha des Gutsbeſitzers Rieger in Boll- 
mannsdorf befand fih auf dem Heimwege und 


wurde von einem Blitzſchlag tödlich ge⸗ 15. Schedons Ww. & Söhne, 
Beuthen OS. 


Gewitter nieder. 


troffen. 
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d Sthteſten 


Lift Strafanzeige 


11. Mai 1930 


Muttertag! 


Die letzten Jahre haben uns eine Reihe von 
beſonderen Gedenktagen gebracht, für 
deren Durchführung fih beſtehende Organiſatio⸗ 
nen und Verbände lebhaft einſetzen. Solch ein be⸗ 
ſonderer Gedenktag ift auch der feit einigen Jah- 
ren in Deutſchland eingeführte Muttertag. 
Ein Tag, der dem Gedenken der Mutter gewidmet 
ift, ift ein ſehr ſchöner Gedanke, deffen Berechti⸗ 
gung man gewiß nicht von der Hand weiſen wird. 
Allein dieſer Muttertag ſoll auch den tieferen Ge⸗ 
danken der Verehrung der Mutter in ſich bergen. 


d Der Muttertag ſoll ein Tag der innerlichen 


Einkehr ſein, an dem ſich alle Menſchen, gleich 
ob Kinder oder Erwachſene, bewußt werden, mit 
welcher Aufopferung und Hingebung jede Mutter 
ihr Letztes einſetzte für das Wohl ihrer Kinder. 
Auch für die älteren Leute hat alſo der Muttertag 
ſeine Bedeutung. Selbſt wenn ihre Mütter längſt 
der kühle Raſen deckt, werden ſie noch gern mit 
einem Gefühl ſteter Dankbarkeit an jene Zeit gu- 
rückdenken, wo ſie ihren Kopf ſchutzſuchend in 
den Schoß der Mutter bergen konnten. Und die 
Jugend, die heute ſelbſtändiger zu ſein glaubt 
denn je, die alle Ermahnungen und Lehren der 
Mutter abtut mit einer verächtlichen Bemerkung, 
ſie ſoll gleichfalls einmal Einbehr bei ſich halten, 
ſoll ſich vergegenwärtigen, daß eine rechte Mutter 
nur das Gute und das Glück ihrer Kinder im 
Auge hat, und wenn ſie redet und ermahnt, ſie tut 
es nicht um ihretwillen, ſondern zum Beſten ihrer 
Kinder. Merke Dir, Jugend, an dieſem Tage das 
eine: Nirgends auf der ganzen Welt findeſt Du 
ein derartig großes Maß von Verſtehen, von Liebe 
und Herzensgüte wie bei der Mutter! Einen 
Freund oder eine Freundin, einen Mann oder eine 
Frau, Ihr könnt ſie wiederfinden, aber es gibt 
nur eine Mutter, und wenn fie einmal von Euch 
gegangen ift, könnt Ihr fie nie wieder erſetzen! 

Darum ift es richtig, wenn man den Gedenk⸗ 
tag für die Mütter als einen beſtehenden Heft“ 
tag im Jahre einbezieht. 

Wenn wir heute den Ehrentag für unſere Mut⸗ 
ter begehen, dann jolen wir das Maß der Ber- 
ehrung nicht von einem großen Geſchenk ab- 
hängig machen, ſondern wir ſollen mit Herz und 
Seele ihrer gedenken. jenige aber, der ſich 
ſo unendlich glücklich ſchätzen darf, noch eine 


[Mutter zu haben, er joll hingehen zu ihr, 
ein paar liebe Worte zu ihr reden 


und ihr 
Dank jagen für all das Gute, mit dem die Mut⸗ 
ter ihr Lebenswerk ausfüllte. Das fei der Sinn 
des deutſchen Muttertages! 


Der neue Taſchenfahrplan 
für die Provinz Oberſchleſien 

Mit dem Fahrplonwechſel zum 15. Mai für die 
Sommer -⸗Saiſon find die alten Kursbücher und 
Fahrpläne überholt, und jeder Reiſende und 
Touriſt muß zum neuen Fahrplan greifen. In der 
Provinz Oberſchleſien hat ſich feit Jahren 
der „Kleine Taſchenfahrplan“, herausgegeben von 
der Reichsbahndirektion Oppeln und der Ver⸗ 
langsanſtalt Kirſch & Müller GmbH. Beuthen, 
eine bleibende Stätte geſichert. Der handliche, 
außerordentlich zuverläſſige, überſichtlich geglie⸗ 
derte „Taſchenfahrplan“ für die Provinz Dber- 
ſchleſien ift ſoeben erſchienen und wird, wie feine 
Vorgänger, eine große Verbreitung finden. Er 
enthält den amtlichen Reichsbahn⸗Fahrplan, Fahr ⸗ 
pläne der Kleinbahnen, Kraftpoſt⸗ und Flugzeug⸗ 
ſtrecken, ferner der elektriſchen Ueberlandbahnen 
im Induſtriegebiet und der Straßenbahn Beuthen 
ſowie der Autobuslinien von Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg, Oppeln und Ratibor. Er iſt überall 
erhältlich zum Preiſe von 40 Pf. 


Strafanzeige gegen einen 
Rechtsanwalt 


Breslau, 10. Mai. 
Gegen den Rechtsanwalt und Notar Kaliſki 
wegen Unterſchla⸗ 


anſtalt begeben. 


Wettervorherſage für Sonntag: Bei 
wechſelnden Winden zunächſt noch bewölkt, 
ſpäterhin aufheitern d. Temperaturanſtieg. 
—— ͤůꝛ—ð1. D 


Wir stellen einen Posten 
Lodenmäntel 


wasserdicht imprägniert 


mit 25% Rabatt 


zum Verkauf. Nur soweit 
Vorrat. 
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Ein kühler Maiabend 


Preiswürdige Anschaffung eines wunderschönen Fuchses ermöglicht Ihnen mein auswahlrichtiges Lager darin, 


Kürschnermeister ERICH JAHN, Beuthen OS 


Ehrungen 
durch die Handwerlslammer 


Oppeln, 10. Mai. 

In Kreuzburg konnte der Schneidermeiſter 
Friedrich, Kosmalla und in Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorf der Schneidermeiſter Johann Grzeſchik 
ihr goldenes Meiſter jubiläum be⸗ 
gehen. Die Handwerkskammer Oppeln hat beide 
Jubilare beſonders geehrt und ihnen gelegentlich 
der Feier des 50jährigen Beſtehens der Schneider⸗ 
Innung Kreuzburg den Ehrenmeiſterbrief über⸗ 
reichen laſſen. 

Am 10. Mai vollendete Ehrenobermeiſter der 
Friſeur⸗Zwangsinnung Ratibor, Friſeurmeiſter 
Emil Simon das 70. Lebensjahr. Der Jubilar 
gehört ſeit 38 Jahren dem Vorſtand der Innung 
an. und zwar 22 Jahre als Obermeiſter. Außer⸗ 
dem bekleidet er ſeit faſt drei Jahrzehnten das 
Amt eines Beiſitzers in der Meiſterprüfungs⸗ 
kommiſſion für das Friſeurhandwerk. Die 
Innung und ebenſo die Kammer haben den Jubi⸗ 
lar aus Anlaß dieſes Tages beſonders geehrt. 


Bauten und Kreis 


Ernennung. Staatsanwalt von Hagens 
iſt zum Staatsanwaltſchaftsrat bei der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft ernannt. 

Unter dem Vorſitz des 
! eine Meiſterprüfung 
für das Friſeur gewerbe ſtattgefunden, bei 
der als Beiſitzer Obermeiſter De worek (Beu- 
then), Obermeiſter Langer (Oppeln) und Fri- 
ſeurmeiſter Marzinietz (Oppeln) fungierten. 
Die Prüfung haben beitanden Riehm (Beuthen), 
Markefka (Hindenburg), Schmidt (Schön⸗ 
wald), Uckwina (Gleiwitz. 

Ehrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer 
e. V. Die des zweijährigen e 
ſtehens der Ortsgruppe findet nicht am 11. Mai, 

ondern voransſichtlich am 9. Juni ſtatt. Das 
KER. mit Schwertern wurde verliehen: Monteur 
Germanus Marek, Kaufmann Theodor Kenſy, 
Friſeurmeiſter Johann Klonnek und Oberkell⸗ 
ner Adolf Niklaſch. Die nächſte Monats-Ver⸗ 
ſammlung findet am 29. Mai, abends 7 Uhr, im 
Vereinslokal ſtatt. 

„Reichsvereinigung deutſcher Techniker. Die 
Reichsvereinigung deutſcher Tehni- 
ker im GOA., Ortsgruppe Beuthen, hielt im 
Handelshof ihre Fachgruppen verſamm⸗ 
luna ab. Als Redner des Abends war 2 
gruppenleiter K. Schmidt, Breslau, anweſend. 
Er ſprach über das Thema; „Menih und Ma- 
ſchine“. Der Inhalt des Vortrages ſtreifte in 
intereſſanter Form fo ziemlich alle Zweifels 
Tragen, die aus der Mechaniſierung entſtanden 
ſind und ſich mit dem Verhältnis Menſch und 
Maſchine auseinanderſetzen. Die tiefgehenden 
Ausführungen des Vortragenden gaben ein um⸗ 


— PERF 


Schwerer Unglücksfall mit tödlichem Ausgang 


Vom ſtürzenden 


Laſtauto erdrückt 


[Eigener Bericht! 


Oppeln, 10. Mai. 


3 Vor dem Gemeindehaus in Poppelau hielt das Geſpann eines Oppelner 
Spediteurs. Vor einem vorübergehenden Laſtauto ſcheuten die Pferde und 


liefen quer über die Straße. Zwei Frauen, 


flüchteten, ſprangen in den Chauſſeegraben. 


die vor den durchgehenden Pferden 
Auch das Laſtauto war im letzten Mugen- 


blick gezwungen, eine ſcharfe Wendung zu machen, geriet hierbei ins Schleudern 
und ſtürzte in den Graben, wohin ſich die Frauen geflüchtet hatten. Während 
es der einen Frau gelang, ſich vor dem ſtürzenden Auto zu retten, war es der einſeitig 
gelähmten Katharina Lenneg nicht mehr möglich, zu flüchten. Sie wurde unter dem 
Laſtauto erdrückt. Die auf dem Auto befindlichen Perſonen kamen zum Glück mit 


leichteren Verletzungen davon. 


Aus der Arbeitsmappe 


der Techichen Nothilfe 


Monatsverſammlung der Bereitſchaftstruppe in Gleiwitz 


[Eigener 


Gleiwitz, 10. Mai. 
Jn der Schule XV, im Stadtteil Sosnitza, 
fand die Monatsverſammlung des Pe- 
reitſchaftstrupps Gleiwitz⸗Sosnitza der Tehni- 
ſchen Nothilfe ſtatt. 


Obmann Bodora 


begrüßte die Erſchienenen, wies auf die Feuer ⸗ 
chu woche bin und ſprach dann über die 
Tätigkeit der Techniſchen Nothilfe auf dem Ge- 
biete des heme alter Feen. Er betonte 
daß es die Pflicht aller Organiſationen ſei, die ſich 
in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellen, den Feuer⸗ 
ſchutz nach Kräften zu fördern. Als Berufsfeuer- 
wehrmann empfahl er dann, ſtets die Bereit- 
ſchaftstrupps der Techniſchen Nothilfe heranzu⸗ 
ziehen. Auch die ſonſtige Tätigkeit der Bereit- 
ſchaftstrupps im Feuerlöſchweſen wurde be⸗ 
ſurochen und hierbei bekanntgegeben, daß die Ted- 
niſche Nothilfe bisher bei 213 Bränden 6500 Not- 
helfer mit 70 000 Arbeitsſtunden eingeſetzt hat. 


Sodann ergriff 
Ingenieur Watzlawſki 


das Wort zu ſeinem Vortrage „Elektrizität und 
Schadenfeuer“. E 


— 


Bericht] 


turſchutz empfohlen. Der Redner konnte allerdings 
auch Fälle aus ſeiner Praxis anführen, wo ur⸗ 
ſprünglich als Brandurſache Kurzſchluß 
in der elektriſchen Anlage angegeben wurde, wo 
aber eine gründliche Unterſuchung durch Fachleute 
nachweiſen konnte, daß die elektriſche Anlage an 
dem Brande unſchuldig war. Sodann ſprach 


Maſchinentechniker Fränkel, Gleiwitz, 


über „Verhütung und Bekämpfung von Schaden- 
feuern“. Er wies auf die feuerverhütende Tätig- 
keit der Baupolizei, des Gewerbeaufſichtsamtes, 
der Feuerwehr-Ingenieure und des Schornſtein⸗ 
fegers hin. Sodann wurden Maßnahmen zur 
Verhütung von Bränden und zur Sicherung des 
Fluchtweges in Wohnhäuſern, Fabriken, 
Warenhäuſern und Theatern beſprochen. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß es auch bei dem 
kleinſten Brande wichtig iſt, die Feuerwehr 
zu rufen, bevor durch Verſuche, das Feuer ſelbſt 
zu löiden, Zeitverluſte herbeigeführt werden, die 
von größten Folgen ſein können. Sodann wurden 
die verſchiedenen chemiſchen Löſchmittel und ihre 
Anwendung behandelt, ferner die Behandlung 
von Perſonen, deren 


Rednern für ihre Vorträge. Sodann wur. 


rwendung den die Telefon-Uebungen des Trupps Sosnitza 
mit Tempera- beſprochen. 


CEER V R E TE EEE R TES 


nung; 4. Genehmi 


f einiger Etat$über- 
ſchreitungen 


ür 1929: 5. Kenntnisnahme 
achen. 


faſſendes Bild über alles das, was die Ma fache 


ſchine gebracht oder genommen hat, ſei es in 
materieller oder geiſtiger Beziehung. Nach dem 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
zeigte die lebhafte Ausſprache das große Intereſſe 
an Ausführungen. 

* Eiſenbahn⸗Frauen⸗Verein. Der Verein 


Dam Krüppelheim und gin 
nach dem Waldſchloß. Bei Kaffee, e 
und Muſikunterhaltung verlief der Nachmittag in 
angenehmſter Weiſe, und der Wunſch wurde laut, 
einen ſolchen Ausflug noch einmal zu wiederholen. 


lat von 

* Sängermarſch. Vom Männergeſang 
verein Beuthen tft für den 1. i eine Sän- 
gerf ahrt nach Neuſtadt, Wildgrund, Biſchofs⸗ 
oppe, Zuckmantel beſchloſſen worden. Beim näch⸗ 
iten Geſangsabend am Dienstag im Ver- 
einslokal Kaiſer auf der Gymnaſialſtraße foll das 
Nähere noch beſprochen werden. 

* Hermann-Bund. Am Montag findet um 
8 Uhr bei Röder, Tarnowitzer Straße, die Mo⸗ 
natsverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. 


* Feen deutſcher Kriegsbeſchädigter S 
und 


riegerhinterbliebener, Stadtteil Roßberg. 
Am heutigen Sonntag, n ittas 2% Uhr, im 
Turnerheim, Scharleyer Straße 111, Monats- 
verſammlung. 


Mikultſchütz 


* Gemeindevertreterſitzung. Am Montag fin- 
det eine Gemeindevertreterſitzung mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Beſchlußfaſſun 
über den Ausbau einer Kläranlage u 
der Kanaliſation; 2. 180 e über die Auf- 
nahme einer Anleihe; 3. Beſchlußfaſſung über 


Erlaß einer neuen Vergnügungsſteuerord⸗ M 


camera Kauf 


istVertrauenssachel 
7 ABER N EEREN 


Größte Auswahl am Platze zu 
Origivallistenpreis von Zeiss-Ikon, 
Agfa, Voigtländer usw. zu haben 


auch gegen Teilzahlung 
beim optischen Fachmann 


Brillen-Pickart 


Beuth en OS., Jarnowitzer Ecke Braustraße, Telephon 4418 | 


in ang. 2e 


„„ 
z 


* Aus der Schule. An Stelle des verſtorbenen 
Lehrers Seltmann ift Werklehrer Gni- 
linſki aus Wachtel-Kunzendorf an die Schule IV 
vertretungsweiſe berufen worden. 

* In den Provinzialrat gewählt. Amts- und 
Gemeindevorſteher Feo. Rat Zur iſt durch den 
ech e in den Provinzialrat gewählt 


Bobret 


arbeit zum Wohle de 
2. Vorſitzenden, Bürgermeiſter 
Nicht zuletzt dankte er dem techniſchen Leiter der 


t Hottfo,2. Brandmeiſter Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Schwellung. 1. Schriftführer 
Büroaſſiſtent Lange, 2. Schriftführer Red- 
nungsführer Wychar i, Kaſſterer Rechnungs. 
führer Weſſelſki, Beiſitzer Bergwerksdirektor 


ies, Betriebschef Heidtmann, Kaſſen⸗ 
rendant Gawlik, Zeugwarte Feuerwehrfeld⸗ 


webel Mundrzik und Oberfeuerwehrmann 
Meltſch Als Abteilungsleiter fungieren: Platz ⸗ 
meiſter meiduch, Wagemeiſter Wyle⸗ 
zoll, Motorführer Kozlit, Platzmeiſter Qu- 
lodzik, Fördermaſchiniſt Mulka. Zum Kaffen- 
prüfer wurde Rendant Gawlik ernannt. Für 
die um die Erſtarkung und Schlagfertigkeit der 
Wehr erworbenen Verdienſte wurde Feuerwehr⸗ 
feldwebel Mundrzik zum Brandmeiſter beför⸗ 
dert. Für 25jährige treue Dienſtleiſtung in der 
Wehr wurde Feuerwehrmann Skrzys mit dem 
ſtaatlichen Ehrenzeichen des Provinzial-Feuer 
wehrverbandes ausgezeichnet, das ihm in Ab- 


r 


weſenheit des Vorſitzenden des Verbandes, Dr. 
Lazaret, Miechowitz, durch den Wehrborjiben- 
den, Hüttendirektor Eichler, überreicht wurde. 
Seitens der Wehr wurde der Jubilar durch 
Ueberreichung eines Diplomes geehrt. Für lang⸗ 
jährige Dienſte in der Wehr erhielten folgende 
Wehrmänner die Dienſtauszeichnungslitze: Ab- 
teilungsführer Kulodzik 36, Oberfeuerwehr⸗ 
mann Stefainſki 36. Oberfeuerwehrmann 
Zieloſko 86, Feuerwehrmann Groß 36, 
Feuerwehrmann Warmons 36, Abteilungs- 
leiter Schmeiduch 3%, Brandmeiſter 
Schott ko 31, Oberfeuerwehrmann Sobotta 
31, Abteilungsführer Mulka 28, Feuerwehr- 
mann S Leite 25, Feuerwehrfeldwebel und 
Brandmeiſter Mundrzik 22, Abteilungsführer 
Koalit 20, Brandmeiſter Schwellung 20, 
Oberfeuerwehrmann Meltſch 17, Feuerwehr⸗ 
mann Seltmann 15, Oberfeuerwehrmann 
Wychary 11, Feuerwehrmann Maiſa 11, 
Feuerwehrmann Schmeiduch 11, Feuerwehr ⸗ 
mann Boautzki 10 Dienſtjahre. Dem Vorſitzen⸗ 
den, Hüttendirektor Eichler, wurde der Dank 
der br für angediehene großzügige Unter- 
ſtützung der Wehr in der Anſchaffung von Ge⸗ 
räten und Uniformen durch Bürgermeiſter Tre 
ciok und Inſpektor Hüter kundgetan. 


Friedrichswille 
* Erfolgreiche Arbeit eines Polizei⸗Spür⸗ 


hundes. Die der Firma Heidelberg & Hoff. S 


mann gehörige Baubude wurde des Nachts von 
einem Einbrecher heimgeſucht und daraus ein 
1% Zentner ſchwerer Amboß im Werte von 
100 Mark geſtohlen. Durch den Spürhund ge⸗ 
lang es der Kriminalpolizei, das Diebesgut, 
das in einem Garten vergraben war ſowie den 
Täter ausfindig zu machen. 


Rokittnitz 


* Die Hohnſteiner ſpielen. Am Montag fin- 
den im Hurdesſchen Saale Vorführungen der be- 
rühmten Hohnſteiner Puppenſpiele ſtatt. 


* Freiwillige Sanitätskolonne. Am Sonnta 
10% Uhr, Uebungsſtunde in der Schule 2. 
Hernach findet eine Sitzung ſtatt. 


* Gefellenverein. Am Sonntag Wander- 
verſammlung in Friedrichswille. Antreten 
um 14 Uhr vor dem Hurdesſchen Lokale. 


Loo bſchütz und Kreis 


Vorkriegsblindenſammlung. Die Sammlung 
für die Vorkriegsblinden ergab einen Pe- 
trag von 565 Mark. Die Hausſammlung betrug 
273 Mark. Die Straßenſammlung 292 Mark 

* Abrahamsfeſt. Sein Abrahams f eſt feierte 
am 9. Mai Reichsbahn lademerſter Iſidor Bock, 
bier, Bahn hofſtraße 18, f 


—— 


A — > ēst oa — f u u r 
ooo N ee ⅛˙ aaa d Fe A — 


U u - 1 NU di 


a bringt Ihnen, meine Damen, deutlich zum Bewusßtseln, 
welch praktisches Schmuckstück ein Fuchs ist 


aber auch alle anderen Pelze in bester Leistung: 


=. Lange Sir. 22", Tel. 2356 (user vom teiser 


Arbeitsgemeinſchaſt deuticher 
Betriebsingenieure 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 10. Mai. 

Die Arbeitsgemeinſchaft Deut⸗ 
ſcher Betriebsingenieure hielt am Frei⸗ 
tag abend im Promenadenreſtaurant eine Ver⸗ 
ſammlung ab, zu der die Mitglieder des Vereins 
Deutſcher Ingenieure, des Elektrotechniſchen Ver⸗ 
eins und anderer techniſch⸗wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
einigungen des Induſtriegebietes ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. Nach Beſprechung verſchiedener 
Betriebsfragen begrüßte der Leiter der Verſamm⸗ 
lung, Ingenieur Teppe (Donnersmarckhütteh, 
den Redner Chefredakteur Schadewaldt, der 
einen Vortrag über die Organiſation und 
Funktion eines neuzeitlichen Beis 
tungsunter nehmens hielt. Er erläuterte 
den kaufmänniſchen, techniſchen und redaktionellen 


Aufbau der modernen Zeitung, gab einen Ueber⸗ 


blick über die Entwicklungsſtufen der Zeitung, ihre 
Bedeutung als Werbemittel, als politiſches In⸗ 
ſtrument und als Träger der geiſtigen Kultur, 
ſkizzierte die verſchiedenen Antlitze der Tages⸗ 
zeitungen in Deutſchland und den anderen führen⸗ 
den Zeitungsländern, wobei ſich ſehr intereſſante 
Parallelen und Schlüſſe auf die Mentalität der 
verſchiedenen Völker ergaben. Der ungemein 
reichhaltige, tiefſchürfende Vortrag, bei dem manch 
neckiſches Intermezzo aus der Zeitungspraxis eime 
geflochten wurde, gab Anlaß zu einer regen 
Ausſprache, in der Chefredakteur Schade⸗ 
waldt auf eine Reihe intereſſanter Fragen Muf- 
ſchluß gab. Im Anſchluß an die theoretiſchen 
Ausführungen fand eine Beſichtigung der; 
techniſchen Anlagen der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ ſtatt, wobei die Mitglieder den Verlauf der 
Herſtellung einer Zeitung vom Manuſkripteingang 
bis zur Expedition in der Praxis kennen lernten. 
Der ſehr anregende Abend wird Veranlaſſung 
geben, fortan regelmäßige Vortragsabende 
aus techniſchen Nachbargebieten in der Arbeits- 
gemeinſchaft Deutſcher Betriebsingenieure im 
oberſchleſiſchen Induſtrierevier zu veranſtalten. 


Gleiwitz 


Die Rundreife 
der Kreistagsabgeordnelen 


Am Montag wird, wie bereits kurz berichtet, 
eine Kreisbereiſung durch die Mitglieder 
des Kreis ausſchuſſes und des Kreistages 
ſtattfinden, die der Unterrichtung über die 
gegenwärtigen Verhältniſſe im Landkreiſe dienen 
ſoll. Die Fahrt führt zunächſt über Ellgutb⸗ 
Zabrze nach Schönwald, wobei die neue 
Chauſſee zwiſchen dieſen beiden Orten paſſiert 
wird, dann über Nieborowitz nach Pilchowitz zur 
Beſichtigung der in letzter Zeit fertiggeftellten 
Chauſſee. Weiterhin wird der Weg nach Leboſcho⸗ 
witz beſichtigt, deffen Ausbau erſtrebt wird. 
Nach einem Beſuch im Brüderkloſter = 
Pilchowitz erfolgt die Weiterfahrt über Deutſch⸗ 
Zernitz und Smolnitz nach Kieferſtädtel, wobei 
die 7 Kilometer lange Chauſſee beſichtigt wird, 
deren Ausbau in den letzten Jahren ſo erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet hat. In Althammer wird 
dann die neue Schule beſichtigt werden. Die 
Fahrt geht dann zurück über Kieferſtädtel und 
weiter nach Lona⸗Lany und Koslow. In Brzezinka 
wird die Schweſternſtation beſichtigt, die 
im vorigen Jahr mit Hilfe des Vaterländiſchen 
Frauenvereins vom Roten Kreuz und mit 
Mitteln des Staates, des Kreiſes und privater 
Organiſationen errichtet worden iſt. An der 
Siedlung Retzitz vorbei geht es dann über Klü⸗ 
ſchau. Boitſchow und Rudnau nach Arwen wo 
die neue Schule und die neue Klodnitzbrücke be⸗ 
ſichtigt werden. In Poniſchowitz wird die Schrot⸗ 
holzkirche beſucht und der Wydower Weg beſich⸗ 
tigt werden. In Bitſchin werden das Bagger⸗ 
feld der Sandbahn und die Chauſſeeverlegung 
in Augenſchein genommen. Nach einer Weiter⸗ 
fahrt über Groß Patſchin wird das ausgedehnte 
iedlungsgelände von Peiskret⸗ 
ſcham beſichtigt werden. Gegenſtände des Stu⸗ 
diums ſind auf der weiteren, durch den nördlichen 
Teil des Kreiſes führenden Fahrt die Schweſtern⸗ 
ſtation und Kleinkinderſchule in Toſt, die 
neu zu ſchüttende Chauſſeeſtrecke bei Langendorf, 
die einen Teerbelag erhalten ſoll, die im Bau be⸗ 
findliche Schule in Tworog, mehrere neu zu ſchüt⸗ 
tende Wege und Chauſſeen in dieſer Gegend, das 
Kinderheim und die Schule in Tamienietz und 
ſchließlich der Weg von Boniowitz nach Schwien⸗ 
toſchowitz. Das Programm der Beſichti⸗ 
gung iſt ſo reichhaltig, daß die Fahrten und Be⸗ 
ſichtigungen glatt und reibungslos vor ſich gehen 
müſſen, wenn der Tag für dieſe Beſichtigung aus⸗ 
reichen ſoll, die geeignet iſt, ein gutes Bild von 


„Sparen ift Unfinn“ 


fagt der Verſchwender — 


„Sphren ift notwendig“ 


ſagt der ſorgſame Hausvater. 
Wozu gehörſt Du? 
Spare bei der 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 
Teuchertſtraße, Landratsamt. 


Taſchen⸗Fahrplan 
für die provinz Oberſchleſien 
i gültig ab 15. Mai 


ſoeben erſchienen und in ſämtlichen Buhhandfungen 


ſowie an den Schaltern der Reichsbahn erhältlich. 


CCT 


der im letzten Jahre erfolgten Entwickl 
anf u neben. „ 


— 


Sitzung des Stadtparlamentes 


Am Donnerstag findet eine Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt, in der 
anſcheinend die Aufräumearbeiten vor Beginn der 
tatberatungen geleiſtet werden ſollen, 
denn auf der Tagesordnung ſtehen im weſent. 
chen nur kleine Vorlagen. Zunächſt 
wird die Wahl des Stadtverordneten 
vorſtehers erfolgen und vorausſichtlich wohl 
Stadtv. Baumeiſter Kucharz (Ztr.] auf den 
Seſſel des Vorſtehers berufen werden. Sodann 
wird das Stadtparlament von der Zuſtimmung 
des Magijtrates zu der neuen Geſchäftsordnung 
des Stadtparlamentes Kenntnis nehmen, ebenjo 
einen Bericht über eine unvorbereitete Kaſſen⸗ 
reviſion hören und ein Schreiben vorgelegt 
erhalten, in dem der Regierungspräſident mit⸗ 
ilt, eine © lieſang der Gleiwitzer 
Eiſenbahnwerkſtätten gegenwärtig 
nicht beabſichtigt iſt. Es folgen Wahlen 
don Vertrauensmännern. Schiedsmännern und 
ange e Eine weitere Vorlage 
behandelt die Abkürzung des Geſchäfts⸗ 
verfahrens bei Erteilung von Baugenehmi⸗ 
gangen an noch nicht fertigen Straßen. Sodann 
egt der Magiſtrat einen Beſchluß über einen 
Stadtverordnetenbeſchluß vor, der im Abril ge- 
ißt wurde und beſtimmt, daß den an der So 
Mibagrube beſchäftigten Mietern der Reichs⸗ 
bäuſer die Miete nicht mehr vom Lohn abge⸗ 
Been werden darf. An der änniſchen 
ufsſchule ſoll eine Diplomhandels ⸗ 
ehre r⸗ und eine Diplom⸗Handelslehrerinnen⸗ 
ſtelle geſchaffen werden. Für Straßenbauten ſind 
Etatsüberſchreitungen zu genehmigen. 
rner legt der Magiſtrat die Erhöhung der 
riedhofsgebühren zur Beſchlußfaſſung 
dor. Nach Feſtſetzung von bauungsplänen iſt 
die Jahresrechnung von 1924 zu genehmigen und 
zu den Etatsüberſchreitungen des 
gleichen Jahres die Zuſtimmung zu erteilen. 
r Plan der Errichtung von reichgeigenen 
omunan Beſchlüſſe zur Sanierung des 
Kin; ererholungsheimes Rachowitz beſchließen die 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung, der ſich 
eine geſchloſſene Sitzung mit Grundftücks⸗ 
angelegenheiten und Anleihefragen anſchließt. 


Umbildung der Schiedsmannsbezirke 


Der für den 20. Mai anberaumte Kreis 

tag wird u. a. auch über die Umbildung 

x der Schiedsmannsbezirke im Landkreiſe 
T.oſt-⸗Gleiwitz zu beſchließen haben. Der Kreis 
ans ſchuß ſchlägt vor, den Bezirk Pohlsdorf 

mit Kieferſtädtel, Koslow mit Brzezinka, Retzitz 

mit Klüſchau, Boitſchow mit Rudnau, Leboſcho⸗ 

witz mit Pilchowitz und Karchowitz mit ; 
pionen ega Der Bezirk Kottliibowis 
ſoll aufgelöſt und mit Piſſarzowitz vereinigt 
werden, dem auch Ciochowitz zugeteilt wird, das 

von Bitſchin wegen der zu großen Entfernung ab- 


zuzweigen iſt. Von Piſſarzowitz ſollen Pawlowitz 
| un chloß Toſt abgetrennt werden, wobei 
| Pawlowitz zu Darnau und Schloß Toſt zum 


Schiedsmannsbezirk Toft geſchlagen wird. Auf. 
got wird ferner der Bezirk Wiſchnitz. wobei 
iſchnitz ſelbſt zu Schwieben, Blaſchowitz zu 
Langendorf und Giegowitz zu Schieroth kommt. 
Einen geſchloſſenen Bezirk, der ebenfalls aufgelöft 
wird, bildeten die ehemaligen Gutsbezirke 
Tworog, Kottenluſt, Potempa und Schwinowitz. 
Nunmehr wird Gut Tworog dem Schiedsmanns⸗ 
rk Tworog. Gut Kottenluſt dem Bezirk Rottens 
luft, Gut Potempa dem Bezirk Potempa und Gut 
chwinowitz dem Schiedsmannsbezirk Schwino⸗ 
witz paeet. Bei den übrigen Schiedsmanns⸗ 
bezirken wird eine Umbildung nicht emp» 
fehlen, wobei vor allem auf die weite Entfer- 
nung einzelner Orte vom Sitz des Schied- 
mannes Rückſicht genommen wurde. Die ſchieds⸗ 
gerichtliche Tätigkeit würde erheblich beeinträch⸗ 
tigt werden, wenn die Parteien zu weite Wege 
dum Schiedsmann zurücklegen müßten. 
* 


* Vorſpieltag des Konſervatoriums. Das unter 

r Leitung der Muſikdirektoren Kauf und 

chweichert ſtehende Konſerpatorium der 

Muſik gibt am Montag, um 17 Uhr, für die 

Inter- und Mittelſtufe, 20 Uhr für die 

Oberſtufe im Saal des Evangeliſchen Ver 

einshauſes einen Vorſpielabend feiner Shi- 

. Die Veranſtaltung, die einen Ueberblick 

geben ſoll über die Arbeit des letzten halben 

| Jahres, bringt in reicher Abwechſlung Klavier-, 

Violinen. und Cellovorträge. Als eine Neuerung 

wird zum 1. Mai die Singgruppe des Muſik⸗ 

eminars unter der Leitung der akademiſchen 

uſiklehrerin Käte Mlitz auftreten. Beſon⸗ 

derem Intereſſe dürfte die Aufführung des Kon 

zertes in Es-Dur von Mozart für Klavier und 
Orcheſter begegnen. 


„ Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Donnerstag, 20 Uhr, veranſtaltet der Ratho- 
liſche Deutſche Frauenbund im Saale 
des Katholiſchen Vereinshauſes eine Mütter 

eier mit Vortrag von Studienrat Schubert, 

klamationen und lebenden Bildern, zu der die 

Nitalieder und die Familienangehörigen berzlichſt 
eingeladen werden. 


Kinderverſchickung der BVHO. Wie alljähr- 
lich werden auch diesmal durch die VBereinig- 
ten Verbände heimattreuer Ober: 
efier erholungsbedürftige Kinder nach 
ddeutſchland und Oſtpreußen geſandt. 


Das BACHE... 
Beste ZEISS, nur in $ 


ugen: W dun, ananas 


3- | den 


auf. Dem Tätigkeitsbericht des erſten Vorſitzen⸗ 


Bawaba f 
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675-Jahrfeier der Beuthener Fieischer-Innung 


Tagung der oberſchleſiſchen Fleiſcher in Beuthen 


Würdiger Verlauf des Begrüßungsabends zum 1. Bezirkstag 


; Beuthen, 10. Mai. 
Am Sonntag hält der Bezirksverein 
Oberſchleſien im Deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande in Beuthen feinen erſten Be- 
zirkstag ab. Mit dieſer Tagung iſt die Feier 
des 675jährigen Beſtehens der Freien Fleiſcher⸗ 
Innung Beuthen verbunden. Dieſe ſeltene Feier 
und Tagung findet im Schützenhauſe ſtatt. Vor 
der Errichtung des Bezirksvereins Oberſchleſien 
waren die oberſchleſiſchen Fleiſcher⸗Innungen 
25 Jahre lang im ſelbſtändigen Oberſchleſiſſichen 
Fleiſcher⸗Verbande zuſammengeſchloſſen, der es 
berftandens hatte, fih während feiner Selbſtändig⸗ 
keit zu behaupten und poſitive Arbeit zu 
leiſten. Der 25. Verbandstag des Dber- 
ſchleſiſchen Fleiſcher-Ver bandes am 
80. Juni 1929 in Groß Strehlitz bedeutete einen 
Wendepunkt in 


der Organiſationsgeſchichte 


der oberſchleſiſchen Fleiſcher⸗Innungen. Vorher 
wurden die Wege geebnet, um trotz des Wider⸗ 
ſtandes des Bezirksvereins Schleſien die Auf. 
nahme der dem Oberſchleſiſchen Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bande een Innungen in den Deut ⸗ 
ſchen Fleiſcher-Verband zu bewirken. 

Der Verbandstag in Groß Strehlitz, der letzte 
des Oberſchleſiſchen Fleiſcher-Verbandes, beſtellte 
jetzigen Vorſitzenden des Bezirksvereins, 
Großſchlächtermeiſter Heinrich Powroslo, 
Gleiwitz, und den Kaſſierer, Fleiſchermeiſter Joſef 
Walloſchek, Groß Strehlitz, als Vertreter zu 
den Verhandlungen des Deutſchen Flei⸗ 
ſcher⸗Verbandes in Mainz, wo am 11. Juli 
1929 die Aufnahme einſtimmig erfolgte und die 
Proklamation des Bezirksvereins Dber- 
ſchleſien im Deutſchen Fleiſcher⸗ 
Verbande in ſtimmungsvoller Weiſe vor ſich 
ging. Der neu erſtandene Bezirksverein 
Oberſchleſien nahm ſeine Tätigkeit ſofort 


den entnehmen wir, daß der erſte Ober meiſter⸗ 
tag des neuen Bezirksvereins am 18. Auguſt 1929 
in Gleiwitz ſtatfand. Am gleichen Tage wurden 
die Satzungen des Deutſchen Fleiſcher⸗ 
Verbandes angenommen und die neuen 
Satzungen des Bezirksvereins genehmigt. 
Die endgültige Annahme der Satzungen erfolgte 
am erſten außerordentlichen Bezirkstage, 
am 15. September v. J., der auch die Wahl des 
Vorſtandes des Bezirksvereins und die 


Feſtſtellung des Haushaltsplanes 


vornahm. Außer dem genannten Vorſitzenden 
und dem Kaſſenführer gehören dem Vorſtande 
des Bezirksvereins die Fleiſchermeiſter Anton 
Simon, Ratibor, als ſtellvertretender Vorſitzen⸗ 
der und Hans Liboſchik, Gleiwitz, als Shrift- 
führer an. Der neue Bezirksverein hat ſich in 
Steuerfragen des Gewerbes nachhaltig ein- 
geſetzt. Einen weſentlichen Teil ſeiner Tätigkeit 
nahmen die Verhandlungen für den 


den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 


in Anſpruch. Nachdem bekannt wurde, daß das 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium mit ſeiner 


hofſtraße 30, Tel. 3806; Dr. Dzialosczyaſ 


(Eigener Bericht) 


Der Begrüßungsabend 


Die hieſige Freie Fleiſcher⸗Innung 
bereitete den auswärtigen Gäſten einen wür di⸗ 
gen Empfang. Am Sonnabend fand ein Be⸗ 
grüßungsabend im großen Schützenhaus⸗ 
ſaale ſtatt, zu dem zahlreiche Gäſte aus nah und 
fern erſchienen waren. Unter den Ehrengäſten 
bemerkte man den Bezirksvorſitzenden Po- 
wroslo, Gleiwitz, Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Oberlandwirtſchaftsrat Moor von 
der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien. Regie · 
rungsrat Mazur vom thener Finanzamt, 
Polizeirat Schilowſki als Vertreter des Poli- 
zei⸗Präſidenten, Kreisoberinſpektor Wollny 
als Vertreter des Landrats, Kataſterdirektor 
Kremſer, Schlachthofdirektor Haidu 
und andere. Ein Streichkonzert leitete den Abend 
ein, worauf der Fleiſchermeiſter⸗Geſangverein 
unter Leitung von Lehrer Glauer die Feſtteil⸗ 
nehmer mit dem Schleſiſchen Senden 
gruß und dem Bundesliede in harmoniſchem 
Wohlklange begrüßte. Obermeiſter der Jubel ⸗ 
innung, 


Großſchlächtermeiſter Goh la, 


hielt die Begrüßungsanſprache, in der er alle Feſt 
teilnehmer herzlich willkommen hieß. Allgemeine 
Freude löſte feine Mitteilung aus, daß Ober- 
bürgermeiſter Dr Knakrick das Protek- 
torat über alle Feſtveranſtaltungen übernom⸗ 
men habe. Beſondere Begrüßungsworte galten 


Beuthen 


Stadttheater: „Die tolle Lola.“ 
Kammerlichtſpiele: „Die letzte Rom- 


pagnie.“ 
Intimes Theater: „Rhapſodie 
Liebe.“ 
Schauburg: „Drei Freunde.“ 
Deli-Theater: „Phantome des Glücks.“ 
Thalia-Theater: „Atlantic City“ und 


„Zwei junge Herzen“. 
Palaſt⸗Theater: „Der Geheimtreſor“, 


ae Lied, das meine Mutter ſang“, „Paragraph 
182“%. 
Wiener Café: Kabarett. 

* 


der 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Bloch, Bahn⸗ 

1 
Tarnowitzer Str. 4, Tel. 2307; Dr. Nawrath, 
Ring 21, Tel. 4595, Dr. Roſt, Piekarer Str. 38, 


„ 


is einſchl. Freitag: Kronen Apotheke, Mai- 
ſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, Tel. 4117; Slüdauf- 
Apotheke, Krakauer Straße, Tel. 4296. Marien- 
Apotheke, Gr. Blottnitzaſtraße, Tel. 4713. 
Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Beyer, 
Scharleyer Str. 95, Tel. 3089: Frau Schehka, 
Scharleyer Str. 12: Fraun Muſiollel. Tar- 
nowitzer Str. 45: Frau Czuprina, Piekarer 
Straße 36; Fr. Groſſer, Dr.-Stephan-Str. 7 
Tel. 3502; Frau Knebel, Gr. Blottnitzaſtr. 9; 
Frau Banaſchik, Goiſtraße 19. 


Forderung der alleinigen Zuführun 5 polni- Gleiwitz 

ſchen Schweine an die Fleiſchwaren⸗Fabriken recht Stadttheater: Geſchloſſen. 

behalten ſollte, nahm die Obermeiſtertagung vom H. . P. Lichtſpiele: Tonfilm „Heute 
1. Dezember 1929 als erſte den Kampf des Ge- Nacht eventuell“. ; 144 
werbes gegen dieje Aus ſchaltungspläne Schauburg: Tonfilm „Das lockende Ziel 


auf. In vereinten Bemühungen mit dem Deut⸗ 
iden Fleiſcher⸗Verband ift es gelungen, den Aus- 


mit Richard Tauber. 
Capitol: „Tarakanova, die falſche Zaren⸗ 


tochter“ und „Vorſicht, Verräter“. 


ſchaltungsgedanken ſoweit zu beſeitigen, daß die 1 
olenſchweine nicht nur an die Fleiſchwarenfabri⸗ Haus Oberſchleſien: Konzert und Ra- 
len gelangen werden, ſondern, ſoweit fie über die | boretteinlagen. k 
Seegrenzſchlachthäufer bereinkommen, auch dem Reitbahn Ulanenfaferne: Reit- 
leiſchergewerbe als Handelsobjekt zur Turnier des Gleiwitzer Reitervereins. 
erfügung geſtellt werden. Der Bericht ſtell * 
feit, das Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Baron, Wil- 


Oberſchleſien aus dem Polenvertrag wegen 
der hohen Fracht⸗ und Transportſpeſen 
keinen Nutzen ziehen wird. 


Inwieweit ſich der Vertrag auf die deutſche Pro- 
duktion zerrüttend auswirken wird, werden 
erſt die Erfahrungen des Jahres 1930 lehren, weil 
aus dem von der Regierung beim Abſchluß des 
polniſchen Handelsvertrages ſtreng bewahrten 
Stillſchweigen durchaus nicht zu überſehen war, 
wie weit das bis zum 31. Dezember 1930 in Kraft 
bleibende deutſch-polniſche Abkommen über 
den kleinen Grenzverkehr im neuen Ber- 
trage Geltung behält, hat der Bezirksvorſtand die · 
ſen Verhandlungen ſein größtes Augenmerk auge- 
wandt und alle Hebel in Bewegung geſetzt, die das 
oberſchleſiſche Fleiſchergewerbe vor den ungeheuren 
Nachteilen eines Grenzverkehrs ſchützen 
konnten. 

Der Bezirksverein wird auch weiterhin den 
Gang der Dinge mit größter Aufmerkſamkeit ver- 
folgen und die Intereſſen des an der Grenze in 
ſeiner Exiſtenz bedrohten oberſchle⸗ 
fiſchen Fleiſchergewerhes bei den künf⸗ 
tigen Verhandlungen mit dem Reichsernährungs⸗ 
miniſterium und den übrigen Intereſſengruppen 
zu wahren wiſſen. 

Dem Bezirksverein Oberſchleſien gehören 
dreizehn Innungen mit 681 Mitglieder an. Ueber 
die wirtſchaftliche Geſtaltung des abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahres iagt der Bericht u. a., 
daß das Jahr 1929 das ſchlechteſte Geſchäftsjahr 
geweſen it, das das Fleiſchergewerbe zu verzeich⸗ 
nen hat. l 
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helmſtraße 26 und Sanitätsrat Dr Blumen- 
feld II, Bankſtraße 12. 916 a 
Apotheken - Sonntansdienit: ichendorff⸗ 
Apotheke Wilhelmſtraße 8: lückauf⸗Apo⸗ 
theke, Preiswitzer Straße 4; Hegenſcheidt⸗ 
Apotheke, Toſter Straße, ſämtlich zugleich Nacht⸗ 
dienſt in der kommenden Woche. 


Hindenburg: 


Haus Metropol: Im Cafs die bekannte 
Konzertkapelle Hans von der Heydt. Im Kaba- 
tett das neue Programm mit der Tanz- Tuxnier · 
Kapelle Rudi Kreuz. Im Hofbräu die neue Stim- 
mungskapelle Loriſſon Ulber. 

Admiralspalaſt: Im Bräuſtübl die 
Ruſſiſche Bojaren⸗Kapelle. Im Café Hans Kott 
mit ſeiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten die be⸗ 
liebte Tanzkapelle. ; 

Lichtſpielhaus: „Wien, du Stadt der 
Lieder“ 

Helios ⸗Lichtſpiele „Mutter Krauſens 
Fahrt ins Glück“. 


tagsdienſt in den Apotheken: Adler ⸗ 
2 n AApothele Nachtdienſt in der 
kommenden Woche Marien und Stern- 


Apotheke. 


Ratibor 
ia⸗Palaſt: „Die luſtigen a: 
dune ‚DaB Geheimnis der Villa Saxenburg“. 
Central⸗Theater: „Sonny Boy“ (Ton- 
f mr la nova: Muſikaliſcher Unterhaltungs: 
abend, 


= 
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Wohin am Sonntag? 


i „ Dr. iet, ; r. 39, lerkonzert. ; 

a e Sch mid e den ak eee ene ee ee mit. Fre 
4681. a 2 gramm. 
Sonntagsdienſt der Apotheken. Nachtdienſt ISe ſſels Weinſtuben: Konzert und Tanz 


Vaga-⸗ 


Ma 70 E SE DEE ul den pe ea = ren = He nl Ban ze en ln en 


dem Bezirksvorſitzenden Powroslo und den 
anderen Ehrengäſten ſowie den Vertretern der 
Preſſe. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß das Feſt 
dem Handwerk zur Ehre und der Jubelinnung 
zum beſonderen Lobe gereichen möge. Dann be⸗ 
grüßte Bezirksvorſitzender Powroslo die Feſt⸗ 
teilnehmer im Namen des Bezirksvereins. Der 
Jubelinnung ſprach er die Glückwünſche zum 
675 jährigen Beſtehen aus. Er hielt einen 
Rückblick auf die Entſtehung des Handwerk. Schon 
die alten Aegypter nahmen die Schlachtungen ſo 
vor, wie ſie noch heute ausgeführt werden. In 
Deutſchland ſei Köln die Stadt geweſen, in 
der das Handwerk zuerſt entſtand, denn Karl der 
Große gründete dort um das Jahr 800 herum 
eine Fleiſchbank, der er beſondere Privilegien 
verlieh. Die Beuthener Innung habe immer ihre 5 
Rechte zu wahren gewußt und ging in dieſer Hin⸗ 7 
ſicht in alter Zeit ſogar bis an den Kaiſer her⸗ 
an. Sie wirkte immer m zum Wohle des 
Handwerks. Der Redner brachte am Schluſſe 
ſeiner Worte ein dreifaches Hoch auf die Jubel⸗ i 
innung aus, in das alles freudig einſtimmte. fe: 
Die nachfolgende Leitung des Kommerſes über⸗ 
nahm Fleiſchermeiſter Johann Nawrath. B. 
ſonders erwähnenswert find die guten Geſangs⸗ 
vorträge von Fräulein Mazurek (Sopran) und 
Fleiſchermeiſter Rapla (Tenor), die in Duetten 
und Einzelvorträgen recht angenehm unterhielten. 
Es wechſelten ferner Männerchöre des Flei⸗ 
ſchermeiſter⸗Geſangvereins und allgemeine Kom⸗ 
merslieder. 


& 
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Einhorn Apotheke am Ringe, Grünes 
Apotheke Ecke Troppauer⸗Weidenſtraße. Dieſe 
Apotheken haben auch Nachdienſt. 


Oppeln 
Kammer Lichtſpiel⸗ ⸗ Theater: 
„Das lockende Ziel“ mit Richard Tauber. 


È Riaften-Lichfpiel- Theater: „Men⸗ 
ſchen⸗Arſenal“ „Kaviax⸗Prinzeſſin“ und „Im 
wunderſchönen nat Mai“. 


Kleingarten⸗ Kolonie: 11 Uhr: vorm. 
Einweihung der Sportplazanlage. 


Arztliche Nothilfe: Dr Lariſch, Krakauer 
Straße 34a, Fernruf 2691 und Dr Warletzko, 
Breslauer Platz 10, Fernruf 3891. 


Kattowitz 


Cafés Aſtoria: Erſtklaſſige Künſtlerkapelle. 
Café Monopol: Hervorragendes Künſt⸗ 


auf der Freiluftdiele. 

Kabarett Apollo: Jazz⸗Kapelle, 5-Uhr⸗ 
Tee mit Programm. 

Kabarett Eldorado: Das hervor- 
ragende * 

Kabarett Alkazar vorm. Trocadero: 
Kabarett⸗Programm. > 

Kabarett Moulin Rouge: Mai⸗Pro⸗ 
gramm. 5-Uhr⸗Tee mit vollem Programm. 

* 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr Bloch, ul. 
Marjacka 7, Dr Magiera, Plac Wolnoſci 2, Dr. 
Zang, ul. Plebiſcytowa 31. 

Sonntagsdienſt der Apotheken: Elifabeth- 
Apothele, ul. 330 Maja 33, Johannes Apo- 
theke, ul. Sw. Jana 10. 


Dindenburg 


* Blumentag, Am heutigen Sonntag, dem 
Ehrentag der Mutter, veranſtaltet der Ber- 
ein chriſtlicher Mütter . 
einen Blumenverkaufstag. Der Erlös wird au- 
gunſten erholungsbedürftiger Mütter 
verwendet. 

* Großſchlächter⸗Verein. Der Verein hielt im 
hieſigen Schlachthof⸗Reſtaurant eine gut Des 
ſuchte Verſammlung ab, die vom 1. Bor- 
enden, Stadwerordneten Ed. Groß, geleitet 
wurde. Nach Exledigung formeller Vereins⸗ 
angelegenheiten befaßte fih die Verſammlung mit 
der vom 23.—25. Mai in Magdeburg ſtattfinden⸗ 
den Tagung des Reichs verbandes 
Deutſchen Großſchnächter. Vor- 
ſitzende wies auf die Wichtigkeit und den Wert 
einer ſolchen Tagung hin worauf 10 Mitglieder 
ihre Beteiligung zugeſaagt haben. Anſchließend be- 
faßte man ſich mit der vor ca. 7 Jahr ins Leben 
gerufenen Blutver wertung. Aus 
Ausführnugen des Vorſitzenden ging hervor, daß 
die Verwertung defes Produktes ſich zur Bu- 
friedenheit entwickelt hat. Beträchtliche Werte, 
die bisher dem Volksvermögen verloren gingen., 
bleiben hierdurch erhalten. Zu der ſodann zur 
Verhandlung gelangten Schlachtmarken⸗ 
angelenheit berichtete der Vorſitzende em- 
gehend über die in Berlin geführte Ausſprache 
mit der Spitzenorganiſgtion dem Reichsverband 
der Deutſchen Großſchlächter in Berlin und teilte 
— ee en he 


l eka-Seife 


in Schaumkraft 
und Waschwirkung 


unübertroffen! 
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hofes ebenfalls beabſichtigt, mit Sachperſtändigen 
dieſer Organiſation eine Ausſprache herbeizufüh⸗ 
ren. Beſondere aufs widmeten * 


ace 157 Im Anſchlß 


* ee ae 
bandes. Die geren, . Rear des 
Kreiskriegerverbandes wurde vom 1. Vorſitzenden, 
tmann Halbach, 
ſtands wahl ergab die Wiederwahl ſämtlicher 
ne ae 9 in die 
Beſprechung im t d in Liegnitz ſtatt⸗ 
ndenden Schleſiſchen Kriegertages 
und der bevorſtehenden Feier des jährigen Be- 
ſtehens des Gardevereins H'ndenbura ein. 
Oberleutnant Schirmer, Führer der örtlichen 
Kreiskriegerverbandsjugendgruppen, ſprach darauf 
ausführlich anhand von Lichtbildern über die 
Förderung der Jugend in Deutſchland. Mit 
mehreren Liedern wartete alsdann die Jugend- 
tuppe des Artillerie⸗Vereins v. Dieskau auf. 
e ur Zeichen der Ju Jupenbpflege ſtehende Ver⸗ 
ſammlung war gekennzeichnet durch eine Aus- 
ſtellung mannigfacher, mit Fleiß gefertigter 
Handarbeiten, die von der Jugendgruppe 
ehem. Dieskauer ſtammten. 


+ 5 Von 89 1 ab bis einſchließl. 


n chüßen haus große 
Jol fs be * er wie 1 Die- 
3 Feuerwerke, Konzerte uſw., nden 
mit dem 


ders in Oberſchleſien y: beliebten 
Heiratsmarkt ſtatt. (Näheres ſ. Inſerat.) 
n Tegernſeer Bauernbühne. Das erſte Gaſt⸗ 
el der Er ernſeer Bauernbühne fin- 
für O berſch chleſien am Freitag, 04 Uhr, im 
Kaſinoſaale ge Donnersmarckhütte ſtatt. Als 
erſtes Sier wird die ie Zaktige Dorfkomödie 
„Der letzte Kniff“ von H. Renz 1 
Verband der eee eger 
im deutſchen Icöfricnerbun | 
wier“. Am Sonntag, nachm. 3 Uhr findet 
im Saale Libon (Pilny] Königshütter Chauſſee 1 
bie ton ederverſammlung ſtatt. 
8 deutſcher Kriegsbeſchädigter. 
Zu Ehren der Gefallenen wird vom Zentral- 
verband deutſcher Kriegsbeſchädig⸗ 


vorm. 8,30 ` cine f Mefe in der Mam: 
lianerkir gehalten. 
Ratibor 

Ein Alters-Subilar. Sonnabend konnte der 
Ehrenobermeiſter Friſeur⸗ und Per rücken⸗ 


Innung, Emil Simon, ein allgemein 
teter Bürger der Stadt Ratibor, 8 feinen 


70. Geburtstag ine Dem Jubilar 
wurden von der Innung, des Hands 
1 ee der Frei- 
willigen Fener tiber "Ehrungen dargebracht. 


* b e on führung. Sonntag, abends 
Uhr, veranſtaltet der 


Ki „Kongregation St. Liebfrauen, 
Ausbeſſerung der St. Liebfrauen⸗Pfarr 
Saale des Deutſchen Hauſes eine 
. 
Co ſol 
860 000 Mark für Wohlfahrtszwecke 
een 
wurde die erſte 


ten. Fre 38210 5 war durch 

die Mitglieder: Fabrikdirektor Greulich, Hür- 
eiſter Reiſky, Oekonomierat Metten- 
eimer, Droſt und Schloſſer 
achill vertreten. Neu in Kreistag etm- 

; erherr von Oheimb, 

onin, Lehr is kup, apf 


e und Maurer Panne t, A 
Der Rechnungsbericht der Kreis 
es Girokaſſe wurde genehmigt. 
Dr. Bleske erſtattete anschließend den 
umfangreichen Jahresbericht für 1929. Der 
Kreis Coſel zählte am 10. Oktober 83 515 . 


eröffnet. Die Vor Tag 


Marianiſche Jung 


f ainsfteuerdarleben von 6000 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Zwei junge Herzen“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen : 
Die Thalia⸗Lichtſpiele führen feit 
Freitag den erfolgreichen amerikaniſchen 
ilm „Zwei junge Herzen“ vor, der eine 
prächtige | Erzählung aus dem Seben zweier 
junger * auf die Leinwand bringt. Er 
und ſie, Abele ſchüchtern und nett, kommen ganz 
zufällig im großen Vergnügungspark zuſammen 
und verleben ſo ganz harmlos einen an 
in ungetrübter Freude. lückſelige 
Liebe ſchleicht ſich ein. Doch das Schickſal trennt 
ſie ſchon nach kurzem Zuſammenſein, und aus dem 
Liebesglück wird Liebeskummer, denn 
ſie wiſſen von ei er weiter nichts als ihre 
Vornamen. Sie dünken ſich für immer getrennt, 
5 5 in einem Haufe, Tür an Tür woh- 
nen. ütiges Schickſal führt ſie wieder zu⸗ 
N n der einfachen und ſchlichten e 
lung kann Beat viel Gefallen finden. Sie erweckt 
Zuneigung und unterhält die Beſchauer überaus 
angenehm. Barbara Kent und Glenn Tryon 
ſtellen die beiden netten Menſchen dar. Dazu 
wird noch der ſehr heiter ſtimmende . 
„Atlantic City”, ebenfalls ein amerikaniſ 
Großfilm, vorgeführt. 


„Phantom des Glücks“ im Deli⸗Theater 
Ein Terre-Film in ſtummer und tönender Faf- 
fung nach Motiven von Alfred Machard. Er 
behandelt das romantiihe Leben der Bühnenſchau⸗ 
îi ieler, Straftaten und Sühne, die harte 
trafpoliftretung an den Gefangenen in 
Cayenne, er zeigt das elegante Paris und I Hapit 
eine ſehnſuchtsvolle, ſpannende Liebes 
ichte. Einem von Rachſucht erfüllten ar 
11 —5 gelingt es, im e beim ande⸗ 
ren den Funken der Eiferſucht zu entzünden. Der 
2 7 55 wird vom Aufgehetzten in blinder Wut er⸗ 
ſchlagen. Dieſer muß dafür in der Verbrecher⸗ 
Nach Erlangung der ae 
idhe Gedanken im Herzen. Doch 
die Unſchuld und Lieblichkeit feines Kindes beſie⸗ 
n die Rachſucht. Der Regiſſeur Reinhold 
chünzel hat mit dieſem 8 an 
eatae beten Michel Ei ch cch o . (Nafe) 
Hauptrollen ſpielen echo 
und ſeine rtnerin Karina Bell (Schwedin). 
Sie ſind zwei aus 
ſonders herborra uch die kleine Inge Land» 
N ei ihre olle gut. Wirkungsvoll ift noch 
el von Gaſton Modot (Franzoie). Die 
muſikaliſche Untermalung iſt geſchmackvoll. 


kolonie büßen. 
trägt er mörderiſ 


ichnete Darſteller, die be⸗ 


Film ift ein dramatiſches Werk von höchſter Voll ⸗ 
endung und hinterläßt ſtarke Eindrücke. 


Gleiwitz 
„Heute nacht eventuell“ in den U.⸗P.⸗Licht⸗ 
ſpielen 


Der erſte Nadeltonfilm iſt es, der hier 
in Gleiwitz ab Sonntag aufgeführt wird. Das 
aber iſt die geringſte der Senſationen, 
die aus dieſem wieder den vollen $ 15 
der Leinwand einnehmenden und nicht durch den 
Tonfilmſtreifen am linken Rand eingeengten 
Film hervorgelangen. Die Technik iſt auch hier ſo 
weit, daß ſie — ſoweit man es heute verlangen 
kann — eine ſtörungsfreſe Wiedergabe 
ermöglicht. Was aber den Film vorteilhaft aus 
der marktgängigen Tonfilmproduktion unter die 
wenigen wirklich guten Filme emporhebt, das iſt 
die friſche, lebendige, unſentimentale und 9 0 

geiſtreiche Handlung ee Tonfilmluſt⸗ 
ſpiels in dem Muſik, Geſpräch, Ereianiſſe, 
5 eee und zwar mit einem 
übergus lebhaften Tempo. Schon die erſten Takte 
der Muſik führen in einen lebensfreudigen 
Zeitgeiſt, deſſen a; Motive aktuell 

und zeitnah find. Da ift der behornbrillte © e- 
lehrte auf der Jud nach dem Bazillus der 
D da ift die heimlich ſchlager⸗ 
dichtende Frau, der dieſe Schlager komponierende 
F ift der melancholiſche Cin- 
tänzer, der Schlagerverleger. Eine entzü 
abwechſlungsvolle Handlung rollt ab, die keine 
Sekunde der Langeweile aufkommen läßt. Jenny 
Jugo ift der entzückende, reizende Mittelpunkt 
dieſer Handlung, mit ihrer geiſtvollen Drolligkeit 
im Spiel, dem Charme der Mimik. Man verſteht 


es, daß Siegfried Arno vergebliche Selbſtmord⸗ f 


verſuche unternimmt, mit Grazie Arſenik, Vitriol, 
Blauſäure und alle Gifte der Welt mixt und — 
verſehentlich das Glas Waller neben dem Gift- 
becher trinkt, um ſich dann mit einem Pal men- 
wedel zu bedecken und auf der Chaifelongue 
den Tod zu erwarten. Eine Fülle guter Schlager, 
von Rotter gedichtet, von Robert Stolz fom- 
poniert, von dem Orcheſter gut geſpielt, vom Ton- 
e film fein wiedergegeben, untermalt die Handlung, 
beut Höhepunkte. Sanfte Ironie liegt über 
dem ganzen Film und eine Fröhlichkeit, die von 
innen kommt, die nach außen ſprüht. Ein Ton⸗ 
filmluſtſpiel allerbeſter Art, unbeſchwert von 
Gefühlchen, heiter und ſelig in jeder Szene, im 
Deutſchen das, war Charlie Chaplin in ſeinen 


r! beſten Zeiten im Amerikaniſchen iſt. 


Stadtverordnetensitzung in Groß Strehlitz 


Ein neuer Muſter⸗Schlachthof 


[Eigener Bericht) 


Groß Streblitz. 10. Mai. 
Die erite ordentliche Stadtberordneten⸗ n 
ſitzung wurde am Donnerstag, nachmittag 
5,10 Uhr, vom Stadtverordnetenvorſteher Gu zy 
eröffnet. Hierbei gedachte er mit Worten der An- 
erkennung des verſtorbenen Stadtv. © o molta. 
Einen weiteren Nachruf widmete Altbürger⸗ ö 
meiſter Gundrum dem Stadtv. Stokowe, 
der mehr als 20 Jahre als Stadtverordneter ge- 
wirkt hatte. 

Bevor man ſich der Tagesordnung annahm, 
wurden mehrere Dringlichleitsanträge erledigt. 
g willigte man in die Hergabe von 

augelände an die „Gemeinnützige 9 
nungsbau- Gmb.“ in Ratibor zum Zwecke der 


Errichtung von 4 Kleinwohnungen 


zum Er von 1,25 Mark pro Quadrat - 
meter ein. Baukoſten ſollen durch ein 91 Sr 

um 
eine Hypothek von 5000 Mark durch die Kalk- 

A.-G. beſtritten werden. Ebenſo wurde die Er ⸗ d 
richtung von zwei Reichshäuſern mit 
24 Wohnungen genehmigt, deren Finanzierung 
durch einen verlorenen Baukoſtenzuſchuß von 
28 000 Mark und 16000 Mark für Baureif- 
machung des Geländes, er Strom und Waller- 
zwar ſo, daß 38 000 


ner, die ſich auf die Stad quführung erfolgen ſoll, und 

u em: x us Ey De 9 ging er Mark Anieibemittel find, während weiterhin ein 

vor daß auf ein nicht unbedeun- nicht 3 Darlehen des Apotheker 

e 
w n ein geri ten- Hoſpitalkaſſe, r 

iberihuß vor i Die hell = Fort- auf a Bergblickſtraße frei s. Verwendung 

e ee ii auf A eeb worden, finde 

die von 133 Lehrkräften geleitet en. — Die um die 


Der Kreis hat insgeſamt ca. 155 000 
r aufgebracht. Infolge der 


im Kreiſe 1 zn großen Wohnungs- 
Betrag von 360 000 


n. r hatte im 
1929 zuſammen 1 Se 000 Beſu 
chnen. Für Wo Bifobrtsiwede 
(hauptſächlich Unterſtüßungen) 860000 
grapo 
2 J 
betan elf: iei e hiir a k Eaa 
große Fortſchr 
wurde der ſehr umfangreiche Eta d Ari eken 


Wenn Schmerzen 
Togal⸗Tabletten! 


Togal- Tabletten find ein hervorragendes Mittel be- 
Rheuma, Gicht, ischias, Grippe, Nerven- 
u. Kopfschmerz, Erkältungskrankheiten. 
Et. notar. Beftätig. anerkennen über 5000 Aerzte, dat- 
unter viele bedeutende Profeſſoren die gute Wirkung 
des Togal! Keine unliebſamen Nachwirkungen! Ents 
fernt die . Ein Verſuch 3 Agen ar 

Sie Ihren Arzt. In allen Apothen M 

0.46 Cin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl. 


1.40. 


Eingemeindungsfrage von Sucholohna 


zu prüfen und zu regeln, wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion gebildet, die aus den Stadtverordneten 
Henkel, C gan, Höflich, Pillawa und 
Gorus beſteht Nachträglich wurde die Errichtung 
der bereits = Betrieb befindlichen Handels ⸗ 
ſchule genehmigt, wie auch die für dieſe Errich⸗ 


—— EEE TERN 


ſes beraten. Ueber Cine pritet werden wir in 
der morgigen Ausgabe N 


* . des IIV. Der Kat 
Kaufmänniſche Verein Coſel ieli 
geſtern Die S ubreabenp toerien aury 
ab, die vom nden, Möbelkaufmann Gör⸗ 
ki ch, geleitet Kr Die Jahresberichte 75 
erkennen daß der ae. im vergangenen J 
weſentli rbeit für den Kaufmanns im ne 
meinen und für f. nee im beſonderen 
pne hat. Die Neuwahl des Vorſtandes 

folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. fmann 
Sörli, 2. Vorſ Eiſenkaufmann Offezar⸗ 
eb k. 1 one, „Janetzko, 2. Schrift⸗ 
Schwer, 1. Kaſſierer Kaufm. 
Sos now re Buchdruckereibeſitzer 

oppe, er Cibis J 

Schwierczenna, ehe Sof 
und Angeſtellter W tob el. Es wurde beſchlo 25 
kae Zeit gig petai äge dasi zu 

n. Für! uni wu ei us u 
nach Leobſchütz vorgeſehen. $ H 


nalbe bos ai Onta tes gebilligt, 
ſpe in 8 5000 Mark ge- 
a chi Neudorf wurden Ind, 
Steindorf und Fein für den von Groß 
Streblitz-Brzezina Pannek, Kulik und Do- 
gierst gewählt. Die Eröffnungs- und Jahres- 
bilanz der Städtiſchen Betriebswerke wurde an= 
genommen. r trefflicher Begründung der 
minimalen Mehrkoſten wußte Stadtperord⸗ 
neter ng Acer die Genehmigung der Hanab- 
rechnung für den Schlachthofneubau., der 
ſtatt der veranſchlagten 400 000 Mark 539 079 
Mark gekoſtet hat, ſchmackhaft zu machen, worauf 
als Dezernent Ratsherr Dr. Pietzko dankende ge 
Worte der Anerkennung an den bauausführenden de 
Architekten Mayer, Beuthen, richtete, und den 


rtreter des 5 f 


| Oftoberjchlefien 


Deutſches Theater in Kattowitz 


Montag, nachmittags 16 Uhr, gelangt als 
Kindervorſtellung „Der geſtiefelte Kater 
gir Aufführung. Abends 20 Uhr, findet als 

bſchiedsvorſtellung des Beuthener 
Schauſpielperſonals eine Wiederholung von 
„Weekend im Paradies“ ſtatt. Freitag, 20 Uhr, 
iſt der Körperkulturabend der Schule 
Dulawſki. Als Gaſt wirkt die frühere 
Schülerin diefer Schule, Ingeborg Dehner, 
jetzt Schule Wieſenthal⸗Wien, mit: Montag, 
19. Mai, ſchließt die diesjährige Spielzeit mit 
zwei Aufführungen (15 und 18 Uhr) der Hohn⸗ 
teiner Puppenſpiele. 

* 


In der Bo nung feiner Braut verſuchte ſich 
der 24jährige Arbeiter Wilhelm = e e aus 
Königshütte mit dem Raſiermeſſer AR 
durchzuſchneiden. Es gelang jedoch, dem 
müden das Raſiermeſſer aus der Hand zu 2 
ſodaß er ſein Vorhaben nicht ganz ausführen 
konnte. Anlegung eines Notverbandes im 
Spital erfolgte die Ueberführung nach der 
eigenen Wohnung. Unglückliche Liebe 
gilt als Motiv zu dieſer Tat. 

* 
i * 298 8 Soje chic aus Nikolai 
rach in einer Hofanlage p tot — 
25 Arzt ſtellte Herzſchlag als Ne 


Während serien 
Rydultau kam 28 ng E et 12 enp gu 
und Auguſt Burek aus der 
Sowie dem Franz Kiel ba ia: ge zu 
chweren Tätlichkeiten. Verletzt wurden 
erheblich Franz Kieba und Karl Burek, die nach 
dem Spital in Rydultau geſchafft werden mußten. 


auf die Oſthilfe, auf die Errichtung eines 


Konvikts für das Gymnaſium und einer 
Turnhalle. mit Badeanſtalt und Bibliothek. 
In geheimer er noch über den Ver⸗ 
kauf des alten n über Per⸗ 
ſonalfragen und Grundſtücksangelegenheiten be⸗ 
raten. 


Oppeln 


„Verein ehemaliger Pioniere und s Perters 
truppen. Der Verband hielt im Saale 
Piaſtengartens einen Beneralanpelt 
ab, der von 65 Kameraden beſucht wa Der Bor- 
ſitzende begrüßte mit herzlichen Worten die erſchie⸗ 
nenen Kameraden und ſprach die Hoffnung aus, 
— * — uns gelingen möge, noch fernſtehende 

aden für uns zu gewinnen. — Es wurde zu⸗ 
nächſt auf den vom 1.—4. Auguſt in we. ſtatt⸗ 
findenden Pionier- und Verkehrs 
ee e e Dad iu "entienen 
eine mung mit ne zu en 
gen ſich der Berein an der am 18. d 
tatti Fahnenweihe der biegen 
Schüßengilde beteiligen, ſowie an dem am 55. 
ſtattfindenden 25 fährigen . 
5 des Kriegerpereins Groß- und Klein- 
Schimnit. Am Himmelfahrtstage (29. Mai) ſoll 
in Sczepanowitz bei Pawlik ein 5 
veranſtaltet werden. Außerdem wurde auf das 
22 1. Juni im Piaftengarten ſtattfindende; he 
„ des Vereins N 
ere . und um ge) reiche Be. 
Bereinslolal wurde 


feil Als neues 
as d de bei Langer in Krugs 


i a a 
Begrüßt wurde der Erlaß einer Schl aha f Semea r für time 
und Sübldausordmung mb . ne einhoefen And Ehrem 
lung 1 Män EM die id, e der Benutzung kreuz 11 Nase des Kpffbäuſerbundes age 
gereint ba Verpachtung Bei Mufit und Geſang nahm 


er Ten Tee auf: Vorſchlag 
des Verordneten Gundrum (Dnatl.] unter der 
Bedingung genehmigt, daß wohl der Pachtver⸗ 
trag für beide Pächter auf 9 re lautet, aber 
bei Wegzug ſchon nach Fr. gekündi 
oder vorher durch einen Exſatzmann abgelöſt 
werden kann und in dem Vextrag auch das 
Jagen 29 mitenthalten ſein muß. Die Geſamtpacht 
3 ſoll 650 Mark pro Jabr betragen. Ohne Aus- 
ſprache wurde die Ablöſung einiger kurz ⸗ 
friſtiger Baugelddarlehne durch Hypo- 
theken angenommen. 
In eine kritiſche Lage kam das Parlament bei 


Beratung des Haushaltsplanes, 


daß man eine Unterbrechung der Sitzung zum 
Zwecke einer Ausſprache der 8 onen nicht 
umgehen konnte, da einer Einnahme von 
829 914,15 Mark eine Ausgabe von 1047 384,15 
Mark gegenüberſteht, ſodaß ſich ein Deckungs⸗ 
betrag von 217 470 Mark ergibt, der durch die Er- 
höhung der Anliegerſtenern fih noch auf 219 700, 95 ff 
Mark erhöht. Darum mußten die Steuerſätze 
eine Br Erhöhung erfahren, gegen die beſonders von 
eiten 
wurde. beſchloß, 3 Grundvermö⸗ 
gensſteuer von 300 auf 350 Prozent, die Ge⸗ 
werbeſteuer nach dem Ertrage von 350 
auf 500 Prozent, die Gewerbeſteuer nach 
dem Kapital von 700 auf 1000 Prozent zu 
erhöhen, ferner eine Zweig ſte Ilen ſteuer 

nach dem Ertrage von 85 Zur und eine ſolche 
nn Kapital von 200 Prozent als neu einzu- 
führen. Trotz aller dieſer Pemübung blieb ein 
Fehlbetrag von 11000 Mark. 

m Verlaufe der Etatsberatung rügt 

dru wi die Unüberſichtlichkeit des 
planes. 


te Gun 


Bürgermeiſter Dr. Gollaſch 


klagte über die untronbaren € Schullaſten 
der Landgemeinden und Kleinſtädte er über die 
ungerechten Bolizeiguihälfe e r freute ſich 
über die Belebung des Baumarktes, for- we 
derte ſtatt der Schaffung neuer Wohlfahrts- 
ämter Arbeit für die Arbeitskräfte als 


j Heilmittel der Not und ſetzte große Hoffnungen 


der Gewerbevereinigung gekämpft Crio 


ushal ts- dem 


gen konnte. 
nd einen ſchönen Verlauf. 


* Tagung der Imker. Der Imkerperein 
hielt im Saale des Geſellſchaftshaufes 
eine Verſammlung ab, um ſich in der Haupt- 
ſache mit der Bnderbelieferung u be 

tigen. Für den 6. Juli wurde ein Wan- 
erausflug nach Tarnqu beſchloſſen. Beſon⸗ 
deres Intereſſe brachte die Verſammlung der vom 
9. bis 12. Auguſt ſtattfindenden Provinzial⸗ 
ausſtellung des e Imkerbun⸗ 
des entgegen. 


n 
chwindigkeitskontrolle. Mo letzter Zeit 
aſerei beſonders —— 


bat bie ä 


in ae ehe 
Dir, Durch ſtarkes Geknatter 
ntwicklung wird das Publikum alle ber 
läſtigt. Die Polizei hat am Mittwoch tagsüber 
eine unvermutete Geſchwindigkeits⸗ 
kontrolle mit der Stoppuhr * De 


Dem Möbelkäufer kann nicht eindringlich 
nug geſagt werden, daß nur das Beſte für ihn 
gerade gut genug fein darf. 2 liche Gew 
ür Güte und e bietet aber nur 
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Die Leiſtungs fähigkeit 
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ANREGUNGEN UND WINKE FÜR DIE NEUZEITLICHE RAUMK IITUR- 


In der Urzeit hauſte der Menih in Höh- 
len, ſein Tun und Denken, ſeine ganzen Lebens⸗ 
berhältniffe waren primitiv, er war's zufrie⸗ 
den. Aber wenn heute ein fanatiſcher Natur⸗ 
apoſtel, und es gibt ſolche, zu dieſer Lebens⸗ 
form zurückkehrt, jo wird man, ohne den philoſo⸗ 
phiſchen Kern ſolchen Tuns ganz zu verkennen 
doch lächeln. Denn der Menſch von heute iſt 
ein ganz anderer als der vor einigen tauſend 
Jahren, er kann ſich mit all ſeinem Wiſſen, mit 
ſeinen Erfahrungen, mit ſeinen Lebensgewohn⸗ 
heiten unmöglich mehr in die Seelenhaltung eines 
Primitiven zurückverſetzen. Er bleibt der Menſch 
um 1930 


Y der billige 
8 Fußbodenhelag 


Läufer, Teppiche, Stückware 
Große Auswahl 


| ArthurFrankenstein Gummi-Zentrale 


Beuthen OS, Lange Strade 24/25 = Fernrul 4692 


Sie 
sparen Geld, 
Zeit und Verdruß 


beim 


Möbeleinkauf 


wenn Sie sich vertrauensvoll 
an das altrenommierte 


Möbelhaus M. Kamm 
in BEUTHEN OS wenden 


+ 


Also wenn 


OBE 


dann 


Möbelhaus 


Beuthen OS 
Bahnhofstraße 41 


Kun flo uouubu⸗ 
Nute, 


Kunstgewerbliche Kinderkleider 
Handgewebte Decen, Kissen 
Keramik, Kunstglas, Bastarbeiten 
Feinlederkunst, Holzspielzeug 
Messingarbeiten 


Beuthenos, Gymnasialstr.3 


Und dieſer Menſch, der mit wachen Augen 
die Ereigniſſe des letzten Menſchenalters in 
ſich aufgenommen hat, hat Ungeheuerliches 
erlebt. Wir denken dabei nicht an blutige 
Kriegserlebniſſe, ſondern an die Umwertung allen 
Werte auf geiſtigem, kulturellem und mirt- 
ſchaftlichem Gebiet. Vieles von dieſem Neuen, 


Unerhörten, hatte feine Keime ſchon in vorkriegs⸗ 


zeitlichem Boden. Aber erſt der Krieg und ſeine 
aufwühlende Folgezeit ließen die Saat über Nacht 
zu tropiſcher Entfaltung kommen. Und 
da wollte mancher Baum in den Himmel wachſen, 
da gedieh auf jedem Gebiete Ungeſundes und Ab- 
ſonderliches. Erinnern wir uns nur an das 
vergebliche Suchen und Taſten nach neuen Fore 
men, an die Auswüchſe in Muſik, Malerei 
und Literatur. Man iſt jedoch im Verlaufe der 
letzten Jahre auch hier ruhiger und beſinnlicher 
geworden, wenn auch ein großes Kunſtwerk, das 


unſere heutige Lebensatmoſphäre 


über das Zeitliche hinaus geitaltet, noch nicht vore 
handen iſt. Jedenfalls erinnert man ſich wieder, 
daß man nicht ſo ohne weiteres alles Alte, 
Ueberkommene über Bord werfen kann, man wird 
daran anknüpfen und weiterbauen müſſen, denn 
alle Gewalt, organiſche Fäden zerreißen zu wol- 
alen, rächt ſich bitter. 

Auf einem großen Gebiete hat ſich dieſe Er⸗ 
kenntnis ihon ſiegreich Bahn gebrochen, und es 
wurde etwas erreicht und geſchaffen, das wir 
gerne und freudig anerkennen. Architektur, 


Wohnungs- und Wohnkunſt 


find auf dem richtigen Wege., der nach oben 
führt. Man hat nun für dieſe neuen Formen 
leider das Schlagwort von der „neuen 
Sachlichkeit“ geprägt. Leider, denn es gibt 
zu Mißverſtändniſſen Anlaß. Denn dieſe Sah- 
lichkeit iſt gar nicht neu! In den Monatsheften 
„Neue Bauformen“ ſchreibt ein Fachmann: 
„Jede Stilentwicklung beginnt mit einer ſach⸗ 
lichen, d. h. aus Material und Zweck geborenen 


Die alte „neue“ Sachlichkeit im Wohnen 


Einfachheit, die im Laufe der Zeit vom Spie ⸗ 
leriſchen überwuchert wird und die Sache 
damit in den Hintergrund drängt. Als unſere 
Urgroßväter zum Beginn des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts neu anfangen mußten, zeigte ihr Stil 
genau dieſelbe Sachlichkeit, die wir 
heute ſuchen und vielfach ſchon gefunden haben.“ 


Wir kennen dieſe Entwicklung: „Zur Zeit 
unſerer Urgroßväter entwickelte ſich unter der 
Ungunſt der damaligen wirtſchaftlichen Verhält- 
niſſe, bedingt durch die Ausſaugung des Volkes 
durch die Napoleoniſchen Kriege jene beſcheidene, 
hauptſächlich auf Zweckmäßigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit abzielende Kunſtweiſe, welche die Bezeich⸗ 
nung Biedermeierſtil erhalten hat.“ (Profeſſor 
Hartmann, Stilkunde). 


An dieſem Punkte ſtehen wir nun heute wieder. 
Großmütterchens „gute Stube“ 


nrit verſchnörkelten Möbeln, mit Regulator, Nip- 
pesfiguren, ſelbſtgehäkelten Spitzendecken und 
ſtaubigen Marquardtbouquetten hat fih Gott fei 
Dank überlebt. Sie war noch Sklave all dieſer 
unpraktiſchen und unſchönen Dinge, heute ſind 
Räume und Gegenſtände der Menſchen wegen da, 
nicht umgekehrt. Heute entſpricht der Raum 
wieder des Menſchen Weſen und feinem Lebens- 
ſtil. Der erdrückende Ballaſt des 19. Jahrhun⸗ 
derts ift formaler Klarheit und Sicherheit ge- 
wichen. Iſt es nicht wieder eine reine äſthetiſche 
Freude vor den Auslagen neuzeitlicher Möbel- 
geſchäfte zu verweilen? Durch ruhig und klar 
aufgebaute und gegliederte Formen, durch 
den farbigen Wechſel verſchiedenartiger 
Stoffe und Hölzer wird eine ſchöne und leben- 
dige Wirkung erzielt. Tapeten und Stoffe, 
Teppiche und Wandſchmuck find diskret aufein- 
ander abgeſtim ent, aller unnötige Krims⸗ 
krams ift vermieden, fo daß wir in einer meuzeit- 
lich eingerichteten Wohnung auch eine Harmonie 
der Seele empfinden und uns wohl und zu Hauſe 
fühlen. Und das läßt ſich alles mit verhältnis 
mäßig geringen Mitteln erreichen. Es 


Rein gemütliches Heim 


ohne eine Standuhr mit schönem Gorka 


Die größte Auswahl nur erstklas- 
siger Markenfabrikate in — 90.— Mk 
denen Holzarten schon von 


nag 
= Sie bei 


Josef Plusczyk 


Uhrmacher 


Beuthen OS 


gegenüber der 


Piekarer Straße 3/5 «° ers Pernruf 2837 
Stadtbekannt reelles Fachgeschäft 


Kaufen Sie nur R.H.-Tapeten, diese bürgen für 


erstklassige Qualität. R.H.-Kollektionen sind auf 
2 das sorgfältigste ausgewählt, sie bringen in jeder 
Preislage jeweils nur die besten Erzeugnisse. 


REINHOLD HELBIG o BEUTHEN OS o Janonio siraseo 


In Ihre Wohnung gehört ein 


modernes Schlafzimmer! 


= finden auch in der niedrigen Preislage von 685.— bis 
.— Mk. neuzeitliche Formen direkt in der Spezialfabrik 
Wi führen auch Einzelmöbel, Küchen, Speisezimmer 


sowie Polsterwaren 


Schlesische Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer / Breslau 6 
Filiale Beuthen OS, Krakauer Str. 10 


(Ecke Kluckowitzerstrasse) Tel. 4072 
Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel. 


gehört nur etwas Geſchmack dazu und wenn man 
ſich dieſen nicht zutraut, g bt es Fachleute die 
Menge, die gerne Berater ſind. 


Wie ſich hier nun die „neue“ Sachlichkeit in 
der Inneneinrichtung auswirkt, jo auch in 
der Mon umentalarchttiktur, in der 
Wohn hausbaukunſt. im Kunſtgewerbe 
Auch die Mietswohnung übernimmt mehr und 
mehr die techniſchen und äſthetiſchen Vorzüge des 
„ſachlichen“ Eigenheimes. Alles in allem: wir 
ſehen auf dieſen Gebieten aur geſunde Entwick⸗ 
lung, die ſich, hoffen wir, nicht wieder zurück⸗ 
dämmen und von Geſchmackloſigkeiten überwuchern 
laſſen möge. 


Dr. Zehme. 


Wenn Teppiche, 
Gardinen 
dann 


Seppichfiaus 


Waismann 


Beuthen OS Gleiwitz 


Paul Grabka 


Malermeister 


Beuthen OS 
Wilhelmstraße 4 
Fernruf 4802 


Dekorative Zimmer-, 
Firmens, Holz- und 
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Tapezierungen und 
Linoleum - Arbeiten 


Skizzen und Kosten- 
anschläge kostenlos 


Teppiche 
Läuferstoffe @ Gardinen 
Stores Dekorationsstoffe 
Polstermöbel aus eigener Werkstatt 

Linoleum 


Emil Bindseil 


Aeltestes Spezial-Geschäft am Platze 


Beuthen OS 


Tarnowitzer Straße 42 
Telefon 4786 
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Trotz niedrigster Preise nur * 
ware zu bequemen Teilzahlungen 
Kostenlose Vorschläge und Beratung 
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zur Verfügung 


Leinenhaus Blelschowsky 


Das größte Wäsche-Spezialhaus im Osten Deutschlands 
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Berlin, 10. Mai. 
N Das erſte Zuſammentreffen der engliſchen und 


brachte dem deutſchen Fußballſport einen Ağ- 
tungserfolg, wie ihn niemand er⸗ 
wartet hatte. Trotz ihrer hervorragenden ted- 
niſchen Kunſtfertigkeit in der Ballbehandlung, 
trotz ihrer raffinierten Täuſchungsmanöver und 
trotz eines taktiſch großartigen Kombinations⸗ 
ſpieles gelang es den Engländern nicht, die 
deutſche Elf zu ſchlagen, im Gegenteil, ſie mußten 
ſchließlich froh ſein, mit einem „Unentſchieden“ da⸗ 
vongekommen zu fein, denn noch eine Viertel- 
ſtunde vor Schluß führten die Adlerträger mit 
92 


Das größte Verdienſt an dieſem ehren- 
vollen Ergebnis hat die Verteidigung, vor 
allem der fabelhafte Torwächter Kreß, der 
rechte Läufer Heidkamp und in erſter Linie 
Hofmann, Dresden, die deutſche Sturm- 
kanone, der alle drei Tore auf ſein Konto 
brachte. In der erſten Halbzeit ſah es 
böfe für die deutſche Elf aus. Auf dem glatten 
Boden wollte und wollte kein einheitlicher $ ug in 
die Elf kommen; zudem berfagte die Läuferxeihe 
fait vollkommen. Wären hier nicht Kreß und die 
ballſichere Verteidigung Stubb und Schütz 
geweſen, dann hätte es ſehr leicht ein Fiasko 
geben können. Die Engländer brillierten ſofort 
mit ihrer eleganten Spielweiſe, mit ſchnellen, 
hauptſächlich von den Flügeln eingeleiteten Vor- 
ſtößen. Dabei ſtellte fih der hervorragende Mittel- 
läufer Marsden ſo geſchickt, daß ex mehr gls 
einmal plötzlich Kreß allein gegenüberſtand. Mit 
dem Schießen aber hapert es, und das iſt ein 
Glück für Deutſchland. Ein ganz an- 
deres Bild bot die zweite Spielhälfte. 
Jetzt übernahm Deutſchland das Kommando. Die 
Läuferreihe war endlich im Bilde und ſchickte den 
Sturm immer wieder mit genauen Vorlagen auf 
die Reife. Die gefährlichſten Angriffe leitete der 
Rechtsaußen Bergmaier ein, der nach Ge⸗ 
fallen den Engländer Strange überlief und 


deutſchen Nationalmannſchaft nach dem Kriege 


verzichten zu müſſen, ließen erheblich im Tempo 
nach. ſodaß Deutſchland durch Hofmann 3:2 
führen konnte. Crit ein Kopfball des Mittel- 
ſtürmers Wat ſon brachte den Ausgleich. 


50 000 Menſchen füllten das rieſige Stadion 
im Grunewald bis auf den letzten Platz, als zu⸗ 
erſt die Engländer den Kampfplatz betraten. Die 
deutſche Elf ließ lange auf ſich warten. Das 
Publikum machte durch Pfeifen ſeinem Unwillen 
Luft. Zehn Minuten nach 7218 Uhr erſchienen 
endlich auch die Adlerträger. 
der Nationalhymnen nahm der Kampf unter 
Leitung des bolländiſchen Schiedsrichters 
Mutters bei feinem Sprühregen ſeinen An⸗ 
fang Die Engländer ſetzen ſich in der deutſchen 
Hälfte feſt. Deutſchlands Verteidigung muß 
ſchwer arbeiten. Einmal erreicht Kreß gerade 
noch den von Zeidkamp in bhöchſter Not zu⸗ 
rückgegebenen Ball. Dann liegen die Deutſchen 
im Angriff. Dabei prallen die beiden engliſchen 
Verteidiger aufeinander und bleiben liegen. 
Strang ſcheidet für kurze Zeit aus. Nachdem 
beim Gegenſtoß Stubb auf der Torlinie einen 
Nachſchuß abgewehrt hat, fällt in der 4. Minute 
das erſte Tor durch Watſon. Der deutſche Sturm 
arbeitet planlos, und Pöttinger und Ku⸗ 
zorra fallen faſt ganz aus. Endlich 
kommt Hofmann, Dresden, zum Schuß, doch 
ein Verteidigerwall wirft ſich ihm entgegen. 
Webſter bleibt dabei liegen. Mehrere Ecken für 
Deutſchland bringen ebenfalls nichts ein. Aber 


in der 20. Minute erhält Hofmann, 
Dresden, den Ball, eine geſchickte Drehung, 
und Hibbs iſt geſchlagen. 


Die engliſche Kombingtionsmaſchine kommt jetzt 
erſt richtig in Gang. Der Mittelläufer Marsden 
ſtebt immer frei. Er iſt es auch, der in der 
33. Minute England wieder in F 
Bis zur Paule muß Kreß noch ein regel- 
rechtes Bombardement über ſich ergehen 
laſſen, fängt aber mit unerſchütterlicher Ruhe 
alles ab. Die zweite Hälfte beginnt mit ſtürmi⸗ 
ſchen Angriffen der Deutſchen. 


Es dauert auch nicht lange, da hat wieder 
Hofmann., Dresden, den Ball erwiſcht 
und ihn ſeelenruhig in die äußerſte Ecke 


Nach dem Spielen Pf 


Deutſchland — England 3:3 


die englischen Fußballkünſtler beinahe geschlagen — deutſchland führt kurz vor Schluß 3:2 
Hofmann, Dresden, ſchießt alle drei Tore | 


[Von unſerem nach Berlin entſandten W. R. Redaktionsmitgliebd.) 


und leitet durch Bergmaier weitere gefährliche 
Angriffe ein, die auch in der 15. Minute zum 
dritten Tore führen. 


Hofmann hat an dem herauslaufenden 
Hibbs vorbei den Ball genau in die 
äußerſte Ecke gelenkt. 


Der Jubel der Maſſen kennt leine Grenzen. 
Schiedsrichter Mutters bekommt mehrfach 
bfeifkonzerte zu hören, als er die Eng⸗ 
länder zu offenſitchlich bei der Vergebung von 
Strafſtößen bevorzugt. Faſt ſcheint Deutſchland 
den, Vorſprung noch erhöhen zu können; doch die 
Spieler ſind zu aufgeregt und verpaſſen die 
ſchönſten Gelegenheiten. Schon hofft man auf 
einen deutſchen Sieg, als acht Minuten vor 
Schluß der engliſche Mittelſtürmer einen Hoch⸗ 
ball erwiſcht, den der ganz großartige Rechts⸗ 
außen, Crooks, hereingegeben hat, und ihn 
durch Kopfſtoß zum Ausgleich verwandelt. Zum 
Schluß hat der deutſche Sturm noch einmal eine 
Re Chance. Es wurde ein Treffer angebracht, 
aber 


die engliſche Verteidigung wirft ſich jetzt 

mit dem Mute der Verzweiflung den An- 

ſtürmenden entgegen und verhütet das Ber- 
hängnis. 


Der Schlußpfiff ertönt. Im gleichen Angen- 
blick iſt der Kampfplatz ſchwarz von Menſchen, die 
begeiſtert Hofmann und Kreß auf den 
Schultern davontragen. 


Die Engländer haben ſicher kultivierter, te- 
niſch und taktiſch reifer geſpielt, doch hielten fie 
das Tempo, das die deutſche Mannſchaft zum 
Schluß vorlegte, nicht mit, und darum iſt der un⸗ 
entſchiedene Ausgang nicht unverdient für Deutſch⸗ 
land. 

Walter Rau. 


Girones mit dem Belgier Verbiſt 


Spanier t 
zuſammenführte. Der Titelverteidiger Girne ~ 
zes ſetzte feinem Herausforderer ſchwer zu und 
ſiegte ſchließlich in der 9. Runde durch techniſchen 

k. o., da die Sekundanten von Verbiſt das Hand⸗ 

tuch zum Zeichen der Aufgabe warfen. 


Rieſen⸗Staffellauf durch 
Deutſchland 


Am Verfaſſungstage des Jahres 1931 


Da die Beſchickung der Olympiſchen Spiele 
1932 in Los Angeles die Aufbringung erheblicher 
Mittel erfordert, von denen ein Teil nur durch 
freiwillige Spenden zu erhalten iſt, 
will der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübun⸗ 
gen die Aufmerkſamkeit der großen Oeffentlich⸗ 
keit in weiteſtem Maße auf die olympiſche Idee 
und ihre Verkörperung durch Turnen und Sport 
lenken. Um dies zu erreichen, beabſichtigt der 
Reichsausſchuß nach einem Vorſchlage des General⸗ 


ſekretärs Dr C. Diem am Verfaſſungstage 
(11, Auguſt) des Jahres 1931 einen großen 
Stern ⸗ Staffellauf durch ganz 


Deutſchland zu organiſieren, der in ſechs 
Strahlen von den äußerſten Grenzen des ge⸗ 
geſchloſſenen deutſchen Sprachgebiets bis zum 
Zentrum (Berlin) führen ſoll. Für die Ausgangs⸗ 
punkte der Staffeln ſoll dieſem Gedanken ent⸗ 
ſprechend auch Oeſterreich herangezogen werden, 
und zwar ſoll eine Staffel von Wien, eine 
zweite von Innsbruck abgehen. Für die rein 
deutſchen Staffeln ſind als Ausgangspunkte Kehl 
(elſäſſiſche Grenze), Aachen, Flensburg und 
Königsberg in Ausſicht genommen. Eine 
Mannſchaft ſoll von den Sportverbänden, eine 
von der Turnerſchaft und eine dritte von den 
übrigen Verbänden gebildet werden; evtl, ift auch 
eine Staffel der Radfahrer in Ausſicht 
genommen. Die Vertreter der anderen Sport- 
arten ſollen zur Organiſation und zum Ordnungs⸗ 
dienſt dieſes großen Werbelaufes herangezogen 
werden. 


Dieſe Diemſche Idee würde zweifellos eine 
großartige Werbung für den Sportgedanken ſein, 
und ſo ſchwierig auch die Organiſation erſcheint, 
braucht man über ihre Durchführung doch nicht 
ſteptiſch zu denken. Der Gedanke dieſes Staffel. 
laufs wird in der am 17. Mai ſtattfindenden 
Mitgliederverſammlung des Deutſchen Reichs⸗ 
ausſchuſſes durchgeſprochen und ſeine Ausführung 


tadelloſe Flanken ſervierte. Die Engländer, die 
oa noch dazu das Pech hatten, auf die Mitwir- 
ung 
während des größten Teiles der 


— 


WERT 


BRESLAU 5 


ihres verletzten Mittelläufers Marsden] Die Engländer find ſichtlich gedrückt. 
zweiten Hälfte“ land nutzt die Schwächeperiode des Gegners aus meiſterſchaft im 


Postversand über 20 M franko 


Sreiswerte Angebote! 


geſchoben. 2:2. 


Deutſch⸗ Barcelona 


is 


Girones bleibt Europameiſter 
V Is 10 000 0 i 
F 
Federgewicht ſtatt, die den 


` für Damen, Herren und Minder 
mit den modernsten fıygienischen Eimrichtungen 


— was man im Intereſſe des Turn. und Sports 
gedankens wünſchen muß — auch beſchloſſen 
werden. 


Frisiersalon 


Stellen- Angebote Einfache 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 
des jetzigen Leiters ist die 


Zweigstelle Beuthen 08. 


einer führenden 


Handels- Auskunftei 


zu vergeben. Bewerbungen von Herren, 


Achelnſtraße 


die laufende Beziehungen zu Industrie abgebauter 

und Großhandel unterhalten sind nebst Beamter, 
Lebenslauf und Angabe der verfüg- der in der 1 
22 flüssigen Mittel einzureichen unt.“ b. Berfo 


B. 2666 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen. 


Für den Induſtriebezirk iſt unſere 


Vertretung Diet. Bts. 


im Verkehr mit Wieberverfäufern] Tüchtige 


zu vergeben. 


tätig waren und mit den en 
eingehend vertraut find, wollen 
Meldungen mit ganz genauen ibn 


die gut bürgerlich tt, ee um 5 
Hausarbeiten eines ushalt 

seht, zum 1. Zuni N Zweit. 
mädchen vorhanden, eignes Zimmer, 
gute Bezahlung. Bewerberinnen, die 
7 Stellungen hatten, können ſich 
mit Zeugniſſen melden bei 


u Lore a Beuthen O. S., 


Penſionierter oder 


gelegenheiten firm] Muſitünternehmen ge. 

5 beni findet — ſucht. Angebote unker 
ebenbe un 
0 ing 1. 8. 2579 dieſ. Ztg. Hindenburg. 


Seth. Nuuſmünniſcher 


Austraͤger Lehrling 


für Verſicherungs ⸗ Zeit · 
Herren, die jahrel, in der Branche ſchriften für Beuthen, 
Mikultſchüg und $in- 
denburg per ſof ort Bierdruckapparatefabr. 


ihrer Tätigteit in den lezten 2 Jahren geſucht. Angebote Philipp Kochmann 


Gtüße, 


— Fernſprecher 3684. 
. a Ve 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion, 
fi . Gehalt, für 


$i. 1191 an d. Geſchft. 


zu vermieten. 


Hubertusſtraße 1, 
1. Etage rechts. 


Möbliertes Zimmer, 
feparat, an Herrn od. 


Wohnung, 


2 3 Küche u. 
, pér 1. Juni 


od. 1. 6. I. Sac zu ver ⸗ 
Herrſchaftl. Wohnung, =i 
bg ranz Wöpter, 
7 Zimmer und Nebengelaß, für Wohn- „ deik OS., 
und Bürozwecke geeignet, da im Par- Stollarzowitzer Str. 14 
Stadtpark ($ 


aus achtb. Familie 
geſucht. 


Wohnung, Miet-Geſuche 
. — und Rn für Büro oder — 
mit . ` 
Sonnige 4 Bimmer u. Küche 5 — geler| arp, eiTe 
nebit Beigelaß zu vermieten. epii. ä 
B. 2696 an die Geſchäftsſtelle di t mit allem Beigelağ, Parterre, auf der Gar- 
Veuthen OS, Bergüraße 191, | Beuthen De. e er DS cae gelegen (Jetztmiete 73,— ME), geg. 
a tauſchen geſucht. u wird 
Oer. 3. J⸗Wohnung, Sonniges, gut Angela unter B. 3051 an be Or Da a 
In Beuthen OS. haben wir eine — x Bere u v iet ~ 
Zentralheigg.,, ê ermieten. * 
— 3—4 leere Zimmer 
in der 1. Etg., im Zentr. von Beuthen, 
mit Bad, Mädchenkammer und FM (Preis dis 200,— Amt.) Angebote unt. 
Beigelaß ſofort zu vermieten. B. 2682 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
Beuthen OS. erbeten. L 0 den 

nur im Zentrum von Beuthen DS. 
bote unter B. 2671 an die Geſchäfts · 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. -S. 


| f l. Büro beftens geeignet, 
Qi A) 
I 1 * — en. Anfragen unter 4 Zimmer Wohnung 
Zu erfragen 
3⸗Zimmer⸗ nung, 1. oder 2. Etage, zu 
Nähe Kardinal · Kopp · möbl. Zimmer dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
5 i 04 Mk., zum] Beuthen OS., 
- . Umgugstoft. pier Straße 77, 
abzugeben. Ang. unt. 1. Gtage . von ruh. Gewerbe ſofort geſucht. 
3 —ͤ— 
Beuthen. 3 
Bewerbungen unter C. d. — DS, 
ver ſofort geſucht. Preisange : 
Wohnung, h i. 
ohmung, |NONNUNOSIAUS 


i terre, am alt der À 
eb unter B. 2699 an die] Peuthen O. G. 8 ee gelegen, 3 sr . U. r. BE 
Gebr. Prüfer, Weingroßhaus G. d. Zeitg. Beuthen. Gartenſtraße 18. vermieten und 1. Zuni 1980 zu. . Egiuberes, einfa Ka d ven Wbete 4 immer- 
Nähe der Promenade to che ete, 8i ob. 
Aelteſte Beinbrennerei D.⸗S., Oppeln. . AEEA — guſchr ten unter B. 2694 ift ei x me möbliertes Zimmer jungem Ehepaar, pang, Beuthen, 
Gegründet 1873. Gaben Sie an die Betgäfisftele dieſer Zeitung If eine mögl. in der Nähe Lange Straße. 


Sofort oder ſpäter geſucht: freie Zeit? 


Junger Rod od. Alleinköchin 


für Weinhandlung Oberſchleſ. 
mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsforderungen Näheres 
unter A. b. 343 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Charlottenburg 4. 


2 S 
Inſpekloren! - 
T 2 
= 

= die über beffe Beziehungen in Stadt und = 
2 Land verfügen, erfolggewohnt, energiſch — 
0 und zielbewußt find, finden Anſtellung bei > 
x = 
S dlter Lebensverſicherungs⸗A⸗G. 
x (Groß- u. Kleinleben, Einzel» u. Familiens * 
Begräbnis ⸗Kaſſe) gegen Gehalt, Spefen und 

z  provifion. Auch Nichtfachleute werden na) 
© praltiſcher Einarbeitung angeſtellt. Bewerb. 
unter Beifügung von Erfolgsnachweiſen u. ~ 
2 Referenzen find einzureichen unter B 2684 — 
a an die Geſchäftsſtelle dief. Zig. Beuthen OS. 2 


Hundert Jahre 
Leipziger Lehensversicherung 


konzerpfrei) 
Wir un für die Plätze 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg 
je einen tüchtigen 


Vertreter 


(möglichst Berufsvertreter) 
unter günstigen Bedingungen, Evtl, Bestands- 
übertragung. Bewerbungen erbeten unter 
Leipzig, Postschließfach 104. 


Gume per bald oder fpäter für Katowice eine 


Geſicherte Exiſt. durch 
Aufſehen erreg. Ber- 
eee . 5 

önl. 


Angeb. Aude erforderlich, 


Schließfach > 


ift billig zu vermieten. 


Beuthen OS. erbeten, 


Kellner⸗ 


der Marien ⸗Apo. Suche 2- Zimmer · Woh · 


3-3 lm.⸗Wohnung 


Beuthen OS., theke, zum 1. Juni nung. Gefl. * 

7 Mauerſtr. 1, III. I. 
lehtling 5.— 4, Simmerwopnung — gie] m B aa g 
G. d. 3. Beuthen. dieſ. Z. Beuthen. 


per ſofort ſucht 


ee Mill 
Ser, mit Garage, e en parterre) für 120 Mk. . mmer 


1. Suni d. 9. zu vermieten, Ju erfragen] monatl. au 2 io, mit Dalton, S- Zimmer⸗ 

Hotel Kaiſerbof Beuthen bè., crie . 9, im Büro, Angeb. Te 2685 . eee Zi Tauſche 

Beuthen ., G. Telephon 4500 a. d. ©. b. 8. Beuth. Beuthen DS, Wohnung, Stube und Küche 
Virchowſtraße 34, I. r. gr An fonnig, gegen größere 
— lin au, gegen Wohnung im Mt- 
Schönes, ſonniges i Bergütung 


möbl. Zimmer, 
ſowie ein großes, 


leeres Zimmer 
2” ip zu ve y 
ig für 15. 5. er. od. 1 
unter B. 2664 an 

die 92d ert, l Miete ae 


dief. Zeitg, Beuth. an die Seigäfistelle Gi 
a Bauplatz 
efer Zeitg. Beut 
3 1 in Wieſchowa, Kreis 


[Sugenieur ſucht * OS., ijt 


u verlaufen. 
N ka Zuſchriſten erbeten an 
per 15. Mai. — Schleſier dank, 
| Geg. Bentben: Beuthen OS. 


wird gewährt. An · 
gebote u. B. 2647 
an d. Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuth. 


Grundftüdsvertehr 


G. d. Beita. Beuthen. 


1-j- "Zimmerwohnung 


DER WEG 
ZUM KÄUFER 


isteine Schule der Werbekunst 


Es ist heute nicht leicht, den Umsatz zu er- 
höhen — gewiß. Und dennoch: der originelle 
Einfall und der gute Geschmack sind sichere 
Bürgen des geschäftlichen Erfolgs. 


Lesen Sie aufmerksam die „Ostdeutsche 
Morgenpost“. Im Anzeigenteil finden Sie ohne 
Zweifel manche Anregung, die Sie für die 
neuzeitliche Gestaltung Ihrer Reklame nutz- 
bringend verwenden können. 


Die Tlorgemposf- weis 
CC ³ ˙ AAA AT 
Ihnen bessere Wege zum Absatz! 


Lassen Sie sich von uns 
kostenlos und unverbindlich 
beraten! 


— verkaufen, 


Angeb. Brunn 2676 an die Geschäfts- 
sielle dieser Zeitung Beuthen OS. 


herti. gelegen, Nähe Kliniken, 18 Bohn: 
mod. * mr a ea. 1 Morgen 
um 


age 
. f. 345 an die 5 diefer 
eitun. Beuthen OS 


i klein. * 77 n mit je 
haus, Laden 


* 


cher 
Erfte Bestäuferin ür 
mug in Sterkhaushaden ar er Schneider meiſter raum 

und der polniſchen und deutſchen Sprache aus M aii ſuch t Heimarbeit in 


h 


BEUTHE 112 


mächtig fein. Angeb. unter K. 1385 anj gd. e kanigoro, 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Katowite. ee 18. ur Son Me gegen leis iefet Beuthen D. S., 


Zwei tüchtige 
Schneider ⸗ 
gehilfinnen 
werd. ſof. geſucht. 


Zeitung Beuthen OS. erbete Bahnhofſtraße 12, I. Zimmer 


Aelt., erfahrenes 3 Zimmer, Küche, 


Beigel Stadtpark, ab 
Finder: e 


d zuverl, Personen | Modeateli 
Be nen e Bifuro fräulein ober eder mas Bae B 
MASCHINEN- Tier Straße 96. [ingt Stellung ble "Sel tuna weather] Piel 8ta: Beuthen. „Als ich diesen Baum 
STRICKEREI Aeltere Frau gr Fan Möblierte Zimmer Dllanzie. = war ich 


an "bie Geſchäftsſt. 


Diet Bio. Beulen Beſte Geſchäftslage Beuthens iſt 


Keine Vorkenntnisse nötig. Garantiert dauernd. erhält freie Wohnung ein großes 


und hoher Verdienst bei angenehmer Beschäf. | bei einzelnem befferen 
x tigung zu Hause. Wir verkaufen die gesamte Herrn gegen Beauf- 


Gut möbliertes 


fortige Arbeit dauernd, jahraus, jahrein und ſichtigung des Haus. g [ | 2 ech | ji Wohn: und Mein Gärtnerberuf hat mich ja immer be- 

zahl 

ge hasir LA e Peas aA halte; Aufeift interi t if 8 e DAMN Mi en ein, Schlafzimmer friedigt. Aber schließlich wird man ja nicht 
verbindliche Auskunft von . 2689 an d. Geſchſt. 


Parterre und 1. Etage, er. Allerhand Gebrechen melden sich 


Strickmaschinengesellschaft 


' Gustav Nissen & Co., Hamburg 37 . Postfach 4110. 
— E 


Aelteve 


Biel Zeitg. Beuthen. 
— ia aand a 


fol., wirtfäaftl, fooni 

„ be ſch., m. all. 
—.— 27 3, ſuch 
Vertrauensſiellg., auch 


zu vermieten. 


an. Mich ficht das nicht an. Ich bin mit der 
Natur verwachsen, und der Natur des Körpers 


Beuthen DE, 
Goiftraße 9b, I. Its. 
— 
2 gut möblierte 
Zimmer, 


(Wohn- u. Schlafzim. 
mer) per ſofort zu 
in beſter[ver mieten. 


Se für größeres Objeft geeignet. 
te unter B. 2698 an die Geſchſt. 
sche er Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Ein Laden 


— Schuppen u. Wohnung, 

soge on m pater erv in Mitult:] Beuthen 8 
ſchütz, ein —— Induſtrieort, iſt] Friedrichſtr. 8, I. L 
ſofort zu derm ieten. Zu erfragen 6 in Kapseln 2,50 RM. Tausende freiwilliger 


Laurentiusſtraße Nr. 3. Zimmer, Anerkennungsschreiben. 


Büroraum 4 Bohnbe, u Bestandteile: Oleum terebinth suif comp. 
r 


Näh 
Klavier., Bad Haarlemer-OelVertriebsgesellschaft 
37 qm, 2fenſtrig, im gentr., fofort|Telephonbenugung, p Hamburg 13, Magdalenenstraße 36. 


zu vermieten. Angebote unter e 2695 


u e 
B. 2697 an die Geſchäftsſtelle dieſer Surd d. Geſchäftsſtelle 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. dieſer Zeitg. Beuthen. 


entspricht am besten das uralte Waaning-Tilly 
Oel.” Wahr gesprochen, Herr Krause! Sie 
könnten vielen ein Vorbild sein! Waaning- 
Tilly Oel, früher HaarlemerOel genannt, leistet 
bei Gallensteinen, Gicht, Rheuma, Magen- 
und anderen Beschwerden gute Dienste. In 
allen Apotheken in der blauen Original- 
packung zum Preise von 1 RM. pro Flasche, 


Hausangeſtellte 1 er ; 


mit Kochkenntniſſ., 8 
für ſofort, eventl. 
ſpäter geſucht. 
Pohl, Beuthen, 
Wilhelmſtr. 4, II., Sth. 


Verkäufer und Verkäuferinnen 


werden zum fofortigen Antritt geſucht 
für Strumpfwaren, 


— an Privatkundſch. zu verkaufen ſind. 
roße Verdienſtmöglichkeit. 
ae Angebote erbitten wir unter 


dief. Zeitg. Beuthen. 


Vermietung 


, t 1 
3 an Ala Haaſenſtein & Vogler, i pam eg 8 uchtig a > . us Ben 


C. H. 68 
ee eee mit guten Zeugniſſen, gewerbl. Räume 


Suche aus guter Gomile cine duct, Pagen and Ginmeker m. Korb. Bad, Tel, 


j Da ob 1. St pillo 0 
ann, a uni g as, 1. Etg., auch ge · 
unge Daͤme, Vorſtellung vormittag, den 55 
apj teilt, in gutem $ 
die in erſtem Geſchäft gerri A a ſofort zu verm. Ang. 
vermittelt; Branchekenntniſſe nicht er⸗ Beuthen unter B. 2874 an die 


x ter! Angeb. unter B. 2675 an ; 
Ke fie ei dieser geitung Seuthen.] Partgeage 11, I. 0, b. Being. Beuthen. 


— 


NE eee 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse kann au tet warden obne 


daß die Räumung durchgeführt werden könnte, 
10 i Eine besondere Rolle spielt auch im Ruhr- 
vom 10. April 1930 (in Złoty): gebiet die Frage der Wasserversorgung. 


Bank Polski 172,— Seit dem Frühjahr 1928 ist durch die Inbetrieb- 
Bank Zachodni 73,50 nahme des Hengsteysees eine große Ent- 
Bank Zw. Zarobkow 72.50 lastung der Wassernot eingetreten, ohne ihn 
Bank Powsz. Kredyt. 115,— wären in den letzten Jahren viele Wasserwerke 
Bank Chodorow 144,— des Bezirks zum Erliegen gekommen, da z. B. 
Cukier 39,00—39,50 die Ruhr drei Wochen lang keinen Abfluß in 
9 51.50 —52,25—52,00 den Rhein hatte und eine Woche lang vom Rhein 
C 50,.— her gespeist werden mußte. 
Lilpo 22015900 
pop „ 
Modrzejow 12,75 12.25 2. Welikraft-Konferenz 
Ostrowieckie 62,00—62,50 A x 4 } 
Starachowice 21,00—20,75— 21,25 , In der Zeit vom 16. bis 25. Juni tagt in Ber- 
Haberbusch 107,50 lin eine Konferenz, die besonderes Interesse 
s durch die neue Verhandlungstechnik 
Devisen erfordert. Es wird auf den Beratungen der 


New York 8,908, New York Kabel 8,92, Lon- 


zweiten Weltkraft-Konferenz möglich sein, die 
don 43,38, Paris 4,8%, Wien 125,76, Prag 


Reden gleichzeitig in drei Sprachen, deutsch, 


zeigen mit 601,4 Millionen RM. eine Zunahme um] Während des Krieges hatte er die schwierige 


64,9 Millionen RM. Die Bestände an Gold und! Aufgabe der Rohstoffversorgung 


deckungsfähigen Devisen haben sich um 2,7 Mil- 
lionen auf 2 895,6 Millionen RM. erhöht. Im ein- 
zelnen haben die Goldbestände um 85.000 
Reichsmark auf 2565,4 Millionen RM. abgenom- 
men, die Bestände an. deckungsfähigen 
Devisen um 2,8 Millionen auf 3302 Millionen 
Reichsmark zugenommen. Die Deekung der 
Noten durch Gold. allein erhöhte sich von 
55,0% in der Vorwoche auf 583%, diejenige 
dureh Gold und deckungsfähige Devisen von 
62,0% auf 65,8%. á 


Generaldirektor Paul Boehm 7 


In München ist am 6. Mai Generaldirek- 
tor Paul Bo e hm von den Neunkirchener Eisen. 
werken, vorm. Gebr. Stumm, gestorben. Paul 
Boehm war eine bekannte Persönlichkeit der 
Saar wirtschaft, geachtet als langjähriger Vor- 
sitzender des Präsidiums des Arbeitgeberver- 
bandes der Saarindustrie und langjähriges Vor- 
standsmitglied des Langnamvereins. Seine Tä- 
tigkeit am Neukirchener Eisenwerk fiel in der 
Hauptsache in die Kriegs- und Nachkriegszeit. 


und 
Kiegserzeugung zu meistern, nach dem 
Kriege sah er sich vor die Aufgabe des Wie- 
deraufbaues und der Neuordnung 8° 
stellt. Als Mensch war Gen.-Dir. Boehm einer 
der hervorragendsten Charaktere, der neben ser 
nen dienstlichen Pflichten auch für den letzten 
Arbeiter des Werkes ein offenes Ohr und ein 
warmes Herz hatte, Ende Februar 1928 hatte 
sich Boehm von seiner Tätigkeit zurückgezogen 
und war in den Aufsichtsrat der Neunkirchen®f 
Eisenwerk AG. gewählt worden. 


Der Zinkwalzwerksverband hat = 
Zinkblech-Grundpreis am 5. Mai erneut um 0, 
Mark je 100 kg ermäßigt. 


Die Reichsbahn hat füroberschlesisch® 
Eisentransporte nach Ostpreußen 
den Ausnahmetarif 18 ei eingeführt. 


Im neu gegründeten Internationalen 
Kalkstickstoffsyndikat hat Deutsch- 
land mit 40 Prozent der Produktion die Rührung- 


26,42 4, Italien 46,77, Schweiz 172,60, Holland 
358,90, Stockholm 239,31. Danzig 173,21, Berlin 
212,79, Dollar 88/6. 4% Investitionsanleihe 
113—112%, 4% Prem. Dollaranleihe 67—673, 
10% Bisenbahnanleihe 102—1021, 44% Boden- 
anleihe 5725—56,%. Tendenz in Aktien stär- 
ker, in Devisen Stimmung stärker. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. Mai. Roggen 18,00-—18,50. Weizen 
39,50—40,50.. Roggenmehl 32,50, Weizenmehl 
60, 00, Roggenkleie 11,50—12,50, Weizen- 


00—64 
kleie 14,00—15,00. Rest 
mung ruhig. 


unverändert. Stim- 


— — 


englisch oder französisch nach Wahl, anzuhören. 
Dies technische Kunststück wird dadurch er- 
reicht, daß die Worte des Redners gleichzeitig 
von Dolmetschern in zwei verschiedene Mikro- 
phone übertragen werden, während sich jeder 
Versammlungsteilnehmer durch Anlegen eines 
Kopfhörers die Sprache aussuchen kann, die er 
geläufig versteht. 

Die Weltkraft-Konferenz hat bisher als Voll- 
konferenz einmal im Jahre 1924 in London 
getagt, in den Jahren seitdem haben nur Teil- 
Konferenzen stattgefunden. Für die Berliner 
Konferenz hat Reichspräsident von Hinden- 
burg das Ehrenprotektorat, der Schöpfer des 


Briofkaſten 


Tatra, Beuthen. Nach der Tatra fährt man von] migung zugunſten Ihrer Ehefrau mit Ihrer Zuſtim⸗ 


) am beſten über Kandrzin, Oderberg und] mung erteilt wird. 
Sitten hie Poprab⸗ Bella. Man kommt ſo nur in die Friedel, Beuthen. Wenn es ſich um Mengen * 
Tſchechoſlowakei, wo der deutſche Reiſepaß] nur eingen Kilogramm handelt, jo werden Sie da 


Stanniol gegen Bezahlung kaum unterbringen kön, 
nen. Es wäre möglich, daß es Ihnen, wenn es reines 
Blattzinn ift, ein Klempnermeiſter abnimmt, um 
es zum Löten zu verwenden. Andernfalls empfehlen 
wir Ihnen, es dem Caritasverband, Rathaus, zu über 
weiſen. 

A. 


ohne Piſum als Ausweis genügt. Mit Hilfe der 
deutſchen Sprache kann man ſich hier überall verftän- 
digen. Ueber die Unterkunſts. und Verpflegungs, 
möglichkeiten gibt der Reiſeführer „Die Hohe Tatra 
von Grieben die beſte Auskunft. — Die Gebühren für 
das polniſche Viſum für einen einmaligen Grenz⸗ 


übertritt und eine Berechtigung zum Aufenthalt in B. Um das Haar einer Dame mit Waſſer⸗ 


Deutschen Museums und Altmeister auf dem 
Gebiete der Elektrizitätsversorgung, Exzellenz 
von Miller, das Ehrenpräsidium, General- 
direktor Köttgen den Vorsitz übernom- 
men. Die umfassenden Vorarbeiten für die 
Konferenz sind abgeschlossen. Etwa 400 Bei- 
träge sind angemeldet. Neben dem umfang- 
reichen wissenschaftlichen Programm sind Vor- 
träge allgemeiner Natur vorgesehen, 
nach Schluß der Tagung wird auf den Ge- 
sellschaftsreisen den Teilnehmern Ge- 
legenheit gegeben, Stätten deutscher Arbeit und 
Schönheiten deutschen Landes zu besichtigen. 
U. a. führt eine Reise durch Niederschlesien bis 
nach Gleiwitz. 


Der neue Reichsbankauswels 


Berlin, 10. Mai, Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. Mai hat sich in der verflos- 
senen Bankwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 237,6 Millionen auf 
2007,1 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Reichssehatz- 
wechseln um 701 Millionen auf 6,9 Millio- 
nen, die Bestände an Handelswechseln 
und Schecks um 85,6 Millionen auf 1 858,5 
Millionen RM, und die Lombardbestände 
um 81,8 Millionen auf 53,6 Millionen RM. abge- 
nommen. An Reichsbanknoten und Renten 
bankscheinen zusammen sind 292,6 Millionen RM. 
in die Kassen der Bank zurückgeflossen. Der 
Umlauf an Reichs bank noten hat sich um 
280,5 Millionen auf 4 403,7 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 92,1 
Millionen auf 330,3 Millionen RM. verringert. 
Dementsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 499 
Millionen RM. erhöht. Die fremden Gelder 


— "7/0 —— 


j Achtung! | 


Geschäftsbericht 
des Berębau-Vereins 


Der Verein für die Bergbaulichen Interessen 
m Essen an der Ruhr veröffentlicht soeben 
seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1999. Der 
Absatz ist in dem verflossenen Jahr nach 
einer kurzen Besserung der Konjunkturkurve 
weiter gesunken. Vor allem war die Lage der 
Wirtschaft überschattet von der Unsicherheit, 
die durch die langen Reparations ver- 
handlungen entstand. Auf dem Arbeits- 
markt waren die Verhältnisse noch ungünstiger 
als im vergangenen Jahre. In längeren Berech- 
nungen weist der Geschäftsbericht nach, daß der 
Reallohn des Bergarbeiters im Durchschnitt 
sich gegen die Vorkriegs- und auch gegen die 
letzten Jahre weiter erhöht hat. Er lag um 8,84 
Prozent über Friedenshöhe gegenüber 6,32 Pro- 
zent im Vorjahr und 2,89 Prozent 1927. Bei 
einzelnen Arbeiterschichten war die Steigerung 
noch größer. Die Steigerung der Schicht- 
leistung, die hauptsächlich durch Rationa- 
lisierung und Mechanisierung erzielt worden ist, 
ist im finanziellen Ergebnis ausschließlich der 
Arbeiterschaft zugute gekommen, während die 
Unternehmungen die Kosten der Kapitalauf- 
wendungen und die Stillegungen von Flözteilen 
und ganzen Zechen auf sich genommen haben. 

Ausführlich berichtet der Verein über die 
ständigen Arbeiten am Ausbau des Gruben- 
rettungswesens und die Arbeiten, die 
hier im Ernstfall notwendig wurden. Erfreu- 
licherweise blieb das Ruhrgebiet von großen Un- 
fällen im Berichtsjahre verschont. Der Kampf 
der Industrie zur Freihaltung ihrer Werks- 
wohnungen von Werksfremden ist noch im- 
mer nicht entschieden, in zahlreichen Fällen 


Achtung! 
4000 qm neu angelegter 

Obſtgarten in Rokittuizz, 
Krs. Beuthen, gut gelegen, Halteſtelle der 
Straßenbahn und Omnibus, eignet ſich für 
Niederlaſſung von Gärtnereiinhaber oder für 
einen Arzt, preiswert ſofort zu verkaufen. + 
Bauprojekte liegen bereits vor. Angebote unt. 
B. 2667 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Zwangs- Einfünftel 
erlleigerungenl[ vom Bauplatz 
bone Brojastr. 26 Safe err. ft nie 


Wegzugshalber eine 
neue 


Küche 


billig zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 2669 


an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. Beuthen. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Am Dienstag, dem 18, Mai cr, verftei- 
gere ich in meinem Auktionslokal, Friedrich ⸗ 
Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uhr ab folgende 
Sachen gegen Barzahlung: 

Gerren: und Damengarderobe, 


Wäſche, 


Rrugstr. ar mit zu verkaufen. Schuhwerk, Federbetten. 

Kruste f Sr gb ee de, Ferner an Möbeln: 

' e 1 guterhaltenes Chzimmer mit Standuhr, 
nugstr. 1 Haus. rn dunkel Eiche, 2 elegante Schrankgrammo⸗ 

21. Mal, vorm. %410 Uhr, Verkäufe phons mit Platten, 1 Schlafzimmer, 


Nußbaum, 1 Ausziehtiſch, 4 Lederſtühle, 
Nu m, 2 Bettſtellen, 1 Schrank, 2 
Stühle, hell Eiche, 1 Wäſcheſchrank, 
Waſchtoilette, Nachttiſche, dunkel Eiche, 
1 Klubgarnitur, Gobeline, and. Schränke, 
Vertikos, Küchenbüfetts, Fahrräder, Vil- 
der, Regulatoren, 1 Nähmaſchine u. a. m. 


Vinzent Pielot, Verſteigerer u. Taxator, 

Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14. 
Telephon 2040. 

Beſichtigung ſchon Montag geſtattet. 


Hindenburg, 
Dorotheenstr. 21, Zimmer 14. 
Auskunft kostenlos 


durch H 
Fa. Gebr. Frieben 
reslau 1, Klosterstr.4 


Im herrlich gelegenen 
Waldgeb. Groß⸗ 8 
Ritſchedorf ſind noch 
einige 


Einfamilien- 


du kr, fabriküberholt, mit 
4—5 Zimmer, Glas - Garantie, Umſtände 
veranda, Bad, Sentr.-| halber zu verkaufen. 
Heizung und Garten, Zu erfragen 


fimon 


9/40 PS, ſehr gut 
erhalten, preiswert 


Reinraſſig. Schnauzer, 
1 3. alt, Ia Stammb., 
in gute Hände abzug. 
Angeb. unter B. 115 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Motorrad 
Ard ie, 500 com, 


Zu verkaufen: 
Ein elegantes 


Schlafzimmer, 


e E 
per St. 81, > s 
eben, be d aus 2 Betten, 2 Nachttiſchen, 
Fre ee Parterre Tints, eee " Bteiligen Eprom, 1 ohne, 5 
Näheres 8 1 Nähtiſch, 1 Waſchtiſch, 2 Stühlen, 
Amt a 1 Chaiſelongue; ferner ein 
Sroa aeree: Motorrad i 
ee «| 350 em, Boſchlicht. ng p i mM i 
2 9 Tachometer, guter 7 


18. Läufer, für 450 Mt, bote unter B. 2 


Einziges Gaſthaus zu verkaufen. 


am Orte in Oberſchl., 5 

mit Saal, Fleiſcherei, — 25 pa 
Schlachthaus, Cistell., Eye 
Pferdeſtall, groß. Gar- 
ten, mit freiwerdender 
4. Zimm.⸗Wohnung, ift 
für 42 000, — Mk. bei 
einer Anzahlung von 
15 000,— Mk. zu ver: 
kaufen. Angeb. unter 
B. 2670 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


beſtehend aus einem Meſſingbett, einem 

3teil, Schrank, 1 Schreibtiſch, 1 Schreib: 

tiſchſtuhl, 2 kl. Seſſeln, 1 runden Tiſch, 

1 kl. Lederſofa (imit.). Zu erfvagen bei 
Kramlowſky, Beuthen O. ⸗S., 
Gräupnerſtraße Nr. 9. 


1 Klavier |1 Le Maven u. 1 Dixi-Wanen, 


ſpottbillig verkauft] beide gut erhalten, mit Boſch⸗Anlage, für 
Beuthen OS., 350,— Rmt und 250,— Nm, zu verkaufen. 
5 Sileſia⸗Werke, Beuthen O. ⸗S., 


Beuthen Os. 


Parterre links Bergſtraße Nr. 40. 


— 


Achtung Bergbau! 
Hochleiſtungsbohrhümmer, stahl ⸗ 
bohrer, Bohrſchläuche, Vorſchub⸗ 
vorrichtungen, Karbidlampen, 


alles zum größten Teil neu, hat Umſtände 
halber Baugeſchäft abzugeben. Angeb. unter 
B. 2672 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
c OT E A a 


E © Geldmarkt 


Von erftllaffigem Fabrikationsunter⸗ 


gegen hypothekariſche Sicherheit, zur 
Ablöſung von Vankgeldern. Ange» 


ftelle dieſer Zeitung Beuthen O. S. 


Erſte Hypotheken 
zu günſtigen Bedingungen, ohne Vorſpeſen 
An⸗ u. Verkauf von Grundſtücken 


Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. 
Haus- und Hypotheken⸗Makler 


Polen bis zur Dauer von vier Wochen betragen 8 

G. 258. Wenden Sie ſich an das Preußiſche Stau- 
beckenamt in Ottmachau oder an die Bauarbeitsgemein- 
ſchaft Staubecken Ottmachau, Julius Berger, Tief- 
bau AG., Berlin, Polenſky & Zöllner, Drieſen · 
Breslau, in Ottmachau. Techniſche Leiter der Bau- 
arbeitsgemeinſchaft iſt Regierungsbaumeiſter Koch, 
kaufmänniſcher Leiter Rohde. 

E. G., Beuthen. Es kommt auf die Urſache des 
läſtigen Zehenjuckens (Erfrieren, Fußſchweiß, Wor- 
ſtrumpf ufw.) an. Für alle Fälle können lauwarme 
Fußbäder, wobei dem Waſſer etwas Ala un zugeſetzt 
iſt, zweckdienlich ſein. 


Wechſelſchuld. Beantragen Sie beim Amtsgericht, 
in beffen Bezirk der Schuldner wohnt, einen Zah ; 
lungsbefehl wegen der von Ihnen gezahlten Be⸗ 
träge. Da der Schuldner verheiratet iſt, wird er wegen 
des verhältnismäßig ingen Betrages wohl kaum 
feinen. Wohnſitz au 2 Jedenfalls gibt es 
keinen anderen Weg, das Geld einzuziehen, da bloße 
Mahnungen während der ganzen Zeit fruchtlos geblie 
ben ſind. 

Lautſprecher, Beuthen. Radios mit Lautſprechern 
dürfen, wie z. B. Klaviere, nur in den üblichen Tages- 
ſtunden benutzt werden, damit nicht die übrigen Mieter 
des Grundſtücks in unangebrachter Weiſe hierdurch ge» 
ſtört werden. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
eine Inbetriebnahme des Radios mit Lautſprecher nicht 
während der Mittagsruhe und auf keinen Fall in den 
ſpäten Abendſtunden ſtattfinden darf. Fordern Sie 
den Hauseigentümer zur Beſeitigung der Störungen 
unter Stellung einer Friſt auf. Sollten die Störun- 
gen in den angegebenen Zeiten alsdann nicht unter- 
bleiben, fo find Sie berechtigt, die Miete entſprechend 
z u e en n zu beantragen oder vor: 
zeitig die Wohnung zu kündigen. t \ 

W. W., Beuthen. Vopausſetzung für die Cin- 
wanderung nach den Vereinigten Staaten Ameri- 
kas iſt die Anmeldung beim amerikaniſchen Konſulat 
in Breslau. Da für die Genehmigung zur Einwan⸗ 
derung bezüglich der Vereinigten Staaten eine be- 
ſtimmte Einwanderungsquote beſteht, ſo muß erſt eine 
längere geit nach Mee Anmeldung für die Ge- 


nehmigung abgew A 
keine Schwierigkeiten machen, 


Im übrigen dürfte es] Waſſerſtofffuperoxyds hört dann auf und das 
daß die Cinreifegeneh- bleicht auch nicht y 


Mk. ſtoffſuperopyd, zu bleichen, wäſcht man es vorher 


trocknet es dann. Darauf nimmt man ein Gefäß aus 
Glas, Porzellan oder Steingut, keineswegs Metall, und 
gießt das Waſſerſtoffſuperoxyd hinein. Dieſem fügt 
man einige Tropfen Ammoniak (Salmiakgeiſt) hinein, 
um das Waſſerſtoffſuperoryd zu entſäuern. Das 
Haar teilt man dann durch einen von der Stirn bis 
Nacken gehenden geraden Scheitel in zwei Teile. Vom 
Scheitel aus teilt man das Haar feitwärts in einzelne 
Strähnen, die man von der Wurzel bis zur Spitze mit 
Waſſerſtoffſuperozyd durchtränkt. Zum Auftragen der 
Flüſſigkeit bedient man ſich eines Wattebauſches oder 
eines kleinen Schwämmchens. Iſt das Auftragen des 
Bafleritofffuperogyds beendet, jo kämmt man das 
Haar ſo lange durch, bis es völlig trocken iſt. Das 
beſtändige Kämmen darf nicht unterlaſſen werden, 
damit nicht etwa an einer Stelle mehr Flüſſigkeit haf⸗ 
ten bleibt, als an einer andern, und ferner, weil alles 
Haar gleichmäßig dem Luftzutritt ausgeſetzt ſein muß. 
Eine zweite Anfeuchtung darf nicht früher als 24 Stun 
den nach der erſten erfolgen, denn das Waſſerſtoff⸗ 
ſuperoxyd wirkt ſtets nach, ſelbſt, wenn die Haare 
ſchon trocken find. Mit der Anwendung des Bleich⸗ 
mittels wird ſo lange fortgefahren, bis die ge⸗ 
wünſchte Nuance erzielt iſt. Iſt das Haar ſchon bei 
der erſten Bleiche ziemlich hell, ſo kann man bei der 
weiten das Ammoniak fortlaſſen, oder das Waller 

ffſuperoryd mit Waſſer verdünnen. Das Bleichen 
muß alle vier bis fünf Wochen wiederholt werden, 
weil das Haar nachwächſt und dadurch an der Kopf” 


haut dunkler erſcheinen würde. Natürlich braucht es 


in dieſem Falle nur an der Wurzel, wo es eben 
dunkler iſt, nachgebleicht zu werden. 7 
fonders darauf, daß die Flüſſigkeit die ſchon gebleich⸗ 
ten Haare nicht befeuchtet, weil dieſe Stellen 
dann zu hell werden würden. Die Behandlung mit 
Waſſerſtoffſuperoryd wirkt mit der Zeit ſchädlich auf 
das Haar. Der Bleichſtoff löſt die obere Horm- und 
Pigmentſchicht des Haares, trocknet es total aus, macht 
es brüchig und zerſtört es ſchließlich bei häufigem 
Gebrauch ganz. Dieſem Uebelſtande kann man vor 
beugen, indem das Haar nach dem Bleichen gründ« 
lich mit Waſſer, dem etwas all be dee 
wurde, ausgeſpült, und hierauf mit lantine 
gründlich durchfettet wird. Die Einwirkung des 


nach. 


Gerradelle, . 


doppelt gereinigt, letzter Ernte, hochkeimfähig, bietet an: 


Lundwirtſchaftliche Warenzentrale Oberſchleſien, 
(Raiffelfen) e. 6. m. b. 9., Oppeln, Schlleßfach 131 


Fernſprecher Oppeln Nr. 2851 


Filialen in: Konſtadt, Leobſchütz, Oberglogau, Oppeln, 
Ratibor, Nenftadt, Piltſch, Bauerwitz, Ottmachau, Falken⸗ 


berg, Moder, Neiffe, Grottkau. 


300 000,— Nmt. X 
Kaufe Angebote unter 8 fy as d. Den f. 
PEKA : : x 9 —— 1 dieſer Zeitung Beuthen O8. erbeten. 
Garderoben, Schuhe, — 
zahle die bsc Ka. 25000. — Mark 10000.— Mark 


auf 2. i 

Friedrich, a ee 
Beuthen, Ritterſtr. 7. Grundſtück im Zentr. 
Beuthens v. Priv. 
per ſofort geſucht. 
Werttaxe 130 000 Mk., 
Einheitsw. 103 000 Mk. 
Angeb. unt. B. 268 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Aeſucht . Soone.. 
3000 Wr 


auf ein Geſchäfts⸗ 
haus. Angeb. unter 
Ra. 238 an die G. 


dief. Ztg. Ratibor. 
Wir ſuchen einen 
ſtillen od. tätigen 


Teilhaber 


mit 5000—20 000 
Mark Einlage. 
Entſchädigung nach 
Vereinbarg. Ang. 
unter B. 2698 an 
die Geſchäftsſtelle 
dieſ. 8. Beuthen. 


648 an die Gefchäfts- 


Telephon 2459 


Dame mit langjähriger Ge raxi d 
Kapitel ſchäftspraxis un 


ſucht tätige Beteiligung 


an gutem Geſchäft oder leitende Stellung. À 
Angebote unter B. 2683 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG, erbeten. 
— 


35000. R. 


2. Hypothek, auf Wohnhausgrundſtück 
in Beuthen OS. (Baujahr 1929 Vert 


12 000 Mark auf ein ſerſtſtellig a. ein Grund» 
ſtück von Privatmann 
ſo fort zu vergeben, 
Angeb. unt. B. 2655 
a. d. G. d. 


Zweigstelle 


für Hypotheken 
Kapitalverkehr m. In. 
kaſſo an Vertrauens - 
leute zu vergeben. 
Einf. Arbeiten, keine 
Kaution. Anfragen m. 
Rückporto erbet. unter 
P. r. 350 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— nk anen: 


+ Magerkeit-- 


Schöne, volle Körper ⸗ 
formen durch unfer 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


Ganz beſonderer Umſtände halber ver⸗ 
kaufe ich per bald mein 


Kolonialwaren⸗ u. Feinkoſtgeſchüft. 


das feit 40 Jahren in einer mittelſchleſi⸗ 
ſchen Kreisſtadt von ca. 30 000 Einwoh- 
nern und auf der Hauptſtraße liegt. 
Anzahlung mindeſtens 10 000 Reichsmk. 
Angebote unter L. m. 348 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Zutgeh. rentables Pußgeſchüſt | 


in beſter Lage einer größeren Stadt 
Dtſch.⸗OS., langjährig beſteh., beſtens 
eingef., neuzeitl. eingericht., mit nad 
4 weisbar größ. Umſatz — ſolide ſichere 
Exiſtenz, ijt an tücht., kurzentſchloſſen., 
ſolventen RNeflektant. per Juli er. 


billig zu verkaufen. 
Erforderlich ca. 5 000 —7 00, — Mark. 
Angebote unter G. h. 346 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Alteinge führtes 


VDermiſchtes 


Wer wil 
Chauffeur werden? 


Ausbildungs“ 
Nur folvente | möglichkeit, Ang. unt. 


Reflektant. wollen ſich Gl. 5973 a. d. Geſchſt. 
wenden unter B. 2673 y 
an die Geſchäftsſtellef dieſ. Zeitg. Beuthen. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Verdingung. 

Etwa 7500 ebm Erdbewegung für den 
chauſſeemäßigen Ausbau einer Verbindungs⸗ 
ftvaße in Mikultſchütz folen vergeben werden. 

Verdingungsanſchläge ſind, ſoweit der Vor⸗ 
rat reicht, für 2,— RM. pro Stück durch das 
Gemeindebauamt Mikultſchütz erhältlich. 

Einreichungstermin iſt Sonnabend, den 
17. d. Mts., vorm. 12 Uhr. Die Angebote find 
im Gemeindebauamt abzugeben mit der Auf⸗ 
ſchrift „Erdarbeiten Verbindungsſtraße“. Er 
öffnung erfolgt in Gegenwart etwa erſchiene⸗ 


ner Bieter. L 
eingehende Angebote bleiben 


Verfpätet 
unberückſichtigt. 
Die Zuſchlagserteilung bleibt dem Ge⸗ 
meindevorſtand vorbehalten. 
Mikultſchütz, den 10. Mai 1930. 
Der Gemeindevorſtand. 
Zur, Regierungsrat a. D 


8. Beuth. 


und 


Man achte be⸗ 


Rasende Lynch-Richter 


Straßenkampf um ein Gefängnis 


Staatsanwalt und angeklagter Neger verbrannt 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Sherman (Texas), 10. Mai. Eine furchtbare 
Lynchjuſtiz leiſtete fih die Bevölkerung der 
Meinen Stadt Sherman gelegentlich der Ge⸗ 
richtsverhandlung gegen einen Neger, der eine 
weiße Frau überfallen und zu vergewaltigen ver⸗ 
ſucht hatte. Ein Menge von 5000 Perſonen hatte 
ſich vor dem Gerichtsgebäude eingefunden. Sie 
konnte von der Polizei nur mit Mühe zurück- 
gehalten werden. Als auf einer Tragbare 
das Opfer des Negers in das Gerichtsgebäude 
gebracht wurde, um als Zeugin vernommen 
zu werden, geriet die Menge außer Rand und 
Band und ſtürmte gegen das Gerichtsgebäude an. 


Obwohl die gefürchteten Texas⸗Rangers, die 
einheimiſchen Gendarmen, wie auch zahlreiche Poli- 
ziſten ihr Leben aufs Spiel ſetzten, und ſtunden⸗ 
lang das Gebäude mit Tränengas und 
ſcharfſen Schüſſen verteidigten, gelang es 
der tobenden Menge am Ende doch, das Ge- 
bäude in Brand zu jegen. Da man im Ge. U 
richtsgebäude keinen anderen Ausweg jah, hatte 
man dem Neger vorgeſchlagen, 
eigene Fanit die Flucht zu verſuchen oder ſich 
in einem Treſor im Hauſe einſperren zu laſſen, 
deſſen Schlüſſel der Staatsanwalt behalten 
ſollte. Als der Neger nach langem Ueberlegen 


ſich für den Treſor entſchied, entſchloß fih auch Ber 


der Staatsanwalt im Gebäude zu bleiben. 
0 Haus brannte bis auf die Umfaſſungsmauer 
er. 


Der Staatsanwalt und der Neger 


erlitten den Flammentod. 


Die Lyncher hatten auch die Feuerwehr am 
Löſchen gehindert, indem ſie die Schläuche mit 
ern und Aexten durchſchlugen. Die Menge |, 
drang ſchließlich in das brennende Gebäude ein 
und ſprengte den Treſor, um den Leichnam des 
völlig verbrannten Negers herauszuholen. Der 
Leichnam des Negers wurde in einem Laſtanto 
in die Stadt gebracht. Dort ſtürmte die Bevöl⸗ 
kerung das Geſchäft eines Negers und ſetzte es 
in Brand, um dem toten Neger einen Scheiter⸗ 
Er. fen zu bereiten. Die Negerbevölkerung von 
Sherman hat die Stadt verlaſſen, da die 
Lage für fie ſehr bedrohlich geworden ift. Mäh- 
rend der Nacht iſt es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen der Nationalgarde und der tobenden 
Bepölkerung gekommen. Die Truppen mußten 
mehrfach Feuer geben. 


Entfettungs⸗Kuren im Frühling 


find beſonders empfehlenswert. Nehmen Sie dreimal 
täglich 2—3 Toluba⸗Kerne, die fettzehrende Stoffe ent 
halten. Die echten Toluba Kerne erhalten Sie 
in ELTERN Sorotan br ae Iren ah er Aue Facai innen BR a Ta RR sa . al AAA 


Termin-Notierungen 


Berliner | Börse vom Berliner Börse vom 10. Mai 1930 Mai 1° 1930 


entweder auf den 


in Texas 


Am Grabe Ir. Streſemanns 
Telegtaphiſche Meldung) 

Berlin, 10. Mai. 
tag hatte ſich am Grabe des verſtorbenen Reichs⸗ 
außenminiſter „ Streſemann auf dem 
alten Luiſenſtädtiſchen nn ein engerer 
Freundeskreis funden 
Geburtstag des Toten dur 5 
zu gedenken. 


der Salzſee von Vienenburg 


Die Urſache der Waſſereinbruch⸗Kataſtrophe 


Am Sonnabend nachmit⸗ 


Erſchienen waren Staatsſekretär Dr von 
Schubert mit Mimiſterialdirektor Dr Gaus 
und mehrere Herren des Auswärtigen Amtes, der 
langjährige Privatſekretär des Miniſters, Konſul 
Bernhard, Geheimrat Profeſſor Dr Kahl 
und Staatsſekretär a. D. Kempkes mit Ber- 
tretern der Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen 
Volkspartei und mehreren Parteifreunden. 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Vienenburg, 10. Mai. Die Urſachen des Berg- 
werksunglücks in eee ſind durch die 
Untersuchungen von Behörden und Preußag be⸗ 
reits reſtlos klargeſtellt worden. Das Bergwerk 
m Vienenburg ift zu einer Zeit angelegt wor- 
in der man no nei eine geringe Er- 
fahrung im Rali- au verfügte. 1906 ging 
das bis dahin te | erf in den preußiſchen 
Staatsbeſitz über. Die Preußa a 
nach der Uebernahme eine eingehende Prüfung des 
gwerks vorgenommen und dabei Vorſorge ges 
tenien, Unfälle Bie . r jomeit, ba bas irgend 


angängig war. Wie die Preußag g iſt es 
dieſen Bemühungen zuzuschreiben, daß das Wafer. 
enbroa geb G Paf das Ba ge · 


koſtet hat, daß es vielmehr möglich geweſen iſt, 
rechtzeitig die ganze Belegſchaft zu retten. 
Das Kalilager von Vienenburg bildet einen 


hat monid Tin das 


ſchaffen, das unter normalen Umſtänden völlig 
ausgereicht hätte, um eine Kataſtrophe zu ver⸗ 
üten. uerlicherweiſe ift — als 505 
3 Waſſer dennoch durchbrach, durch die 

bag der 1 eine Verſtopfung 

za eingetreten, ſodaß 
die Fr unden Schächte 
ergoß. Ken wird es 


Nach ch in die 


u 

wieder hergeſtellt 8 wenn nicht die 

Quote für die Preußag N beo De 
Preußag rechnet damit, daß das ſein oa 
Man wird jetzt unverzüglich Ab rr 
vornehmen, die weniaſtens bie Abbanfähigkeit des 


einen Schachtes mönl bald wieder herſtellen. 
Man hot ‚ei Dielen Ta ba wie: her wie 


überhaupt bei den Aufräumungsarbeiten die 

e Mehrzahl der 1 beidäftigen gu een 
Salzhut, ſodaß ſich für die ölkerung von enburg 

und Umgegend die Waſſereinbruchkataſtrophe nicht 

Bis butförmiges Lager wie es in geologiſchen auch zu einer wirtſchaftlichen Qat- 
pn des öfteren auftritt. Erfahrungsgemäß | ftrophe auswirken wird. Mann ſind 
das wußte man * gen Anlegen der bereits auf — benachbarten Werk Bleiche ⸗ 
Schächte noch e er et ſich an der Spitze rode angeſtellt worden. r den 2 
eines 3 Kalihutes 5 ein ſogenanntes | Staat, der Beſider der Preuß rgwerks⸗ 
Salzlager h. die Spitze t einen See ges | und Sitten WG. ift, 2. lionenwerte auf 
ſättigter "katilan durch zunge eingebrunge- dem Spiel, erk Vienenburg dürfte in der 
nes Waſſer zu bilden. lionen 


Beim Abbau muß darauf 

Rückſicht genommen werden, daß 

ein ſolcher See von ziemlich be⸗ 

trächtlichen Waſſermaſſen immer 
gefahrdrohend in der Nähe 


ii Be Dana — Vicht endend fie ——＋ e 

ein arauf noch ni 

— vielmehr die Steinſchichten beihätign Bi 15 bie 
Stand des 


Bei Schacht T ber anf Grund des Kafigeiches feit 


langem ſtillgelegt iſt, ein Auffangbecken ge 


„Preußag“ Bilan, mit etwa fünfzehn 

ark zu Buche ſtehen. 

Nach anderen Meldungen fol der Waſſerein · 
bruch wer den Dierflug wenigſtens mitver ⸗ 
urſacht worden fein. Die Oker ift in der Nähe der 
Ortſchaft Wiedelah feit einigen Tagen ver- 
ſiegt. Man nimmt an, daß fie eine unterirdi⸗ 
bat ſche Höhlung in der Nähe der Gruben angefüllt 


und von dort einen Durchbruch nach Schacht I ge⸗ d 


funden hat. Das Waſſer in den Kaliſchächten iſt 
76 nicht mehr geſtiegen, der 
mutlich durch die e Tonfchich ten. die ſich ſelbſt 


und an die gefährlichen Stellen geſchoben 


haben, abge- 
dämmt worden. Auch die Kraterbildung 
iſt anſcheinend zum Abſchluß gekommen. 


3 Nückgängige Preiſe 


Waſſereinbruch iſt ver⸗ 


Telegraphiſche Meld une) 


Berlin, 10. Mai. Die auf den Stichtag des 
7. Mai berechnete Großhandelsmeßziffer des 
Statiſtiſchen Reichsamts iſt mit 126,0 gegenüber 
der Vorwoche (126,4) um 0,3 Prozent zurück ⸗ 
gegangen. Von den Hauptgruppen iſt die 
Ziffer für Agrarſtoffe um 0,6 Prozent auf 
113 ̃ geſunken. Die Ziffer für m 
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren hat 
um 0,3⸗Prozent auf 123,9 (124,3) nachgegeben. Die 
Meßziffer für induſtrielle Fertigwaren 
ſtellte ſich auf 151,7 pan (151,8). 


Doppelte Grundſteuer, 
höhere Mieten 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 10. Mai. Sonnabend nachmittag 
haben im Preuß iſchen Landtag ebenſo wie wieder ⸗ 
bolt ſchon in den letzten Tagen Beſprechungen 
3 n den Regierungsparteien und dem 

Finanzminiſter Höpker⸗ Aſchoff ſtattgefunden, 
die ſich mit der Frage der Deckung des Fehl⸗ 
betroges beſchäftigen. Der Finanzminiſter hatte 
eine Erhöhung der Grundvermögens⸗ 
Ge- ſteuer vorgeſchlagen, die zunächſt auf große 
Schwierigkeiten bei den Parteien, insbeſondere 
beim Zentrum ſtieß. Man konnte bereits 
von ernſten Schwierigkeiten zwiſchen den Regie⸗ 
rungsparteien ſprechen. Im letzten Augenblick 
that man ſich geeinigt, und zwar auf die 
i Verdoppelung der Grundvermögensſteuer, wobei 
betreffende allerdings einige Ausnabmen geſchaffen find, 
Die die insbeſondere das Zentrum verlangt bat und 
die in erſter Linie den kleinen Hausbeſitz ſchützen 
ſollen. Die Auswirkung dieſer Steuererhöhung 
wird eine Aprozentige Mietserhöhung 
deren Eintreten wohl bereits zum 1. 
rechnen iſt. 


fein, mit 
Juni zu 


Staatsſekretür Schmid wieder 
im Dienſt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 10. Mai. Im Einvernehmen mit 
dem Reichskabinett hat der Reichsminiſter für die 
beſetzten Gebiete dem Staatsſekretär Schmid 
mitgeteilt, daß ſein Urlaub beendet iſt. 
Staatsſekretär Schmid übernimmt ſofort ſeine 
Dienſtgeſchäfte. 


Staatsanwalt Jacoby, der eine Rolle 
pielt hatte 


im Prozeß Bergmann 

und verurteilt worden war, it aus dem Juſtiz ⸗ 
Rent Hiden, um einem entſprechenden 
Schritt des wee n. 


Im Ha e EAETRE des Nationalrats eritat- 
tete Bundeskanzler Schober Bericht über ſeine 
Reiſe nach Paris und London. 
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Staatlichen Fonds 


Polens neues Selbsthilfe- Programm 


Das Wirtschaftsmanitest der neuen Regierung — Großzügige Pläne ohne reale Unterlagen 
Die Illusion von der staatlichen Kapitalsmacht — Belebung der Wirtschaft nur durch 


In dem tobenden Lärm des innerpolitischen 
Machtkampfes zwischen der Pilsudskiregierung 
und den zahllosen Oppositionsparteien ist der 
Ruf der um ihre Existenz schwer ringenden 
Wirtschaft nach Regierungshilfe bisher 
immer wieder wirkungslos verhallt, und erst die 
neue Obersten-Regierung „der starken Hand“, 
an deren Toren das Gespenst schwerer Erschüt- 
terungen immer lauter pocht, sah sich unter dem 
Drucke der öffentlichen Meinung schließlich 
doch gezwungen, eine mit reichlich viel Pathos 
geziertte Botschaft eines neuen Wirt 
schaftsprogramms zu erlassen. 

Was verspricht das Wirtschaftsmanifest? 
Wiederherstellung der Rentabilität der Landwirt- 
schaft im Wege eines Sofortprogramms, 
das eine Senkung der Steuerlasten, eine reich- 
lichere Kreditgewährung zur Fortführung des 
Rationalisierungsprozesses und schutzzöllnerische 
Maßnahmen für gewisse tierische Produkte vor- 
sieht. Industrie und Handel sollen durch 


Milderung des Steuerdruckes, 


durch Bereitstellung eines Lombardkredites von 
50 Mill. Zloty, durch Mobilisierung neuer in- und 


ausländischer Anleihen, durch zollpolitische 
Maßnahmen und durch Exportförderung eine 
Erleichterung erfahren. Staatliche Auf- 


träge sind vorgesehen, um die Stetigkeit der 
Produktion zu ermöglichen, dem Etatismus soll 
durch Einstellung aller Neuinvestierungen für 
die mit dem privaten Unternehmertum konkur- 
rierenden staatlichen Betriebe ein Riegel vor- 
geschoben werden. Die Frage der Arbeits- 
losigkeit will man durch die Realisierung 
eines Wohnungsbauprogramms mit 
einem Aufwand von 47 Mill. Zloty, und verschie- 
dene Investitionen (Land- und Wasserstraßen, 
Brücken, Eisenbahnen usw.) mit einem Kapital 
von 400 Mill. Zloty lösen; endlich soll die Kom- 
merzialisierung der Eisenbahnen deren 
Rentabilität heben, und so die Mobilisie- 
rung von Auslandsanleihen erleich- 


Eine nüchterne Prüfung dieser Belebungs- 
aktion nach ihren tatsächlichen Unterlagen und 
Voraussetzungen muß ernste Zweifel sowohl 
an ihrer Durchführbarkeit als auch an der Er- 
füllung der an sie geknüpften Erwartungen 
wecken. Rein ziffernmäßig betrachtet, dürfte 
eine staatliche Investitionstätig- 
keit im Rahmen von 400 Mill. Zloty, die doch 
offenbar nur als produktive Arbeitslosenfürsorge 
gedacht sein kann, gerade noch den für die tote 
Sommersaison zu gewärtigendem Anstieg des 
Arbeitslosenindex ausgleichen können. Die von 
den sozialen Anstalten öffentlichen Rechts 
durchzuführende Bauaktion, die etwa 47 
Mill. Zloty in die Kanäle der Wirtschaft ein- 
führen soll, dürfte sowohl für Industrie und Ge- 
werbe als auch für die kaum vorstellbare W oh- 
nungsnot (47 Mill. Zloty = etwa 2800 Klein- 
wohnungen) wirkungslos verpuffen, 
während die noch weiter in Aussicht gestellten 
100 Millionen Baukredite durch die 
angesichts der Begrenztheit 
der Reserven des Staates wohl kaum bereit- 
gestellt werden dürften. In der Richtung rein 
finanzieller Hilfeleistung muß auch der in Aus- 
sicht gestellte Lombardkredit für Indu- 
strie und Handel in Höhe von 50 Millionen (80 
Pfennig pro Kopf der Bevölkerung) als unerheb- 
lich erscheinen: man bedenke nur, daß die 
Lodzer Textilindustrie allein nach 
kürzlich vorgenommenen Schätzungen im Jahre 
1929 Verluste von rund 4 Millionen 
Pfund (= 172 Mill. Zloty), algo etwa das Vier- 
fache, erlitten hat. 

Sind also die beabsichtigten Hilfsmaßnahmen 
von der Kapitalsseite hr — ihre Verwirkli- 
chung im Rahmen der angeführten Ziffern vor- 
ausgesetzt — für eine wirksame Ankurbelung 
der Gesamtwirtschaft so gut wie belanglos, so 
tragen die anderen nur in unklaren Allgemein- 
heiten gehüllten Programmpunkte doch nur zu 
deutlich den Stempel eines mehr politischen 
Schachzuges der Regierung gegen die 
Opposition, die mit wachsendem Erfolg bei den 
verarmten Massen dem Pilsudskisystem wirt- 
schaftliche Programmlosigkeit vor- 
wirft. Unter diesem Gesichtspunkt sind vor 
allem die der Landwirtschaft in Aussicht 
gestellten Hilfeleistungen zu werten, Kann denn 
der Staat ernstlich an eine weitere 


steuerpolitische Bevorzugung der Land- 
wirtschaft ohne Gefährdung des Budget- 
1 gleichgewiches 


denken, zumal da sie sehon von Haus aus gänz- 
niche Befreiung von der Umsatzsteuer und klei- 
nere Wirtschaften von weniger als 15 Hektar 
sogar überhaupt völlige Steuerfreiheit 
genießen und weitere Vorteile für den mittleren 
und großen Grundbesitz doch nur auf Kosten 
der unter der Steuerschraube schwer stöhnenden 
Industrie und des Handels möglich wären? Die 
beabsichtigte Hebung der Preise für gewisse 
tierische Produkte durch neue Zoilmaß- 
nahmen ist ein wirkungsloses Unterfangen, da 
der Import dieser Erzeugnisse nach Polen sieh 
stets in engen. durch die einheimische Produk- 
tion gezogenen Grenzen bewegt. Bedenkt man, 
daß allein die rein finanzielle Hilfe des Deut- 
schen Reiches für seine Landwirtschaft, 
deren Kapazität die polnische nicht gar erheb- 
lich übertrifft, auf Grundlage des neuen Renten- 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


bankliquidierungsgesetzes rund eine halbe Mil- 
liarde Mark = 1,1 Milliarden Zloty erreicht, so 
tritt der höchst fragwürdige Charakter der in 
Aussicht gestellten steuer- und kreditpolitischen 
Erleichterungen für die Agrarwirtschaft beson- 
ders deutlich hervor. 

Den Stempel der Utopie tragen alle anderen 
so wortreich aufgezählten Programmpunkte. 
Eine wesentliche Milderung des Steuerdruckes 
für Industrie und Handel ist mit dem gegen- 
wärtigen, überdimensional aufgebau- 
ten Budget. auf das nunmehr schon die 
ganze Ausgabenwirtschaft zugeschnitten ist, un- 
vereinbar, der neuerlichen festen Betonung des 
Willens zur Exportförderung kommt doch 
nur mehr theoretische Bedeutung zu, und der in 
Aussicht gestellte Verzicht auf einen weiteren 
Ausbau des Etatismus, der sich als gefährlicher, 
weil kapitalsstarker und steuerfreier Konkurrent 
der privaten Initiative weit über das wirtschaft- 
lich gerechtfertigte Maß hinaus in vielen lebens- 
wichtigen Produktionszweigen festgesetzt hat 
(Kohle, Eisen, Petroleum, Salz, Tabak, Spiritus, 
Verkehrsmittel, Stickstoff usw.), müßte einem 
energischen systematischen Abbau dieses 
wirtschaftswidrigen Irrweges weichen. Die 


Auflegung einer inneren Anleihe 


hätte bei der augenblicklichen Verfassung des 
Kapitalsmarktes trotz der niedrigen polnischen 
Innenverschuldung von insgesamt nur 357 Mill. 
Zloty wohl kaum Aussicht auf Erfolg, und der 
Einfluß auf das Hereinströmen von Auslands- 
anleihen liegt doch fast ausschließlich bei den 
ausländischen Geldgebern. 

Feierlich und freiwillig stellt die Regierung 
eine einschneidende Einschränkung des Drei- 
Milliarden-Budgets im Wege drakonischer Spar- 
verordnungen in Aussicht, dabei aber entschlüpft 
ihr bei der ründung dieser Maßnahme un- 
willkürlich ein Bekenntnis, das das ganze Wirt- 
schaftsminifest so recht als Utopie entlarvt: sie 
gibt nämlich mit einer dankenswerten Offen- 
herzigkeit den mangelnden Glauben an eine 
Eintreibung der im Budget vorgesehenen 
Steuereingänge zu. Während jedoch das Pro- 
gramm zus dieser voraussichtlich unvermeidli- 
chen Gestaltung der Dinge den abwegigen 
Schluß zieht, man müßte nur einige Erspar- 
nisse erzielen, um die Reserven schonen zu 
Können, und so das Werk der Belebung. der 
Wirtschaft zu ermöglichen, ist man in vernünftig 
denkenden Wirtschaftskreisen der Ansicht, daß 
die fortschreitende Verschärfung der Wirt- 
schaftskrise alle vom grünen Tisch aus gemach- 
ten Budgetberechnungen schon in nächster Zeit 
über den Haufen werfen und der Staat die 
allergrößten Anstrengungen werde 
machen müssen, um sogar bei Heranziehung der 
Rerserven, also unter Preisgabe des Wirtschafts- 

ogramms, selbst ein vermindertes Budget zu 
realisieren, Nicht nur die ausgeschöpften Steuer- 
quellen werden bald versiegen, sondern auch die 
staatlichen Betriebe dürften sich angesichts der 
schnellen Abwärtsbewegung des Konsumvolu- 
mens bald in zuschußbedürftige Unternehmen 
verwandeln. Gegenüber der Blutleere der Pri- 
vatwirtschaft ist der Staat augenblicklich wohl 
noch immer als Kapitalsmacht anzusehen, aber 
seine, nach den letzten Daten errechneten flüs- 
sigen Reserven von insgesamt kaum 560 Mill. 
Zloty, auf die sich das Wirtschaftsprogramm 
stützt, sind doch mehr als begrenzt, und 
dazu angesichts der schon jetzt platzgreifenden 
Rückgänge an veranschlagten Einnahmen in 
ständigem Sinken begriffen. So hat das Budget- 
jahr 1929/0 einen Rückgang der Mono- 
poleingänge von 164,6 Mill. i. J. 1928/29 
auf 1112 Mill. gebracht, und die Girogut- 
haben der staatlichen Kassen in der Bank 
Polski sind im Laufe von 40 Tagen, d. i. vom 
1. 3. bis 10. 4. 1. J., von 282,6 um 146,2 Mill. 
Zloty auf 136,3 Mill, Zloty, also mehr als um 
die Hälfte, zurückgegangen. 

Die Entwicklung der Verhältnisse des Staats- 
kapitalismus zur Privatwirtschaft mutet wie eine 
Ironie des Schicksals an: der Staat füllt mit 
Hilfe des Steuerexekutors, der aus Indu- 
strie und Handel den letzten Pfennig heraus- 
preßt, doch nur vorübergehend sein Gold- 
bassin. Und nun, da er sieht, daß der Steuer- 
zahler zusammenzubrechen droht, glaubt 
er durch s 


Ueberleitung seines Scheinreichtums in die 
blutleeren Adern des Wirtschaftskörpers, 


seinen Rädern neuen Schwung verleihen zu kön- 
nen, oline zu merken, daß er seine nur geringen 
Mittel schon in nächster Zeit zur Erhaltung des 
Gleichgewichtes seiner eigenen Wirtschaft be- 
nötigen werde. Die augenblickliche Verflüs. 
sigung am polnischen Kapitalmarkt, die die 
Spareinlagen letztens sogar auf etwa 2.7 Milliar- 
den hinaufschnellen ließ — man spricht biswei- 
len in einem gewissen Sinne sogar von einer 
„Geldfülle“ —, 
beginnenden Entspannung angesehen werden; 
sie täuscht vielmehr letzten Endes doch nur eine 
Scheinblüte vor, da das Freiwerden über: 
schüssiger Kapitalien vorwiegend auf das 
herab gedrückte Produktions- und 
Konsum volumen, also auf eine Drosselung 
der Geschäftsumsätze als Folge der lähmenden 
Depression und der allgemein wirtschaftlichen 
Unsicherheit zurückzuführen ist. und für lang- 
fristige Investitionen umso weniger | in Frage 


ausländische Kapitalshilfe möglich 


kommen kann, als die Einlagen durchweg 
kurzfristig sind und die Banken nicht über 
genügende Reserven verfügen, um einem etwai- 
gen Run zu begegnen. Eine wirksame Belebung 
der Wirtschaft im Wege einer Selbsthilfe aus 
eigener Kraft erscheint so gut wie ausgeschlos- 
sen — der Impuls kann nur von außen kom- 
men: die Zentralfrage der Sanierung dreht sich 
um die Erlangung billiger langfristi- 
ger Auslandsanleihen, für die sich ge- 
rade im gegenwärtigen Zeitpunkt eines inter- 
nationalen Geldüberflusses nicht ungün- 
stige Aussichten eröffnen, 


Berliner Börse 


Allgemein gebesserte Tendenz — Kali zieht un — Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 10. Mai. Zum Wochenschluß konnte 
sich die Tendenz an den Effektenmärkten allge- 
mein bessern. Aku profitierten von einer an- 
geblich geplanten Auslandsanleihe. Reichsbank- 
anteile traten etwas stärker in den Vorder- 
grund. Im allgemeinen Gewinne von 1 bis 3%, 
über diesen Rahmen hinaus lagen Vogel Tele- 
graph 3%%, Fahlberg List 4½ und Hirsch 
Kupfer 6% gebessert. Bemerkenswert schwaeh 
Hotelbetrieb (minus 2%%). Kaliwerte holten 


\auf. Besonders Salzdetfurth ausgesprochen fest 


— U ˙ͤ— 


darf nicht als Anzeichen einer | tief 


und auf etwa 400 gesteigert. Ueberhaupt nach 
den ersten Kursen lebhafter. Anleihen ab- 
bröckelnd, Ausländer kaum verändert. D e- 
visen ruhig, Geldmarkt bei unveränder- 
ten Sätzen leicht. Der Kassamarkt zeigte 
freundlichere Haltung, Gebrüder Goedhardt gè- 
wannen 8%%, Stettiner Oderwerke 4% auf 
Abschlußerwartungen. Andererseits verloren 
Berthold Messing 7%, Bachmann & Ladewich 
und Rheinische Chamotte je 3%. Brauerei- 
Aktien konnten sich fast durchweg befestigen, 
Hypothekenbank-Aktien dagegen lagen heute 
schon wieder wesentlich ruhiger. Bis zum 
Schluß blieb die Stimmung unter Schwankungen 
freundlich. Salzdetfurth gewannen gegen 
den Anfang 544%, Hirsch Kupfer zogen um wei- 
tere 7% an. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, Aku etwas nachgebend. Ablösung 
11.9, Reichsbank 299%, Mazedonier 10%, Bur- 
bach 186, Wintershall 201%. $ 


Breslauer Börse 


Anleihemarkt abgeschwächt 
Breslau, 10. Mai. Die Börse schloß die Woche 
in ziemlich fester Haltung. Das Interesse am 
Anleihemarkt scheint aber langsam zu- 
gunsten des Aktienmarktes abzuflauen, 


So lagen heute größere Verkaufsaufträge in 
Landschaftlichen Liquidations-Pfandbriefen und 
8% Landschaftlichen Goldpfandbriefen vor. 


Während die ersteren auf 76,10 gedrückt wurden, 
blieben letztere mit 97,25 unverändert. Land- 
schaftliche Liquidations-Pfandbrief-Anteilscheine 
23,20.  Liquidations-Bodenpfandbriefe 84.50, die 
Anteilscheine 13,75. Altbesitz 60.00, Neubesitz 
11.95. Roggenpfandbriefe auf 7.60 erholt. Am 
Aktienmarkt stiegen Bodenbank auf 139, 
Gorkauer 108,25, Huta 109. 


— — 


Berliner Produktenbörse - 


Berlin, 10. Mai 1930 


Weizen Weizenklele 991% 
* 282-284 Weizenkleiemelasse — 
f F Mai 293 Tendenz : ruhig 
Juli 500 be jers p 10 

„Seer 296-206 -| Tendone: ruhig N 
Tendenz : etwas fester è; 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 158—166 in M.'frei Berlin 
Lieferung — Rans — 

» Mai 171 Tendenz: 

è Juli 180 für 1000 kg in M. ab Stationen 
9 Sept. 183-184 Veinsaa! ris 
l'endenz: fester Tenden 
Gerste tür 1000 kg in m. À 
La ech Viltorinerbsen 2450-3010 
Industriegerste 178—186 et 0 190 51900 
Tendenz: ruhig Peluschken 17.00—19.00 
Hafer Ackerbohnen 15,50 —17,00 
Märkischet 152 - 161 Wicken 19.00 - 22,50 
Lieferung 2 Blaue Lupine 15.00 —18,00 

fr Mai er Gelbe Lupinen 20.00 — 22.50 

4 Juli 176—175 Seradelle, alte 1 

` Sept- 176 8 neue -= 
Tendenz: fest Rapskuchen 12.75-18.75 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 18.00 - 18,50 
Mais Trockensehnitze: 
* 2 est 1840-1410 

Er Sojaschro 40-14. 
N Kartoffelfiocken 14,80- 15,30 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


Weizenmeh! 3112—40 märkische Stationen fürden ab 
Tendenz: befestigt Berliner Markt ner 50 kg 


ftr 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße — 


in M. frei Berlin. do. rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl! j do. gelbfl. — 
ieferung 23-259 do. Nieren — 
Fabrikkartoffeln — 


Tendenz : befestigt pro Stärkeprozent 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 12.30 
Uhr. Juli 15,50 B., 15,40 G. 
1559 G., 15,64, 15,62 bez. Dezember 15,73 B., 
15,68 G., 15,71 bez. Januar 191: 15,74 B., 15,71 


BS DA 15,73 bez. März 15,84 B., 15,82 G, Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, : 


i 
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Oktober 15,64 B., Weinbaues sollen 1930 2 126 800 RM, Reichs- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: stetig 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 

. „76h 5 

1 Ban» TER 

Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 

. < 7 ` 


» 370 

Hafer. mittlerer Art und Gute 
Braugerste, feinste — 
18,50 | 


> gute 
Sommergerste, mittl, Art u. Güte 18,00 | 
Wintergerste 


Industriegerste 


17,00 | 
| 
` 


Meh 
Tendenz: freundlicher 
10 5 


38,75 


v. b. 
224.00 | 
| 
| 


Weizenmehl (70%) 
Roggenmehl (70% 
(65% ) 1,00 Mk. teurer 
(60%) 2.00 . 


a uszugmehl 44,75 


Berlin, 10. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif: Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 119,25. 

London, 10. Mai. Silber 19%, auf Lieferung 
194, Gold 84/11%. 


Berliner Produktenmarkt 


Preisbesserungen auf dem Roggenmarkt 


Berlin, 10. Mai. Die Produktenbörse zeigte 
auch am Wochenschluß ein festeres Aussehen. 
Das Interesse konzentrierte sich auf den Rog- 
genmarkt. Im handelsrechtlichen Liefe- 


Privatdiskont für beide Sichten 4 Prozent. 


rungsgeschäft Preisbesserungen bie zu 
4 Mark. Weizen hatte ruhiges Geschäft. 
Weizenmehl ruhig. Roggenmehl ver- 
einzelt besser beachtet. Das Angebot in Hafer 
ist ausreichend, bei stetigen Preisen zeigt sich 
etwas mehr Kauflust. Gerste hat nur in feinen 
Qualitäten kleines Geschäft. 


Bresiauer Produktenmarkt 


Fest 
Die Tendenz am Getreide- 
markt ist heute weiter fest. Weizen ist etwa 
2—3 Mark, Roggen 4—5 Mark höher, doch 
hält sich das Angebot in allerengsten Grenzen. 
Gerste ist behauptet, Hafer freundlicher. Der 
Futtermittelmarkt ist bei unveränderter Tendenz 
weiter geschäftslos. / Heu und Stroh sowie Saa- 
ten unverändert. 


Breslau, 10. Mai. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 10. Mai. (Terminpreise.] Ten- 
denz ruhig. Mai 7,40 B., 7,30 G., Juni 7,55 B., 
7.50 G., Juli 7,65 B., 7.60 G.. August 7,80 B., 
7.80 G., September 7,85 B., 7.75 G., Oktober 8.00 
B., 7,90 G., Dezember 8,35 B., 8,20 G., Januar- 
N. B., 8,45 G. Oktober Dezember 8,25 B., 
8,15 G. 


Deutschland erster Lieferant Frankreichs 


Nach einer amtlichen Statistik über den 
französischen Außenhandel in den 
ersten drei Monaten dieses Jahres ist unter den 
Einfuhrländern Deutschland an die erste Stelle 
gerückt, während es früher an dritter Stelle hin- 
ter den Vereinigten Staaten und Großbritannien 
stand, Die Einfuhr aus Deutschland 


hat sich von 1,38 Milliarden Fr. im ersten Vier- 
teljahr 1929 auf 1,94 Milliarden Fr. vermehrt. 
Als Aus fuhrland Frankreichs nimmt 
Deutschland nach wie vor mit 1,13 (1,14) Mil- 
liarden Fr. den dritten Rang hinter Großbritan- 
nien und Belgien-Luxemburg ein. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose . pS 
Auszahlung au! | Ged | Brief | Geld | Briet 

BuenosAires1P. Pes. 1,608 | 1,612 1,618 1,622 

Canada Canad. Holl. 4173 4,181 4,173 

Japan ı Yen 2,070 2,074 2,088 

Kairo 1 ägypt Sl. 20. 20,90 

Konstant. türk. St. Pi — 

London 1 Ptd. St. 20,343 20, 

New York 1 Doll, 4,187 4,19: 

Rio de janeiro 1 Milt. 0,4955 0,4975 

Uruguay 1GoldPes. 8,856 8, 

Amstd.-Rottd. 100G1. 168.48 168, 

Athen 100 Drehm. 5,435 5 

Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,405 

Bukarest 100 Lei 2,487 

men eeh 100 Pengdö 73,16 

Danzig 100 Gulden 81,32 

Helsingt. 100 finnl.M. 10,542 

alien 100 Lire 21,945 

Jugoslawien 100 Din. 7,408 

Kopenhagen 100 Kr. 112,00 

Kowno 41,78 

Lissabon 100 Escudo 18,78 

Oslo 100 Kr. 111,99 

Paris 100 Fre. 16,415 

Prag 100 Kr. 12,407 

‚Reykjavik 100isl.Kr. 92,08 

gig 100 Lais 80, 7 

Schweiz 100 Fre. 81.02 

Sofa 100Leva 3.086 

Spanien 100 Peseten 51.15 

Stockholm 100 Kr. 112,29 53 

Talinn 100 estn. Kr. 111,49 111,71 

Wien 100 Schill. 59,05 59,175 
Für die Rebenveredelung des 


mittel bereitgestellt werden. 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
| i 


dns Echo aus dem Weltenraum 


„Vor einiger Zeit machte der norwegiſche Inge 
nieur Jörgen Hals eine ſonderbare Wahrneh- 
ec Auf ` en „ ne 
g e er, eine Reihe geheimnisvoller In Tas TORE Eaki 
Echowirkungen aufgenommen zu haben, die Fiche Bea e eh daß is ye 7 2 
in ziemlich regelmäßigen Abſtänden den Signalen | Erdinnere als Kraffquelle nutzbar 
gefolgt waren, die der große holländiſche Kurz- zu machen. Der Erfolg iſt ausgezeichnet. Aller⸗ 
wellenſender in Eidhoven ausgeſandt hatte. Er] dings darf man nicht vergeſſen, daß hier beſon⸗ 
unternahm genaue Beobachtungen und notierte] ders günſtige Verhältniſſe vorliegen. Das ganze 
eingehend jeden Widerhall, zunächſt das gewöhn⸗ Gebiet von Toskang bis weit zum Golf von 
liche Echo, das innerhalb einer Achtelſekunde die Een > ei — a E aray 
Erde umläuft, und darauf einen zweiten, ſchwäche⸗ å e anane meiſt erleſchen t-10 


3 5 au „find doch die Bodenverhältniſſe anderer Art als 
ren Widerhall, der einige Sekunden darauf hör⸗ in nichtvulkaniſchen Ländern, denn hier befinden 


bar wurde. Er verſtändigte den Polarlichtforſcher | fih in verhältnismäß! eringer Tiefe no 
und Aſtronomen Störmer von ſeinen Wahr- nes: Söflermnfien. Vurche rabani et 
nehmungen, der, zugleich mit namhaften Gelehrten) Bohrlöchern und bei Herſtellung von 


Tunneln wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß 


verſchiedener Staaten, vor allem in Amerika und T f llt, 
die Temperatur umſo mehr zunimmt, je tiefer 


Sender. die Beobachtung der ſeltſamen 1 ae man in das Innere vordringt, d. h. je mehr 
R ah 5 . s b r 7 5 8 e 
1 me 08 Nr Bi man dem Mittelpunft der Erde näher kommt. 
ball irdiſcher Radioſignale ans dem Weltenraum ir rs Segeln Rop 15 Pogenennte re 
darſtellen müſſe. Die Experimente, die teils von Tiefenunterſchied Ai 193 bei . 
Ozeandampfern, teils vom Feſtland aus unter⸗ Temperatur um ein Grad ſteigt, ungefähr 
nommen wurden, ergaben, daß ſtets jener Wider⸗ 30 Meter beträgt. Das bedeutet alfo, daß die 
hall vernommen wurde, der zuvor ſchon einmal] Erde in Abſtänden von 30 Metern nach dem 
als ſogenanntes „Erdecho“ unſeren Planeten um- Mittelpunkt des Erdpols zu immer um ein Grad 
laufen hatte. Die zwiſchen beiden Echoaufnahmen wärmer wird Ob fih dieſe Wärmezunahme ſtets 
verſtrichene Sekundenzeit bewies, daß die Ent⸗ gleichmäßig bis zum Mittelpunkt der Erde voll- 
ſerunn bies Weſtenraumechos nach Hundert⸗ zieht, der 6370 Kilometer von der Erdoberfläche 
hunſenden, ja Millionen Kilometer zählen müſſe entfernt iſt, iſt noch ungewiß, da dann in der 
; In einigen Fällen konnten Störmer und Hals ar e wadebeuze Tempie- 
einen Zeitraum von 30 Sekunden meſſen: Dieſe Es iſt möglich und wahrſcheinlich daß im 
Spanne entſpräche bei der 900 000 ⸗Kilometer-Se- tiefen Innern der Erde andere Verhältniſſe 
kundengeſchwindigkeit der drahtloſen Wellen einer | herrſchen. Uns intereſſiert aber nur bei der 


Länge von nahezu zehn Millionen Kilometer.] Ausbeutung des glühenden Erdinnern der Zu⸗ 
Demnach müßten die Signale eine Strecke von ſtand des ſogenannten Erdmantels; denn 
fünf Millionen Kilometer in den Weltraum hinaus mit menſchlichen Kräften wird er wohl kaum 


durchbrochen werden können. In den erſten 
in 0h en 8 nimmt nach Reiiungen 
p in Bohrlöchern die Temperatur um ungefähr 
licher Bedeutung, als noch vor geraumer Zeit 22 Grad zu, zwiſchen 1000 und 2000 Metern 
Fachleute der Anſicht waren, die oberſten, um 28 Grad Celſius. Die tiefſten Bohr⸗ 
ſehr dünnen Schichten der Lufthülle, löcher betragen heute nur wenig 
die ſogenannten Havy⸗Side⸗Schichten, ſeien über 2 Kilometer, und die neueſten Tief- 
ſtarkelektriſch geladen, und verhin bohrungen nach Oel haben in Amerika eine 
derten das Hinausdringen draht Tiefe von etwas über 3 Kilometer erreicht. Es 


loſer Wellen in den Weltenraum. 3 ` N . 
Man hielt die Möglichkeit, mittels der Funt- (5. Grab, bie wir bereits im Innern der 
ſignale einen Weg in den Planeten raum zu fin⸗ Erde feſtgeſtellt haben. Bei Tunnelbauten ſpie⸗ 
) de Mtopie‘ da die äufieriten Aufidhichten i len die Berge eine große Rolle. So wurde z. B. 
den, für Utopie, e äußerſten en leg- im St. Gotthard bei 1700 Meter Geſteinshöhe 
liche Welle wieder zur Erde zurückwerfe. Mar- eine Temperatur von 30,8 Grad und im Gim- 


und wieder zurück gedrungen ſein. 
Dieſe Erkenntnis iſt inſofern von außerordent⸗ 


handelt ſich alſo um Temperaturen von 50 bis 


conis jüngſte Erfindung geſtattet uns, draht⸗ | plon bei einer n von 2200 Meter eine 
loſe Wellen unter einem heſtimmten Winkel aus⸗ Temperatur von 54 Grad fefto telit Die 
zusenden, jo daß die Einſtellung der Wellen auf|beißen Quellen, bie aus der Erde kommen 


die Mondoberfläche mit großer Genauigkeit vor ⸗ 
genommen werden kann. Innerhalb von drei Se⸗ 
kunden muß das Radiotelegramm vom Mond zur 


Erde als Echo zurückkehren. 


Künſtliche Fruchtreifung durch 
Aethulen 


Das Aethylen, ein Gas von der Formel Cz Ha 
die merkwürdige Eigenſchaft, ein ſchnelles p 
eif werden unreif gepflückten 
Obſtes zu bewirken und Gemüfe zu bleichen. 
Die u te werden in offenen, mit durchbroche ⸗ 
nen Böden und Wänden verſehenen Käſten in 
einem gasdichten Raum geſtapelt. Der Abſtand Die 
zwiſchen den Käſten beträgt 8 Zentimeter. Man ließen ſich das natürlich nicht gefallen und haben 
berihliegt dann die Tür des Raumes und läßt über das Theater den Boykott verhängt. 
durch ein Rohr aus der Stahlflaſche, in der das Seit Wochen wird über die Aufführungen im 
Gas geliefert wird, 1 Liter Aethylen auf 5 Rubit- Stadttheater nicht mehr referiert und 
meter Luftraum abblaſen. Nach 8 Stunden wird außerdem werden die von der Kommune der 
der Raum ausgelüftet und nach einer weiteren Stadt Szegedin den Blättern zugeſchickten Gin- 
Stunde gt man abermals Aethplen wie anfangs ſchaltungen — trotzdem fie bezahlt werden — nicht 
in den Raum. Dieſe abwechſelnde Behandlung | veröffentlicht. Der Bürgermeiſter hat nun endlich 
wird fortgeſetzt, bis die Früchte die zufriedenſtel⸗] die Unmöglichkeit dieſes Zuſtandes eingeſehen und 
ärbung fe haben, was nach etwa] die Theaterkommiſſion der Stadt einberufen, um 
30 bis 40 Stunden der Fall ift. Es hat aber den Streit zu ſchlichten. 
Besen Zweck, 5 eg u i Toge a 
inaus auszudehnen. Die Temperatur! Alle Lehr⸗ 
5̊111 Be |p at ben Sehnen, Den Mug a nn Sete 
tragen. Grüne Bananen werben bei Gegenwart | H, 737, pat per früdere preuiide Unterricht 
bon einem Behntel Prozent Yethulen bereits in 48) minister Dr Becker angenommen, — Der Pri- 
S dee e re ene e vatdozent der Techniſchen Hochſchule München, 
Datteln und Ananas behandelt. Uebrigens wir- Dr Amfiler, hat einen Ruf als ordentlicher 
ken andere ungeſättigte Kohlenwaſſerſtoffe wie 


Ein Theater unter Boykott 


Zwiſchen dem Direktor des Szegediner Stadt- 
heaterd und den Kritikern der dortigen 
ageszeitungen beſtehen feit längerer Zeit Diffe⸗ 
renzen, die darauf zurückzuführen ſind, daß 
gegen die Leitung des Theaters 
ſchwere Beſchuldigungen erhoben worden 
ſind, die zur Folge hatten, daß die Stadt Szegedin, 
ie auf die Leitung des Theaters entſcheidenden 
Einfluß ausübt, ſämtlichen Szegediner Zeitungen 
die Freikarten unter dem Vorwand ent- 
zogen hat, daß der Beſuch des Theaters viel zu 
wünſchen übrig laſſe und daß man auf der ganzen 
Linie ſparen müſſe. Die Szegediner Zeitungen 


i Ak i und angenommen. — Der 
Azetplen und Propylen genau in der gleichen at n SE i rosen Dr. Eberhard Grieſe⸗ 
Weiſe. N bach an der Univerſität Jena iſt beauftragt wor- 
Eine intereſſante Anwendung iſt auch das] den den durch den Weggang von Prof. Wundt aus 
Bleichen des Sellerie. Das Bleichen geht ſehr] Jena freigewordenen Lehrſtuhl für Philoſophie 
ſchnell por fih, und zwar greift das Aethylen nicht | vertretungsweiſe zu verwalten. — Der Ordina⸗ 
das Chlorophyll an, wie das beim Bleichen mit] rius auf dem Lehrſtuhl der Chemie an der Uni- 
chwefliger Säure geſchieht, ſondern es tritt eine] verſitt Würzburg, Profeſſor Dr. phil. 
erzuckerung der Stärke ein, und das Chlorophyll[ Bruno Emmert, wird am 15. Mai 50 Jahre. 
zerſetzt fih in gleichem Maße, wie dieje Verzuck] Großer Andrang zur Univerſität Roſtock. Die 
rung fortſchreitet. Der gebleichte Sellerie ent-] Immatrikulationen an der Mecklenburgiſchen 
ER ee beim Gommers 
angen bleiben zwei Wochen la , eme öchſten überhaupt erreichten 
ſich neu bildende Blätter arün werden. Dr K. 8. Su auf. B98 75 find rund 2 100 Shadterende 
/ gemeldet. 


Die Entwicklung des Frauenſtudiums in Polen. Internationale Vereinheitlichung der Hochſchul⸗ 


Das Frauenſtudium in Polen hat in letzter Zeit prüfungen. In Paris fand die Sahresverjamm- 
einen ee 55 Auften 5 Von den lung der Direktoren der Univerſitätsbehörden der 
1929 immatrikulierten 43 000 Hochſchülern waren | derihiedenen europäiſchen Länder ſtatt Es waren 
12000 Frauen, ſodaß alio mehr als jeder vierte | insgeſamt 13 Länder, unter ihnen auch D eu ti d- 
Beſucher der Hochſchulen in Polen weiblichen Ge- 


land, vertreten. Der wichtigſte Beſchluß gilt der 
ſchlechts war. Die Frauen bevorzugen die phi⸗ 


Vereinheitlichung der! 
loſophiſchen Studienfächer, und jede zweite Stu⸗[ nungen in den einzelnen Ländern. 
dentin ift in dieſer Fakultät immatrikuliert. In⸗] Geſellſchaft für Theatergeſchichte. Die „Ge⸗ 
dereſſant ift das Verhältnis an der War ſellſchaft für Theatergeſchichte“ E. V. (1902) hielt 
chauer Kunſtſchule, wo 163 Männern 134 


in Berlin ihre Hauptperſammlung ab. Der 
rauen gegenüberſtehen. 


Vorſtand mit Prof. Dr Max Herrmann, Dr. 


— 333 nn. nn, 


Profeſſor für Tierzucht an die Sibiriſcheſ B 


Prüfungsord⸗ S 


Die Erdgluten als Kraftwerk 


Wie heiß iſt es unter der Haut der Erde? 


und die Lava der Vulkane zeigen aber, daß an 
beſonders dazu geeigneten Stellen das Erdinnere 
in verhältnismäßig geringer Tiefe bereits ſehr 
gobe Wärme aufweiſt Die Lava hat eine 
emperatur von 1100 bis 1400 Grad! 

In Toskana ſind nun die Verhältniſſe be⸗ 
ſonders günſtig, denn hier im Valle dell Inferno 
iſt das Erdinnere mit gees Dämpfen gefüllt, 
die ſelbſtverſtändlich ebenſo zur Gewinnung von 
Energie verwendet werden können wie die beißen 
Dämpfe, die in Dampfmaſchinen und Oefen er⸗ 
zeugt werden. Bei der Stadt Larderello ſind 
gewaltige Bohrlöcher in das Innere der Erde 
getrieben worden, um die Gluten direkt für den 
Gebrauch der Menſchen nutzbar zu machen. Mit 
Hilfe eines kühn erdachten Syſtems von Rohr⸗ 
ee aller Art hat man zum eritenmal 
das Erdinnere als Kraftquelle geſtaltet. Auf 
diefe Weiſe hat man einen Vorſtoß in tech ⸗ 
niſches Zukunftsland gemacht, wo viel⸗ 
leicht die Menſchen dazu übergehen werden, die 
großen Radiummengen, die im Innern der 

rde lagern, und die durch den gewaltigen 
Druck erzeugten Höllengluten des Erdinnern in 
den Dienſt der Menſchheit zu zwingen. Auf 
Island hat man ſchon die heißen Quellen 
zur Zentralheizung einer ganzen 
Stadt benutzt, und an vielen anderen Stellen 


11. Mai 1930 


* 
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Die Hberation ohne Meſſer 


Ueber die Erfolge der chirurgiſchen Eingriffe, 
die ſich ſtatt des ſchneidenden Meſſers hochge⸗ 
ſpannter elektriſcher Funken bedienen, 
berichtet Dr. Rudolf Dyroff, Erlangen, in der 
„Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“. Da⸗ 
nach ließen ſich vor allem bei Entzündungen und 
Geſchwülſten größere Vorteile des elektriſchen 
Schneidens gegenüber der Gewebetrennung mit 
dem Meſſer feſtſtellen. Die elektriſche Methode 
reinigt gleichzeitig die Schnittflächen, ſodaß 
keine Krankheitskeime in die Blut⸗ 
bahn gelangen können und neue Geſchwülſte 
verurſachen wie es bisher oft der Fall war. 
Dieſes Operationsverfahren eignet ſich daher be⸗ 
ſonders bei Eingriffen in infiziertes Gewebe und 
bei bösartigen Geſchwulſtbildungen. Nicht un⸗ 
weſentlich iſt auch, daß die elektriſche Operation 
infolge Verſchluß auch der kleinſten Blutgefäße 
größere Blutverluſte erſparen. Auch 
kann die Operation raſcher erfolgen, da man keine 
Zeit mehr zur Blutſtillung benötigt, wodurch an 
Narkoſemitteln wie Aether und Chloroform 
weſentlich geſpart wird. Für den Chirurgen von 
beſonderem Vorteil iſt die vorzügliche Ueberſicht⸗ 
lichkeit des Operationsfeldes. 


Kontraſtmull bei Operationen 


Auch in den bedeutendſten Kliniken iſt es 


hat man den N gemacht, vulkaniſche Kräfte] ſchon vorgekommen, daß bei Operationen Gaze, 


in elektriſche nergie zu verwandeln. 

Die Umwandlung der Höllengluten zur elek⸗ 
triſchen Energie erfolgt auf die Weiſe, daß mit 
Hilfe von unterirdiſchen Rohranlagen die heißen 
Dämpfe einem Elektrizitätswerk zugeführt wer⸗ 
den, das hier errichtet worden iſt, und die Auf⸗ 
gabe hat, einen großen Teil der Provinz mit 
elektriſcher Energie zu verſorgen. Es war kein 
Zweifel, daß der Verſuch gelingen würde, und 
da die Energiequelle im Innern der Erde nach 
menſchlichem Ermeſſen unerſchöpflich iſt, ſo kann 
hier ſelbſt dann nicht ein Mangel an Kraft- 
verſorgung eintreten, wenn einmal in abſehbarer 
Zeit alle anderen Rohſtoffe aufgezehrt ſind, die 
für Kraft ausgebeutet werden. Man nimmt an, 
daß in nichtvolkaniſchem Gebiet der Schmelzpunkt 
des Geſteins bei etwa 30—40 Kilometer Tiefe 
liegt. Die praktiſchen Verſuche werden zeigen, 
ob der Menſch weit genug in das Innere der 
Erde vorzudringen imſtande iſt, um ſich überall 
dieſe für Millionen von Jahren noch unver⸗ 
gänglichen Gluten für ſeine praktiſchen Zwecke 
wird nutzbar machen können. Dies wäre eine 
endgültige Löſ 3 Problems der Verſorgung 
der Erde mit Kraft. l 


Hans Rnudien, Dr h. o. Georg Elsner 
wurde wiedergewählt. Der erſte Band der Ge- 
ſellſchafts⸗Veröffentlichungen für 1930, nämlich 
Paul Schlenther, „Theater im 19. Jahrhun⸗ 
dert“, ausgewählte theatergeſchichtliche Aufſfätze, 
herausgegeben von Haus Knudſen, gelangt un⸗ 
mittelbar nach der Generalverſammlung zum 
Verſand. In öffentlicher Sitzung hielt Dr Georg 
Droeſcher, Leiter des Theatermuſeums des 
„Staats⸗Theaters“, einen Vortrag über „Das 
Königſtädtiſche Theater“. 


Großer Erfolg der „Fledermaus“ in London. 
Zum Abſchluß der deutſchen Seaſon wurde in der 
Londoner Covent⸗Garden⸗Oper „Die Fleder- 
maus“ aufgeführt. An dem außerordentlichen 
Erfolg der Aufführung waren in hervorragendem 
Maße Lotte Lehmann, Maria Olſzewfka, Elifa- 
beth Schumann und Waldemar Stegemann be⸗ 
teiligt. Bruno Walter dirigierte und wurde 
begeiſtert gefeiert. 

Rabelais erhält ein Denkmal. 
400, Wiederkehr des Tages, an 


zur Veröffentlichung gelangte, ſoll 1932 in Lyon 
ein Monument des Dichters errichtet werden. 


Hoher Preis für eine Bibel. Bei der Verſtei⸗ 
gerung einer privaten Bücherſammlung in Paris 
bat ein deutſcher Buchhändler für 440 000 Fr. ein 
Exemplar der Apokalypſe bom Jahre 1511 
mit Holzſchnitten von Albrecht Dürer erſteigert. 
Heilmittel gegen die Lepra. Dem Chemiker 
Jaumann ijt es gelungen, ein Heilmittel gegen 
die Lepra herzuſtellen, mit dem in zahlreichen 
Leprafällen in Peru und Aegypten Heilwirkung 
erzielt wurde. Der ägyptiſche Lepraarzt Dr Straß⸗ 
berg hat Leprakranke mit dem Heilmittel Bau⸗ 
manns mit Erfolg behandelt. Nach drei- bis vier⸗ 


wöchiger Behandlung ſtellte ſich bereits eine Beſ⸗⸗ 


ſerung ein, nach fünf bis ſechs weiteten Wochen 
waren kaum mehr die Symptome der Krankheit 


feſtzuſtellen. 

„Unmuſikaliſche Blumen. Der Pariſer Bota⸗ 
niker Profeſſor ae er hat durch Experimente 
feſtgeſtellt, daß eine Anzahl Blumen, insbeſondere 
alle Veilchenarten, Muſik nicht ver⸗ 
tragen können und unter deren Einfluß in weit 
kürzerer Zeit welken als Blumen, die unter 

nau den gleichen Umſtänden aufwachſen, jedoch 

einer Muſik ausgeſetzt w 
Blasinſtrumente ſcheinen von Schaden für 
die Blumen zu ſein. 

Der Schaden des 7 Die Weltwirtſchaft 
verliert jährlich mehr als 500 Millionen Pfund 
terling durch die N ER Roſtes. 

0 


Dieſer Betrag ſetzt ſich aus den ten zuſammen, 
die aufgebracht werden müſſen, um die Stahl- 
gerüſte mit Roſtſchutzfarbe zu verſehen. Bei der 


großen Forth-Brüde in England wird dieje Arbeit 
ununterbrochen fortgeſetzt. ; 


werden. Nnähejonbere | a 


Tupfer u. ä. verſehentlich im Körper zurück⸗ 
eblieben ſind. Wie findet man dieſe? Metalliſche 
Körper ſind verhältnismäßig leicht durch das 
Röntgenbild nachzuweiſen; ganz anders 
Tupfer und Kompreſſen. Dieſe geben auf dem 
Röntgenſchirm keinen, zumindeſt keinen einwand⸗ 
freien Schatten. Um die Möglichkeit zu haben, 
ſolche Kompreſſen doch zu finden, haben einzelne 
Operateure jede Kompreſſe mit einem Eiſenring 
verſehen; andere haben durch die Kompreſſe einen 
Bronzedraht gezogen. Allgemein haben ſich aber 
dieſe Vorſichtsmaßregeln nicht eingebürgert. 
regt nun Dr Cahn in Berlin an, bei Operationen 
nicht mehr gewöhnliche Gaze zu verwenden, ſon⸗ 
dern nur Gaze, die ſo präpariert iſt, daß ſie auf 
dem Röntgenſchirm einen Schatten gibt; man 
nennt dieje Gaze Kontraſtgaze oder Kontraſtmull; 
es iſt Gaze, in die beim Weben in Abſtänden von 
zwei bis drei Zentimeter ein mit Zinnphosphat⸗ 
ſilikat oder mit Thoriumhydroxyd imprägnierter 
Faden eingewebt iſt, der dann den Röntgenſchatten 
auslöſt, ſo daß ein zufällig vergeſſener Tupfer bei 
der Durchleuchtung auf den Röntgenſchirm proji- 
ziert wird. Ausgedehnte Verſuche mit dem Kon ⸗ 
traſt mull haben den Aerzten der chirurgiſchen 
Station des ſtädtſchen Krankenhauſes am Urban 
zu Berlin recht befriedigende Reſultate ergeben; 
und da die größere Auslage für den Kontraſtmull 
gegenüber dem gewöhnlichen Mull kaum weſent⸗ 
lich ins Gewicht fällt, dürfte ſich der Vorſchlag 
Cahns aller Wahrſcheinlichkeit nach durchſetzen. 


„Nefretete, bleibe bei uns!“ 
Titel richtet Profeſſor Dr. Hermann Schmitz an 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten einen „Offe⸗ 
nen Brief“, in dem er noch einmal verſucht, das 
Miniſterium zu einer Rückgängigmachung 
des Umtauſches der Nefretete zu bewegen. 
Er weiſt darauf hin, daß ſchon einmal — bei dem 
Verkauf der beiden Regencezimmer des Kunſt⸗ 
gewerbemuſeums — in letzter Minute der Ver⸗ 
kauf, der formal gültig war, rückgängig gemacht 
worden fei, und hofft, daß auch bei der Nefretete 
eine Aktion poſitiv ausgehen würde, die Deutſch⸗ 
el eins feiner populärſten Kunſtwerke erhalten 
möchte. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Stadttheater: Sonntag, 11. Mai, 15 Uhr, Fi⸗ 
Delio“; 20 Uhr „Die Zauberflöte“ Miom- 
tag. „Die Schwalbe“: Dienstag „Mona 
Liſa“! Mittwoch „Schuld und Sühne“; 
Donnerstag „Ein Maskenball“; Freitag 
Cavallerig ruſticana“, hierauf „Der 
Bajazzo“: Sonnabend „Der Zigeuner⸗ 
baron“; Sonntag, 18. Mai, 20 Uhr, „Der 
Troubadour“. 

Schauspielhaus: Sonntag, 11. Mai, 20 Uhr 
bis einſchließlich Sonntag, 18. Mai, Er und 


feine Schweſter 


> 
Stadttheater Beuthen Nachſpielzeit. Die 
„Dreigroſchenoper“, das erfolgreichſte 


bühne. a die im 
ſtellung beſucht haben, ſind zum Beſuch der 
Dienstag⸗Aufführung verpflichtet. 

Neuengagements an das Oberſchleſiſche Landes- 
theater. Margarete Barowfſka it für die 
nächſte Spielzeit wieder verpflichtet worden. An 
euengagements konnten bisher für das Fach des 
lpriſchen Baritons Max Schneider vom Qan- 
destheater Altenburg und für das Fach der 
jugendlich⸗dramatiſchen Sängerin Traute Paw- 
lingen aus Graz verpflichtet werden. 


Büd ons 


Unter dieſem 


Ei 


cCUIntrerfialtungsbeilag 
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Oberſchleſiſche Streifzüge 


Zum Muttertag — Beuthen als 


Wenn dieſe Zeilen auf demfeiertäglichen 
Kaffeetiſch liegen, ift der zweite Mai- 
ſonntag angebrochen, der ſeit einiger Zeit den 
Müttern geweiht iſt. Der Mutter, deren hohes 
en Dichter ſangen und fingen. 

So iſt alſo heute Muttertag. Und wenn 
ſich auch bei manchen gegen ſolche Bindungen und 
Feſtlegungen von Gefühls⸗ und Ewigkeitswerten 
auf einen beſtimmten Tag, auf einen Termin 
innerer Widerſpruch regt, im Leben ge⸗ 
reifte Menſchen erfühlen, was hinter dieſen ſchein⸗ 
baren Aeußerlichkeiten ſteckt, ſie haben ihren 
Karfreitag, ihre Oſtern im Innerſten er- 


lebt, ſchon oft erlebt, auch wenn dies nicht vor⸗ d 


ſchriftsmäßig auf 


dem Abreißkalender 
ſtand, ſie wiſſen auch, was das 


liebe Wort 

„Mutter“ alles in ſich verſchließt. Und am 
beſten weiß es der, deſſen Mutter von ihm ge⸗ 
gangen iſt in Gefilde, die uns alle menſchliche 
Wiſſenſchaft noch nicht erſchließen konnte. Da 
wird uns ihr Bild, ihr Weſen, ihr Wort das 
ganze Leben hindurch begleiten. Sie verkörperte 
die reine ſelbſtloſe Liebe, ſie, um mit dem Apoſtel 
zu reden, „ertrug alles, fie duldete 
alles, fie hoffte alles, ſie duldete 
alles.“ Ihre hr hörte in Wahrheit 
„nimmer auf”, 

Ich denke da an ie Ballade eines Mins 
chener Dichters. Sie ſchildert, wie ein 
Mann wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode ver⸗ 
... wird. Dem Prieſter, der ihn in der W 

Nacht tröſtend beſucht, öffnet er e Herz. Da 
kommt die Mutter, eine einfache ſtille Frau vom 
Lande. Sie küßt des Sohnes Schorf zieht ſein 


Haupt an Sia Bruſt, hüllt ihn in ihre ganze 
mütterliche 117 ein und redet zu ihm, wie zu 
einem ſchuldloſen Kinde. Sie erinnert an 


das hübſche, kleine Haus, an dem der Mühlen⸗ 
bach vorüberfließt, an das Kätzchen, das hinein⸗ 
fiel und das der Sohn rettete, an den Star, den 
er einſt begraben. 
I Mutter ſprach noch lang. 
ſüßer Frieden 
= durch den fahlen Raum 
Und der Sohn ſchlief A 2 a Schoße 
unter Tränen ein, und als der Henker kam, 
um ihn zum letzten Gange a olen, da flüſterte 
_biefe wunden⸗wundervollſte der ütter: 
„Nicht wecken, oh! 
Ër chläft fo i boch Laßt ihn mir ſchlafen fo 
r eine Wei 
So. 8 sie Mütter. Bir witek e 8. Die 
heutige Jugend, in unſeligen, 
wertenden fe aufgewachſen, hat das vipa 
vergeſſen. nd für ſie, für die Jun 
kummerlos und ſo, als ob es ſelbſtverſt tänbfie 
wäre von den nimmermüden, ſorgenden en 
der Mutter betreut werden, ſoll der Tag der 
Mutter ein Beſin nen fein, er ſoll den guten 
Willen erwecken, wenn auch nur 91 u dem Verſuch 
ſich in das Weſen der eigenen tter hineinzu⸗ 
fühlen, ihr ende etwas Liebes zu tun. Die 
Mutter wird es End, Jungens und Mädels, 
tauſ we danken, wie fie Euch ſchon ohne dies 
p endfad) be m pelen hat, wenn w 
nur im 1 41905 ah 
ar nichts A elne fable Berfu 
Ei. einmal, Gedanken und Gefühlen der, die 
= am nächſten fteht, näher zu kommen, damit 
ſpäter nie die bittere Erkenntnis des 
Phi oſophen Hegel aufgeht, die er in den Satz 
gefaßt 
„Ach, vab der Menſch diefe ſchönſte Liebe 
zu jener Zeit empfängt, wo er fie am wenige. 
ften verſteht.“ 


o NACHDRUCK VERBOTEN 


Sehreimmnis. 
rE on Sueaiania 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Worin hat er ſich denn widersprochen ?" 

„Kann er einmal die Nacht hindurch tränen⸗ 
überſtrömt bei hellem Mondſchein am Bett der 
loten Elfi ſitzen und das nächſte Mal beim Ge⸗ 
flacker eines Talglichts in ſternenloſer Nacht? 
Hann der Poſadero, der Wirt von der Fonda de 
San N einmal ganz gut Kataloniſch ver⸗ 
ſtehen und das andere Mal kein Wort außer 
Kaſtilianiſch? Klagte die Elfi zuerſt m aeoe oder 
des Mittags über Kopfſchmerzen E attigteit? 
Beides hatte er zu verſchiedenen Sn behauptet! 
Ließ er den Arzt ſofort oder erſt am Abend 
rufen? Ich habe beides aus ſeinem Mund gehört! 
Und daraus hab' ich mir meine Ueberzeugung 
gebildet! Was in e dort 1 Fuenſanta 
Geier iſt, das weiß ich nicht! Aber was Herr 

Chriſtof Vohwinkel von dort berichtet, daß es ge⸗ 
ſchehen ſei — das "i nicht wahr! Und wenn er lügt 
muß er doch wohl ſeine ‚guten Gründe haben, die 
Wahrheit nich' zu agen! 

„Und wos holten Sie für die Wahrheꝛt?“ 

daß ex meine Schweſter umgebracht hat!“ 

ſagte Male Matteis halblaut mit einer 
ten, ganz leidenſchaftsloſen Stimme, im 
des Alltags. 

Die beiden, der Richter und der Rechtsanwalt, 
schen ſich an und ſchwiegen. 


Tonfall 


onfall 


kommen, um 


alle Werke um⸗ D 


Muſenſtadt — Waldmeiſterbowle 


Dies ein ſchlichtes, beſcheidenes Lorbeer⸗ 
blatt allen Müttern, den lebenden wie den heim⸗ 
gegangenen. Und nun von dieſem Streifzug in die 
* dieſen Tag ME e und empfinde 

a men pöbr n wieder hinunter in die Ebene, 
auf die oberſchleſiſche Ebene. Wenn man 
von Müttern ſprach, we man auch an die 
Väter. Und p die Stadtväter, die ſich 
diesmal, wenigſtens zum größten Teil, auch des 
Wochenanfangs erfreuten. Beſonders der Stadt: 
obervater freute ſich, mehr als das, er ſtrahltel 
Denn die Stadt hatte hohen Beſuch, Fahnen und 
eig 5 hoch im Wind, nicht zuletzt 

bürgermeiſter zu Ehren, 
idy es ce hat, die Pädagogiſche Aka⸗ 
emie in unſere Stadt zu bringen. it iſt 
Beuthen jo eine Art Univerſitätsſtadt 
geworden. Denn die vielen jungen Akademiker 
werden neben den hohen Aufgaben, die an ſie und 
ihren . geſtellt werden, doch auch etwas 
Student ſpielen wollen! „Student 
ſe in, wenn die Veilchen bl h n. Wes⸗ 
halb 8 nicht? Und dann ſtelle ich mir das ſo 
vor: nachdem ſich die verſchiedenen Verbindungen 
ke bildet haben, wird allſonntäglich der übliche 
treng nach Korporationen getrennte „B um- 
mel“ auf der Bahnhofſtraße ſteigen. Blaue, rote, 
prin und violette Mützengruppen werben lang=- 
am vom Kais aer ae ga h zum Bahnhof 
und zurück pilgern mal wird einer halb- 
laut den Kantus . „Wenn wir durch 
die Straßen ziehen“, ein anderer wird mit 
dem Spazierſtock einige harmloſe Schläger ⸗Deſſins: 
Terz, Quart, Terz, Durchziehen vor ſich hin 
fechten. Und dann die kleinen Mädchen! 
. werden die für blanke Augen bekommen! 
Schupo⸗, keine Eiſenbahner⸗, keine Zoll⸗ 
benmienihiform kommt dem an Glanze wach, der 
ein „Burſch“ iſt mit Mütze und Band 


Fehlen nur noch die F Stu 
dentenkneipen vom Schlage des „Ritter“, 
des „Bremeneck“ und des „Perkeo“, um altheidel- 
berger Erinnerungen zu beſchwö ven! Ja, ſo etwas 
läßt ſich nun Bine jo ſchnell aufbauen wie 
ein neues Haus. Dazu gehört di⸗ edle Patina 
ehrwürdigen Alters. Aber wenn dem alten Roden- 
ſteiner ein Studentenſang aus rauhen oberſchle⸗ 
ſiſchen Kehlen, etwa „Es regt ſich was im 
Odenwald“ durch die Antenne ſeiner Raub⸗ 
ritterburg zittert, wird er mit ſeiner ganzen wil⸗ 
den Jagd auch qene einmal nah Beuthen 

— 2 Eh ar 
frage nach Heidelberger Muſte 
und den Gaſtſtätten ach i ine keuchte ch An. 
weſenheit die hiſtoriſche Weihe zu erteilen. Es 
muß natürlich in Kauf genommen werden, daß der 
alte Zecher bei ſolch löblichen Tun ein paar 
örfer vertrinkt, wie er es zu Lebzeiten 
ni BEER Heimat getan hat „Gerſprenz iſt veri⸗ 
runken 


Alfo, Werke iſt Alma mater. Schade, 
daß in dieſer Zeit ausgerechnet das Bier auf⸗ 
geſchlagen hat, ein Stoff, ohne den ein 
richtiger Student gar nicht zu denken iſt. Und die 
Väter ſind meiſt pedantiſche Rechner und gute 
Haushälter! 


Vor den Fenſtern lockt und duftet es in 
aller Schönheit. Die Kaſtan ien haben tauſend 
eg aufgeſteckt und halten ihre Blätter 
über die Menſchen wie ſegnende Hände. Wenn 
es auch den grimmigen Eis heiligen nicht 
genehm iſt, ſie können nichts mehr an der Tat⸗ 
ſache ändern, daß wir in der lieblichſten 
Zeit des Jahres ſtehen. Man kann wieder im 
Freien Kaffee trinken oder noch beſſer, da der 
Waldmeiſter blüht, den 3 dieſes 
Monats, die Mai⸗Bowle. 


Sie Sie begann n wieder, immer mit derſelben kalten 
Sachlichkeit: „Das heißt — um mich korrekt aus⸗ 
i N Wenn ich fage „umgebracht“ 
o will ich damit jagen, daß mein Schwager bie 
moraliſche Schuld am Tode meiner Schweſter. 

„Schnell, gnädiges Fräulein! Springen Sie 
hinter mich!“ 

„Herr Vohwinkel — 40 werden ſich doch nicht 
an ei 1 5 Dame vergreifen 

1 halte an wich! Der Architekt Chri- 
ſtof Vohwinke ſtand, am ganzen Körper zitternd, 
vor den dreien. Er hielt den breitkrempigen 
Künſtlerhut in der 1 Er ſtrich ſich wild⸗ 
atmend über das franje dunkle Haar. Auf feinem 
weichen, ſchönen Geſicht jagten Ah fliegende Röte n 
und weißlicher Schein., begrüße die letzten 
Worte, die ich, im unbemerkten Herantreten, aus 
dem Mund meiner Schwägerin preg Ich bitte, 
diefe Worte zu protokollieren, Herr Richter. 

„Da wagt ſich die Late endlich einmal 
frech unter Rh freie Sonne 


„. . . aber ich war noch nicht zu Ende!“ 
„Ich habe genu ört! Und ich glaube, die 
beiden Herren au 166 etzen Sie 10 bitte, in 


meine Lage, meine Herren, um meine ufwall ung 


a Ne 7 27 200 ee 
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Und babel fällt mir ein Geſpräch ein, das ich 
erlauſchte. Ich ging auf der Shom berger 
4 hinter zwei 

der N ſtadtwärts gingen. Nennen 
wir ſie der 1 halber Antek und uranpi 

: Geſtern hab' ich mich pieruniſch 
bei 0 ff è n. 


„„Was haſt Du denn 


F.: getrunken, 
Antek?“ 


—. manner nn 


ie ich nicht!“ 
Tummer Aas, mußt doch wiſſen, ob Bier 


* 


Kumpels her, die von 2 Snaps! Oder halt Du Wein getrunken? 


A.: „Ich weiß nux, .. weg, ich getrunken, 
war dicker wie Brett. 
F.: „Dicker wie Brett? F... Ah, weiß iH! 
Bowie haſt Du getrunken!“ 
Dr. Zehme. 


Breslauer Brief 


Breslau hat eine neue und erſtmalige Aus- 
ſtellung, die im Schießwerderſaal 5 große 
von eſuchern anzieht: eine Fa ena ug 
ſtellung, die als eine Ehrenrettung für die 
oft verkannten und mit Mißtrauen, ja Verach⸗ 
tung betrachteten ſchönen Geſchöpfe hingenom⸗ 
men werden darf. Zierliche und ſehr artige 
Weſen ſtellen ſich Au die ſich mit Hunden ver⸗ 
tragen und ſelbſt den Bogel ungerupft laſſen, der 
ſich unbeſchützt in ihrem Käfige bewegt. Jeden⸗ 
falls geht es da ganz anders a 3 im ale | 
Leben zu 


Wir N. ſeit kurzem einen unmittelbaren 
Wesens“ r zwiſchen Breslau und 
arſchau, und das Schickſal wollte es, daß 
auf drin enden Anruf hin gleich bei einem der 
erſten Flüge ein in ganz Polen nicht erhältliches 
Heilſerum nach dort befördert werden konnte, 
das einem bedrohlich Kranken das Leben rettete. 
Welch günſtiges Vorzeichen für die Zukunft! 
Kann man, trotz der Bromberger Juſtiz, erwar⸗ 
ten, daß die polniſche Pegeen nun baldi 0 1 1 5 
die entſprechenden 80 erungen zieht? 
o ſchön erhärteten Leiſtungsfä igkeit — 5 
Flugzeuge ergibt ſich Gelegenbeit, auch auf an⸗ 
derem Gebiete geziemenden Gebrauch von ihnen 
8 machen. Oeſtlich unſerer Stadt zieht ſich, die 
der entlang, die Strachate hin, der ent⸗ 
ſchieden beliebteſte Wald, der uns Breslauern 
in der Nähe zur Verfügung ſteht. Unzählige 
hätten ſich gefreut, ihn auch in dieſem Frühjahr 
wieder beſuchen zu können. Aber das wird 
nun auf abſehbare Zeit nicht möglich ſein, weil 
— ja, weil er vor drohender Raupenplage ge⸗ 
chützt werden mußte. Andernorts bedient man 
ich dazu des ch n von dem aus das ganze 
ahr auh ft var in wenigen Stunden und 
wohl auch ſonder ſiche Schädigung für 
Kreaturen gründlich beſorgt werden kann. 


ei 


andere 
Wir 


verfahren 1115 anders: Wir machen ganze Ko- 300 


lonnen mobil, die Wochen und big; mi hindurch 
mit Handapparaten Revier um evier mit 
R Pulver beſprengen ſollen. Das 
t gründlich, das iſt ganes und dieſe ganze 
eit über bleibt die Bann für allen Rer 
ehr geſperrt. Nichts Lebendes darf ſich 
Kriegsgebiete blicken gii und wer es doch s] 
tut es „Auf eigene Gefahr“, ſagt die zuſtändige 
Fenn er Nun, mit allem, was da 
reucht und fleucht, wird fie ſchon fertig werden; 
ieh ae e een meinen, daß weder 

Vieh ogel dieſe Gasangriffe überſtehen 
Würden. Go der Menſch e widerſtands⸗ 
fähiger iſt, weiß ich nicht. Die ganze Angelegen⸗ 
heit ſteht im Zeichen der parſamkeit, 
derer wir uns neuerdings in Breslau mächtig 
befleißigen. In dieſem Zeichen werden die 
Jagdpächter, die ſchließlich weder Arſendüfte mit 
dem S metterlinganeb einfangen, noch einen 
Ehrenfriedhof für im Gaskriege gefallene Vier- 
und Zweibeiner anlagen wollen, genötigt, ihre 
Pachten zu kündigen. In dieſem Zeichen wird 
den Gaſtwirten, sie da jenſeits des Kampfgebie⸗ 
ve ſitzen und auf den Beſuch der Waldesfreunde 
bofften, der Zuzug geſperrt. Mögen ſie den 
Schmachtriemen etwas enger ſchnallen! Denn 
ſchließlich handelt es ſich um eine Kommunalver⸗ 
Falten und einer ſolchen muß man viel zugute 
alten! 

Unſerer ſtädtiſchen Bauverwaltung 
bat man nachgerechnet, daß fie die „Sparſamkeit“ 
porabe übergipfelt habe. Während bei frei 

chaffenden Architekten für Projektierungskoſten 


„Ich habe meine Frau ſo geliebt wie ſie mich! 


Ihre letzten Gedanken galten mir!“ Sie hat mir 
alles verziehen! Das ſagt mir unertrüglich mein 
Gefühl. Ich lebe ja iy in der Erinnerung, nur 
noch für fte und mit Ich lebe völlig zurüd- 
gezogen in meiner Villa e Grunewald. Vo bin 
ein Einſiedlex 2 eh — faſt ohne Verkehr 
ker den Menſchen .. . Ich fehe keine Frau mehr 


9 durch dieſen nachträglichen Kult mit der 
armen Elfi jeden Verdacht zu zerſtreuen!“ Das 
junge Mädchen ſtand, die Hände in den Seiten⸗ 
taſchen ihrer weißen Sommerjade, ſtraff anf- 
nd vor den Männern. „Ich kam vorhin 

t dazu, zu Ende zu reden! Ich erkläre alſo 
jebt hier laut und feierlich, was ich oft ſchon 
jedem, der es hören wollte, gejagt babe: Ich be» 
haupte nicht, daß Herr Chriſtof 3 eigen⸗ 
händig dem Leben meiner Schweſter ein Ende 
gemach: ur Dazu hat er keinen Grund. Aber 
er wußte. teh er fie durch feine Qieblojigteit in 
den Tod iri Sie war ihm langweilig. Allo 
ließ er dem Verhängnis kaltblütig ſeinen Gang!“ 

ae ich Sie recht verſtehe, deuten Sie an, 
KA nach Ihrer Meinung Ihre Frau Schweſter 
e 


eben, die ich bedaure, zu entſchuldigen! ein ji 

Mörder! Ein Mörder meiner armen Frau! Das Die En hat in Spanien 9 beaan- 
muß ich mir en von einem bufteriichen | gen!“ ſagte Male Makteis kurz und Hart „Mein 
jungen Mädchen jagen laffen „Schwager wagt nicht, das einzugeſtehen, weil er 


„Na. boſterſſch gerade, Herr Architekt. 
hyſteriſch in der blinden Liebe zu 11755 
Schweſter, die Fräulein Male Matteis zu dieſen 
Irrſinnsausbrüchen verleitet! Ja — glauben Sie 
van, ih pare meine Frau nicht ebenſo geliebt? 

e 

„Elend haſt du fie erft. um ihr Lebensglück 
gebracht und dann um ihr Leben!“ ſagte Male 
Matteis leiſe zwiſchen den Zähnen. 


weiß, daß die Elfi es aus Verzweiflung über ihn 
und ſeine ſtändige Vernachläſſigung und ſeine 
ewigen Geſchichten mit anderen Frauen oder 
Weibern getan hat! Er fürchtet 1 etwa die 
Vorwürfe der Familie! An uns liegt ihm nicht 
ne Bohne! Aber wenn die Geſchichte in der 
Oeffentlichkeit bekanntgeworden wäre, hätte ihm 
das einen guten Teil von feinen ſchönen Ber- 
liner Bauaufträgen verhageln können! Deswegen 


etwa 5 Prozent in Anſatz kommen, beanſprucht 


ahl] fie 15. Sie meint es gut mit dem Stabtjädel.- 


Was aber die Schulverwaltung an eht, ſo 
iſt in ihr eine ſehr ernſt zu nehmende Go nlur · 
renz erſtanden; ſie treibt die Beſcheidenheit ſo 
a Side ſie ae einmal mehr überall genü⸗ 
Kindlein beſchafft. In der 
Schüleracht infolge 


, wå 
p ee 
in, was e andern, fh! der Geſund eit ſehr zuträg⸗ 
E aber ſchwerlich pädagogiſchen Zwecken för⸗ 
derlich iſt. 

Uebrigens wird dieſe weiſe Zurückhaltung der 
Behörden wohl nicht allzulange dauern. Die 
Sache mit der Umwandlung der Betriebswerke 
in eine Aktiengeſellſchaft, die eine erhebliche An⸗ 
leihe einbringen ſoll, wird ſehr ernſthaft erwogen. 
Dem Vernehmen nach übt der Magiſtrat — unter 
dem Eindruck des Schiller-Gedenktages natürlich 
— das „Lied an die Freude“ ein; der Refrain 
„Seid umſchlungen, Millionen!“ wird mit Pos 
ſaunenbegleitung zum Vortrag kommen. 

roße Erei e werfen ihre Schatten por 
5 š 85 m Bo oe efü erl künftiger Wohlhaben⸗ 
heit Det Ey im ee beſchloſſen, das 
Lobetheater und das Bo pielhaus 
für die Stadt ur für eineindrittel Mil- 
lionen RM. r hatten auf dieſem Gebiete ja 
ſo einige er Birne aber das macht gar 
nichts. Im Gegenteil, wir entledigen aus * 
bei dieſer Gelegenheit in geradezu ey er A 

000 Mark fehlten uns, um die Oper ten 
zu können. Dreihunderttauſend Mark, die dieſes 
ſchäbige Berlin nicht zahlen wollte? Nun, wir 
wollen ihm zeigen! Wir haben beſchloſſen, die 
1 e as boty 3 a en 

ei erndefizi en 
mie ran, nun blelbt ihnen einfach nichts mehr 
übrig. Oder etwa doch? 

Es geſchehen ſehr viele unerwartete Dinge. 
Unter anderem wurde juſt ein vor zwei Jahren 
vorgefallener Mord aufgedeckt, der ſeiner Zeit 
weniger an ſich als vielmehr deshalb die Oeffent⸗ 
lichkeit erregte, weil er unaufgeklärt blieb. Und 
nun iſt der Täter nicht nur feſtgeſtellt, ſondern 
auch feſtgeſetzt worden. Wir machen offenſicht⸗ 
lich gute Fortſchritte auf friminel- 
lem Gebiete. So iſt jetzt eine große Anzahl 
Breslauer Richter als Kraftfahrer ausgebildet 
worden, in welcher Hinſicht Verſtöße und Ge⸗ 
ſetzesverletzungen mit jedem Tage größere Dimen- 
fionen annehmen. Wie ſagte doch jener alte 
Römer? Nichts Menſchliches eracht' ich mir 
fremd? Ein ſchönes Wort! Aber gewiß nicht, 
um es durch eigene Betätigung auf ſportlichem 
Gebiete wahr zu machen, lernten dieſe Richter, 
den Knatterkaſten zu führen, ſondern nur, um 
ſeinen Launen auf die Sprünge zu kommen. Aber 
was werden die Motoriſten jetzt erſt für abge⸗ 
feimte Bosheiten erſinnen müſſen, um das Auge 
des Geſetzes zu narren und den Arm der Ge- 
rechtigkeit zu beirren? Bhi. 


— K— 


hat er vom erſten Tag ab mit eiſerner Stirn ge⸗ 
logen! Aber das böſe Gewiſſen wirft ihm immer 
wieder die Widerſprüche wie Knüppel zwiſchen 


die er 

„Ich g “ Der Architekt Vohwinkel 
ſchaute, 0 er ſpprach, ſtarr vor ſich auf den 
Boden. „Es ift das einzige, was ich zugebe — 
und es ift ja leider auch allgemein bekannt: Es 
ſetzte allerdin à Seitenſprünge meinerſeits in 
meiner Ehe! Aber meine Frau 1 7 dieſe kleinen 
Irrungen, Gott ſei Dank, nicht ſo tragiſch! Von 
dieſen vorübergehenden Berliner Stimmungen und 
Verſtimmungen führt kein Weg bis zu dem an⸗ 
geblichen verzweiflungsvollen Entſchluß in 9 
nien, von dem meine Schwägerin fajelt . 

„Ein halbes Jahr nach ihrer Hochzeit“ : age 
Male Matteis langſam, Wort für Wort, „da kam 
die Elfi ſpät am Abend zu mir. Kein Menſch 
mehr. Sie war wahnſinnig. Zum erſtenmal hatte 
ſie meinen Schwager geſehen, wie er wirklich war 
— meinen Schwager, vor dem ſie bis dahin wie 
vor einem Wunder der Schöpfung gekniet hatte! 
Die Elfi war ja kein Menſch wie wir hier! Sie 
war ein himmliſches großes Kind. Sie fah die 
Welt aus Märchenaugen an. Auch meinen 
Schwager. Nun war für ſie das Götzenbild zer⸗ 
trümmert und die Welt entweiht. Sie gab mir 
einen Kuß und einen Abſchiedsbrief an unſere 
Mutter. Dann wollte ſie fort, in die Winter⸗ 
nacht hinaus. Die Spree fließt ja ganz nahe von 
unſerer Fabrik. Mit äußerſter Mühe, mit aller 
Gewalt meiner Arme hab' ich ſie zurückgehalten. 
Stundenlang hab' ich mit ihr gerungen, bis ſie 
ſich endlich beruhigte.“ 


(Fortſetzung folgt). 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 130 


h i 


=æ m 2 
u m æ 88 


KAHN GE 


A AN 5 
lru nm arh am a W finm | 


re a a aaa Zen NETT r 


Wanderungen durch die ſchleſiſchen 
Gebirge, Ser: und Nieſengebirge 


Die ſchleſiſchen Gebirge erſtrecken ſich in 
einer Länge von 200 Kilometer und ſind bei 
einer Höhe bis zu 1600 Meter die höchſten 
Deutſchlands nächſt den oberbaye⸗ 
riſchen Alpen. Das Rieſengebirge, 
über 1600 Meter hoch, entzückt durch ſeine alpinen 
Bilder, ſo in den felsüberragten Schneegruben 
und Gründen, in den Teichen mit alpiner Flora 
und Fauna, dem Felsgrat des Ziegenrückens, der 
chneekoppe und anderen Felsgipfeln. Mit dem 
Rieſengebirge verbunden iſt das Iſer gebirge 
über 1100 Meter boğ, mit herrlichen Wäldern, 
hoch intereſſanten, jähen Abſtürzen und vielen 
Luftkurorten und Bädern, 


Eine Wanderung durch das Riefen- und Jfer- 
gebirge. die bequem in vier Tagen durchzufüh⸗ 
ren iſt, beginnt nach der Beſichtigung der alten 
dn e de kesi Görlitz am beſten mit 
einem Beſuch der Queistalſperren bei Markliſſa 
und Goldentraum. An den Bergſeen liegen 
maleriſch die von Bodo Ebhardt völlig wieder⸗ 
hergeſtellte Burg Tzſchocha, die romantiſche 

utne der Neidburg und des Greiffen⸗ 
teing bei Greiffenberg; von hier aus Bahn- 
ahrt nach Bad Flinsberg. Am nächſten 
Morgen lohnt bei klarem Wetter eine Beſtei⸗ 
pung der Tafelfichte, mit 1122 Meter die 
öchſte Erhebung des Iſergebirges, da man von 
dem Ausſichtsturm einen großartigen Rundblick 
auf das deutſche und böhmiſche Vorland und den 
dichtbewaldeten böhmiſchen Iſerkamm hat. Der 
Weg führt wieder zurück nach der Heufuder- 
baude, und weiter bei den Iſerkammhäuſern 
vorbei nach Groß ⸗Iſer, das mitten in den 


Nochwäldern und Hochmooren des Gebirges liegt. 
Von der Straße abbiegend, wird wieder der 
Iſerkamm erſtiegen und nun geht es auf dem 
Kammweg entlang durch Wälder, Lichtungen, an 
Felſen vorbei mit großartigen Ausblicken auf 
den Rieſengebirgskamm, über die Abendburg, 
eine romantiſche Felspartie, zum Hochſtein 
(1058 Meter) mit umfaſſendem Rundblick über 
Schreiberhau zum Rieſengebirgskamm und zum 
Vorland. Nach dem Abſtieg vom Hochſtein nach 
Oberſchreiberhau empfiehlt es ſich, die 
Joſephinenhütte, die bedeutendſte ſchleſiſche 
Glashütte, im Betriebe zu beſichtigen. Am näch⸗ 
ſten Morgen Aufſtieg durch die Zackelklamm und 
über den Zackelfall zur Neuen Schleſiſchen Baude 
und zum Reifträger (1362 Meter). Nun führt 
der Kammweg, ſtändig mit dem Ausblick in das 
tiefliegende Hirſchberger Tal und Vor ebirge, 
zur chneegruben baude, die hoch über 
den gigantiſchen Felsſchründen der Schneegruben 
thront. Bei genügender Zeit empfiehlt es ſich 
ſehr, bereits bei den Quarkſteinen zur Elb⸗ 
quelle und dem Elbfall mit Baude abzu⸗ 
biegen, um von dort aus die Schneegruben zu 
erreichen. Weiter ſteigt der Weg über das Hohe 
Rad (1509 Meter) und die Große Sturmhaube 
(1424 Meter) bei den Mannſteinen und Mädel- 
ſteinen — Felsüberreſten, beſonders harten Ur- 
eſteins — vorbei zur Peterbaude und durch 
turmzerzauſten Wald zum Spindlerpaß, 
an dem das neu erbaute Rübezahlkammhaus ſo⸗ 
wie die Spindler- und Adolfbaude zum Bleiben 
einladen. 


Die arii Wanderung beginnt mit einer 
Erſteigung der Kleinen Sturmhaube (1436 m), 
nach der in einer knappen Stunde die Prinz ⸗ 
Heinrich⸗Baude auftaucht. Hoch oben 
über dem Großen und Kleinen Teich entlang⸗ 
gehend, erreicht man ſchließlich den Koppenplan 
mit dem Schleſierhaus und die Schneekoppe 
(1605 Meter), dem höchſten Gipfel des Rieſen⸗ 
gebirges. Hier eröffnen ſich wiederum groß⸗ 
artige Blicke in den Rieſengrund, den Melzer- 
grund, das ganze Rieſengebirge und Vorland 
mit ſeinen waldreichen Bergzügen. Nach dem 
Wiederabſtieg zum Koppenplan ſenkt ſich der Weg 
an den Teichrändern entlang zur Hampel- 
baude. Von dieſer Seite bietet der Kleine 
Teich, ein echter Alpenſee, mit der Kleinen Teid- 
baude und den KE en Felshintergrund ein 
eindrucksvolles Bild. Durch ſchönen Hochwald 
geht es an der Schlingelbaude vorbei zur 


Kirche Wang, einer alten norwegiſchen 
Schrotholzkirche, die aus ihrer Heimat hierher 
verſetzt worden iſt. In den bekannten Luft⸗ 
kurorten Brückenberg und Krummhübel 
endet die Wanderung durch das Rieſengebirge. 
In kurzer Zeit fährt die Bahn durch Ba 
thal—-Erdmannsdorf, dem Zufluchtsort 
der im achtzehnten Jahrhundert aus ihrer Heimat 
vertriebenen Zillerthaler — tppiſche Tiroler 
Bauernhäuſer — nach Hirſchberg, dem Haupt⸗ 
ort des ſtarken Rieſengebirgsverkehrs. irſch⸗ 
berg iſt e. durch feine alten Giebel- 
häuſer, die Barockgrüfte und das Rieſengebirgs⸗ 
muſeum. Die Wanderung läkt fih durch eine 
Fortſetzung von der Schneekoppe, über die 
bauden, den Kolbenkamm, durch das Rehorn⸗ 
gebirge und das Rabengebirge nach Lieban oder 
Schömberg, alfo in den öftlihen Teil des 
Rieſengebirges um zwei Tage verlängern. 


Saden, das Lund des deutschen Frühlings 


Bon Konrad Haumann 


Baden, an der Grenze des rauhen Nordens] und Kulturgütern, der reiche Wechſel der Land- 
und des warmen Südens, ift das beneidete Land ſchaft von milden, blühenden Tälern zu ernſten 


des deutſchen Frühlings. Im milden badiſchen 
Klima zaubert ſich das Land frühzeitig voller 
Grün und Blüten. So gilt denn das Badner⸗ 
land im Frühling als eine der „ſchönſten Offen⸗ 
barungen des deutſchen Lenzes“. 

Mit dem Einzug des Frühlings im Badner⸗ 


land wird eigentlich der Auftakt zur deut dem milden Süden ift d 

, . Bade den ift ja es überhaupt einen reicher blühenden Landſtrich 
an ſich ſchon eines der Reiſegebiete, die ihres viel⸗ als dieſe Blütenſtraße, 
fältigen Reichtums wegen mit an erſter Stelle inf am Fu 


ſchen Reiſeſaiſon gegeben. 


Deutſchland zu nennen ſind. 


Gebirgswäldern ſchufen Badens ausgezeichneten 
Ruf als Kur⸗ und Reiſegebiet und Früh- 
lingsland. Man mag ſich dem nerland von 
Nord oder Süd, von Oſt oder Weſt nähern — 
überall wird es mit einer außergewöhnlichen 
Fülle landſchaftlicher Schönheit aufwarten! 
Pforte zum Badnerland auf der Fahrt nach 
je Bergſtra ße. Gibt 


den uralten Römerweg 
Oden waldes? Ein einzig großes 


ße des 
ensreiche, bes | Blühen von Darmſtadt bis nach Heidelberg und 
rühmte Heilquellen, eine Falle von Kunſt⸗ zum Rhein hinüber, iſt die — Pet o im 


Iden 


gute mecklenb. Küche, — Mäßige Preise. 


Für innerlich Kranke, Nervenkr. und Erho! 
(Geisteskr. 


Tagessatz 1. Kl. 11—14 RM., 2. Kl. 7.50 RM, 
9 Dr. Köbiseh. — 3 Arz 


800908 e Prospekt Nr. 10 gratis OO00809009068 
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3 
ér wird bei 


Kalarrhen Asthma, 
Gicht-oder Hlerenleiden 


eine Kur in 


Bad Salzbrunn ‘stk 


JStospehte durch die Badeverwattung. 
In eigner Regie „ Schlesischer Hof dos schönste Hotel Schlesiens. | 


empfeh fen. 


BAD 
verdankt seinen Weltruf den 67 C 
heißen Schwefel-Schlammquellen gegen 
Rheuma, Ischias, Gicht. Über den Thermen: 
THERMIA- PALACE, Bäder im Hause, 
auch Diätkost. 100 km Strand, Golf, Tennis, 
Schießsport, Jagd. — Reise von Oderberg 
5 St. — Zimmer und Prosp.: Pistyan- 


Büro Oscar Giesser, Breslau I, 
Junkernstraße 18. Telephon 20330. 


Jad 


A: 
‚heilt En} 550 m 


und Nachsaison 


Pauscalkuren 


Mecklenburgs beliebter klimat, Luftkurort, umrahmt von Wald und Meer, Ostseebad 


Brunshaupten 


bietet Erholung, Heilung und Abwechselung. 
Erstklassiges Kurorchester, Réunions, Feuerwerke und viele andere Vergnügungen. — Tennis-, Gymnastik- 
und Schwimmlehrer. — Günstige Reiseverbindungen, — In 


Sanatorium Friedrichshöhe Mila Margareta, Landeck 


Tel. 426 Bad Obernigk bei Breslau Tel. 426 & 


lungsbedürftige — 
)— Abteilung für Zuckerkranke. 


Eulengebirge i. Schl.|. 
ANGENEAL \hremengrundkaude e 


Waldgut mit Weidebetrieb 


früher Landhaus Goksch 


Gicht hemd dsh. modern renov. gr. Terrasse u. Garten. Freundl. 
Zimmer mit voller Pension v. tägl. Mk. 4 50 
an. Beste reichliche Verpflegung — Bäder. 


allen Hotels und Pensionen die anerkannt 
— Prospekte kostenlos durch die Bade verwaltung 


dada 
herri. Lage, 3 Min. v. Kurplatz. 
Bekannt gute Verpflegung 


$ Vorbestellung erwünscht. 


Grafenort, 


ſchönſter Ort der 
Graffſchaft, d. herr- 
lich ruhig. Lag. 

g. genannt, Ir 


gr. 
Bahn nahe, weit 
bekannt g. Verpfl. 
Preis m. Z. 4 Mk. 
50% Bed. 


Penſion Großpitſch 


Ohne Diät 


20 Bid. leichter 


geworden durch ein einf. 


gern koſtenl. mitteile. 


Frau Karla Maſt, 
Bremen B 30. 


Korpulenz 


Fettleibigteit wird 
ſchnellſtens durch 


Hegro- 
Reduktionspilien 
beſeitigt. Kein far 
Leib, leine ſtarken Hif- 


Tel. 8 


Jul. Gocksch, Inhaber. 


Zimmer mit Pension 6—8 M| 


bin ich in kurzer Zeit $ 


Mittel, das ich jedem 


Radium-Emanatorlum 
Herrliche Sommerfrische | 
Auskünfte, Prosp 


mustergültige 


Diätelische 
Kuranstalt 
Dr. Curt Pariser 


. (früher Homburg) 
Spezial - Anstalt für Magen-; 
Darm-, Stoffwechsel-, Nieren- 
u. Leberkranke. Laboratorium 
für Mageninhalt- und Stuhl- 
untersuchungen. Pension von 
RM.9.— an. Auskunft durch 
Haus Margarete, Fernspr, 362 


Bad Althelde Ist weltbekannt als 


in obigen 3 Kuranstalten besonderer 


und kostenfrei Prospekt: 


ekte durch 
u. Reisebü 


=|| 
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Kuranstalten 


der Badeverwaltung Altheide 
Sanatorium 


mit eigenen Sprudelbädern, Aus- 
gezeichnete Hellerfolge bei Harzlelden 
und Gefäßkrankheiten. Behaglicher 
Aufenthalt. Alle Zimmer mit fließend, 
Wasser. Anerkannt vorzügl. Küche, 
Individuelle diätetische Verpflagung. 
Pension von RM. 13.— an. Leitender 
Arzt; Dr, Schmeldier, Fernsprecher 


allen neuzeitlichen Anforderungen 
entsprechender 


p mustergültiger Hotel- .. 
i en e en JE JODBAD TOLZ a 


Hause, sämtliche Zimmer mit fließend. 
Wasser. Privatbäder. Bestgepflegte 
Küche für den verwähntesten Ge- 
schmack. Diätkuren. Pension von 
ar RM. 9.50 an. Rechtzeitige Zimmer- 
bestellung erbeten an die Kurhaus - 
verwaltung Altheide, Fernspr. 434 


Spezialbad für die Krankheiten 
des Herzens und der Gefäße 
Zur Vervollständigung seiner Heilanzeigen wird 

ert auf 
die Anwendung der modernen Diätetik gelegt 
Man befrage den Hausarzt! 


Die zuständigen Hausverwaltungen senden Ihnen bereitwilligst 
e 


Sanatorium 


Thalheim 


Bad Landeck in schlerien 


für innere u. Nervenleiden, Rheuma. 
Frauenleiden. Tagessatz inkl. 


v BM. 
Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhaln 


Bad Flinsberg 


SCHLES. menu ——— 


Angenehmer, die Gesundheit 
erneuernder Aufenthalt in- 


gegenüber den Bädern. 
Besitzer Emil Szezeponik. / Tel. 129. 


— — 


Erholungsaufenthalt 
Hotel- Weiß - Pension 
Sonnige Liegewiesen u. Liegehallen 


Ober-Schreiberhau 
Penſion Schindler 


in schönster Lage, Doppeltüren, fl. Wasser, 
Privatbäder jede Diät, Prospekte bereitwill. 


JOHANNISBAD im Riesengeb., CSR. 


Akratothermen 9,6 Grad Celf. „Sprudel“, 
Schwimmbaſſin, alle Arten von Thermal», 
Medizinal- und hydro-elektr. Wannenbädern, 
Trinkkuren. Beliebter Winterſportplatz. Erſte 
Schwebebahn der CSR auf d. Schwarzenberg 
(1830 m). Proſp. d. Kurkomm. Johannisbad. 


Reizende Sommerfriſche 
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Das Bad gegen Arterienverkalkung 


KUR- u. BADHOTEL 


der Jodquellen. Infi. &. Kisskalt 
Das Haus für alle Kreise. Verlang. Sie Pro: 


aus „Mozart“ 
ad Trentjichin- Teplig 


In nächſter Nähe der Bäder. 20 modern ein: 


richtete Zimmer. ießendes W „Park. 
Hm Se a U Früh- 


mig ab 2,50 Mt, Berlanget Proſpekte! 


Sommerfrische Trofalach, Obersteiermark 


659 Meter, > te „ebliches 
Be el a ae dhe 


ßigungen. Auss 


i tende Erm 
Arzt künfte durch d. Frembenvertehrsverein koſtenl. 
Erholungſuchenden, 


Ausflüglern und Naturfreunden 
le ich für tägli und I 

2 delt meine neu Nager gent Der 

3 u. ſonn. Fremdenzimmer. 

ch geſchloſſene Vereine finden in 


men Au . — Ein gut gep egter 
Parkettſaal ift vorhanden und für fkin« 
dige muſikaliſche Unterhaltung ift 
beſtens Sorge getragen. 

Georg Mendla, Saſthausbeſitzer 
in Saleſche, Kreis Groß Strehlitz DS. 


meinen Vereinsräumen einen neh - 
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flüchtigen Zaubex der Blütenwochen. Da zaubern 
die Blüten der Kirſchen und Birnen, der Aepfel 
und Pflaumen, der Nuß⸗ und Kaſtanienbäume 
und des Flieders, der Pfirſiche, Aprikoſen und 
Mandeln — zarter Söhne des Südens — das 
Land zu einer ſüßen Sinfonie, zu einem wogen⸗ 
den Nose von ſchneeigem Weiß und ſchimmern⸗ 
a. 

Wanderglückverheißend lockt das blühende, 
romantiſche Neckartal. Weiß um- 
blüht ſind alle die ſteingrauen heroiſchen Städt⸗ 
chen und Burgenneſter: Neckargemünd und das 
hochgelegene Dilsberg. Neckarſteinach mit ſeinen 
vier Burgen und das mittelalterliche Hirſchhorn, 

` Ebersbach und Wimpfen im Tale und Wimpfen 
auf dem Berge Bezaubernd wie das Weiß und 
Roja des Lenzes um ſteingraue Stadtmauern 
rankt, krumme Gaſſen und verträumte Winkel, 
Tore, Türme und Gemäuer verzaubernd .... 

Da iſt ferner, acht Kilometer von Heidel- 
berg entfernt, das Rokokokleinod der Pfälzer 
Kurfürſten, der anmutigſte deutſche Rokokopark: 


Schwetzingen! Der blütenduftgeſchwängerte 
Lenzfrieden dieſes Parkes an einem ſonnigen 
Aprilmorgen iſt ſchier kaum noch von dieſer 


Welt! Da brandet der Flieder in mächtigen 
* aus dem geſchorenen Grün des 

aſens, da iſt der zärtliche Ruch des Goldlacks 
wie ein ſentimentaler Rauch der Vergangenheit 
auf allen Wegen, ſäumen Vergißmeinnicht alle 
Raſenrabatten. 

Noch ein anderes, badiſches Rokokokleinod ſei 
unvergeſſen, wenn auch die Feierſtunden im 
Fri en gobelingeſchmückten Fürſtenſaal erſt 
im Frühſommer ſtattfinden: Bruchſal und 
feine hiſtoriſchen Kammerkonzerte! 
Unvergeßlich bleibt dem Zuhörer der Zauber 
dieſer Stunden, wenn bei Wachskerzenlicht von 
Künſtlern und Künſtlerinnen im Gewande des 
Rokoko, in Reifrock und Puderperücke jene zärt⸗ 
lich⸗heitere Muſik erklingt, wie ſie üblich in 
jenen Zeiten an kleinen Höfen geweſen iſt. 
„Klang, Farben, Lichterglanz wecken ein verſun⸗ 
enes Leben der Schönheit wieder!“ 

An Heidelberg, der Stadt buntbemützter, 


jeöpliger Geſellen, wird niemand vorübergehen, 
Wie ein breites 


er Baden im Lenz aufſucht. 5 
Silberband fließt der Neckar durchs friſche 
Waldberggrün, im blühenden Tale, an der 


Stadt deutſcher Romantik vorüber. Doch zur 
Ruine, die wie rotes Fanal aus dem Efeugrün 
des Schloßberges ragt, wagt ſich der bunte 
Frühling nicht ſo recht Aug e Und be Pracht 
deriſch ſtreut der Frühling ſeine weiße Pracht 
über das ſonnebegnadete Weltbald an der Oos: 
Baden Baden. Wem das rauſchende Leben 
hier nicht behagt, wen der übermütige Frühling 
Baden⸗Badens etwa zu müde macht, dem winkt 


Radio- 1 
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i Sonntag, den 11. Mai 


y Gleiwitz 
8,45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 
kirche. 
9,00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
11,00: Evangeliſche Morgenfeier. 
12,00: Konzert. Leitung Wilhelm Rettich. Leip» 
ziger Sinfonie⸗Orcheſter. 
14,00: Mittagsberichte. 
14,10: Nätſelfunk. 
14,20: Philatelie: Anſelm Nohl: „Zum neunzig ⸗ 
5 ſten Geburtst der Briefmarke.“ 
dv 14,40: Schachfunk. 
* 15,00: Stunde des Landwirts: Oberlandwirtſchafts · 
rat Dr. Wagner: „Der Maisbau und die ſchle ⸗ 
ſiſchen Verſuchsgüter“. 


15,20: „Wie piſacke ich am beſten meine Mutti?“ 
r Zum Muttertag, 
1 1545: Dank an die Mutter. Einleitende Worte: 
m Hermann Gaupp. 
16,10: Unterhaltungskonzert. Leitung Franz 
Marſzaxek. 


17,10: Mit dem Mikro durch das ſchöne Schleſien: 
Auf der rn A Leitung: Dr. Fritz Wenzel. 
— : Georg Beyer: „Kulturnot des 


en. 
„Vorderaſien 


20,05: Sozialpolitik: Direktor Karl Bauer: „Von 
den Aufgaben des Arbeitsamtes.“ 

20,30: Zur Unterhaltung. Leitung Alex. Runge. 

22,10: 2 ehe 1 Mt des 

2300,30: Unterhaltungs- Tanzmu 
Funk-Jazzorcheſters. Leitung: Franz Marfzalek. 


Kattowitz 
10/15: Gottesdienſtübertragung aus der Marien- 
ag in Satz Bild — em a Te aus 
Warſchauer armonie. „00: ortrag: 
„Was man wiſſen muß“ von Dir. Mendrzecki. — 15,20: 
Landwirtſchaftsvortrag von Ing. A. Lachowiz. — 15,40: 
Religiöfer Vortrag von Abbe Dr. Roſinſki. — 16,00: 
ares Ko . 17,10: Schachecke (A. Moszkow⸗ 
). — 17,80: Konzertübertr des Warſchauer 
olizeiorcheſters. — 18,50: Berichte. — 19,10: Muſika- 
liſches Pe 19,30: Eine 8 halbe 
Stunde. — 20,00: Konzertübertragung von rſchau. 
185 ei en ea anae a 21,00: Fort- 
ſetzung des Konzerts. — 8 ertragung von 
Poſen. — 22,15: Berichte. 
; Warſchau. — 38,00: Leichte Mufi 


Montag, den 12. Mai 
Gleiwitz 
9,05: Schulfunk. „Lieſe und ihre lieben Tiere“, 
ein muſikaliſches Bilderbuch. 
16,00: Litratur: Dr. Elfe Meidner: „Berühmte 
Ausſprüche und ihre Bedeutung.“ 

16,30: Muſik für Viola d'amour und Viola da pon 

T Muſikfunk für Kinder. Leitung rund 
Sanfte, 

18,00: Die Ueberfiht, Berichte über Kunſt und 
Literatur. Dr. gas Hermann Adler. 

18,25: Wirtſchaft: „Das Handwerk im modernen 
Wirtſchaftsleben“, Dipl.-Ing. O. Flader 

18,50: Kunſtgeſchichte: „Ein Gang durch die Kunji 
geſchichte“, eine 1 7 von Prof. Dr. Franz 
Landsberger, 1. Vortrag: „Die Antike“. i 
` 19,15: Wettervorherſage. 

19,15: Abendmuſik (Schallplatten). 


Mundfunkpro 
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die nahe ernſte Stille der Schwarzwälder. 
Auch hier oben wird es. wenn auch zaghaft şu- 
nächſt, Frühling. Und jenſeits der ſchwarzen 
Berge lockt der Bodenſee, der wohl nie 
ſchöner iſt als im u ie drunten am Ge⸗ 
tabe die Magnolien blühen, wenn das ganze 
fergebiet im Schnee der Kirſchen leuchtet, wäh⸗ 
rend unter tiefblauleuchtendem Himmel die 
Alpenwelt der Oſtſchweiz und Vorarlberg noch 
in Eis und Schnee ſtarrt. 


das Nheinland ruft 


Das Rheinland, endlich nach zehnjähriger Be⸗ 
ſetzung frei, rüſtet ſich, ſeine Befreiung von 
der Beſetzung zu begehen. Und der Ruf der 
Freude, der aus dem Rheinland zu uns herüber⸗ 
ſchallt, findet ſeinen Widerhall im unbeſetzten 
Deutſchland. Die Deutſchen jenſeits des großen 
Stromes ſpüren ihre Verbundenheit mit 
dem Lande der Burgen und Dome. Aber in dieſe 
jubelnde Freude dringt ein ernſter Mahn⸗ 
ruf. Wir müſſen alle etwas ſpüren von der 
Verantwortung dem Rheinland gegenüber, 
daß wir helfen müſſen, die Wunden zu heilen, die 
die Beſetzung geſchlagen hat. So erfordert es die 
nationale Pflicht, von der ſo oft geſprochen wird, 
ohne daß ſich zum Wort die Tat geſellt, daß das 
unbeſetzte Deutſchland jetzt wieder in beſonderem 
Maße das Rheinland mit ſeinen Bädern und 
Kurorten als Reiſe⸗ und Wanderziel 
bevorzugt und damit verſucht, einen Teil des 
Dankes den Brüdern am Rhein, die ſich in der 
Notzeit zu uns bekannt haben, abzuſtatten. Wir 
haben gerade jetzt die beſte Gelegenheit, unſere 


Dankesſchuld dem Rheinland gegenüber zu erfül-| V 


len, indem wir den grünen Strom mit den ragen- 
den Domen und Burgen an ſeinen Ufern und der 
weiten herrlichen Landſchaft als Reiſeziel wählen 
und damit der rheiniſchen Wirtſchaft helfen. 
Schwer hat die Beſetzung in dieſen zehn Jahren 
auf dem Rheinland gelaſtet, und der Fremden⸗ 
ſtrom, auf den das Land angewieſen iſt, hat ſich 
in andere deutſche Landſchaften ergoſſen und die 
in andere deutſche Landſchaften ergoſſen und die an 
ſich ſchon ſchwierige wirtſchaftliche Lage noch mehr 
im ungünſtigen Sinne beeinflußt. Wir wollen 
aber auch in dieſer Zeit der Lande gedenken, die 
noch immer unter fremder Beſatzung ſtehen, der 
dritten Zone und des Saargebietes, 
indem wir ihre Bäder und Kurorte beſuchen und 
den Menſchen an Moſel und Saar helfen, die 
ſchwere Zeit zu ertragen, und Treue mit Treue 
vergelten. 
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Das führende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


gramm 6 


Neue Kursbücher 


Seit einigen Jahren iſt der 15. Mai der 
Stichtag für den Fahrplanwechſel. Wer viel reiſt 
hat es ſich ſchon zur Gewohnheit gemacht, recht⸗ 
zeitig vor dieſem Termin ſein neues Kursbuch zu 
kaufen oder wenigſtens vorauszubeſtellen. Wie 
wird nun der wieder vom 15. Mai bis 7. Oktober 
gültige Sommerfahrplan ausſehen? Wie 
vorläufig aus den amtlichen Entwürfen und den 
nachträglich eingegangenen Ergänzungsblättern 
hervorgeht, wird der Zugdienſt diesmal über den 
ſaiſonmäßigen Bedarf hinaus erweitert. Wenn 
man nun bedenkt, wie fein abgeſtimmt der Zug⸗ 
lauf eines ſo dichten Verkehrsgebietes, wie es das 
deutſche iſt, ſein muß, kann man ermeſſen, welche 
Wirkung die geringite Veränderung und Ver- 
ſchiebung der Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten im 
Zahlenbild des neuen Kursbuches haben muß. 
Aber die neuen Ausgaben der Storm⸗Kurs⸗ 
bücher werden auch die kleinſten Verſchiebungen 
und Aenderungen in der bisherigen zuverläſſigen 
Weiſe verzeichnen. 


Die Storm⸗Kursbücher teilen ſich in eine 
Haupt» und in ſechs Teilausgaben. Die große 
Storm ⸗Reichs ausgabe bringt den geſam⸗ 
ten deutſchen Verkehr, die Binnen. und Küſten⸗ 
dampfſchiffahrt, die Flugfahrpläne und alle Reiſe⸗ 
meet nach dem angrenzenden Ausland und koſtet 
5 RM. Die Preiſe der einzelnen Teilausgaben 
bewegen ſich zwiſchen 1,50 RM und 2,50 RM. Sie 
find alle ſehr reichhaltig und verfügen zum Bei- 
ſpiel in dem auf farbigem Papier gedruckten, am 
Infang jeder Ausgabe ſtehenden Teil „Fernver⸗ 
bindungen“ über ein kleines Schnellzugskursbuch, 
das es auch dem Benutzer einer Teilausgabe er⸗ 
möglicht, Reiſen quer durch Deutſchland mit den 
Schnellzugsſtrecken zuſammenzuſtellen. Fir unſer 
Verkehrsgebiet kommt neben der großen Storm- 
ſchen Ausgabe für das geſamte Reichsgebiet noch 
die kleine, billige Teilausgabe für Oſtdeutſchland 
in Frage, die 2 RM koſtet. 

Ebenſo zuperläſſia und geſchätzt wie die Storm- 
Kursbücher find die beiden Hendihel-Au3- 
gaben und das Lloyd⸗ Kursbuch. Sie ſind 
nach dem gleichen bewährten Syſtem bearbeitet 
und bringen die deutſchen Schnellverbindungen — 
Hendſchels Telegraph (6 AM) enthält den reichs⸗ 
deutſchen Verkehr ebenſo reichhaltig, wie das 
Storm-Reichskursbuch — und den kontinentalen 
Weitverkehr auf dem Gleis-, Luft⸗ und Waſſer⸗ 
wege. Er enthält, wie ſchon geſagt den geſamten 
reichsdeutſchen Verkehr und die Fahrpläne von 
32 außerdeutſchen Staaten. Hendſchel Internatio⸗ 
nal (Preis 4 RM) iſt eine verkürzte Ausgabe, die 
nur die deutſchen Schnellzugslinien bringt, de 
genen den internationalen Verkehr in der gleichen 

eichhaltigkeit beſitzt. Bei dem Lloyd⸗Kursbuch 
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19,55: Wettervorherſ 19,05: Abendmuſik (Schallplatten). 
20,00: Die Großherzogin von Gero Operette 20,00: e I 
in vier Akten. Von Jacques Offenbach. 20,00: Blick in die Zeit. Dr. Roman Re * 
22,00: Die Abendberichte. ' 1 A7 N 20,30: ſch nerbunden! Eine heitere erhal 
2,30: Funktechniſcher Briefkaſten. . He N i ; 
n ‚30: apo. ie ager des Abends. 
Kattowitz 22,10: Abendberichte. 


12,05: Schallplattenkonzert. — 16,00: Wi Hr 
a — 16,15: Kinderſtunde. — 1046 al 
J. Ciahotny. — 17,45: 


Barnit). — 20,00: Berichte — 20,05: Vortrag: n 
— 20,30: Internationales Konzert aus Budapeſt. — 
22,00: Feuilleton von Warſchau. — 22,15: Berichte. 
— 23,00: Vo : „Volksparke in Polen“ von Prof. 
J. Stanislawfti (engliſch). 


Dienstag, den 13. Mai 
Gleiwitz 


16,00: Welt und Wanderung: Alfons Hoffber- 
3 atergebirge“. Sprecher: 


16,30: „Die verwandelte „Operette in einem 
uf von Jacques O An a ch. 
Š Who: Kinderſtunde: te Kitty baſtelt mit ihrer 


char. 

„00: Wirtſchaftsfunk: Bernhard M. Skrobotz. 
16495 Stunde der Schleſiſchen Monatshelfe. Prof. 
o i ee e 

40: Sp e: „Fran t nfänger”, 
von Gertrud gr A und j Lettot 
rander 


19,05: Wettervorherſage. 

19,05: Abendmuſik (Schallplatten). 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Steuerfragen: Dr. Alfons Kotterba: 
a außergewöhnliche Vergleich“, 1. Teil: „Alger 

nes.“ 


20,30: „Das Wirtshaus im Speſſart.“ Ein Hörſpiel 
von Hermann Gau pp. 

21,20: Pogniak⸗Trio. Kammermuſik. 

22,20: olitiſche Zeitungsſchau. Chefredakteur 
Dr Joſef Räuſcher. 

22,45: Die Abendberichte. 

23,05: Mitteilungen des 
freunde Schleſiens e. V. 


Kattowitz 


12 Schulfunk von Warſchau. — 16,00: Wirt 
ſchaftsberichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: 
: „Der Schleſiſche Gärtner“ von W. Wloſik. 
— 1745: Konzertübertragung von Warſchau. — 18,45: 
Berichte. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 19,20: Bor- 
nA ne St. Nitſch. D eee e — 

è T aus ter in ren 
„Flis“, Oper von Gt. Moniusati. 5 


Mittwoch, den 14. Mai 


Gleiwitz 


16,00: Stunde der Muſik: Dr. Kurt Weſtphal: 
e in die moderne Muſik“, 1. Vortrag. 

16,30: Aus dem Kaffee „Goldene Krone“, Bres 
lau: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Max Büttner. 

17,80: teenftunde: Elly Nitſchke: „Das Schul« 
weſen, ein unnützer Ballaſt im Leben?“ 

18,15: Materie und Leben. Stunde der Natur: 
wiſſenſchaften. „Das Blut im ultravioletten Licht“. 
Vortrag von Dr. Rudolf Suhrmann. 

18,40: Sport: Franz Beier: „Arbeiterſport und 
ſeine Aufgaben in Oberſchleſien“. 

19,05: orherfage, 


Verbandes der Funk ⸗ 


Seeherrſchaft“ von Dr. M. Budet. 5 


22,30: Theaterplauderei von Dr. Peter Epftein. 
22,50--0,30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik auf 
Schallplatten. 


Kattowitz 


on Kpt. R. Sumowſki. — 20,30: Konzert. 
— 21,15: Literariſche Viertelſtunde von Warſchau. — 
21,80: Fortſetzung des Konzerts. — 2,10: Feuilleton 
von Warſchau. — 22,25: Berite. — 23,00: Franz. 
Briefkaſten (Prof. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 15. Mai 


i Gleiwitz 
r e l et Si 
1 ir mit Büchern. Referent: Dr. Fritz 
16,00: Stunde der geitſchrift „Der Oberſchleſier“ 


Karl Sczodrok. \ 
Leitung: Franz 


16,20: Unterhaltungskonzert. 
Mar Í alet, 

17,10: Stunde des Landwirts: Oberlandwirtſchafts⸗ 
rat Arthur Moor. 
Dr. Frenzel: „Was blüht in 


17,40: Botanik: 
dieſem Monat?“ 
17,55: Stunde der Arbeit: Bruno Trawinſky⸗ 
. Gewerkſchaften und Arbeiterſchaft“. 
18,20: Grundlagen der Redekunſt. Erich Landsberg. 
18,45: Wettervorherſage. 
18,45: Abendmuſik. Leitung: F. Marſzalek. 
1980: "ln P . dfunt 
5 n re eichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft. 
1 Ale lerne Lug * i$ Thet 
„15: erkonzert an rigen 
Beſtehens der Reichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft. nde 
22,00: Die Abendberichte. 
22,25: Das Mikrophon belauſcht die Nachtigall. 
Uebertragungsverſuch aus einem Breslauer Park. 
22,45—24,00: Unterhaltungs und Tanzmuſik der 
Hauskapelle Franz von der Heydt im Haus „Metro- 
pol“, Hindenburg DG. 


Kattowitz 20,00: Wetternorherf 
20,00: Schleſien hat das Wort. A Auguſt 
* n N r Gr 4 e 0 e b £ a 5 in Schleſten. 1 
Haſtsberichte. — 16,20: Schallplakenkonzert. — 17,15: | etir G ü Bee T 
pengesa n I = 5 22,10: Abendberichte. 
. — 18,40: Berichte. — 19,05: Täg] 22,30 0,30: offs 
liches Feuilleton. — 19,20: Muſikaliſches Se mann, ee AH Buß f 
— 19,30: e von Dr. K. Zaluſti. — 20,00: 
A = „20,0: tieffaften de — — Kattowitz 
Konze nn don Warſchen.. . 2,30: 1208: Schallplattenkonzert. — 16,00: chafts · 
2 une * He 98,10: 90 4 te] berichte. — 16,25: Kinderbrieftaſten 18. Feng — 
Mut, chte 17,00: Mufitalifhes Intermezzo. — 17,30: Kinder 


Freitag, den 16. Mai 
Gleiwitz 


pe Fünf Minuten für die Hausfrau. Clara 


iwitz, 


leiwitz und Kattowitz 


(Preis 4 RM) ift der Hauptwert auf Fchnellite 
und leichte Benutzung gelegt. Sein Vorzug beſteht 
überſichtlichen 7 


in dem Syſtem der kurzen und 
Routenfahrpläne über große 
„Lloyd“ bringt außerdem den 
päiſchen Schiffsverkehr. 


Entfernungen. 
wichtigen euro⸗ 


Aus Bädern und Kurorten 


Herzbad Reinerz. Endlich hat man allgemein er⸗ 
kannt, daß gerade die Vorſaiſon, wo alles grünt 
und blüht und die Quellen und Badehäuſer, wie Bades 
ärzte noch nicht ſo ſtark in Anſpruch genommen ſind, für 
die Kur beſonders geeignet iſt. Dem erheblich ſtärkeren 
Beſuche hat die Badeverwaltung dadurch Rechnung ger 
tragen, daß bereits Mitte Mai die volle Kur kapelle, 
geſtellt von der bekannten Schleſiſchen Philharmonie, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Dr. Lindner, die 
bisherige kleinere Kapelle ablöſt. Das Kurtheater hat 
in Rückſicht auf die belebtere Vorſaiſon unter der be 
währten Leitung der Direktion Pötter bereits am 
4. Mai ſeine Pforten geöffnet. Proſpekte verſendet 
koſtenlos die Badeverwaltung. 

Sanatorium Friedrichshöhe (Obernigk). Das weithin 
bekannte und beliebte Sanatorium Fried⸗ 
drichshöhe in Obernigk bei Breslau konnte 
am 4. Mai auf fein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Unter der Leitung ſeines Gründers, des bekannten 
Nervenarztes Dr. Köbiſch, iſt das Sanatorium in 
dieſer Zeit zu einem großen Ruf gelangt und wird 
von Leidenden Oft- und Mitteldeutſchlands gern bes 
ſucht. Mit der groß angelegten Feier des Jubiläums 
verband ſich die Einweihung der neu geſchaffenen Ge⸗ 
ſellſchaftsräume, die, modern und geſchmackvoll einge⸗ 
richtet, den Patienten denkbarſte Behaglichkeit bieten. 

Finnlandreiſen 1930. Das Finnland⸗Reiſebüro, die 
Vertretung des Touriftenvereins in Finnland“, hat 
foeben zwei ausführliche, illuſtrierte Proſpekte heraus ⸗ 
gegeben, die demjenigen, der im Sommer fern von den 
Alltagsſorgen Erholung und Anregung in der unbe⸗ 
rührten Natur des Landes der hellen Nächte und brau⸗ 
ſenden Stromſchnellen ſucht, wertvolle Winke und Vor⸗ 
ſchläge für die Reiſeeinteilung geben. Das Büro wird 
neben den Studien und Erholungsreiſen für kleine 
Gruppen durch Finnland und Lappland nunmehr auch 
„volkstümliche Reifen“ veranſtalten, die mit allen Bes 


quemlichkeiten zu beſonders niedrigen Preiſen durch ⸗ 
führt werden. Die Proſpekte find durch das 
innland-Reijebüro, Berlin W. 50 


Paſſauerſtraße 39, koſtenlos erhältlich. 


Storms Kursbuch für Oſt⸗, Nord» und Mitteldeutſch⸗ 
land mit den Fahrplänen von Nordweſtpolen und Dan⸗ 
zig, ſowie den Fernverbindungen nach allen wichtigen 
deutſchen Stationen, iſt zum Fahrplanwechſel erſchienen 
und für 2,— RM. überall erhältlich. Die neue Ausgabe 
iſt gültig vom 15. Mai bis 4. Oktober. Storms Kurs⸗ 
bücher ſind zuverläſſig und auch für den wenig geübten 
Fahrplanleſer zur Orientierung ſehr geeignet. 


N 


Sanatorium Dr.Möller 


resden - Loschwitz 
Diät-, Schrotn-, Fastenkuren 
Gr. Heilertoige — Bosch. fr, 


Niederwallstr. 3 


— ñ—•— 
gegenüber der Hauptpost 


16,30: Franzöſiſche Mufit von heute. (Schallplatten) 

17,30: Kinderzeitung. it erhält 
von S. nufftibuss s Verigte O e 

17,55: Sport: „Sport in Deutſchland, Rußland, 
China und Japan“. Reichstrainer Waitzer, De 
Frig Wenzel. 

18,20: Was ift Elektrizität? „Das Elektron 
der Wanderſchaft“. Dr. Rud. Samuel. on 

18,45: Sprachkurſe: „Engliſch für Anfän , Behr: 
kurſus von Dr Douglas Ai M. E. ae an 
der Univerſität Breslau. 

19,10: Wettervorherſage. 

19,10: Abendmuſik. Neue Tänze. Leitung Franz 
Marſzalek. 

20,00: Wettervorherſage. 

20,00: Hans⸗Bredow⸗Schule: Erdkunde: „Geopolitik / 
eine Vortragsreihe von Prof. Dr. Ol bricht, 1. Vor 
trag: „Das britiſche Weltreich“. 

20,30: Fräulein Meta hat Grippe. Ein Hörfpiel 
von Ilſe olzahn. 

21,30: Märchen im Schnee. Operette. 

22,30: Abendberichte. 

22,50: Handelslehre: „RNeichsku ift. 
holungs- und Diktatſtunde “. 2 


Kattowitz 


Wieden 


Sonnabend, den 17. Mai 


Gleiwitz 


16,00: Stunde mit Büchern. Referentin anni 
Stein-Gerftel. * $ 


16,30: — pae Leitung Alfred Szendrei. 


A ami Blick auf die Leinwand. Die Filme der 
oche. 

18,00: gehn Minuten Eſperanto. 

18,10: Philoſophie: Prof. Dr. Siegfried Marde 
„Thomas Manns philoſophiſche Bedeutung.“ 

18,35: Himmelkunde: „Das Leben auf anderen 


Welten.“ 
18,55: Himmelsbeobachtungen im Mai von 
dozent Dr. Karl Stumpff. “er 
19,00: Wettervorherſage. 
19,00: Abendmuſik (Schallplatten). Alpenklänge. 
e. 


ven Warſchau. — 18,00: Gottesdienft aus Oſtra Brama 
n 
. 0 — 19,30: „Englands Landſchaft“ von K. Rute 
owt, 
Bulgarien“ von Prof. Blazet. — 20,30: Konzertüber · 
tragung von 
Feuilleto 


Wilna. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 19,15: 


— 20,00: Vortrag: „Eine Wanderung durch 


Warſchau. — 22,15: Berichte. — 22,25: 


y n von Warſchau. — 28,00: Leichte Mufit, 


t 


1 


P NEE ro 3 Be e . * p * 0 5 . 0 re U, a » 
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der Sport am Sonntag 
Haupttag des Neit⸗ und Fahrturniers Hochbetrieb im Handballipori 


in Gleiwitz 


Der Reiterverein Gleiwitz im Schle⸗ 
ſiſchen Kartell für Pferdezucht und Sport ſetzt 
ente nachmittag fein beſtes Pferdemate⸗ 
rial in den Wettbewerben vertreten iſt, kann 
man heute am Haupttage mit erſtklaſſigen Lei⸗ 
ſtungen und ſcharfen Kämpfen rechnen. Wir 
nennen noch einmal die bekannten Turnier⸗ 
größen, die ſich heute dem Publikum vorſtellen 
werden. In erſter Linie wird Oberleutnant 
Baade und Frau durch ſeine Vorführungen 
Begeiſterung erwecken. Ebenſo darf man auf 
Fräulein Jung aus Breslau und die junge 
ſchleſiſche Reiterin Fräulein Vogt geſpannt fein. 
Von den Herrenreitern führt Rittmeiſter von 
Brade ſeine bekannten Pferde „Domino“ und 
„Fehrbellin“ vor. Ferner iſt auf die Schutzpolizei 
von Gleiwitz und Ratibor, darunter Polizei⸗ 
oberleutnant Maiwald mit feinem ausgezeich 
neten Pferde „Landgraf“ hinzuweiſen Von 
Ställen find vertreten Stall Wolff aus Prez- 
lau, Dr. Schu Lz. Chroſt, der mit fünf eigen gezüch- 
teten Pferden kommt, ſowie Baronin Reib nig, 
Chranowitz. Von den ſtädtiſchen Reitervereinen 


„Rund um den Annaberg“ 


Die große Zuverläſſigkeitsfahrt der oberſchleſiſchen Radfahrer 


Die traditionelle Zuverläſſigkeitsfahrt „Rund 
um den Annaberg“ des Bundes Deutſcher Rad⸗ 
fahrer, Gau Oberſchleſien, hat wieder eine erſt⸗ 
klaſſige Beſetzung Seen Ueber 40 Fahrer wer- 
den den Kampf aufnehmen. Darunter befinden 
ſich auch drei der bisherigen „Rund⸗umeden⸗ 
Annaberg“ Sieger. Der erfolgreichſte, Sole 


— 


ſch 
Leppich, Klodnitz, der bereits viermal dieſen 


Wettbewerb gewann, Pollobek, Gleiwitz und 
Kandzer a, Oppeln. Von den anderen Fahrern 


Mit einem intereſſanten Programm warten 
am heutigen Sonntag die Handballer auf. Die 
i Faaa RN: er 5 3 

> 8 ERR ibt fü i wi d rt 
Oberſchleſiens nehmen die von Gleiwitz und 5 den Meer des Spiel ik ae n. 
Beuthen teil. Leider wird man auf die Mit⸗ des Wartburg Gleiwitz ein Freundſchaftsſpiel aus. 
wirkung der erkrankten Frau Hauptmann] Die Beuthener Poliziſten haben durch ihre letzten 
Wegge, Gleiwitz, diesmal verzichten müſſen.] hohen Siege über Polizei Oppeln (4:1, und 7:2), 
Oberleutnant von Lüttwitz beſchränkt fih auf] Schlejien Oppeln (8:2), Germania Gleiwitz (9:1), 
die Dreſſurprüfung. Oberleutnant von Hülſen Polizei Hindenburg (9:4), Vorwärts Kattewitz 
ftartet mit ſeinem bekannten Pferd „Sonnen⸗ (7:4), Gaumannſchaft Beuthen 
ihein“, Von beſonderer Bedeutung ift, daß in das | (11:4) und BSC. Beuthen (12:3 und 14:1) viel 
Sonntagsprogramm, das aus Italien ſtammende von ſich reden gemacht und gelten zur $ eit als 
Zuverläſſigkeits⸗Jagdſpringen neu eine der ſtärkſten Mannſchaften Oberſchleſiens. 
aufgenommen iſt. Die Bewertung geſchieht nach] Ihre Hauptſtärke ift der ſchußgewaltige Sturm. 
hier bisher unbekannten Geſichtspunkten. Denn Wartburg beſitzt eine tadelloſe Hinter mannſchaft. 
alle Hinderniſſe müffen fehlerfrei überwunden Wenn es dieſer gelingt, den gefährlichen Sturm 
werden, wobei allerdings den Bewerbern ein drei» der Polizei zu halten, dann ſollte es einen pan. 
facher Verſuch geſtattet iſt. Ausſchlaggebend für] nenden und offenen Kampf geben. Das Spiel 
den Sieg ift die beſte Zeit. Mit der ſchwierigſte] beginnt um 16 Uhr auf dem Sportplatz im Wil⸗ 
Wettbewerb iſt das Jagdſpringen der Klaſſe M, helmspark. ) 
das bei feinen, klobigen Hinderniſſen an die Teil- Einen zweiten Handballgroßkampf gibt es in 
nehmer außerordentliche Anforderungen ſtellt.[ Oppeln. Der rührige e Op- 
Auch ſonſt wird es in der Reitbahn der Polizei- peln ſetzt die Reihe feiner großen Spiele mit der 
unterkunft Weit allerhand zu ſehen geben, ſodaß] Verpflichtung des Oberſchleſiſcken Turnermeiſters, 
das Publikum beſtimmt auf feine Koſten kommt.] des MTV. Frieſen Beuthen fort. Die Einhei⸗ 
miſchen ſind durch das Zuſammentreffen mit guten 


Deutſche Jugendkraft 


Polotzel ſind 
jugend) um 15,30 Uhr die Gegner. Auf dem Ge- 
meindeſportplatz in Rokittnitz kommt es um 
16 Uhr zu der Begegnung Sportfreunde Beuthen 
Ib und Adler Rokittnitz, während fid die Reſerve 
von Adler zur gleichen Zeit auf dem Stadion⸗ 
Nord⸗Platz in Beuthen Wacht Beuthen zum 
Kampfe ſtellt. 


Hindenburg f 


tuna Düſſeldorf. Der 1. 


oberſchleſiſchen Mannſchaften und auch Breslauer 
Ma ften in beſter Form. Die Turner haben 
in letzter Zeit wenig Spiele ausgetragen, jodah 
man ſich von ihrem augenblicklichen Können kein 
Bild machen kann. Sie ſind jedoch eine typiſche 
Kampfmannſchaft, die ſich nicht ſo leicht geſchlogen 
geben wird. 

In Beuthen kommt es im Stadion als Mb- 
ſchluß der Vereinsmeiſterſchaften des Beuthener 
Sportclubs zu einer Begegnung der eriten Mann- 
t SC. und der Oberliga von Germania 
Gleiwitz. Die aufſtrebende Mannſchaft des BSC. 
wird glatt unterliegen. 

Schließlich hat der TV. Vorwärts Zaborze 
auf dem Delbrückſportplatz an der Dorotheenſtraße 
den der Breslauer Ligaklaſſe angehörenden 
TV. Breslau⸗Sacrau zu Gaſte. Die Zaborzer 
werden ſchon etwas zeigen müſſen, um gegen den 
ſpielſtarken Gegner beſtehen zu können. Spiel⸗ 
beginn 15 Uhr. Vorher ſpielen untere Mann⸗ 
ſchaften. 

ATV. Benthen weilt mit zwei Mannſchaften in 
Kattowitz und trägt gegen den einheimiſchen 
TB, Vorwärts Spiele aus. Bei dem gleichwer⸗ 
tigen Können der beiden erſten Mannſchaften wird 
es einen ſpannenden Kampf geben. 


EEC ]ðxn . TEEN RETTET, 


Im Reihe 


Fußball. Neben der Begegnung Deutſchland 
— England, die bereits am Sonnabend vor ſich 
geht, ſtehen noch folgende Länderkämpfe auf der 
Tagesordnung: in Budapeſt Ungarn gegen Ita⸗ 
lien und Ungarn gegen Polen (Amateure); in 
Paris: Frankreich gegen Tſchechoſlowakei: in 
Brüſſel: Belgien gegen Irland: in Wels: Oeſter⸗ 
reich gegen Tſchechoflowakei (Amateure), Die noch 
ausſtehenden Teilnehmer an den Treffen Hanno⸗ 
ver 96 gegen Arminia und Köln Sülz gegen For- 

„Nürnberg empfängt 

tädteelf aus Warſchau 
mnitz. 
Bevor die Großkämpfe auf der 


Bayern München, eine 
ſpielt in Leipzig und Che 
Athletik. 


intereſſiert vor allem die Teilnahme von reifen räder benutzt. Der Start iſt auf : € i f 
rae D Klodnib, Gebrüder Mer«|9 Uhr feftgefebt und befindet fih anf der Chauffee Beginn. der Tennis⸗Verbandsſpiele Acenbebn beginnen, „finden nad zabtzeide 
ger, Tatuſch, Woitzik, Oppeln und Burai- zwischen Coſel und Klodnitz in der Nähe des f - ) eg ig Genannt ſeien nur das 
gur'ſ ki. Der Sieg und damit die Erringung des] Neſtaurants „Volksgarten. An der gleichen Am heutigen Sonntag beginnen in Oberſchle⸗ ufen und Gehen „Rund um Duisburg“, 


wertvollen filbernen Mazurkiſchen Schildes dürfte 
dem in beſter Form befindlichen Joſef Lep⸗ 


Pokalendſpiel im 


Zwiſchen den großen Freundſchaftsſpielen und 
i erlin ſtatt⸗ 


Stelle werden die erſten Fahrer gegen 11.30 Uhr 
von Coſel kommend zurückerwartet. 


Gau Hindenbur 


der Staffellauf „Auer durch Neukölln“ 
und der große Jahn⸗Staffellauf in Berlin, an 
dem etwa 1600 Läufer und Läuferinnen beteiligt 
ſein werden. i 

Hockey. Das zweite Entſcheidungsſpiel um die 
Berliner Meiſterſchaft führt den Ber- 
liner H lub mit dem Sportverein 92 dies- 
mal in Dahlem zuſammen. 
Turnen. Zum 7. Wettkampf im Kunſtturnen 
finden ſich die Auswahlmannſchaften von Leipzig, 


findenden Vorrundenſpiel um die Deutſche Fuß. Siege über Ruch Bismarckhütte, RS. Poſen, Gelb Damen gegen Preußen Ratibor Damen. Chemnitz und Dresden diesmal in Chemnib zu⸗ 
ballmeiſterſchaft, für das fih Beuthen 09 jetzt Ee ütte i buró ein Unentihieten gegen | Im Gau Gleiwitz vielen in der eriten | fammen, 
t vorbereitet, herrſcht in. Hberſchleſien dere e ener iote ibian u rrenklaſſe auf der Anlage von Gelb- Weiß] Tennis. Zahlreiche Veranſtaltungen harren 


Preußen Zaborze gegen 


zu Gait. Die Miechowitzer haben hier Gelegen⸗ n Damenklaſfe find drei Spiele] der Klubkampf Berliner Schlittſchuh⸗Club gegen 
Deichſel Hindenburg heit, ihre Niederlage in Gleiwitz wettzumachen, je My > 5 Schwar eig gegen Short LTE. Prag. Hierbei haben es Dr. Landmann, 3 
enüberftehen. Gier ift mit einem ſehr harten Ilias ihnen auf eigenem Platz vielleicht auch ge⸗ freunde auf den Schwarz Weiß Plätzen. TE. 09 Hartz. Jänecke und Tübben mit Malecek, Mta- PAR 
mpf zu rechnen, bei dem die Preußen die grö- lingen wirt. ; gegen Blau-Weiß auf den un. Weiß- Plapen cenauer, Dr Novotny und Saba zu tun. 0 £ 
ßeren Ñ j obgleich fie in ihrer Form Die Reſerve von Beuthen 09 reift nach Oels und Grün-Weiß Sosnitza gegen Blau-Gelb Groß In Rom kämpfen um die Europa- . 


usſichten haben, 
etwas Pn find. Immerhin ſollte ihre 
rößere Durchſchlagskraft ausreichen, um die 
Deichsel Elf knapp zu ſchlagen. i 


Ausſcheidungsſpiele 
um den 16. Ligavertreter 


portfreunde gegen } 
Blau-Weiß gegen Tennis⸗Club rün⸗Wei 
Sosnitza fährt nach Groß Strehlitz zu Blau-Gelb. 
In der zweiten Herxenklaſſe u ei ſich Sport» 
freunde und Gelb⸗Weiß bei Sportfreunde und 
TC. 09 und Blau⸗Weiß auf der Anlage der leg- 


Gelb⸗Weiß, auf den 09. Platzen 
00. G 


und trägt dort gegen den VfR. ein Freund- | Strehlik in Groß Strehlitz. Sämtliche 


ſchaftsſpiel aus. Spiele beginnen um 8 Uhr. 

In Gleiwitz treffen fih zu einem Freund⸗ n Neiße ſpielen Herren Rot-Weiß Neiße 
ſchaftsſpiel auf dem BfR.⸗Platz die Liga von Ne Schwe. Beis, Hewi und Rot-Wei 
VR. und Germania Sonika. Die Germanen rija gegen Grün-Weiß Coſel. Damen Rot-Weiß 
8 ar aut 5 1 mit fsi Neiße gegen Grün-Weik Coſel. 
ie den Raſenſpielern ſchwer zu ſchaffen machen 
werden. Spielbeginn 16 Uhr. Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 

In Hindenburg kommt außer dem Pokal⸗ 


ihrer Erledigung, ſo die großen Turniere in 


ſß[ Wiesbaden und Wien, die Davispokalſpiele 


Italien — Aegypten und England 
Polen, der Wettſtreit Amſterda m — 
Rheinland — London in Amſterdam, der 
ub men denen anhand ing deren 


Boxen. 
meiſterſchaft im Weltergewicht der Titelverteidiger 
G. Roth, Belgien und der Italiener V. Ven ⸗ 


tu ri. In Paris kommt es zu einer Begegnung 


g zwiſchen Pladner und Huat. 


Handball⸗Zwiſchenrunde 


Voruſſia Carlowitz — Polizei Berlin 


Ballen 1 5 i 1 oer. b entſcheidungsſpiel noch ein Freundſchaftstreffen des Beuthener Sport⸗Clubs i ER n Bu 8 ge 
auf 16 vorfieht, find Ausiceibungsipiele um den | Hijden 1. 3.0. Hindenburg und Oberhütten zum] Der BSC. Mint im Stadion Beuthen jeinelı Jwiſchen runde forteeiegt. Von den 
16. Ligaplaß notwendig geworden. Dieſer Joll aus Austrag f Vereinsmeiſterſchafden aus. Es dürfte bier ſehr drei Männerſpielen ift vielleicht das des Titel 
dem Induſtrie gau ermittelt werden. Beil In Reihe treffen die Sportfreunde Pren- | ſpannende Kämpfe neben, da fih der wuchs perteidigers Polizei SV. ⸗Berlin gegen 
der lebten Vereinsbertretettagung des Gaues ßen Neiße und S. Schleſien Neiße aufeinander. Be uber er 8 a Bar ber o 5 Boruſſia⸗Carlowitz das intereſſanteſte. 
Beuthen wurde beſchloſſen, alle Beuthener In Ratibor begegnen ſich um 14 Uhr auf n e 1 Indereſſe e Wett Die Berliner haben die Aufgabe, die Niederlage 


Vereine zu dieſem Wettbewerb heranzuziehen, um 
den zweitſtärkſten Beuthener Verein zu ermitteln. 
Für dieſen Sonntag wurden ſechs Spiele enneſeße. 
denen das Los die einzelnen Paarungen De- 
8 Auf dem Heinitzp 
berger gelten als Favorit. Auf dem 
und zwar um 16 Uhr, ſtehen 
gem 8 gegenüber. 


t ſ in guter 

ren n Ic haben. Auf dem 
Stadion a 

gegen BBC. BBC. gilt als ernſteſter 
auf den zweiten Platz und wird mit 


Schömberg — Poſtſportverein. Die Schom⸗ 


Bleiſcha 


latz kämpfen um 16 Uhr Fiedlersalid— 
um den 
Spiel der VfBer den Ausſchlag 
Fiedler⸗Platz ſind um 15 Uhr 


den Sieger ſtellen dürfte. 
noch auf dem Karier Sportplatz um 16. 
Bobrek und Karf um 


Die Spiele werden nach dem 


ausgetragen, ſodaß der Verlierer 


ſeh 
fü er Erwachſene, 


Spielvereinigung Beuthen gegen 
Stadion Königshütte 


Der ; populärſte Verein 


niedrig gehalten und betragen 


ſtellung um 1 


Sportplatz (Friedrich⸗Ebert⸗Straße) gegen 


b ſpielen um 14 Uhr 


leichen Platz, 
ſich Schmalſpur 
rley befin⸗ 
orm und dürfte auch die größe⸗ 
I 11 abr on Re 
ielen um r rften-3 
Ne märter ` 
Em 1 9 85 
ei i ben. Au eichen 
entrum leichtes Spiel haben f e- 5 15 
Sieg. Hier dürfte das techniſch reifere 
Wet ber geben. Auf dem 
Dombrowa gegen 
Heinitzarube die Gegner, von denen Heinitzgrube 
Schließlich er 


5 i 125 en im en 
ewerb. Karf muß als ſtärker bezeichnet werden. 
i 8 Pokalſyſtem 
aus⸗ 
ſcheide t. Da man gleichzeitig eine Werbe 
wirkung erzielen will, ſind die Eintrittspreiſe 
30 Pfennige 
für Jugend und Schüler 10 Pfg. 


À e 
Stadi önigshütte, ſpielt heute in ſtärkſter Auf⸗ 
pion 927 Uhr auf dem Gpiclocreinigung. 
den 


dem Sportfreundeplaz (Leobſchützer Straße) 
Sportfreunde Ratibor und die Liga von Vor⸗ 
wärts Kandrzin. Das erſte Treffen in Kandrzin 
beſtanden die Sportfreunde mit einem Ument- 
ſchieden. Es iſt daher auch diesmal mit einem 
intereffanten Kampf zu rechnen. Vorher ſpielen 
untere Mannſchaften. 

In Coſel ruht diesmal der Sport wegen 
des 70jährigen Jubiläums des ehemaligen 
J. R. 62 in der alten Garniſonſtadt. Die 1. und 
2. Mannſchaft der Sportfreunde jahren. nach 


ſtreit der Alten Herren, unter denen fih 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Die Jugendabteilung des AWV. Gleiwitz 
unternimmt einen Wandermarſch nach Schön ⸗ 
wald, der als Familienausflug des Vereins auf- 
gezogen wird. Zweck des Beſuches in Schönwald 
iſt, mit dem dortigen Turnverein, der vor mehr 
Oppeln und Ratibor. als 20 Jahren von Gleiwitzer Turnern ins Leben 

; gerufen wurde, eine Werbung für die Jugend- 

Epiel- und Eislaufverband bewegung innerhalb der DT. zu unternehmen. 
In der Oberliga nehmen heute die Ver. Daher fol der Nachmittag auch von Turnen und 
e eee un in allen Klaſſen ihren | Uebungen und ſonſtigen Darbietungen der Jugend 


ing. ubitz ſpielen um 15 Uhr 170 
$ MEAE und Oppeln II, in Compracht⸗ ausgefüllt werden. 
Oberſchleſien 


ſ ch ü ten Spielverein Plania und Spielver- 
iiig treiter Ger aufeinänder. Die Sina tilt Zielfahrt = ee 
es 


te ten Male in Tätigkeit. In Krano⸗ 
Ex pn eria um 15 Uhr Spiel- und Eislauf⸗ A 
verein Kranowitz und Spielverein Studzienna] Die zweite Jahreswertungsfahrt des ADAC., 
f iai In 1 Auch i. u Gau 20, Oberſchleſien, findet heute nach Eid- 

t und Ei rein Kuſchnitzka . s 8 
Spielberein Hindenburg aufeinander. Außerdem häuſel bei e N Die Zielkontrolle be- 
find noch Spiele der A-Klaſſe und Jugendſpiele findet ſich vor dem Reſtaurant Waldſchloß in Eich⸗ 
borgeſehen. RIN bäuſel und wird von 10 bis 12 Uhr geöffnet ſein. 
aD f r „ ff. aer, ed e Sr ee it den an Beraten iu or 

1 5 it mit] Sie können ſich ihon am Vormittag im Freien 
zwei Treffen. Der Jungmännerverein Tey Cd a Nimaa "einen 
Tanzturnier mit Prämiierung an. 


itte ift dazu als Gegner auserſehen. 
ainn 15 Uhr auf dem Platz der Republik. 

Im Trommelball ſpielen die Riegen des] Der Gau Oberſchleſien gibt bekannt, daß das 
Goneg VII d n bern it ber Pie aan 
4,30 Uhr bis 18, r. Folgen. n SR: 257 
ſich A deia keai = Kudwigsdorf, Rosen- dem Gleiwitzer Flugplatz auf Sonntag, den 1. Sud, 
berg — Ruman und Ludwigsdorf — Roſenberg. verlegt werden muß. 
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bekannte Namen aus früheren Jahren befinden. be 


für den 29. Mai vorgeſehene Grasbahnrennen auf Heil 


des DHC. durch die Schleſier wettzumachen. Daß 
die Polizeielf dazu in der Lage iſt, darf man nicht 
bezweifeln. Hagen treffen Spiel⸗ 
vereinigung Fürth und Sportfreunde 
Siegen zuſammen, und in Darmſtadt hat 
es der dortige Sportverein 98, der in der 
Vorrunde von Alemannia, Aachen, glatt geſchlagen 
wurde und nur durch einen Einſpruch ſich den 
Verbleib in der Meiſterſchaft ſicherte, nit dem 
Polizei SV. Hamburg zu tun. Die Vor- 
ſchlußrunde der Damenmeiſterſchaft führt As co, 
Königsberg und SC. Charlottenbura 
in Königsberg zuſammen. Die ſiegreichen Damen 
beſtreiten dann am 25. Mai mit Victoria⸗ 
Hamburg das Endſpiel. 


Schmeling lenkt ein 


Um nicht neue Schwierigkeiten heraufzu⸗ 
beſchwören, hat Max Schmeling die von der 
Lizenzerteilung zum Weltmeiſterſchaftskampf ab- 

ängig gemachten Bedingungen der New- 

or ker Boxkommiſſion angenom- 
men. Im e eines Sieges über Sharkey 
darf Schmeling den Weltmeiſtertitel innerhalb 
eines halben Jahres nur in New Nork gegen 
einen von der Boxkommiſſion namhaft gemachten 
Gegner und unter einem beſtimmten Veranſtalter 
verteidigen. 


—— T S T 
Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darm- 
riſſen, ineen rndrang, Stauungsleber, 
Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommenheit, Herzpochen. 
Schwindelanfällen — der Gebrauch des 
natürlichen „Franz-⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer 
angenehme Erleichterung, oft jogar vollkommene 
lung. Fachärzte für Innerlichkranke laſſen 
in vielen Fällen tagtäglich früh und abends etwa 
ein halbes Glas Franz⸗Joſef⸗Waſſer trinken. 
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die lachende Welt 


Beim Maler 


„Glauben Sie, Sie können ein gutes Bild von 
meiner Frau malen?“ 

„Lieber Herr, ich kann fie Ihnen ſo ähnlich 
malen, daß Sie davonrennen, wenn Sie das 
Bild ſehen.“ 


Die Bemerkung 


„Ich 1 je Urſula gern geheiratet, aber ſie 
ma ag emerkung, die es mir unmöglich 
machte!“ 
„Was hat fie denn Schlimmes geſagt?“ 
„Sie ſagte: Nein!“ 


Kaffeekränzchen 


Nachbarin (felie): „Das iſt doch ein ſchäbiger 
Haushalt; ſehen Sie nur an, wie die Tiſchtücher 
und Servietten alle geflickt und geſtopft ſind.“ 
„Dame: „Ja, und dann haben fie ſich noch alle 
Sachen bei mir geliehen“ 


Examen 


Profeſſor: „Welche Wirkung hat der Alkohol 
auf Menſchen?“ 35 ý i 
Kandidat: „Eine ſtrafmildernde.“ 


Schwieriges Problem 


, Gefängnisinſpektor: „Hier ſoll tunlichſt jeder 
in ſeinem Beruf beſchäftigt werden. Was haben 
Sie für einen Beruf?“ 

Sträfling: „Heiratsvermittler.“ 


Klein angefangen 
„Sie haben wohl auch erſt klein angefangen 
Herr Sanitätsrat?“ sefang 
„Ja, am Anfang meiner Praxis war ich 
Kinderarzt.“ 


Zeitgemäße Antwort 
885 en Ueberzieher tragen Sie da! Auf 
eide?“ 
„Nein, auf Raten.“ 


Der Retter 


Ein junges Mädchen war vom Ertrinken ge⸗ 
rettet und bewußtlos nach Hauſe gebracht wor- 
den. Als ſie am nächſten Tage erwachte, ſagte 
ſie ihrem Vater, ſie ſei feſt entſchloſſen, ihren 
Erretter zu heiraten. „Das wird nicht t 
gehen“, erwiderte ir „Iſt er ſchon verhei⸗ 
ratet?“ fragte das Mädchen. Die Antwort fan- 
tete: „Nein, aber es war ein großer Neufund⸗ 
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länder.“ 
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Wagerecht: 1. Männliche bibliſche Perſon, 4. 
Getreide, 8. Teil des Schauſpiels, 9. Antilopenart, 10. 
Papiermaß, 12. Preußiſcher Kriegsminiſter, 13. Stadt 
in Tirol, 15. Titel, 17. Zündſchnur, 20. Halbinſel in 
Kleinaſien, 22. Baum, 24. Teil des Monats, 25. Fluß 
in Galizien, 26. Stadt in Holland, 27. Stadt in der 
Schweiz. 

Senkrecht: 1. Engliſcher Adelstitel, 2. Sport, 
3. Lebenshauch, 5. Männername, 6. Griechiſche Göttin, 
7. Meerenge bei Dänemark, 11, Heilmittel, 12. Nage⸗ 
tier, 14. Nordiſche Göttin, 16. Urkunde, 17. Bund, 18. 
Schornſtein, 19. Gewürz, 21. Teil des Wagens, 9. 
Waldgott. 


Wagerecht: 1. Staat in Südamerika, 6. Haus. 
haltungsgegenſtand, 8. Mädchenname, 10. Antilopenart, 
12. Windſtoß, 13. Mädchenname, 14. Stadt in der 
Schweiz, 15. See in Irland. 17. Anerkennung, 18. 
Stadt in Stalien, 20. Adelstitel, 21. Stadt in Bayern. 
u ne. 

Senkrecht: 1. Europäiſcher Staat, 2. Sohn 
Noahs, 3. Aegyptiſche Göttin, 4. Weibliche bibliſche 
Perſon, 5. Schweizer Kanton, 7. Eiland, 9. Inſel im 
Meerbuſen von Aegina, 11. Geſtalt aus den Nibelun⸗ 
gen, 12. Babyloniſcher Gott, 16. Blasinſtrument, 18. 
Selten, 19. Pöbel. 
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Bestecke und Holzgeräte, 


5 für Haus-und Küchengerät alle 


dem herrlichen unvergleichlichen ©! 


. Ee 


Rätſelhafte Inſchriſt 


Auflöſungen 


Kreuzwort⸗Rätſel 


Senkrecht: 1. Ohr, 2. Aetna, 3. Adele, 5. Rom, 
7. Gas, 8. Paris, 10. Kelle, 11. Gut, 12. Met, 14. Ire, 
19. Not, 20. Euter, 21. Wolle, 2. Lit, 


18. Tinte, 21. Welle, 23. Udo, 24. tot, 25. Lot, 


26. Perle, 28. Rue. 
Anmeldung 
Dienstag — dein Gaſt. 


Kettenrätſel 


Donau, Nauen, Enkel, Kelter, Termin, Minna, Nadel, 
Delta, Tabak, Backe, Kelim, Limburg, Burgtor, Torgan, 
Gauner, Nerven, Ventil, Tilli, Lido, Donau. 


Röſſelſprung 


Nun bricht aus allen Zweigen 
Das junge maienfriſche Grün, 
Die erſten — i 
Die erſten Veilchen blüh'n. 
e. Jul. Rodenberg. 
Farb⸗ und Tonkunſt 


„Totentanz“ (von Holbein und Sifat), 


Zifferblatträtſel ! 


1—3 und, 3—7 Diner, 4-5 in, 5—8 Nero, 6-7 er, 
7—9 roh, 8—10 Ohr, 10—12 Reh, 12-3 Hund. 


Schach⸗Aufgabe 
1. De6—e8, bel. 
2. g3—g4, Des —b5, h4Xf7 


Alle sind überrascht von seinen wunderbaren, schier unbe» 
grenzten Leistungen. O ist tatsächlich etwas ganz Hervors 
ragendes! Spielend macht es Geschirre, Gläser, Bestecke rein 
und gibt ihnen im Nu blinkende, lachende Frische und appetit» 
liches Aussehen. 


O leistet noch mehr! Es faßt mit starken Kräften zu, wenn es 
gilt, stark verfettete und verschmierte Dinge, wie Töpfe, Pfannen, 
schnell und gründlich zu säubern. © 
kann viel! Eine tüchtigere Haushilfe finden Sie nicht! Spülbecken. 
Aufnehmer, Putz- und Bohnertücer, Mops, Böden und Aus- 
güsse — verblüffend schnell befreit sie O vom zähesten Schmutz. 


Machen Sie einmal einen Versuch! 
Der Erfolg wird auch Sie 
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Aufwasch -Spül-und Reinigungsmittel 
3 rArt 
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Aufbruch zur Pelzjagd 

Kanadische Trapper mit ihrer gesamten Kamp-Ausrüstung auf dem Rücken 
begeben sich auf den Weg für eine längere Pelzjagd. 


Zur bevorstehenden Eröffnung der „IPA“, der internationalen Pelz- und Jagdausstellung 
in Leipzig. Siehe auch Seite 2. 


IN LEIPZIG 


Ende Mai wird in Leipzig die „IPA“, die internationale Pelz- und Jagd⸗ 
ausſtellung eröffnet. Welch außerordentliche Bedeutung dieſe in Leipzig ſtattfin⸗ 
dende Schau hat, geht aus dem Bericht der deutſchen Vertretungen in Amerika 
hervor, die melden, daß ein Heer von amerikaniſchen Beſuchern ſich aufmacht, um 
dieſe europäiſche Attraktion mit eigenen Augen zu ſehen. 

Jagdabenteuer haben von jeher den größten Reiz auf den Menſchen aus- 
geübt, und der Begriff Pelzjagd ruft in jedem die Vorſtellung an die unerhörteſten 
Erlebniſſe in einſamer Wildnis wach, jeder folgt in Gedanken dem kanadiſchen 
Trapper oder den ſibiriſchen Jägern über die endloſen Tundren, oder lenkt ſeinen 
Gedankenflug zu den Kajakjägern Grönlands, die im eiſigen Norden den Tieren 
nachſtellen, die ihr Fell zum Schmuck des ſchönen Geſchlechts laſſen ſollen. All 
dies wird dem Beſucher der Ausſtellung in wahrheitsgetreu geſtellten Bildern 
greifbar nahegebracht. Der Beſuch bedeutet alſo gewiſſermaßen eine Reiſe um die 
Erde in wenigen Stunden. Nicht nur geſtellte Bilder, nein, auch ganze Ortſchaften 
fernſter Gegenden ſind im Entſtehen begriffen. So wird ein Dorf aus Turkeſtan 
aufgebaut, um das Leben der dortigen Einwohner zu zeigen, die in der Hauptſache 
das Karakulſchaf züchten, deſſen Lamm ſein Fell für die ſchönſte und wertvollſte 
Art des Perſianermantels hergeben muß. Um das Maß der Vielſeitigkeit voll zu 
machen, entſteht in der Ausſtellung ein wahrer zoologiſcher Garten, denn es gibt 
keine Pelztierart, die nicht in zahlreichen Exemplaren lebend vertreten iſt, und 
zwar ſo, wie es das Ideal des Zoologen iſt, in der künſtlich geſchaffenen gleichen 
Umgebung wie in der Heimat. 


In der Hütte des Pelzjägers. 
Ein alter kanadiſcher Trapper beim Trocknen eines Fuchsfelles. 


Für unſere deutſche Propaganda 
im Ausland iſt ganz beſonders wichtig, 
daß ſich die ausländiſchen Staaten im 
reichſten Maße beteiligt haben, allen 
voran Rußland, für das ja Sibirien 
in der Hauptſache Pelzland iſt, dann 
kommt England mit Kanada, Frank⸗ 
reich, Grönland, Finnland, ſämtliche 
Staaten Südamerikas mit Argentinien, 
Chile, Braſilien und Uruguay, dann 
Auſtralien, Indien, Japan, um nur 
die allerwichtigſten herauszunehmen. 
Daß neben der eigentlichen Pelz⸗ SB i : 3 n 


Die Jagdbeute. 
Sibtiriſche Pelzjäger haben in langen Reihen die erbeuteten 
Feh⸗Felle zum Trocknen aufgehängt. 


ſchau noch eine Jagdausſtellung her⸗ $ ; in an meln arbeite 
geht, welche ; - Kürſchner beim Auf 


trophäen aller Zeiten in fih vereinigt, 
dürfte den Reiz der fo vielſeitigen 
Ausſtellung noch weiter erhöhen. 


die koſtbarſten Jagd- | 
e zwecken der Felle 


Das Ausſtellungsgelände der „IPA“. 
Eine der großen Hallen, die Halle der Nationen, welche die Hauptattraktionen der Pelz⸗Ausſtellung enthält. 


N 


45 000 Mark für reine Elfenbeinplatte. 


Bei der Verſteigerung einer Antiken-Sammlung bei Graupe 
in Berlin wurden für eine Elfenbeinplatte mit der Darſtellung 


des Engels am Grabe Chriſti 45000 Mark bezahlt; das Werk 
ſtammt aus dem 6. Jahrhundert. Die Größe beträgt 11418 cm. 


Rechts: 


Zwei genſationen auf einmal 
bedeutete für die Londoner das Erſcheinen des „Graf Zeppelin“ 
über dem Wembley⸗Stadion, wo gerade in Anweſenheit des 
Königs das Entſcheidungsſpiel um die engliſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft ſtattfand. 
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Aus Anlaß dieſes Jubiläums fanden große Feiern ſtatt. Unſer Bild rechts zeigt Infanterie in der Uniform von 1830, als Algier von den Franzoſen bejegt wurde, 
lints der franzöſiſche Staatsſekretär beim Abſchreiten der Front der Eingeborenen⸗Truppen. 


Zum Beginn der 
Oberammergauer Pajfions/piele 
am 11. Mai 


—— 
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Preter Rendl als 
„ Hetrus “ 


Photos: 
New Dort Times, Berlin, 
Bruckmann, Bauer, München. 


Rechts: 


„Chriſtus“, geſpielt 
non Alois Lang. 


Anton Lechner als „Annas“, 
Unten: 


Blick über die Zuſchauermenge auf die neue Ceſtſpielbühne am Tage der Weihe 
durch Kardinal Dr, von Faulhaber. 


Roman von Anny v. Panhuys. 


5. Fortſetzung. 

Die Erkenntnis machte fie ſicher. Sie ſchob Elinor 
verſtimmt von ſich. „Weißt du, das ſind keine Dinge 
zum Scherzetreiben, ich wiederhole es dir. Geh ſchlafen, 
ich will es auch tun.“ 

Elinor war es nicht gewohnt, daß Marlene ſie 
von ſich ſchob. Sie machte ein beleidigtes Geſicht, doch 
im nächſten Augenblick lächelte ſie ſchon wieder. 

„Faſt könnte ich auf den Verdacht verfallen, du 
ſeiſt eiferſüchtig und neidiſch auf mich, Marlene, denn 
ſchließlich iſt es doch nicht ſo verwunderlich, wenn ich 
Gert gefalle.“ Sie warf den feinen Kopf zurück. „Ich 
bin doch kein Garſtvogel, und wenn ich auch noch jung 
bin, weiß ich doch, ich gefalle vielen Herren. Weshalb 
ſollte ich denn Gert Wendemann nicht gefallen?“ Sie 
blickte nachdenklich. „Nein, eiferſüchtig und neidiſch 
kannſt du nicht ſein, denn als ich dich letzthin fragte, 
ob du Gert liebteſt, ſagteſt du: Gert Wendemann iſt 
unſer guter Freund, anders habe ich noch nicht an ihn 
gedacht! Aber ich, Marlene, ich denke jetzt anders an 
ihn. Als du Schumann geſpielt haſt, hat er mich ge⸗ 
fragt, ob ich ihn heiraten würde, und nachher, als du 
das Potpourri von Volksliedern ſpielteſt, haben wir 
uns in den Wintergarten verkrümelt. Du ſpielteſt ge⸗ 
rade: Ach, wie iſt's möglich dann, daß ich dich laſſen 
kann! Dabei hat er mich geküßt und geſagt, es gäbe 
keinen glücklicheren Mann auf der Welt als ihn. Und 
als du ſpielteſt: Morgen muß ich fort von hier! ſind 
wir ganz brav aus dem Wintergarten wiedergekommen 
und haben getan, als könnten wir nicht bis drei zählen. 
So, nun weißt du genau Beſcheid, nun habe ich dir 
alles geſagt, wenn ich auch noch nicht darüber reden 


ſollte. Aber ſo genau kommt es ja nicht darauf an, du 
rechneſt ja nicht.“ 

Marlene ſagte mit ſeltſamem Lächeln: „Nein, ich 
rechne nicht!“ 

Ihr war zumute, als halte eine harte Knochenhand 
ihr armes zuckendes Herz mit grauſamem Druck feſt. 
O, tat das weh, tat das weh! Sie fühlte auch das 
Lächeln, das ſie mit letzter Anſtrengung feſtzuhalten 
ſuchte, wie einen Schmerz, als ſie erklärte: „Alſo, Eli⸗ 
nor, ich glaube dir jetzt, und du mußt entſchuldigen, 


Bonna-Eilfedern 


1 Probeschachtel (12 Federn) 35 Pf e Überall erhältlich 


wenn es ein Weilchen dauerte, bis ich ſoweit kam. Ich 
dachte, weil du noch ſo jung biſt und weil —“ 

Sie brach ab, ſie merkte, ſie würde Unſinn reden. 

Elinor nickte: „Na ja, ein bißchen überraſchend und 
verblüffend iſt die Neuigkeit ja wohl, aber nicht un⸗ 
glaubhaft. Gert iſt vierzehn Jahre älter als ich, das 
ift nicht ſchlimm. Der Altersunterſchied kommt oft vor. 
Es gibt größere Altersunterſchiede. Und ich glaube, ich 
habe ihn auch ſehr lieb. Jedenfalls denke ich es mir 
entzückend, recht bald zu heiraten. Schön iſt das. Ich 
kann dann tun und laſſen, was ich will, brauche nicht 
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mehr die Eltern um Erlaubnis zu bitten, wenn ich zu 
irgend etwas Luſt habe.“ 

„Damit haſt du bisher am wenigſten Mühe gehabt; 
deine Eltern tun ja alles, was du willſt. Und nun 
wünſche ich dir Glück, Elinor, viel Glück.“ Marlenes 
Rechte ſchob ſich der Jüngeren entgegen. 

Es klang doch wohl etwas von dem, was ſie emp⸗ 
fand, in Marlenes Stimme mit, denn Elinor nahm die 
Hand nicht und fragte haſtig: „Gönnſt du mir mein 
Glück nicht, haſt du vielleicht doch daran gedacht, Gerts 
Frau zu werden?“ 

Marlene erſchrak. Nahm ſie ſich denn immer noch 
nicht genug zuſammen? Doch ſie fand keine Antwort, 
wußte nicht, was ſie ſagen ſollte. Aber ein Lachen fand 
ſie, ein lautes, lautes Lachen. Sie lachte und lachte, 
bis Elinor ärgerlich ſagte: „Heute kenne ich dich gar 
nicht mehr, Marlene. Erſt tuſt du faſt gekränkt, und 
jetzt meine ich, du lachſt mich aus.“ 

Sie ſah Marlene an. „Aber — du — Haft — ja — 
Tränen — in — den Augen?“ 

Marlene fuhr ſich energiſch mit dem Tuch über die 
Augen. 

„Ich habe zu ſtark gelacht, Elinor, mir ſchien der 
Gedanke zu komiſch, Gert mit mir in Verbindung zu 
bringen!“ 

Elinor erwiderte ärgerlich: „Gert iſt ein Mann, 
mit dem ſich jede ſehen laſſen kann. Ich könnte den 
Gedanken, er würde dein Mann, gar nicht komiſch 
finden. Du biſt heute abend überhaupt nicht nett.“ Sie 
tippte ſich mit dem langausgeſtreckten Mittelfinger der 
Rechten auf die Stirn. 

„Aha, jetzt weiß ich warum. Du biſt neidiſch, weil 
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ich nun eher heiraten werde als du, ich, die Jüngere.“ 
Sie lachte ſchon wieder, faßte Marlene um die Hüfte. 
„Wirſt auch bald einen finden, der dir gefällt, Altchen, 
und wenn nicht, wirſt du unſere gute Hausfreundin 
und paßt auf unſere Kinder auf, nicht wahr?“ Sie 
küßte Marlene. „Ich freue mich unbändig auf all das 
Neue, das nun kommt, und auf den Neid Kätes, die 
ſchön gucken wird, wenn ihr meine Verlobungsanzeige 
ins Haus fliegt.“ Sie ſchüttelte den Kopf. „Wie komiſch 
das iſt: da habe ich geſtern noch keine Ahnung davon 
gehabt, daß mich Gert könnte zur Frau haben wollen, 
und jetzt vermag ich mir nicht zu denken, daß es an⸗ 
ders wäre. Aber nun freue dich endlich auch, Marlene! 
Ich bin neugierig, was Vati zu der Geſchichte ſagen 
wird und Mutti.“ 

Sie machte ein ernſtes Geſicht. „Eigentlich kann 
Vati froh ſein, daß ich ihm einen Schwiegerſohn bringe, 
der ſo gut zu ihm paßt. Ich meine wegen der Fabrik. 
Denk mal, wenn ich mich in einen Arzt oder Rechts⸗ 
anwalt verliebt hätte, oder in einen Gutsbeſitzer!“ 

Marlene quälte noch einmal ein Lächeln um ihren 
Mund. 

„Natürlich, es paßt ausgezeichnet! Und jetzt gute 
Nacht, Elinor, ich bin ſehr müde.“ 

Elinor nickte: „Den Eindruck machſt du auch, und 
darum haſt du meine Neuigkeit auch ſo lauwarm ent⸗ 
gegengenommen. Ich habe mir vorher ausgemalt, wir 
würden zuſammen vor Freude Purzelbäume ſchießen.“ 
Sie lachte plötzlich und rief übermütig: „Ich tue es 
jedenfalls!“ 

In der nächſten Sekunde bog ſich ihr Oberkörper 
vor, die Hände ſuchten Halt auf dem Teppich, lila 
Bettſchuhchen wippten dort, wo unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen eigentlich Elinors Kopf hätte ſein müſſen, 
und das Nippfigürchen im Pyjama drehte ſich, ſchlug 
einmal, zweimal, dreimal Rad. Wie ein Clown, der 
radſchlagend die Piſte umwirbelt, ſo umkreiſte Elinor 
das Zimmer. 

Marlene, die ſonſt immer über dieſe Art Elinors, 
ihre Freude zu zeigen, hatte lachen müſſen, ſtand dabei 
wie vernichtet. 

Alſo nach dem geſtrigen Vormittag, nach der 
Stunde, da Gert Wendemann ihr mit einer Stimme, 
die wahr und echt geklungen, von ſeinem Wunſch ge⸗ 
ſprochen, mit ihr in die ſonnige weite Welt hinaus⸗ 
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zulaufen, fragte er das Queckſilber, das Kind, ob es 
ſeine Frau werden wollte. 


Es war, als ob ſich eine hohe Mauer zwiſchen dem 


Geſtern und dem Heute erhob, über die ſie nicht hin⸗ 
überblicken konnte. Sie war froh, endlich in ihr Zimmer 
zurückkehren zu können, ſie empfand ein Gefühl, als ob 
ſie etwas Betäubendes eingeatmet hätte. 

Leiſe ſchob ſie den Riegel vor die Tür, die ihr 
Zimmer mit dem Elinors verband. Und dann blickte 
ſie ſich mit einem verzweifelten Blick in dem Raume 
um, den ſie nun ſchon ſo viele Jahre bewohnte, den 
ſie liebte, und er ſchien ihr fremd. Fremd die hübſchen 
Möbel, fremd die Bilder, fremd alle die Kleinigkeiten, 
die einem Zimmer erſt die rechte Behaglichkeit ver⸗ 
leihen. Und fremd erſchien ſie ſich ſelbſt. 

Sie war die Marlene nicht mehr, die ſie geſtern 
vormittag geweſen, als ſie mit einer Seligkeit ohne⸗ 
gleichen im Herzen heimgekommen, weil Gert Wende⸗ 
mann ſo ganz eigen zu ihr geſprochen. 


ReizendeLocken 


ohne Brennschere. Haare abends befeuchtet mit „Kräusel« 
Elixier Tamara“, morgens die schönsten Locken und 
Wellen. Haltbar, unschädlich. Erfolg garantiert. Flasche, 
monatelang reichend, Mark 2,25. Porto extra. Frau Jrene 
Blocherer, Augsburg II/ 276, Schießgraben - Straße 24. 


Wie eine Blume von ſeltener Farbenpracht und Schön⸗ 
heit war eine Hoffnung in ihr erblüht, und jetzt lag die 
Blume am Boden, gebrochen und zertreten. 

Unſägliche Bitternis ſtieg in ihr auf. Waren alle 
Männer ſo, waren alle ſo, daß ſie mit dem Heiligſten des 
Frauenherzens ihr Spiel trieben, wenn ſie dazu Luſt ver⸗ 
ſpürten? 

Sie dachte verzweifelt, wenn ſie jetzt nur hätte weinen 
können, wenn ſie jetzt nur den allergrößten Schmerz ein 
wenig durch Tränen hätte löſen können. Aber ſie fand 
keine Träne. i N 

Die Überraſchung, die Empörung waren überſtark. 

Vorhin vor Elinor, da hätte ſie faſt geweint, da hat⸗ 
ten ſich ihre Augen gefeuchtet, aber jetzt brannten ſie 
nur, ſehnten ſich nach dem wohltuenden Naß. 

Sie ſann, wie ſollte das nur werden? Sie würde es 
nicht über ſich gewinnen, fortan mit Gert Wendemann 
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den I[PA- Vergnügungspark 


Wiener Kaffeepavillon — Weinterrassen — Strandbad 


und vergessen Sie nicht: 


Die Pas ole 


im gleichen Ton zu vertehren wie bisher. Sie beſaß ja nicht 
mehr die Harmloſigkeit, die dazu nötig war. Sie atmete 
ſchwer. Weshalb war ihr Leben nun mit einem Male ſo 
in Not und Schwierigkeiten geraten. Sie fürchtete ſich vor 
dem neuen Tage, und ſie fürchtete ſich vor der Nacht, der 
langen Nacht. 

Mit einem leiſen Wehlaut ſank ſie vor ihrem Bett 
in die Knie. Ihr war es, als müſſe ſie beten. Aber all 
ihr zerriſſenes ſchmerzliches Denken fand kein Gebet und 
drängte ſich nur in der heißen Sehnſucht zuſammen, die 
fie ſchon öfter empfunden, doch nie jo gewaltig, ſo ele⸗ 
mentar wie heute, in der Sehnſucht nach der Mutter, an 
die ſie ſich gar nicht mehr erinnerte. 

Müßte es nicht wunderſam beruhigend ſein, wenn 
ihr jetzt eine Mutterhand über die ſchmerzende Stirn 
ſtreichen, wenn die Mutterſtimme zu ihr ſagen würde: 
Sei ſtill, mein Kind, werde ruhig, es iſt ja alles gar nicht 
ſo ſchlimm! 

Mutter! kam es inbrünſtig über ihre Lippen, und ſie 
drückte den Kopf auf den Bettrand, ſtöhnte verzweifelt: 
Mutter, warum biſt du fortgegangen ohne mich. Eine 
Mutter darf nicht ohne ihr Kind gehen. Und nun biſt 
du in der Fremde geſtorben und niemand weiß wo, nie⸗ 
mand, auch ich nicht! 

Sie erhob ſich ſchwankend. Elinors Geſtändnis, das 
mit vergnügtem Purzelbaumſchlagen geendet, war für ſie 
eine Kataſtrophe geweſen, die über ſie hereingebrochen, 
wie ein Unwetter aus heiterem Himmel den frohen 


Wanderer überraſcht. Wie Sturm war die Neuigkeit, die 


Elinor herausgezwitſchert, über ſie hinweggebrauſt, wie 
Hagelſchlag, der alles Blühen jäh vernichtet. 

Sie öffnete das Fenſter. Sie mußte die friſche Luft 
um ihre Stirne ſtreichen laſſen. 

Tiefatmend ſog ſie den kräftigen reinen Odem der 
Herbſtnacht ein. Es war, als lege ſich eine kühle Hand 
auf ihre ſchmerzende Stirn, als glitten ſanfte kühle 
Finger über ihr brennendes Geſicht. Ihre müden Augen 
ſchauten mit verzweifelter Frage zum Himmel empor, der 
dunkelſamten über dem Stückchen Welt lag, das ſie Hei⸗ 
mat nannte. Stern an Stern war droben aufgereiht, 
funkelnd und glitzernd hingen die Himmelslichter in ferner 
unerreichbarer Höhe, ſie vermochten ein armes zuckendes 
Mädchenherz nicht zu tröſten, einen armen verwirrten 
Mädchenkopf nicht zu beruhigen. 

„(Fortſetzung auf der Übernächſten Seite.) 
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Was kümmerte die ftrahlenden Nachtgeſtirne das 
kleine unbedeutende Menſchenleid. Es gab zu viel, ſo 
unendlich viel davon, und das Menſchenleben iſt ja ſo 
kurz, die ewigen Sterne lächeln kalt und fühllos dar⸗ 
über weg. 

V. 

Zur ſelben Zeit, als Marlene an einem Fenſter ihres 
Zimmers ſtand, um ſich die pochenden Schläfen kühlen zu 
laſſen, ſtand auch Gert Wendemann am offenen Fenſter 
und blickte wie ſie empor zu den ſtrahlenden Welten, die 
in märchenweiter Ferne ihre Wege zogen. Und er 
dachte an ſie, die er vergeſſen, als ihm der kleine Mund 
Elinors ſo kindlich offen bekannt, wie gern ſie die Seine 
würde. Wie ein Rauſch hatte es ihn da erfaßt und ihn 
wie in einen tollen Strudel der Seligkeit hineingeriſſen. 
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ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so 


Der Tag von vorher, das halbe, aber deutliche Geſtändnis, 
das er Marlene gemacht, war vergeſſen als hätte es nie 
exiſtiert. Nichts war für ihn dageweſen außer der dunkel⸗ 
haarigen Zierlichkeit mit den großen, wundervoll rein⸗ 
blickenden Blauaugen, die wie ein tiefer klarer Waldſee 
waren, in dem ſich der Himmel ſpiegelt. Nichts war für 
ihn dageweſen als das beſtrickende Lächeln Elinors, 
nichts als ihre flüſternde Kinderſtimme, die ihm ſo offen 
ihre Liebe bekannte wie eine Selbſtverſtändlichkeit. 


Gert Wendemann dachte daran, wie er mit Elinor 
in den Wintergarten gegangen und wie er ſie dort ge- 
küßt. Es durchſchauerte ihn, als er ſich daran erinnerte, 
wie hingebend ſich das ſchmale Figürchen in ſeinen Arm 
gedrückt, wie warm ihre Lippen ſeinen Kuß erwidert. 
Marlene aber hatte derweil am Klavier geſeſſen, und er 
hatte kaum noch gehört, daß ſie überhaupt ſpielte. Er 
hatte dann mit ihr geſprochen, und ihm fiel ein, ſie fragte 
ihn, warum er ſo zerſtreut wäre. Kaum geachtet hatte 
er auf die Frage. Vielleicht hatte er irgend etwas ge- 
antwortet. Ja, ſogar ſicher, aber was, er wußte es nicht 
mehr. Ihm fiel nur noch ein, Marlene hatte gelächelt. 
Jetzt erſt ward ihm klar, ſie mußte ſeine Zerſtreutheit 
falſch gedeutet und mit ſich ſelbſt in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht haben. 


Er preßte die Lippen feſt aufeinander. Hatte er 
nicht geſtern mit Marlene in einer Weiſe geſprochen, für 
die es nur eine Deutung gab. Mußte ſie nicht erwarten, 
er würde kommen und ſie fragen: Marlene, willſt du die 
Meine werden? Statt deſſen hatte er ſich an Elinor ge— 
bunden. Gern gebunden, und morgen mußte er ihren 
Vater fragen, ob er ihm ſein einziges Kind anvertrauen 
wollte. 


Aber Marlene? Was würde ſie ſagen, was würde, 
nein, was mußte ſie von ihm denken? 
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Das ist zurückzuführen auf Nachwirkungen der Al. 
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Wirkung dieses „Haar- Adstringens“ viel länger seine 
Form, es bleibt widerstandsfähig, gesund und schön. 


Das echte Haarglanz-Pulver bekommen Sie gratis mit 
Jeder Packung Schwarzkopf-Extra. Wenn Sie Kopf- 
waschpulver kaufen, dann achten Sie also darauf, daß 
der Beutel mit Haarglanz-Pulver außen an der 
Packung befestigt ist: nur dann ist es das echte! Diese 
charakteristische Verpackung schützt Sie vor Nach- 
ahmungen — und vor Enttäuschungen! 


Schwarzkopf Schaumpon: RG 
Haargbanzpubver 


Der geſtrige Vormittag ftand wieder deutlich vor ihm. Er hatte zu Marlene geſagt, 
jedes Wort fiel ihm klar und deutlich ein: Das iſt ein Prachtwetter heute! Gar keine 
Luſt habe ich mehr, an die Arbeit zu gehen. Weit hinaus in die freie Gottesnatur 
müßte man wandern mit frohem Sinn und leichtem Gepäck. Wir beide müßten das tun! 
Sie in ihrem wunderhübſchen grauen Kleid, und ich ſo wie ich bin. Einfach durch⸗ 
brennen müßten wir, Marlene, und in allerlei Erleben des Sonnentages hineinlaufen! 


Auch ihre Antwort war klar und deutlich wieder da: Wenn es ginge, würde ich 
mitlaufen, Gert, mich lockt die liebe Herrgottsſonne auch! 

Und ſie hatten davon geſprochen, was man wohl ſagen würde, wenn ſie beide ſo ins 
Blaue hinauswanderten. Sie waren zu dem Schluß gekommen, man würde ſie für ver⸗ 
rückt halten oder für —. Das ergänzende Wort hatte nicht mehr die Lippen verlaſſen, 
aber es war doch laut und deutlich dageweſen für ſie beide. Sie hörten den vollendeten 
Satz, ohne ihn zu ſprechen. Und er hatte ſich vorgenommen, das nächſte Mal durfte ihm 
Marlene nicht fortlaufen, das nächſte Mal wollte er ihre Hand faſſen und ſie fragen: 
Biſt du mir gut, Marlene? Er hatte ſich ſchon das Heim ausgemalt, das Marlene und 
ihn aufnehmen ſollte, und nun, noch ehe der nächſte Tag zu Ende gegangen, hatte er eine 
andere geküßt und eine andere gefragt, ob ſie ſeine Frau werden wollte. Daß dieſe 
andere die junge Kuſine Marlenes war, mit der ſie in ſchweſterlichem Verhältnis auf⸗ 
gewachſen, machte die ſonderbar ſchwere Lage, in der er ſich befand, nicht leichter. Er 
hatte etwas getan, was ein Ehrenmann nicht tun durfte, aber er hatte nicht anders 
gekonnt, die Lieblichkeit, die verwirrende Süße Elinors, ihre kindliche Offenheit, hatten 
ihm jeden Gedanken unterbunden, der über den Augenblick hinausging. An nichts, an 
gar nichts weiter hatte er gedacht als nur an das Mädelchen, das er als Kind auf dem 
Arm getragen und das ihm nun ſo rührend offen ihre Neigung bekannte. 

Geſtern vormittag hatte er ſich Elinor als ſeine kleine Schwägerin vorgeſtellt. Jetzt 
dachte er an ſie als an die Frau, die ſich ihm bräutlich zu Eigen geben wollte. 

Marlene tat ihm leid, er fühlte Bedauern, er ſchämte ſich vor ihr wie einer, den 
ein Unrecht drückt, das er ihr gegenüber auf ſein Gewiſſen geladen, aber wie in einem 
Taumel flogen ſeine Gedanken wieder zu Elinor. Ganz matt und blaß ſchien ihm Mar⸗ 
lenes Bild, einem Schatten glich es, doch ſtrahlend und lebenswarm ſchob ſich Elinor 
vor und ſah ihn an mit den dunkelblauen Märchenaugen, daß er ſchweratmend die Hände 
verkrampfte. 

Elinor wollte ihm gehören, war das nicht Ausſicht auf eine ſo überwältigende 
Seligkeit, daß alles andere dagegen klein und unbedeutend wurde. 

Er hatte ja noch kein bindendes Wort zu Marlene geſagt. Er tröſtete ſich damit, 
machte ſich klar, er hatte geſtern vormittag ein bißchen mit ihr geſcherzt und ſich nichts 
dabei gedacht. Sollte ſie das falſch aufgefaßt haben, konnte er nichts dafür. Er belog 
ſich ſelbſt und wußte es. Wußte genau, geſtern vormittag war ihm Marlene noch ſehr 
begehrenswert erſchienen. So plötzlich, wie er geſtern das erkannte, ſo ernſt hatte er es 
auch ſofort genommen. Fortwährend hatte er daran gedacht bis heute abend. Ein Blick, 
ein paar Worte der blutjungen Elinor hatten genügt, in ihm auszulöſchen und zu ver: 
nichten, was ihm noch kurz zuvor begehrenswert erſchienen. 

Wie aber ſollte er Marlene gegenübertreten? 

Er fürchtete ſich davor, und ſo ſehr er ſich auch zu entlaſten verſuchte, es glückte ihm 
nicht ſo, wie er es wünſchte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Extrá -Beute 
8 1 Flasche 
warkkopf-Sperial- 
Marnasser im 
von RM 225 gratis! 


H-U-M-O-R 


Horiſchriti. 


„Jetzt habe ich ſchon 10 Stunden in 
Engliſch genommen!“ 

„So? Na, kannſt du dich denn ſchon 
mit einem Engländer unterhalten?“ 

„Das nicht. Aber ich kann mich mit 
jedem unterhalten, der auch 10 Stunden 
genommen hat!“ 


Auf dem Bahnhof. 

„Siehſt du, wenn du nicht jo gebum— 
melt hätteſt, würden wir den Zug noch 
bekommen haben!“ 

„Ja, und wenn du nicht ſo zur Eile 
getrieben hätteſt, brauchten wir jetzt nicht 
ſo lange auf den nächſten zu warten!“ 


Autor (zu ſeinem Verleger): „Sind 
auf die Veröffentlichung des Romans hin 
irgendwelche Zuſchriften vom Publikum 
gekommen?“ 

„Ja, ein Mann, der genau ſo wie Sie 
heißt, bittet um Aufgabe eines Inſerates, 
daß er nicht der Verfaſſer iſt.“ 


Schotte (zu ſeiner Frau): „Ich kann 
keinen Gepäckträger bekommen. Sieh 
du doch mal zu, dein Dialekt iſt nicht ſo 


leicht zu erkennen.“ (Humorist) 


Im Reſtaurani. 


„Wie, ich als alter Stammgaſt bekomme 
heute nur ein Stück Fleiſch, wo Sie mir 
ſonſt immer zwei Stück bringen?!“ 

„Verzeihen Sie, Herr Huber, die Köchin 
hat gewiß vergeſſen, es durchzuſchneiden.“ 


„Der Fiſch, den ich gefangen hatte, 
war ſo groß, daß meine Gefährten mich 
nicht in ihr Boot zurücknehmen wollten, 
aus Angſt, das es umkippen könnte.“ 

„Dasſelbe iſt mir auch einmal paſſiert“ 
ſagte ein zweiter Angler, auf der 
„Bremen“. (Tit-Bits) 


Nicht zu verblüffen. 


„Hier, meine Dame, dieſer Jumper iſt 
aus garantiert reiner Wolle!“ 

„Aber an dem Schild ſteht ja: Baum- 
wolle!?“ 

„Ach ſo, das iſt unſer Trick, um die 
Motten irre zu führen!“ 


„Ich ſchalte das Radio gleich ein, Frau 
Lehmann; mein Mann muß jeden Augen— 
blick wieder hier ſein! Er will nur auf 
dem Dach an der Antenne etwas feſt⸗ 
nageln.“ 


R·A· T 


Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 


ard — bi — chen — cho — de — de 


SEL 


Röffelfprung. 
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Die erſte und dritte Buchſtabenreihe 
ergeben, von oben nach unten geleſen, 
einen Spruch. 


Der/chieberätfel. 


Folgende Wörter find derart unter- 
einander zu ſetzen, daß zwei benachbarte 
Buchſtabenreihen, die erſte von oben nach 
unten, die zweite von unten nach oben, 
einen lebenden deutſchen Dichter ergeben. 

Inkognito — Brenner — Bratpfanne — 
Ruhm — Zölibat — Harpune — Politur — 

Michaelis. 


Literatur. 


Schlag ab vom Baum den letzten Aſt, 
Damit du was zu leſen haſt! 


Silben kreuz. 
Jede Zahl verkörpert 
eine Silbe. Nachfolgende 


Zuſammenſetzungen ergeben 
die definierten Wörter. 
1—2 römiſcher Kaiſer, 
2—5 Blume, 2—6 Fiſcheier, 3—4 Leber: 
abfluß, 3—6 Todesgerüſt, 4—1 weiblicher 
Vorname, 4—3 geſetzmäßig, 4—5 Ernte, 
4—6 nützliche Hühnertätigkeit, 5—1—3 
Fluß in Afrika, 5—6 Teil einer Predigt. 


Auflöſungen aus der vorigen Nummer 
Verwandlungsrätſel: Beil, Arſen, 
Laut, Anker, Lome, Aſen, Ilſe, Kant, 
Adel = „Balalaika“. 
Zahlenrätſel: Oberhaupt, Butter, 
Euter, Robbe, Haube, Auto, Utah, 
Pute, Tuba = „Oberhaupt“. 
Beſuchskartenrätſel: „Swinemuende“. 
Silbenkreuz: 1—2 Rigi, 3—4 Robe, 
5—6 Eiſen, 2—3 Giro, 3—6 Rojen, 
4—6 Beſen, 5--4 Eibe. 
Gut und böſe: „Vater — Mörder“. 
Füllrätſel: Anker, Tunke, Motte, 
Samos, Iflam, Pilot, Bibel, Linſe, 
Lanze = „Automobil“. 
Kettenrätſel: Garten (Zaun) Gaſt 
(Mahl) Zeit (Raum) Kunſt (Butter) 
Faß (Wein) Bau (Land) Haus (Dach) 
Garten. 


| Im Kr eise | Von Ossip Dymow. 


An jedem Montag früh, 
mit der erſten Poſt, erhält 
die Koloraturſängerin in Nr. 
7 ein neues Lied für die Woche. 
An jedem Montag vormittag 
muß der das Nebenzimmer 
bewohnende Dichter ſeine all⸗ 
wöchentlich fällige lyriſche Er- 
zählung verfaſſen. Aber es iſt 
ihm unmöglich etwas zu 
ſchaffen, wenn nebenan der 
Sopran ſeiner Zimmernach⸗ 
barin die Luft durchzittert. 
Deshalb erhebt er ſich des 
ere früher als ſonſt von 
ſeiner Lagerſtatt, ſchleicht be⸗ 
475 vor die Tür der noch 
chlummernden Sängerin, er- 
greift raſch die das neue Lied 
ergende Rolle und huſcht mit 
ihr in ſein Zimmer zurück. 

r verſteckt das Lied im Bett 
unter der Matratze — und 
ſetzt ſich dann an die Arbeit. 
Sag Menſchenſeele ſtört 

n. 
Auf der anderen Seite der 
Sängerin hauſt ein Maler. 
Seine Muſe iſt ziemlich lau⸗ 
niſch. Der Sopran der Nach⸗ 
barin inſpiriert ihn unfehlbar: 
Wenn ſie ihre Stimme perlen 
läßt, packt ihn eine wahre 
Schaffenswut. Nur Montag 
vormittags läßt ſich unbe⸗ 
Fade der anregende 
Sejang nie vernehmen. Und 
wie eifrig der Künſtler auch 
mit ſeinen Pinſeln über die 
Leinwand wiſcht — es kommt 
nichts Geſcheites dabei heraus. 


Nervös ſaugt er an feiner Pfeife, er flucht laut vor fih hin und wandert ruhelos, 
ſchweren Schrittes durch die Stube. — Neben dem Maler wohnt ein Mann, der be⸗ 
ſtändig Schach mit ſich ſelbſt ſpielt und ewig verliert. Nur Montag vormittags iſt er 


Die erſte Panne! 
Unſer junger Autofahrer weiß ſich anſcheinend keinen Rat, warum ſein Auto nicht mehr weiter will. 


nie imſtande, ſich 1 zu kon⸗ 
zentrieren. Denn die Schimpf⸗ 
reden und das polternde 
Umherlaufen des nervöſen 
Malers laſſen ihn zu keiner 
inneren Sammlung kommen. 
Banges Herzklopfen befällt 
ihn, und er hat ein Gefühl, 
als müſſe er gleich ſterben. 
Er bricht die Schachpartie mit 
ſich ſelbſt ab und macht 
remis. R 

Am Nachmittag führt der 
Dichter die neue Erzählung 
glücklich zum Schluſſe, holt 
unter der Matratze das ent⸗ 
wendete Lied hervor und legt 
es der Sängerin wieder vor 
die Tür. Sie findet es nach 
einiger Zeit und beginnt als⸗ 
bald zu ſingen. Die Töne 
ihres eſanges inspirieren den 
jungen Komponiſten, der das 
Zimmer gegenüber innehat, 
und wenn es dämmert, phan⸗ 
taſiert er leiſe an ſeinem 
Flügel. — Neben dem Zimmer 
des Komponiſten liegt das 
Stübchen eines jungen Tipp⸗ 
mädels. Wenn die Kleine 
Montags aus dem Büro heim⸗ 
kehrt, lauſcht ſie verzückt, won⸗ 
— 1 5 Schwermut im Auge, 
den Klängen des Flügels, und 
ihr Herzchen hört auf zu 
pochen. Gierig ſchlürft ſie aus 
dem Strome der Kunſt, der 
nur einmal in der Woche an 
ihrer lieben Seele vorbei- 
wogt — nur Montag abends, 
in der Dämmerſtunde. 


Trilyſin ift beim Friſör, in allen Parfümerien, Drogerien und Apotheken zu haben. Die große Flaſche RM. 4.—, Kleinpackung RM. 2.40 


DIE 
DEUTSCHE 
RIVIERA 


Die Pfarrkirche von Heppenheim, 
bekannt als der „Dom der Bergſtraße“. 
Rechts das Rathaustürmchen. 


Blick vom Kirchberg bei Bensheim 


gegen das Wahrzeichen der Bergſtraße, den Melibocus, vorn Weinberge 
und blühende Mandelbäume. 


Heidelberg, 


Der Karlsplatz mit dem Marienbrunnen; 
darüber das Heidelberger Schloß. 


Blick aus den Weinbergen um Schriesheim 
gegen die Strahlenburg, 


Der mitgenommene Kühler 
war die Folge eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Laſtwagen und Perſonen⸗ 
auto — ein Beweis für die Heftigkeit des Aufpralls beider. Der Vorgang 
ereignete ſich auf der London — Birmingham ⸗Strecke, die drei Inſaſſen 
des Perſonenwagens wurden ſchwer verletzt. 


N 
Der andere /} fh.) 
fhiat daran glauben müssen! NE 


Oben rechts: 


Das Ergebnis einer Rolliſion auf der Themſe. 


Der Anker des einen Schiffes iſt dem andern in die Flanke 
gedrungen. 


Eine helle frohe Stunde 


schon am Frühstückstisch! Kein Wunder, das tägliche Bad am 
Morgen macht gut gelaunt und froh, 
hält frisch und schaffensfreudig den 
ganzen Tag! Mit einem Vaillant Geyser 
ist es im Handumdrehen bereitet und 
kostet nur Pfennige. Kennen Sie schon 
diesen Gas-Heißwasser-Apparat? 


Prospekt 38 kostenlos \ 


Joh. Vaillant - Remscheid 


Die Ehrenbogen im Bam. 


„In China iſt alles 
anders als in Europa“ — 
heißt ein beliebtes Schlag⸗ 
wort: Die Farbe der 
Trauer iſt weiß, um zu 
grüßen bedeckt man den 
Kopf, die Frauen tragen 
Hoſen, die Männer Röcke, 
Väter und Vorväter erben 
die Titel der Söhne und 
Enkel, die Schrift hat kein 
ABC, die Sprache keine 
Grammatik — aber die 
Hauptfamilienfeſte ſind 
ebenſo wichtig wie bei 
uns. Die Geburt eines 
Kindes, will ſagen eines 
Sohnes, denn Töchter 
zählen nicht viel, die 
Heirat und das Begräb⸗ 
nis find die Gelegen- 
heiten, bei denen der 
wohlhabende Chineſe ſei⸗ 
nen Reichtum zeigen darf. 
Im täglichen Leben gilt 
das Zur - Schau - Stellen 
des Wohlſtandes als un- 
zart und Geiſtern und 
Dämonen gegenüber als 
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Die Arbeiter hoch im Gerüſt 
ſehen aus wie kletternde 
Affen. 

Die Baſtbinden ähneln dem Schweif. 
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Das Skelett der gambushalle für die 800 Hochzeitsgäſte. 
Nach alter Sitte darf bei dieſem Bau kein Nagel verwendet werden, ſodaß der ganze Rieſenbau lediglich 
aus Bambus, Baſt und Gras matten hergeſtellt wird. 


Der Bau von der gtraßenſeite. Der Vogengang über die Straße it mit Blumen, Laternen 


und Finnſprüchen geſchmückt. 


Innenanſicht 
der fertigen Halle. 


gefährlich. Der Reichtum 
chineſiſcher Kaufleute, die 
in unſagbarem Fleiß und 
Entbehrungen Dollar zu 
Dollar legen, denen keine 
Arbeit zu gering, kein 
Lohn zu karg iſt, die 
jahrzehntelang in fürch⸗ 
terlichem Klima unter den 
unmöglichſten Bedingungen 
arbeiten und damit jede 
Konkurrenz ſchlagen, iſt 
vielfach ſo groß, daß er > 
mit den größten amerika⸗ In Grwartung 
niſchen Vermögen wett- der Gafe. 
eifert. Solch ein Kauf⸗ 

mann ift Miſter Ko⸗Ho⸗ Photos: une, Vilius, 
Ming in Macao, der 

ſeinem Sohn zur Hoch⸗ 

zeit ein Gäſtehaus für 

800 Perſonen baute. Einer Sitte nach 
darf kein Nagel zum Bau verwendet 
werden; das geſamte Gerüſt iſt aus Bambus 
errichtet, mit Baſt gebunden und mit Gras⸗ 
matten gedeckt. Die Chineſen ſind Meiſter 


Varieté vor der Berliner Ichuhpolizei. 
Wenn „Toto“ ſeine Späße macht, kann niemand widerſtehen. Und ſo erhellen ſich auch die ſonſt ſo ſtrengen Mienen der Schupos zu freudigem Gelächter. 


Einen Tag früher 
ſah fie noch ſo aus. 


dieſer Kunſt, und ihre 
Bauten ſind nicht weniger 
ſtabil als unſere Häuſer. 
Oft dauert ein Bau jahr⸗ 
zehntelang, ja ſogar Jahr⸗ 
hunderte. Aber genau ſo 
gut können die Aſiaten 
binnen Stunden, höchſtens 
Tagen, repräſentative Ge- 
bäude aufführen, denn im 
Lande der Kulis jpielt 
. Menſchenkraft eine geringe 
. Rolle. Die Geſamtgeſtal⸗ 
tung des Feſtes, die Zere⸗ 
Nachts monie liegt in den Hän⸗ 
glänzen Tauſende den des Vaters. Der 
a junge Ehemann hat noch 
freudigen Gelegen- wenig zu beſtimmen und 
heit in China — A \ z 
wird viel Feuerwerk feine Gattin erft recht 
verbrannt. nichts. Auch haben ſich 
in den meiſten Fällen die jungen Eheleute 
nicht ſelbſt gefunden, ſondern die Hochzeit 
wurde lange Jahre vorher von den Eltern 
ausgemacht. Miſter Ko⸗Ho⸗Ming feiert die 
Hochzeit ſeines Sohnes. 


Links: 


Ein neues Geſicht auf der 
Leinwand. 
Charlotte Suſa, eine bekannte Berliner 
Bühnenſchauſpielerin, erzielte in dem 
Ufa⸗Tonfilm „Der Tiger“ einen durch⸗ 
ſchlagenden Publikums- und Preſſe⸗ 
erfolg. Phot.: Ufa. 


Gewichfige Jugend 
Lints: 


Von einem Heidenheimer Lehrer wird 
uns folgendes Bild überlaſſen von einem 
gewichtigen Jungen. 

Unter den Schulrekruten, die ſich in 
Tannau (O.⸗A. Tettnang) vorgeſtellt 
haben, befindet fih eine ganz anſehn⸗ 
liche Perſönlichkeit. Ein Knabe, im 
Juni 1924 geboren, wiegt 118 Pfund, 
ift 132 em groß, weiſt einen Bruſtum⸗ 
fang von 98 em und einen Bauchumfang 
von 104 em auf. Die geiſtige Ent⸗ 
wicklung iſt normal. Die rings um 
den Jungen ſtehenden Kinder ſind 
“olhe der Klaſſen 3 bis 5. 


Rechts: 


Das Kind auf dem Thron. 
In Rumänien veranſtaltete man kürz⸗ 
lich eine „Kundgebung der rumäniſchen 
Jugend“. In der Hauptſtadt Bukareſt 
defilierten lange Züge von Abord⸗ 
nungen aus allen Teilen des Landes 
in ihrer kleidſamen Nationaltracht. — 
König Michael J. auf dem Schloß⸗ 
balkon bei Abnahme der Parade. 


